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Internationaler Faschistenkongreß in Schweden
Das Auswärtige Amt gibt SRP-Abgeordnetem ein Visum

Stockholm (AP). Die faschistische „Neue schwedische Oppositionsbewegung“ er-
Sffnet heute ln Malmö einen „Nationalen europäischen KongreB “ , zu dem eine Anzahl
rechtsgerichteter europäischer Organisationen Vertreter entsenden. Zn ihnen gehören die
italienische „movimento soziale italiano“ (MSI), die Petain-Anhänger in Frankreich und
der französische Schriftsteller Maurice Bardeche, der durch sein Buch „Nürnberg — die
Politik der Zerstörung“ bekannt wurde , ferner die Mn 1. Mai in Frankfurt gegründete
„Europäische Soziale Bewegung“ . Delegierte aus Großbritannien, Belgien und der Schweiz
sind angemeldet. An dem Kongreß will auch der Bundestagsabgeordnete der Sozialistischen
Reichspartei (SRP), Dr. Franz Richter, teilnehmen.

Wie das Bundespresseamt mitteilte , hat Dr.
Franz Richter ein Visum nach Schweden er¬
halten . Richters Antrag sei vom Auswärtigen
Amt befürwortet worden, da er dort angegeben
habe, er wolle eine Studienfahrt durch Schwe¬
den unternehmen. Nun habe es sich aber heraus¬
gestellt, daß er an dem Internationalen Fa¬
schistenkongreß teilnehmen wolle.

Gegen diese Behauptung des Bundespresse¬
amtes wandte sich Dr. Richter und erklärte ,
es handle sich um einen Kongreß europäischer
nationalgesinnter Organisationen, die mit Fa¬
schismus nichts zu tun hätten . Als Beweis
führte er an, der sozialdemokratischeMinister¬
präsident Schwedens habe sich wärmstens
dafür eingesetzt, daß deutsche Delegierte Visa

Schaffer entschieden gegen Inflation
Audi FDP lehnt Sonderumsatzsteuer ab

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktion smitglieds

Bonn. Die ersten Beratungen der Regierungs¬
parteien über die Sonderumsatzsteuer haben
gezeigt, , daß das Schicksal dieser Regierungs¬
vorlage im Bundestag sehr ungewiß ist.
Die Freden Demokraten haben sich mit Ent¬
schiedenheit gegen diese Sonderumsatzsteuer
gewandt, und auch in der CDU-Fraktion haben
sich , wie bereits gemeldet, starke Bedenken
geltend gemacht . Vor allem die Abgeordneten
aus Württemberg-Baden erklärten , daß diese
Steuer gerade für ihr Land wegen seiner ver¬
arbeitenden Industrie zu den schwersten Schä¬
digungen führen müsse.

In beiden Fraktionen sind jetzt die Pläne
einer weiteren Erhöhung der allgemeinen Um¬
satzsteuer oder einer bei den Fabrikanten zu
erhebenden Produktionssteuer , die gestaffelt
sein kann , in den Vordergrund getreten . Der
Bundesfinanzmdnisterhat sich auch bereit er¬
klärt , gegebenenfallseiner solchen Art der Auf¬
bringung der notwendigen Mittel für Subven¬
tionen und Rentenzuschläge zuzustimmen, hat
aber vor der CDU-Ffaktion von neuem betont,
daß er keinerlei Wünschen und Beschlüssen
des Parlaments stattgeben werde , für die keine
Deckung gegeben sei , da er niemals, solange er

im Amt sei , der Einleitung einer Inflation zu¬
stimmen werde. Vor beiden Fraktionen hat Dr.
Schaffer auch den Standpunkt vertreten , daß
die Erhöhung der Beamtengehälter über 15“/o
hinaus nicht aus dem Aufkommen der Sonder¬
umsatzsteuer, wie sie das Kabinett beschlossen
hat , finanziell gedeckt werden könne, sondern
auf einer anderen Basis gedeckt werden müsse.
(Vgl . auch den Wirtschaftsteil.)

Drei Mark unzureichend
Bonn (dpa) . Der Zentralverband der Vertrie¬

benen Deutschen (ZVD) nannte die von der
Bundesregierung vorgesehene monatliche Zu¬
lage für Rentenempfänger von drei Mark „völ¬
lig unzureichend“ . Das gelte insbesondere für
die 1,1 Millionen Unterhaltshilfeempfänger, de¬
ren Sätze bei fortschreitender Teurung in den
letzten zwei Jahren unverändert geblieben
seien. Wenn die Etatmittel nicht ausreichten,
um die Renten genau wie die Grundgehälter
der Beamten um 20 Prozent zu erhöhen, so muß
Bach Ansicht des ZVD ein Ausgleich zwischen
den Aufwendungen für die höheren Beamten¬
gehälter und für die Rentenerhöhung geschaf¬
fen werden.

Blutige Palast-Revolution in Panama
Präsident im Gefängnis — Sturm auf den Palast mit Handgranaten und Tränengas
Panama-City (AP) . Nach einem dreistündigen

blutigen Gefecht zwischen Anhängern des am
Mittwoch gestürzten Präsidenten der mittel¬
amerikanischen Republik Panama , Arnulfo
Arias, und der Polizei wurde der Präsident
Arias in seinem Palast verhaftet . Arias hatte
sich nach seinem Sturz mit seinen Anhängern ,
unter denen sich auch Kabinettsmitglieder be¬
fanden, in seinem Palast verschanzt. Daraufhin
wurde das Gebäude von etwa 300 Polizisten be¬
lagert , die sich schließlich mit Maschinenpistolen,
Handgranaten, Revolvern und Tränengfs Zu¬
tritt verschafften.

Die Unruhen forderten bisher 12 Todesopfer
and mehrere hundert Verletzte. Bis zur

Stunde wurden 1024 Personen verhaftet .
Die Krise in Panama hatte am Montagabend

durch einen Erlaß von Arias begonnen, der die
alte Verfassung von 1941 mit weitgehenden
Vollmachten für die Regierung wieder einführen
und gleichzeitig das Parlament auflösen wollte.
Das Parlament befolgte jedoch den Erlaß nicht
und stellte Arias unter Staatsanklage .

Gleichzeitig ernannte es den früheren Vize¬
präsidenten Alcibiades Arosemena zum neuen
Präsidenten und vereidigte ihn auf die 1946
eingeführte Verfassung. Als dann Arias nach¬
geben wollte, war es bereits zu spät . Der Oberste
Gerichtshof bestätigte seine Absetzung und die
Ernennung des Nachfolgers,

Die Polizei , die den Expräsidenten und seine
Anhänger überwältigte, wurde vom „starken
Mann“ Panamas, Oberst Remon, angeführt , der
Arias im November 1949 in einem unblutigen
Polizeiputschin sein Amt eingesetzt hatte .

Deutschlandfahrer am Ziel
Nürnberg (dpa) . Die ADAC-Deutschlandfahrt

für serienmäßige Personenkraftwagen , Liefer¬
wagen, Motorräder, Motorroller und Motor¬
fahrräder , die m der Nacht zum Dienstag in
Deutschlands nördlichster Grenzstadt Flens¬
burg gestartet worden war, fand am Freitag¬
abend mit dem Eintreffen der letzten Fahr¬
zeuge von der vierten Etappe rein fahrtmäßig
in Nürnberg ihren Abschluß. Am Samstag er¬
folgt lediglich noch eine Zustandsprüfung sowie
eine Kraftstoffverbrauchsprüfung am Zielort.
In vier Tagesetappen wurde eine Gesamtfahr¬
strecke von nahezu 2500 km zurückgelegt. Zur
letzten Etappe, die am Freitag von Freiburg
nach Nürnberg über 615 km führte , fanden sich
am Startplatz noch sämtliche Kraftwagen ein,
während von den durch die Härte der Bedin¬
gungen am stärksten betroffenen Motorrädern
nur noch 123 verblieben waren . Auf der vor¬
letzten Etappe waren insgesamt 15 Motorräder
ausgeschieden , wobei allerdings acht Victoria¬
fahrer infolge des tragischen Todesfalles ihres
Kameraden Goppert freiwillig auf eine weitere
Teilnahme verachtet hatten .

Wie dpa meldet, befindet sich der Expräsident
zur Zeit im Gefängnis. In der Stadt Panama
herrscht Ruhe. Der neue Staatspräsident hat
bereits eine Regierung eingesetzt, der Vertreter,
der fünf großen politischen Parteien angehören.

zu diesem Kongreß erhalten . Wenn nun ein
Sozialdemokrat diesen Kongreß unterstützt,
könne es sich nicht um eine faschistische Ak¬
tion handeln . Seine Reise nach Schweden , so
sagte Richter, sei eine ausgesprocheneUrlaubs¬
reise , die ihn allerdings auch über Malmö , den
Tagungsort des Kongresses, führen werde.

Die über Pfingsten in Malmoe stattfindende
Tagung sei ein „nationalsozialistischer Europa¬
kongreß“

, schreibt „Svenska Dagbladet“ . Als
Initiatoren vermutet man deutsche Neofaschi¬
sten , die auf diese Weise wieder Verbindung
mit dem Ausland aufnehmen wollen , nach¬
dem sie auch schon im Vorjahr in Rom eine
„ internationale Konferenz“ veranstalteten . Der
britische Faschistenführer Mosley und der
Mussolini-Befreier Skorzeny wurden eingela¬
den. Auch faschistisch gesonnene Dänen und
Norweger sowie emigrierte deutsche National¬
sozialisten aus Argentinien werden in Malmoe
erwartet .

BHE warnt vor SRP
Bonn (AP) . Der Generalsekretär des BHE

warnte die Verbände des BHE in Rheinland-
Pfalz vor einem Anschluß an die SRP .

Der frühere BHE -Landesvorsitzende von
Rheinland-Pfalz , Dr. Kummer, verhandle gegen¬
wärtig mit dem SRP -Vorsitzenden Dr. Doris
über eine Einbeziehung der BHE-Kreisverbände
von Rheinland-Pfalz in die Sozialistische Reichs¬
partei .

Wie gemeldet, war der gesamte BHE-Landes-
vorstand von Rheinland-Pfalz vor einigen Ta¬
gen van dem BHE-Vorsitzenden Waldemar
Kraft vorläufig seiner Ämter enthoben worden.

Der BHE warnte davor , „sich von politischen
Bankrotteuren in die Arme des Radikalismus
treiben zu lassen“ .

Konservative
gewinnen bei Gemeindewahlen

London (dpa). Die Ergänzungswahlen für
die Gemeinderäte in ganz England und Wales
haben nach den bis jetzt vorliegenden, fast
vollständigen Ergebnissen einen deutlichen
Ruck nach rechts, ergeben.

Diktatur Franco mv4 verhandeln
Pamplona (AP) . Zum erstenmal seit Beginn

der spanischen Streikwelle im März muß die
Franco-Regierung mit - den Streikenden ver¬
handeln . Die etwa 20 000 streikenden Arbeiter
der nordspanischen Industriestadt Pamplona
beschlossen, die Arbeit nicht eher wieder auf¬
zunehmen, bis die Regierung ihre Forderungen
bewilligt hat . Am Freitag , dem vierten Tag des
Generalstreiks , war in der Stadt Pamplona alles
ruhig . Einige Geschäfte und Kaffeehäuser konn¬
ten öffnen , ohne daß es wie an den Vortagen
zu Zwischenfällen kam . Alle Fabrikbetriebe
liegen jedoch still. ,

Im Europarat vom Schlag getroffen
Beratende Versammlung behandelt die Saarfrage

Straßburg (AP) . Die Beratende Versammlung
des Europarates hat sich mit 80 zu 7 Stimmen
bei 9 Enthaltungen für die schnellstmögliche
Ratifizierung des Schumanplanes durch die be¬
teiligten Länder ausgesprochen . Gegen die Re¬
solution stimmten nur die deutschen Sozial¬
demokraten . 29 Delegierte waren bei der
namentlichen Abstimmung nicht anwesend.

Die britischen Labourdelegierten und der
luxemburgische Sozialist Michel Rasquin ent¬
hielten sich der Stimme, während die konser¬
vativen und liberalen Delegierten Großbritan¬
niens dafür stimmten In der vorhergehenden
Debatte richtete der französische Sozialist
Andre Philip noch einen dringenden Appell
an die europäischen Sozialisten , vor allem die
deutschen Sozialdemokraten, ihre negative
Einstellung gegenüber der Montanunion auf¬
zugeben.

Uber die Saarfrage kam es zu einer lebhaften
Aussprache, die durch das Verbot einer Presse¬
konferenz der demokratischen Opposition der
Saar in Straßburg ausgelöst wurde. Der fran¬
zösische Regierungspräsident hatte die Bespre¬
chung verboten und das Gebäude von der
Polizei absperren lassen.

Der sozialdemokratische Delegierte Ernst
Roth geriet in einer scharfen Rede gegen die
saarländische Haltung zum Schumanplan und
das Verbot der Pressekonferenz so in Auf¬
regung, daß er bewußtlos zusammenbrach.
Er wurde gelähmt und liegt erblindet darnieder.
Nach zehnminütiger Unterbrechung erklärte
der SPD -Abgeordnete Karl Mommer für Roth,
daß eine Delegation der saarländischen Oppo¬
sitionspartei daran gehindert worden sei, der
Öffentlichkeit eine Forderung nach engeren
Beziehungen zur Bundesrepublik zu unter¬
breiten .

Dr. Maier versöhnlich gegenüber Bonn
Horizontaler Finanzausgleich soll wegfallen

Drabtbencht unserer B o n n e r R ed a k t ion
Bonn. Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier

hatte am Donnerstag eine Aussprache über die
finanzielle Lage Württemberg-Badens mit den
Bundestagsabgeordneten aus Württemberg-
Baden, an der auch die Mitglieder der Lan¬
desregierung, der Landtagspräsident und Land¬
tagsabgeordnete teilnahmen Er erklärte , daß
Württemberg-Baden mit seiner anerkannt
sparsamsten Verwaltung und seinem guten
Steueraufkommen jetzt 100 Millionen DM
Schulden habe. Insgesamt werde jetzt ein Ab¬
fluß von 354 Millionen DM im Jahr von dem
Land verlangt und dadurch das Land in seiner
wirtschaftlichen Blüte gehindert. Der Minister¬
präsident hob vor allem die ungünstige Ge¬
staltung des Finanzausgleichs unter den Län¬
dern für Württemberg-Baden hervor.

Finanzminister Dr. Frank teilte mit , daß im
Jahre 1950 im Rahmen des Finanzausgleichs
71 Millionen DM von Württemberg-Baden ver¬
langt Worden seien , nachdem dieses Land 'or
1949 mit 124 Millionen weit über Gebühr be¬
ansprucht worden sei . Dabei habe man trotz
größter Sparsamkeit auch für den jetzt be¬
stehenden Haushalt 100 Millionen DM noch
nicht gedeckt Ein weiterer Finanzausgleich

sei nach der Inanspruchnahme eines Teiles
des Steueraufkommens der Länder durch den
Bund nicht mehr möglich .

In der Aussprache wurde von verschiedenen
Bundestagsabgeordneten Kritik an dem man¬
gelnden Kontakt der Landesregierung mit den
Bundestagsabgeordneten aus dem Land ge¬
übt . Es wurde hervorgehoben, daß nicht die
Bundesregierung an dieser Gestaltung des
Finanzausgleichs schuld sei, sondern daß der
Bundesrat darüber entscheide und in diesem
Württemberg-Baden immer überstimmt würde.

Der Ministerpräsident verwahrte sich nach¬
drücklich gegen die Auffassung, daß seine Er¬
klärungen als eine Spitze gegen Bonn gedacht
seien und betonte, daß er durchaus zur Ent¬
spannung der Lage bereit sei .

Alle württembergisch-badisehen Bundestags¬
abgeordneten traten für eine Neugliederung
des Bundesgebietes ein, die den horizontal« !
Finanzausgleich überflüssig machen könnte.
Ministerpräsident Dr. Reinhöld Maier erklärte ,
es sei notwendig, in den Ländjrn Bundesrats¬
ministerien einzurichten, die als Bevollmäch¬
tigte des Landes im Bund tätig sein müßten.

:■! ! !

Das Badische Bundesliederfest 1951 hat begonnen
In Karlsruhe treffen sich über die Pfingstfeiertage 25 000 Sänger zum ersten Badischen Bundes -
Liederfest seit Kriegsende . Unser Bild zeigt die Karlsruher Stadthalle , in der eine Reihe der
zahlreichen Konzerte stattfinden . Foto ; Schlesiger

Sie sprachen in fremden Zungen
W. B. Als die Apostel in der Ausgießung des

Heiligen Geistes das Wunder des Pfingstfestes
erfuhren , redeten sie , wie die Heilige Schrift
berichtet, in fremden Sprachen, so daß sie die
allen Völkern des nahen Orients entstammen¬
den Zuhörer verstehen konnten . Von dem , was
sie vom Leben Jesu und dem Reiche Gottes
sagten , waren sie schon früher überzeugt ge¬
wesen, und in der Zeit zwischen Ostern und
Pfingsten war ihr Glaube erhärtet worden. Daß
sie aber nun , ohne Scheu und Angst für ihre
Person , öffentlich davon sprachen, es anderen
mitteilten , daß sie den Mut fanden zu beken¬
nen, um .andere davon zu überzeugen, das war
die Wirkung der Kraft des Heiligen Geistes .
So gewaltig und außerordentlich war sie also ,
daß selbst die Apostel Menschen für das Reich
Gottes gewinnen konnten , die nicht ihre Sprache
redeten . Das Tröstliche und Verheißungsvolle
am Pfingstgeheimnis liegt darin , daß der Geist ,
sofern er wahr und echt Ist, von allen Men¬
schen verstanden werden kann , ungeachtet in
welchen Zungen sie auch sprechen. Das gilt für
alle Völker, das gilt für alle Zeiten. Er ist,
wenn auch nicht sichtbar und greifbar , immer
da und verbindet die Menschen aller Rassen
und Völker und deshalb sind sie vor Gott, der
den Geist aussandte , alle miteinander gleich ,
alle zueinander Brüder in der Hinordnung auf
das gemeinsame Endziel.

Die Schwierigkeit für die Menschen liegt
nicht darin , daß sie diese ewige Erkenntnis er¬
halten , sondern darin , daß sie sich im Irdischen,
also in dem, ihnen zunächst zugänglichen Be¬
reich zurechtfinden , daß sie die Wahrheit und
den Irrtum unterscheiden und den Geist vom
Ungeist trennen können . Denn auch diejenigen,
die nur von dieser Welt sind, denen der Heilige
Geist ein Hirngespinst ist, den sie durch Intelli¬
genz , Scharfsinn , Vergnügen oder unersättliche
Raffgier zu ersetzen sich bemühen, sind in der
Lage, sich des Geistes zu bedienen. Sie können
sich auch wie von einer höheren Kraft ergriffen
fühlen, auch der Bekennermut mag ihnen Zu¬
strömen ; es kann ihnen auch die Gabe für
fremde Sprachen verliehen sein, und sie mögen
dazu noch vor der Öffentlichkeit überzeugend
auftreten können . Wenn dem nicht so wäre , so
hätte der Materialismus , das genaue Gegen¬
stück zu dem was Pfingsten lehrt , nie so stark
und überzeugend werden und den ganzen Erd¬
kreis erfassen können . In diesem Falle liegt
der Unterschied darin , daß der Bekennermut
zum Fanatismus wird , die Sprachenbegabung
zur Demagogie, und das Auftreten vor der
Öffentlichkeit zu einem gut und überzeugend
gespielten Schauspiel.

In Wirklichkeit ist aber das Walten des ech¬
ten Geistes vom unechten schwer zu unter¬
scheiden, und in manchen Fällen wird man nur
mit den Worten des Evangeliums zu sprechen
vermögen ; An ihren Früchten werdet ihr sie
erkennen . Da aber den einzelnen und den
Völkern mit dem Warten auf die Bewährung
nicht gedient sein kann , sind sie auf die Erfah¬
rungen der Vergangenheit angewiesen, und die
werden als Wissenschaft von der Geschichte
verwaltet . Sie aber zeigt, daß echte geistige

Bewegungen nicht nur nach den Gütern dieser
Welt verlangen und daß sie keinen wirtschaft¬
lichen oder politischen Radikalismus predigen.
Das Leben, die politische Macht und die irdi¬
schen Güter sind ihnen zwar auch Werte , die
sorgfältiger Beachtung würdig sind, aber
keineswegs letztgültige und oberste Normen.
Ihre Gegenpole aber sind jene Bewegungen , die
entweder nur irdische Ziele verfolgen und dies
auch offen bekennen, oder das Durchsetzen
ihrer dunklen Absichten unter dem Deckmantel
geistiger Umhüllung zu erschleichen suchen. Die
ersten, die sich zur Erringung ihrer rein dies¬
seitigen Zielpunkte offen bekennen , sind
weniger gefährlich. Ihnen kann mit der über¬
wältigenden Kraft der besseren geistigen Argu¬
mente begegnet werden . Die anderen , die sich in
die Toga des Geistes und angeblicher großer
Menschheitswerte verhüllen , sind die schlim¬
meren. Wir finden sie vor allem in der Politik,
und zwar als Radikalismus und Fanatismus .
Sie sind auf dem rechten wie auf dem linken
Flügel der politischenFront , einmal als Bolsche¬
wismus und das andere Mal als Nationalismus,
zu finden . Beide sind sich, obwohl in der Wert¬
setzung verschieden, einander darin gleich , daß
sie diese irdische Welt, ihre Institutionen und
die Macht über sie so überschätzen , daß sie um
ihretwillen die wahre Natur des Menschen ver¬
raten , sie zu vernichten und den Geist zu töten
versuchen. Beide verleugnen den wahren Geist.
Wer aber sich um das geschichtliche Wissen be¬
müht und die Erfahrungen , die wir als Deutsche
in den letzten Jahrzehnten unserer Geschichte
erlebt haben, sprechen läßt , der wird niemals
zum Verräter am Geiste werden können.

Der Heilige Geist ist der Urgrund der Wahr¬
heit. Die gefährlichste Waffe des Radikalismus
ist die Lüge . Wer also der Wahrheit und damit
dem Guten dienen will , kann der Führung
durch den Heiligen Geist nicht entraten . Denn
auch er, und das ist die Lehre des Pfingstfestes
für die heutige Zeit, braucht , weil er nicht durch
die Sachen , sondern nur durch die Menschen zu
wirken vermag, freudige und uneigennützige
Hingabe an seinen Dienst. Er , der in der Ge¬
schichte der von ihm am ersten christlichen
Pfingsten begründeten Kirche so viele Helden
und Große , nicht im Sinne der Welt, aber der
Wirklichkeit nach, geschaffen hat , schenkt auch
den Heutigen die Kraft zum Bekennen und zum
Widerstand gegen das Übel, zum Zeugnisgeben
für das Wahre, Schöne und Gute . Und das
Frohsein in der Dunkelheit und den Frieden
des Herzens , ohne den der Frieden unter den
Völkern nicht kommen kann , sofern sich die
Menschen nur dem Heiligen Geist öffneten .

Das wäre die gewandelte Welt, wie sie gründ¬
licher keine UNO, kein Schumanplan und kein
Atlantikpakt zum Besseren verändern könnte .
Und die , die heute noch in fremden Zungen
zueinander reden, draußen in der Welt und im
eigenen Vaterland, würden sich ihrer Bruder¬
schaft bewußt, vorausgesetzt , daß sie statt
gegen den Heiligen Geist im Bunde mit ihm,
ihren immer noch schweren Menschheitsweg
wanderten.

Neues in Kürze
Washington (dpa ) . Der amerikanische Senat

stimmte einem Antrag zu , die Wirtschaftshilfe
für jede Nation zu sperren , die die Ausfuhr von
Waffen oder anderem kriegswichtigen Material
nach kommunistischen Ländern gestattet .

Washington (AP) . Der amerikanische Hohe
Kommissar in Deutschland, John J . McCloy, ist
von einem Senatsuntersuchungsausschuß für
Exportkontrollen aufgefordert worden, eine
Erklärung dafür zu geben, daß die Sowjetunion
und ihre Satelliten „frei und offen“ kriegswich¬
tiges Material aus der Bundesrepublik be¬
zogen hätten .

Rom (dpa) . Italien wird neben den USA ,
Großbritannien und Frankreich an der Mittel¬
meer-Konferenz teilnehmen , die vom 21. bis
28. Mai auf Malta stattfindet . Konferenzthema
ist diê Verteidigung des Mittelmeerraumes im
Rahm«i des Atlantikpaktes .

Kopenhagen (dpa). Die Preise für Zeitungs¬
papier in Dänemark steigen «an 1 . Juni um wei¬

tere 20 Prozent, nachdem sie erst im April um
40 Prozent erhöht worden sind . Sie erreichen
damit das Fünffache des Vorkriegspreises .

Jerusalem (AP) . Die viertägige israelische
Unabhängigkeitsfeier zum dritten Jahrestag der
Staatsgründung endete mit der größten Militär¬
parade in der dreitausendjährigen Geschichte
der Stadt. Alle Einheiten der israelischen Ar¬
mee und Flugwaffe waren beteiligt .

Bonn (dpa) . Bundespräsident Prof . Heuß hast
das Gesetz zu Artikel 131 des Grundgesetzes
über die Rechtsstellung der vertriebenen Be¬
amten und der Berufssoldaten unterschrieben .
Das Gesetz wird nach Pfingsten im Bundes¬
gesetzblatt veröffentlicht . Es tritt rückwirkend
vom 1 . April an in Kraft

Singapur. Der ehemalige Chefeinflieger der
Junkerswerke, Hermann Kersting , ist Anfang
Mai in Indonesien eingetroffen , um für eine
westdeutsche Industriegruppe dde Exportmög¬
lichkeiten zu « forschen.
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Der Weg nach Europa fährt in Baden äber Kehl
Der „Kreml“ wird abgebaut — Unzufriedenheit bedingt politische Radikalisierung

Von unserem aüdbadischen Korrespondenten

_ Zum Tage -
Nur kein Aufsehen

Als Bürkle, der bekannte und gewiefte Stutt¬
garter Geschäftsmann, bereits einen Kredit von
3,8 Millionen gute DM von der Girokasse Stutt¬
gart bekommen hatte , hätte er nach den Satzun¬
gen nur 1,78 Millionen bekommen dürfen . Trotz¬
dem wurden ihm aber noch einige Millionen
nachgeworfen. Die Ministerialbeamten, die in
der vergangenen Woche von dem Untersuchungs-
ausschuß des württemberg-badischen Landtags
vernommen wurden, gaben zur Kenntnis , man
habe nicht eingrelfen und die Geschäfte lang¬
sam auslaufen lassen wollen, damit in der
Öffentlichkeit kein Aufsehen erregt werde. Wer
aber nun glauben sollte , soviel Einfalt sei nur
bei der Stuttgarter Regierung zu finden, der
muß sich von der bayerischen in München eines
anderen belehren lassen. Dort ist beim Wieder¬
aufbau des Residenztheaters — bekanntlich hat
es die Bundesrepublik sehr eifrig mit dem Auf¬
bau ihrer Theater — die vom Parlament be¬
willigte Bausumme um mehr als vier Millionen
Mark überzogen worden. Ein Staatssekretär
teilte dazu mit , wie dpa meldet, es solle versucht
werden, „die Sache auf anständige Art und
Weise zu bereinigen“ . Hier stehen wir nun und
fragen : Was soll das heißen? 1. kein Aufsehen
erregen — das bezieht sich auf Stuttgart — und
2 . einen Skandal, womit München gemeint ist,
anständig zu Ende bringen? Diese ministerial-
bürokratische Sprache verstehen wir nicht. Auf
gut deutsch heißt das : In beiden Fällen will
man etwas vertuschen. Da das aber mit der
Sauberkeit unseres öffentlichen Lebens nichts
mehr zu tun hat , rufen wir Halt und können
nur immer wieder verlangen, daß die Dinge vor
der Öffentlichkeit klargelegt und die Verant¬
wortlichen so hart bestraft werden, wie es ihrem
Vergehen, ihrer Dienststellung und ihrem vom
Staat bezogenen Gehalt entspricht. f. 1.

Rote Donau
Marika Rökk ist ein Liebling des deutschen

Filmpubhkume. Sie wurde es im tausendjäh¬
rigen Reich, das die Ungarin als devisenbrin¬
genden Tanzstar auf der Leinwand mit allen
Mitteln protegierte. Der erste deutsche Farb¬
film „Frauen sind doch bessere Diplomaten“
trug ihren Hamen und auch der letzte, „Frau
meiner Träume“

, der größte und teuerste
Revue-Film, den Deutschland je gedreht hat .
Nach 1945 setzte sich Marika, wie so viele Stars
des deutschen Films, nach dem befreiten Öster¬
reich ab . „Wien singt wieder“ hieß es in einer
Schlagzeile der Wiener Zeitungen. Als ob es
unter den bösen Nazis nicht mehr gesungen
hätte ! Marika sang und tanzte auch alsbald
wieder mit , zunächst in den Sievering-Ateliers
in „Fregola“

, allerdings nur schwarz -weiß und
ohne besonderen Kassenerfolg. Um wieder far¬
big zu werden, mußte Marika in die Rosen -
hügel-Ateliers ziehen, wo die Russen das
Agfacolorverfahren zur Verfügung stellten.
Marika stellte ihren Namen zur Verfügung und
nun zeigt sie in „Kind der Donau “ wie Wien
wieder singt und tanzt , ein Wien freilich, das
anscheinend nicht mehr an der blauen, son¬
dern an einer roten Donau liegt und dessen
Lieder und dessen Tänze sich genau mit den
Grenzpfählen der Volksdemokraten des Bal¬
kans decken. Aus der scharmanten Frau unserer
Träume ist eine handfeste Marika in Volks¬
ausgabe geworden, die ihr tänzerisches Soll
nach Vorschrift erfüllt . Sicher wird dieser Film
ip allen Ostländern gut verkauft . Aber mußten
wir Hin um 1,2 Millionen pM für Westdeutsch¬
land erwerben? Inzwischen ist Marika mit
ihrem Regie -Gatten Georg Jakoby in Hamburg
bei der Jungen Film-Union ins Atelier gegan¬
gen. Ihr neuer Farbfilm heißt vorerst „Liebe,
etwas verrückt“ . In ihm darf Marika Samba
tanzen . Man sieht, auf schönen Beinen tanzt es
Sich ohne Schwierigkeiten durch' alle Systeme.

D-ck.
Schneller, schneller, Genosse!

Die deutschen Facharbeiter zählen zu den an¬
erkannt besten der Welt — und doch müssen
sie noch in die Lehre gehen, wenn sie hinter
dem Eisernen Vorhang Ihr Brot verdienen .

' Ihre
Lehrmeister sind russische Stachanovzen und
polnische Stoßbrigadler. „Von den polnischen
Maureraktivisten lernen !“ und „Von den rus¬
sischen Drehern lernen !“ heißt es auf der ersten
Seite eines ostzonalen Blattes, das Uber den
Besuch des polnischen Maurer-Helden Nr . 1 und
Träger der Standarte der Arbeit 1 . Klasse auf
einer Baustelle in der Stalinallee in Berlin be¬
richtet . Der polnische Aktivist übte „scharfe
Kritik “ an der Arbeitsweise der deutschen Kol¬
legen, heißt es in dem Bericht, und verwies
auf die polnische Norm: Zwei Maurer-Akti¬
visten mit sechs Hilfsarbeitern müssen in fünf
Stunden 14 000 Mauersteine verarbeiten . „Ihr
arbeitet nicht mehr für die Kapitalisten , son- 1

Kehl (DA) . Seit Anfang dieser Woche werden
die hölzernen Wachtürme des sogenannten
„Kreml“ an der Grenze vom deutschen zum
französischen Sektor in Kehl abgetragen. Sie¬
ben Türme , zwischen dehen die Baracken der
Zollabfertigung liegen verschwinden aus dem
Stadtbild . Allerdings ist es im Augenblick noch
ungewiß, ob sie nicht an einer anderen Stelle
— weiter westlich — wieder aufgebaut werden.
Vielleicht verzichten aber die Franzosen die-
sesmal auch auf diese wahrlich unschöne Holz¬
fassade an ihrer Grenze — mitten in einer
deutschen Stadt ! Jedenfalls weiß man in Kern ,
seitdem die erste Latte vom Dach der Wach-
türrrte fiel, daß die nächste Freigabe in Kehl
bevorsteht . Eingeweihte behaupten sogar, es
handle sich diaseemal um die Rückgabe eines
größeren Gebietes , und man erwartet allge¬
mein . daß das Bahnhofsgelände im Laufe der
nächsten Wochen frei wird . Ob sich diese Ver¬
mutungen erfüllen , ist freilich augenblicklich
noch nicht abzusehen zumal man sich fran¬
zösische rseits hartnäckig über diese Probleme
ausachwedgt .

Adenauers Staatssekretär war da
Jedesmal , wenn die Beratend# Versammlung

des Europarats im benachbarten Straßburg
tagt , wird es den Kehlern besonders schwer
ums Herz. Über den Rhein herüber grüßen
auch in' diesen Tagen wieder die Buropafahnen,
und viele Abgeordnete passieren in Kehl die
Grenze, wenn sie nach Str&ßburg fahren oder
nach Beendigung der Sitzungen wieder in ihre
Länder zurückkehren. Auch der deutsche Bun¬
deskanzler verließ dieser Tage das Bundes¬
gebiet in Kehl, als er nach Straßburg ging , um
als vollberechtigtes Mitglied einen Sessel im
Ministerrat einzunehmen. Die Vertreter der
Stadt baten Dr’ Adenauer am Schlagbaum,
während seines Straßburger Aufenthaltes auch
der schwer geprüften Stadt Kehl einen Besuch
zu machen um sich an Ort und Stelle über die
Sorgen und Nöte dieser blutenden Stadt zu
Informieren . Der Bundeskanzler sagte zu,
mußte aber dann — weil er vorzeitig nach
Bonn zurückkehren mußte — als seinen Ver¬
treter den Staatssekretär v . Hallstein nach Kehl
entsenden . Diester wurde im Rathaus Vom ge¬
schäftsführenden Bürgermeister Dr. Geroldt
und zwei Stadträten , empfangen, wobei ihm
■eine in alHer Eile aufgesetzte provisorische
Denkschrift überreicht wurde. Wie verlautet ,
sind in dieser Denkschrift, deren Inhalt vor¬
läufig in Kehl noch streng geheimgehalten
wird , in zusammengedrängter Form die
Wünsche und Forderungen der deutschen
Grenzstadt an die Bundesregierung Umrissen .
Mit besonderem Nachdruck soll u. a. auf die
unnatürliche Abschnürung Kehls von seiner
Lebensader , dem Hafen, und die daraus resul¬
tierende wirtschaftliche Erdrosselung des ge¬
samten Gebietes abgehoben sein.

Die Kehler Bevölkerung die — nicht ohne
Skepsis — aus nächster Nähe den Debatten
im Straßburger Europahaus folgt, weiß aus Er¬
fahrung . daß der Weg zur deutsch-französi¬
schen Verständigung und zu einem geeinten
Europa wohl oder übel über Kehl führen muß.
Es besteht kein Zweifel (darüber , daß die Keh-*
ler Frage keineswegs nur eine wirtschaftliche
ist . Kehl ist eine europäische Aufgabe , die in¬
dem für euch selbst und darum wendet neue
Methoden an und arbeitet schneller“ , rief der
polnische Arbeiter-Held den deutschen Bau¬
arbeitern zu , die ihm, dem Blatt zufolge , „be¬
geistert “ für seine Ausführungen dankten . Daß
die deutschen Arbeiter mit den „von der So¬
wjetunion und Volkspolen vermittelten neuen
Arbeitsmethoden“ nicht ganz einverstanden
sind, geht aus der Bemerkung hervor, daß
manche deutsche Arbeitsbrigaden erst nach
„gründlichen Diskussionen“ mit Gewerkschafts-
Instrukteuren den Unterschied zu . den Arbeits¬
kolonnen des kapitalistischen Systems verstan¬
den hätten . Diese Diskussionen müßten fort¬
während geführt werden , um die Arbeitslei¬
stung zu steigern, parallel hierzu habe eine
ideologische Aufklärungsarbeit eingesetzt für
die Anwendung der neuen Arbeitsmethoden.
Ein neuer Aktivist ist bereits angekündigt, der
Dreher Burscheyer aus der Stalin-Autofabrik.
Er erzielte an der Drehbank eine Schnitt¬
geschwindigkeit von 2600 mm in der Minute . . .
„Akkord ist Mord “ schrien seinerzeit die Kom¬
munisten ; heute sind sie in ihrem Paradies
gezwungen, eine beträchtlich höhere Arbeits¬
leistung zu vollbringen, die sich „Norm“ nennt,
ein volksdemokratischer Akkord, der als „pa¬
triotische Aufgabe“ gewertet wird und besten¬
falls den Titel „Aktivist“ einbringt . a .

erster Linie auf der außenpolitischen Ebene
gelöst werden muß.

Immer noch Stawheldraht
Der Stacheletraht verläuft mitten durch die

Stadt , Etwa ein Drittel des Kehler Stadtgebiets
(ohne Hafen) ist jetzt von den Franzosen ge¬
räumt . In die hart in Mitleidenschaft gezogenen
Häuser und Wohnungen sind in den vergan¬
genen zwei Jahren rund 3000 Kehler eingezo¬
gen . Das Hauptwohngebiet der eigentliche
Stadtkern zwischen ehemaligem Rathausplatz
und Bahnhof, sowie größere Teile von Kehl -
Dorf . ist immer noch besetzt was zur Folge
hat . daß die Masse der ehemals 12 000 Ein¬
wohner- to Landkreis Kehl oder in anderen
Evakuferunasgebieten untergebracht , noch im¬
mer auf die ersehnte Rückkehr warten muß.
Das Washingtoner Abkommen, das die Durch¬
führung der etappenweise« Räumung durch die
Franzosen auf einen Zeitraum von vier Jahren
festlegte wird heute von der deutschen Be¬
völkerung und auch von Behörden als über¬
holt und den derzeitigen politischen Verhält¬
nissen nicht mehr Rechnung tragend betrach- .
tet . Die Möglichkeit einer Revision des Abkom¬
men® zugunsten einer beschleunigteren Räu¬
mungsprozedur erscheint INRoch ziemlich frag¬
würdig . weil die Franzosen sich bis in die
jüngste Zeit hinein außerstande erklärten ihre
in Kehl ansässigen Staatsangehörigen zu einem
früheren Zeitpunkt nach Frankreich zurückzu¬
führen . Begründet wird diese Behauptung je¬
weils mit einem Hinweis auf den mangelnden
Wahnraum in Straßburg .

750 DM Hausratshilfe
Eine Kehler Familie die in ihre Heimat¬

stadt zurückkehrt , sieht sich einer Unmenge

Wie gemeldet, hat die Bundesregierung am
8 . d . M. für die Bundesbediensteten ein¬
schließlich der von Bahn und Post eine 20 %ige
Gehaltserhöhung mit Wirkung vom 1 . April
beschlossen . Diese Veröffentlichung bedarf einer
Ergänzung bzw . Berichtigung, um nicht in der
Öffentlichkeithauptsächlich in Geschäftskreisen,
falsch verstanden zu werden.

Zunächst kann es sich , wie die Gewerkschaft
Deutscher Bundesbahnbeamter und Anwärter
im Deutschen Beamtenbund mitteilt , um keine
Gehaltserhöhung im relativen Sinne handeln,
sondern um eine Anpassung der Gehälter an die
weit vorausgeeilten stark erhöhten Preise.
Durch den Beschluß der Bundesregierung vom
letzten Dienstag wird die bereits ab 1 . April
bestehende Gehaltsanpassung von 15% auf
20 % erhöht . Es ist daher nicht so , als ob zu
der bereits bestehendefi Bewilligung von 15 %
nochmals 20 % hinzukommen würden . Die nun¬
mehr vorgesehene Erhöhung von insgesamt
20 % erstredet sich jedoch nur auf die Grund¬
gehälter der Beamten aus dem Jahre 1927.
Vom vollen Gehalt beträgt diese Erhöhung

Pfingstbotschaft des Weltkirchenrats
Zu Pfingsten wird von den Kanzeln der dem

Weltkirchenrat angeschlossenenprotestantischen,
anglikanischen und orthodoxen Kirchen eine
Botschaft des Weltkirchenrats verlesen. Sie ist
von dem Präsidenten Bischof Dr . Bergrav, Oslo,
Pastor Dr. Marc Boegner, Paris , Erzbischof Dr.
Fisher , Canterbury , Dr. jur . John Mott,' New
York , und Bischof Oxnam, New York , unter¬
zeichnet. Pfingsten 1951 möge die Christen trotz
aller Unterschiede zusammenrufen , freudig dem
Befehl zu folgen, „die gute Botschaft der Frei¬
heit in Christus den Menschen allenthalben zu
verkünden“ .

Kapelle soll Cafi werden
Die berühmte , Kapelle in Budapest, die in

einen Felsen hineingebaut über der Donau liegt,
soll zu einem Cafä umgewandelt werden. Die
Mönche , die die Kapelle betreuten , wurden ver¬
haftet .

Seligsprechung Papst Pius X.
Papst Pius X . wird am 3 . Juni seliggesprochen .

Es liegen bereits Anmeldungen von über
200 000 Pilgern aus aller Welt vor . Am 28 . d . M .

von Schwierigkeiten gegenüber. Die eigent¬
lichen Sorgen beginnen jetzt erst : Bei der Wie-
derbeschaffung von Hausrat , beim Wiederauf¬
bau vom Krieg zerstörter oder von der Besat¬
zung beschädigter Häuser, .bei der Ankurbelung
eines Geschäftes usw. Wohl erhält jeder Rück¬
siedler eine Umzugsbeihilfe und zur Wiederbe-
schaffun« der notwendigsten Dinge eine Haus¬
ratshilfe von 750 DM. Dieses Geld reicht eben
zum Kauf von zwei Betten , einem Herd und
vielleicht noch einiger Stühle .aus. Nicht ohne
Bitterkeit weisen die rückgesiedeiten Kehler
darauf hin daß der Staat für den Wiederauf¬
bau industrieller Unternehmen in Kehl mehr
Mittel zur Verfügung steile als für den Neu¬
anfang des „ kleinen Mannes“ . Auch der ge-
s-chäftsführende Bürgermeister erklärt den Wie¬
deraufbau der Haushaltungen als vordringlich.
Er hegt ernste Befürchtungen, die von Land
und Bund enttäuschten Kehler Heimkehrer
könnten einer politischen Radikalisierung an¬
heimfallen. Tatsächlich haben die kürzlich
ötattgefundenen Gemeinderatswahlen in Kehl
bewiesen daß sich die Bevölkerung bereits
weitgehend von den demokratischen Parteien
distanziert hat . eine Tatsache, die der „Freien
Wählergroppe“ mit acht Sitzen itn Kehler
Stadtrat die absolute Mehrheit zugespielt hat.
Die Wahl des neuen Bürgermeisters steht un¬
mittelbar bevor. Von den 74 Bewerbern hat
man letzt eine Auswahl getroffen und obgleich
sich im Gemeinderat auch noch Vertreter der
CDU, SPD und FDP befinden , herrscht ein¬
mütig die Auffassung, daß parteipolitische
Rüdeeichten die Wahl nicht beeinflussen dür¬
fen sondern das fachliche Können und die
Persönlichkeit des zu Wählenden allein aus¬
schlaggebend sein soMen .

sind , bedarf wohl keines Hinweises. Auf Grund
von statistischen Unterlagen hat selbst der
Finanzminister eines der größten Bundesländer
festgestellt, daß die Beamtenbesoldungen um
50 % erhöht werden müßten , wenn die Kauf¬
kraft des Jahres 1927 hergestellt werden sollte.
Daher ist dem Beamtenbund unverständlich,
daß von seiten des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes die von ihm beantragte Gehaltserhöhung
von 33Vj % ln verschiedenen Tageszeitungen als
Reklameforderung bezeichnet wurde.

Da die vorgesehene Erhöhung der Grund¬
gehälter aus dem Jahre 1927 um insgesamt nur
20 % in keiner Weise den Lebenshaltungskosten
gerecht wird , fordert der Deutsche Beamten¬
bund nach wie vor eine Gehaltsspanne von
33l/a % unter Sicherung des Existenzminimums
für die unteren Gehaltsgruppen.

Das Bundesministerium des Innern gibt
dazu bekannt : „Das Bundeskabinett hat eine
Erhöhung der bisherigen Grundbezüge um
rund 20 Prozent beschlossen. Diese Neuord¬
nung der Besoldung bedeutet durchschnittlich

findet im Vatikan ein geheimes Konsistorium
statt , bei dem der Papst die Kardinäle um ihre
Stimme zu mehreren Heiligsprechungen be¬
fragen wird.

Kein totes Land
Kirchenpräsident D. Niemöller kehrte von

seiner Vortragsreise zu evangelischen Gemein¬
den der Sowjetzone zurück. Die Ostzone sei ,
kirchlich gesehen, kein totes Land . Der seelische
Druck , der auf den Menschen laste und sich
immer stärker bemerkbar mache, bewirke ein
Steigen der seelischen Widerstandskräfte . Man
mache sich seine eigenen Gedanken, wenn man
den Vergleich mit den kirchlichen Verhältnissen
im Westen ziehe.

Kolpingtag in München
Margen wird der bayerische Kolpingtag er¬

öffnet, der anläßlich der Einweihung des größ¬
ten Kolpinghauses des Bundesgebietes in Mün¬
chen stattflndet . Kardinal Faulhaber , Minister¬
präsident Dr. Ehard und der Oberbürgermeister
von München nehmen an den Feierlichkeiten
teil.

Fall Bürkle zieht Kreise
Stuttgart (Nü) . Oberbürgermeister Dr . Klefct,

Bürgermeister Hirn und sechs Gemeinderate¬
mitglieder der Stadt Stuttgart haben dem würt¬
temberg-badischen Innenministerium mitgeteilt,
daß sie im Zusammenhang mit dem Fall Bürkle
ihre Ämter im Verwaltungsrat der Städtischen
Spar- und Girokasae bis auf weiteres, nicht
mehr ausüben.

Angelegenheit Lentz wird untersucht
Stuttgart ( Vü) . Der Rundfunkrat des Süd¬

deutschen Rundfunks stimmte zu . daß die
„ Stimme Amerikas“ nur noch werktags vw
19 Uhr und nicht länger als eine Viertelstunde
gesendetwird und . wenn erforderlich . Wegfällen
kann . .. .

Eine Hörerbefragung ergab für Radio Stutt¬
gart , daß die Hörer der Meinung seien, der
Rundfunk sei zur Unterhaltung da. Unter den
Wortsendungen haben Mostars „Prozesse der
Zeit“ die weitaus größte Hörerzahl.

Zum Falle des Kommentators Dr. Lentz. ge¬
gen den die Zeitung der amerikanischen Besat¬
zungsmacht Stellung genommen hatte , worüber
wir berichtet hatten , beschloß der Rundfunkrat ,
den Ausschuß „Politisches Zeitgeschehen“ mit
der Untersuchung zu beauftragen .

„Opfer seiner deutschen Umwelt“
Düsseldorf (dpa) . Die „Allgemeine Wochen¬

zeitung der Juden in Deutschland“ geht auf die
Vorgänge um den früheren Leiter des bay¬
rischen EwtschädigungsamtesPhilipp Auerbach
ein. Sie erklärt : „Wir wenden uns mit Ent¬
schiedenheit und Schärfe gegen den Mißbrauch
einer strafrechtlichen Untersuchung zu einer
Propagandakampagne unerhörten Ausmaßes“.
Unter dem Vorwand, das Unrecht anzupran -
gern , werde der Versuch unternommen , die
Wiedergutmachung nationalsozialistischen Un¬
rechts zu vereiteln . Die übelsten Dunkelmän¬
ner , die vor keinem Verbrechen zurückge-
schreckt seien, berauschten sich jetzt an dem
Untergang eines politischen Gegners. Im Fall
Auerbach liege ein sehr ernster Tatbestand
vor : der behauptete Mißbrauch der Wieder¬
gutmachung durch Geschäftemacher und Kor-
ruptionieten. Dieser Tatbestand bedürfe der
Aufklärung. Die Geschädigten seien Menschen
aus den eigenen Reihen.

Die Zeitung schreibt weiter : „Es stimmt aber

An den Falschen geraten
Hof (AP) . Daß er ausgrechnot einem Po¬

lizisten für über 500 DM gestohlene Ziga¬
retten anbot, konnte der 26 Jahre alte
Kiosk räuber Harald Okrafka freilich nicht
ahnen.
„Weit unter Preis“

, sagte er dem Mann, der
seinen Kopf durch den Verkaufsschalter des
Kioskes steckte, „o . k .“ , flüsterte der ver¬
meintliche Inhaber und lud Okrafka zum
Eintreten in den Verkaufsraum ein . Schnell
wurde man handelseinig und efoensosehnell
wurden dem verblüfften Einbrecher Hand¬
schellen angelegt.

Der vermeintliche Inhaber war ein Kri¬
minalbeamter, der gerade den Tatbestand
eines Einbruches aufnafam , der eine Nacht
zuvor in dem Kiosk verübt worden war.

zu Bitterkeit , wenn man über Affären auf an¬
deren Gebieten, wie die Transferangelegenheit
des Evangelischen Hilfswerks und die im Spier
gelausscbuß. erörterten Vorgänge den Mantel
der christlichen Nächstenliebe und des mensch¬
lichen Vergessene hüllt , während der Fall un¬
seres Glaubensgenossen Auerbach zur Cause
celebre des Jahrhunderts , mindestens dieser
Nachkriegszeit, gestempelt wird . Im aller-
schlimmsten Fall ist Auerbach ein Kind seiner
Zeit und Opfer seiner deutschen Umwelt, die
ihn wie ums in verbrecherischer, grausamer und
heimtückischer Weise verfolgt hat“ .

Der Ältestenrat des bayrischen Landtags for¬
derte die Justizbehörden auf , in spätestens drei
Wochen die Verhandlung gegen Auerbach zu
beginnen.
Berliner Revisionen beim Bundesgericht

Karlsruhe (BNN ) . Der Bundesgerichtshof in
Karlsruhe ist seit Anfang dieses Jahres auch
für Berlin als Revisionsinstanz zuständig. Es
liegen bisher etwa 50 Revisionen gegen erst¬
instanzliche Urteile Westberliner Gerichte vor.
Bis hur Bildung eines besonderen Strafsenate
in Berlin ist dies als Übergangslösung gedacht.

Gutes Wetter zu Pfingsten?
Bad Kissingen (AP) . Die in Norddeutechland

eingetretene Wetterbesserung und Erwärmung
wird sich über Pfingsten weiter durchsetzen,
gab das Zentralamt des deutschen Wetterdien¬
stes in der US-Zone bekannt Ira Alpengebiet,
wo es zu starken Niederschlägen kam (Zug¬
spitze 60 cm Neuschnee) ,- werde sich die Besse¬
rung nur sehr zögernd einstellen.

Gehaltserhöhung oder Gehaltsanpassung ?

nicht 20, sondern nur 15 % .upd nach Abzug der i e*ne Gehaltsaufbesserung um etwa 15 Prozent,
Steiter' veroieibt .^ te tei# ii«l̂ Bifc:i$tehJ8tea»pfe*t ^ fi |’,»wil<he die seit 1 . 4. 1951 gezahlten Vör-
sung -von nftr llliMn *

' Buwhühüttfc - anzurechnen sind. Die : Penetönefi sbl-
Höhe dagegen die Preiserhöhungen vorausgeeilt l len zum I . Juli angepaßt werden .“
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10 . Fortsetzung

„Nein“
, fuhr Paps fort , „nicht für mich hab’

ich diese kostspieligen Dinger gekauft , obwohl
ich gestehen muß, daß ich sehr gern ein Gram¬
mophon und einen Haufen Sprachplatten für
mich allein hätte Aber diese hier hab’ leb als
Geschenk für euch gekauft , und ihr werdet
Sie auch benutzen. Wenn diese Grammophone
nicht jeden Morgen laufen — vom Aufstehn
an , bis ihr zum Frühstück runterkommt —,
dann werd’ ich schon rauskriegen , weshalb .“

„Zum Beispiel deshalb“
, sagte Bill, „weil

man die Platten nicht auswechseln kann , wenn
man in der Badewanne sitzt.“

„Wenn man nach den Grundsätzen der Be¬
wegungsrationalisierung verfährt , dann braucht
man in der Badewanne nicht länger zu sitzen,
als eine Platte läuft .“

Das war allerdings richtig. Paps setzte sich
In die Wanne und nahm die Seife in die rechte
Hand. Dann legte er die Hand auf die linke
Schulter, fuhr damit die Oberseite des linken
Arms hinunter , die Unterseite des linken Arms
wieder hinauf bis zur Achselhöhle, dann die
ganze“ linke Seite und die Außenseite des lin¬
ken Beins hinunter und die Innenseite dieses
Beins wieder hinauf . Dann nahm er die Seife
tn die linke Hand und verfuhr ebenso mit sei¬

ner rechten Seite. Dann fuhr er ein paarmal
kreisförmig über Bauch und Rücken , wusch
sich Gesicht und Füße, tauchte zum Abspülen
unter und stieg heraus . Er versammelte mehr¬
mals alle Jungen im Badezimmer und zeigte
ihnen genau, wie er’s machte, und eines Tages
saß er völlig angezogen mitten auf dem Wohn¬
zimmerteppich und brachte es den Mädchen
bei .

Nun also gab es im Badezimmer keinen un¬
vermeidlichen Zeitverlust mehr ; es dauerte
nicht lange, und wir sprachen alle wenigstens
ein holperiges Französisch und Deutsch . Zehn
Jahre lang erteilten die ' Grammophone im
Obergeschoß unseres Hauses in Montclair
ihren Elementarunterricht . Als wir einiger¬
maßen fließend sprechen konnten, unterhielten
wir uns oft beim Mittagessen deutsch oder
französisch. Im letzteren Falle beteiligte Paps
sich nicht an der Unterhaltung .

„Eure deutsche Aussprache ist gar nicht so
schlecht“ , sagte er . „Wenn ihr deutsch sprecht,
kann ich fast alles verstehn. Aber eure fran¬
zösische Aussprache ist so grauenhaft , daß
euch wahrscheinlich kein Mensch verstehen
kann . Ich glaube, ihr habt euch da eine'eigene
Fremdsprache zurechtgemacht, die mit Fran¬

zösisch ebensowenig zu tun hat wie mit
Küchenlatain.“

Wir kicherten , und er wandte sich wütend
an Mutter :

„Findest du nicht auch, Lillie?“
„ Weißt du , Lieber“

, sagte sie , „ich glaube
kaum , daß jemand sie für geborene Franzosen
halten würde, aber meistens kann ich verste¬
hen., was sie meinen.“

„ Weil du dein Französisch hier gelernt hast“ ,
sagte Paps würdevoll, „wo jeder mit Akzent
spricht, während ich es direkt in Paris gelernt
habe .“

"
„Mag sein, mein Lieber“

, sagte Mutter, „mag
schon sein .“

An diesem Abend nahm Paps sich das Gram¬
mophon aus dem Jungenbad mit in sein Schlaf¬
zimmer und wir hörten ihn , bis spät in die
Nacht hinein französische Platten spielen.

Ungefähr au der Zeit, als Paps uns die
Grammophone mitbrachte, wurde er Berater
bei der Remington-Schreibmaschinen-Geseil -
schaft. und er war daran beteiligt, durch Bewe¬
gungs-Rationalisierung die schnellste Maschi¬
nenschreiberin der Welt heranzubilden.

Eines Abends beim Eseen erzählte er uns
davon : wie er an den Fingern der Schreibe¬
rin kleine Leuchtpunkte angebracht und davon
Zeitlupenaufnahmen gemacht habe, um fest -
zustellen. welche Bewegungen sie mache und
wie man diese Bewegungen reduzieren könne.

„Jeder kann Schnellschreiben lernen“ , schloß
Pape. „Ich habe ein System entwickelt, nach
dem man garantiert in zwei Wochen Blind¬
schreiben lernen kann .“

Wir sahen direkt , wie das große Experiment
in seinen Händen reifte .

„ ln zwei Wehen " , wiederhblte er. ..Sogar
einem Kind könntf ich in zwei Wochen Blind¬
schreiben beibringen.“

..Kannst du Blindachraben , Pappi?* fragte
Bill .

„In zwei Wochen “
, sagte Paps , „könnte ich‘s

einem Kind beibringen. Jeder kann das, wenn
er nur genau daß tut , was ich ihm sage .“

Am nächsten Tage brachte er eine neue
schneeweiße Schreibmaschine, ein goldenes
Messer und eine billige Uhr mit. Er packte alles
aus und stellte es auf den Eßzimmertisch.

„ Kann ich die Maschine mal probieren?“
fragte Mart.

„Warum ist die Maschine weiß? “ wollte Anne
wissen . „Alle Schreibmaschinen, die ich bisher
gesehen hab“, waren schwarz. Sie sieht hübsch
aus, sicher, aber warum ist sie weiß? “

„Sie ißt weiß , damit sie sich besser photo¬
graphieren läßt“ , erklärte Peps . „ Außerdem
möchte aus irgendeinem Grund jeder , der eine
weiße Schreibmaschine sieht , daran tippen.
Fragt mich nicht, warum . Das gehört zur Psy¬
chologie ."

Wir alle wollten einmal tippen , aber Pape
erlaubte nicht, daß wir die Maschineanrührten .

„Jeder kann sich an diesem Experiment be¬
teiligen“ , sagte er . „Ich glaube, Ich kann euch
das Blindschreiben in zwei Wochen beibringen.
Weris lernen will , darf auf der weißen Ma¬
schine üben . Wer nach zwei Wochen am schnell¬
sten tippen kann , bekommt die Schreibma¬
schine geschenkt. Messer und Uhr werden als
Preise für diejenigen ausgesetzt, die durch ihre
Jugend benachteiligt sind.“

Alle , außer den beiden Jüngst« ! , die noch
nicht sprechen konnten, sagten, daß sie es ler¬
nen wollten.

„Kann ich zuerst üben. Pappi?“ fragte Lill .
..Keiner darf üben , bis ich‘s sage . Jefct will !

ich euch erst mal zeigen , wie die Maschine
funktioniert,“ Paps nahm ein Blatt Papier.
„Hier spannt man das Papier ein. Und so—oo
wird gedreht . Und wenn man den Wagen an
den ZeUenanfang haben will, macht man‘s so.“

Und Paps tippte unsicher mit zwei Fingern
das erste beste, was ihm gerade einfiel; seinen
Namen.

„Ist das Blindschreiben, Pappi?“ fragte Bill.
„Nein“

, sagte Paps . „Das Blindschreiben zeig*
ich euch nachher.“

„Kannst du denn Blindschreiben, Pappi ?"
„Billy, mein Junge , ich weiß, wie man's je¬

mand beibringt.“
„Aber kannst du‘s selber, Pappi? “
„Ich kann 's beibringen !“ brüllte Paps . „In

zwei Wochen kann ich‘s einem Kind beibringen.
Hast du mich verstanden ? Gerade jetzt hab“
ich mitgeholfen, die schnellsteMaschinenschrei¬
berin der Welt auszubilden. Hast du das auch
verstanden? Wie ich gehört habe, kann Caru¬
sos Gesangslehrer nicht einen einzigen Ton
singen . Ist damit deine Frage beantwortet ?“

„ Ich denke ja “
, sagte Bill .

„Sonst noch eine Frage?“
Keiner hatte etwas zu fragen . Dann holte

Paps Papiermodelle von der Schreibmaschinen¬
tastatur und gab jedem von uns eins.

„Zuerst müßt ihr die Tastatur auswendig
lernen . QWERTYUIOP . Das Sind die Buchsta¬
ben der obersten Reihe. Die lernt ihr auswen¬
dig. Ihr müßt sie vorwärts und rückwärts kön¬
nen . Ihr müßt sie mit geschlossenen Augen
hersagen können — so.“

Paps machte das rechte Auge zu , linste aber
ein bißchen durch das linke Auge , so daß er die
Tabelle noch lesen konnte .

„QWERTYUIOP . Versteht Ihr mich? Das
müßt ihr im Schlaf können . Das ist der erste
Schritt.“

Wir sahen etwas niedergeschlagen aus.
„ Ich weiß schon , ihr wollt die weiße Schreib¬

maschine probieren . Hübsch , nicht wahr ?“
Er schlug einige Tasten an.
„Geht so leicht wie eine Taschenuhr, wae ?“
Das mußten wir zugoben.

(Fortsetzung folgt}

I
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FRIEDE EIDENS :

Der Qeist weht , wo er will
Jetzt müßte ich midi umziehen für den Emp¬

fang, dachte er und knöpfte die Weste auf . Er
saß an einem Gartentisch der Klosterwirtschaft ,
im Schatten der Bäume, und kostete das längst
vergessene Gefühl, die Sdi-ule zu schwänzen.
Der Ministerialrat Weiß war entschlossen ge¬
wesen, die Dienstreise, die ihn nach mehr als
zwanzig Jahren in che Stadt seiner Kindheit
führte , keinesfalls mit der Auffrischung pri¬
vater Erinnerungen zu verbinden . Er war
gegen Erinnerungen. Aber statt jn den frühen
Morgenstunden dieses seltsamen Tages die ge¬
plante Heimfahrt anzutreten , hatte er einem
ansinnigen Einfall nachgegeben: er tauchte,
für eine Stunde nur , die er sich zugestanden
hatte , in dem Gewirr der alten Gassen unter
und geriet dabei unversehens aus dem Zirkel
seines geordneten Daseins auf die verwueherte
Fährte der Jugend.

Mit wachsendem Entzücken hatte er auf
Schritt und Tritt gemerkt , wie sich nichts hier
verändert hatte : er fand die Namen der ver¬
wunschenen Winkel wieder : „Zum roten Herz¬
fleck “ und „Zur schönen Gelegenheit“ , und zu¬
letzt stand er drunten am Fluß und schaute
einem Angler zu. Es half nichts, daß er sich an
das Steuer seines Wagens geflüchtet und die
Stadt verlassen hatte , die Verzauberung des
Tages war stärker : er bog von der Hauptstraße
ah und fuhr , ehe er recht wußte , wie ihm ge¬
schah, auf schmalen und gewundenen Wegen
der Klosterschule zu , die, zwischen Fluß und
Felsen eingezwängt, wie am Rande der Welt
Tag

Er hatte sie nie mehr Wiedersehen wollen —
da saß er nun im alten Wirtschaftshof und
spürte mit Verwundern eine hektische Heiter¬
keit in sich. Er pfiff leise vor sich hin , obwohl
er beinahe erschöpft war , das grüne Geviert
schloß ihn wohltätig ein, gegenüber schwang
sich die Barockfassade der Kirche mit ver¬
bindlicher Eleganz in die Bläue des Himmels,
eine kleine steinerne Galerie zog über Garten¬
treppen hin wie ein paar Takte aus Mozarts
Oboenquintett. Der Ministerialrat dachte einen
Augenblick an sein Büro und an den Empfang
beim Präsidenten , er lachte in sich hinein . Hier
würde ihn niemand finden.

Die Pforte des Klosters war geschlossen, er
schaute auf das helle Rechteck und fühlte
plötzlich jene Beklemmung wieder , die ihn
stets überkommen hatte , wenn er nach den
Ferien in das Haus zurück mußte . Er sah sich
da stehen, einen mageren, aufgeschlossenen
Buben, das Köfferchen in der Hand . Du hast
dich verändert , dachte er , etwas mehr Leibes¬
fülle und die liebgewordene Bürde des Amts
— man hätte beweglicher bleiben müssen. Was
war aus der Freiheit geworden, die er damals
so leidenschaftlich ersehnt hatte ?

Der Ministerialrat sah sich um , an den
Tischen saßen ein paar Familien mit Kindern
und etliche Pärchen, er war allein . Da stand
er auf , ging zur Pforte und zog die Glocke.

Ich bin verrückt , dachte er.
Nach einer keinen diplomatischen Verhand¬

lung durfte er einen Jungen mitnehmen , bis
sechs Uhr, der nicht in Ferien hatte fahren
können. Sie waren beide ziemlich verlegen , als
sie nun zusammen draußen am Tisch saßen,
sie wußten nicht, was sie miteinander reden
sollten.

„Warum bist du nicht fortgefahren “ , fragte
der Ministerialrat. — „Mein Onkel hatte keine
Zeit.“

„Hast du sonst niemand?“ — Der Junge
schüttelte abweisend den Kopf.

„Möchtest du lieber Kaffee oder ein Eis,
Hans?“ — „Lieber ein Eis “, sagte der Junge .

Das Eis war himheerrot und gelb, Hans löf¬
felte schweigend. Der Ministerialrat war ärger¬
lich über sich. Daß er heute so unnütze Ein¬
fälle hatte ! Vielleicht wäre der Junge viel
lieber im Kloster geblieben, vielleicht hatte er
gerade ein spannendes Buch gelesen, als er zu
ihm gerufen wurde , zu einem wildfremden
Menschen .

„Liest du gern“
, fragte er . Hans nickte . „Was

Best du denn?“ „Den Schatz im Silbersee.“
Der Ministerialrat lächelte. Auf einmal hat¬

ten sie ein Thema, sie vertieften sich in die
Geheimnisse Karl Mays . Es ging ausgezeich¬
net, der Ministerialrat War erstaunt , daß er so
wenig vergessen hatte . Er schaute auf die Uhr.

„Wir haben noch eine Stunde Zeit“ , sagte er.
„Willst du mit dem Schiff fahren oder mit dem
Wagen ?"

„Mit dem Schiff bin ich schon oft gefahren“ ,
sagte Hans.

Sie ketterten in den Wagen und fuhren los .
„Feine Kiste“

, sagte der Junge . — „Ja “,
sagte der Ministerialrat , „acht Zylinder“ , und
mit heimlichen Vergnügen stellte er fest , daß
er renommierte wie ein Bub.

„Aber ein Sportkabriolet wäre noch toller .“
„Natürlich — nur , für Dienstfahrten ist es

kaum das Rechte .“
iltlilftltilltmitiiiiiiiiiifiiifiiiitiitiiiiiiMtiiililitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMii

Herta Borchert :

Ruf der Mütter
Wir tragen unsere toten Söhne in uns , wir

geschlagenen Mütter der Welt, darum müssen
wir behutsam durch die Tage gehen, wie
Schwangere. Wir haben die harten Züge der
Schwangeren, Angst und Hoffnung liegen
darin ; die Hoffnung der todtragenden Mütter
ist die Hoffnung auf die große Ruhe, in der
alles verwandelt wird .

Wir haben das Leben gegeben und nun auch
den Tod bekommen. Darum gehen wir unter
der Sonne wie ein Mondlicht. Auf unserem
Wege liegen die Schatten.

Wer will uns Gezeichnete durch die hellen
Tage führen? Unsere Schritte sind unsicher
geworden, und wir gehen wissend und den¬
noch träumend , wie Schwangere. Wir tragen
unsere toten Söhne in uns. Wir halten schüt¬
zend die Hand vor unser Leid (wie die Schwan¬
gere vor ihren Leib) , und so sehr wir uns
sehnen, wir kommen nur schwer vorwärts : die
Tage sind lang wie die Ewigkeit, denn wir
müssen die Liebe in jeder Sekunde verwan¬
deln. Aber so sehr ihr erschreckt, wenn ihr
uns begegnet, ihr unter der Sonne, ihr müßt
einen Augenblick bei unserm Leid verharren .

Schwestern und Mütter in der Welt, nehmt
das Vermächtnis unserer Toten aus unseren
Händen! Ihr , die ihr das Leben gebt , tragt den
Ruf des Friedens in die Länder der Erde !

Hört den Ruf der Mutter der gemordeten
Söhne der Welt!

Aus: „Der Ruf de ' Mütter “ . Herausgegeben von
Barbara Nordhaus-Liidecke. Verlag Kurt Desch,
München.

Warum machte er eigentlich nur Dienst¬
fahrten ? Mit einem offenen Wagen müßte
man in die Berge fahren , so einen Jungen mit -
nehmen , der Ministerialrat kam auf die ver¬
wegensten Ideen, er wunderte sich nicht mehr .
Er saß in Hemdärmeln am Steuer und fuhr
ein verkehrswidriges Tempo .

Erhitzt und verspätet kamen säe in den Klo¬
sterhof zurück.

„Soll ich dir rasch noch ein Eis kaufen?“ ,
fragte der Ministerialrat.

Hans senkte die Augen, „danke“, sagte er,
„es war so schön genug.“

„Hättest du Lust , — mal kl den großen
Ferien — vielteicht in die Berge?“

„Fein“, sagte der Junge. Und er lächelte.

LeuchtendesLand — wie am ersten Tag
Rein und reich enthüüt ! *
Was cm Hoffen winterlang m dir lag,
Was int frühesten Frühling keimte sag,
Prangt , im Entfalten erfüllt.

Professor von Lindroth schien mir in den
Jahren , in denen ich ihn nicht gesehen hatte ,
sehr gealtert : oder nein : er war nur älter ge¬
worden. Sein Lachen war noch hell, aber der
Mund war schmal und härter geworden,
schweigsamer. Frau Ländroth hingegen schien
jetzt erst zu ihrer vollkommenen Schönheit
aufgeblüht zu sein, obwohl sie wenigstens
Mitte Vierzig war.

Frau Lindroth war plötzlich mitten in einem
Gespräch, wie es Hausfrauenart zu sein pflegt,
spurlos verschwunden. Ein Boot schoß pfeil¬
geschwind auf den frühlingsscfanellen Wassern
vorbei. Der Professor sah ihm nach. Ein Mann
saß darin mit seinem Mädchen .

Ich begriff aus der Art. wie Lindroth schaute,
daß eine schmerzliche Erinnerung ihn über¬
wältigte . Er steckte seine kurze Pfeife an. „Wie
finden Sie meine Frau?“ fragte er . Er machte
eine Pause. Aber er erwartete keine Antwort.
Sein Blick blieb auf den Fluß gerichtet. Dann
kamen wieder ein paar -Fragen die man nicht
beantworten konnte. „Glauben Sie , daß es ohne
Verzicht im Leben geht? Daß Versäumtes uns
niederschlägt? Oder macht es uns nur nieder¬
geschlagen ?“

Wieder eine Pause, dann fragte er : „Kennen
Sie die K .?“ Er nannte den Namen einer be¬
rühmten Sängerin. Ich hätte sie ein paarmal
gehört , zufällig. Sie hatte so schön gesungen
wie nie vorher . Ich sagte das , und Lindroth
leuchtete auf. „Dann ist es gut“ , sagte er . „Ich
selbst werde sie nie mehr hören.“ Und mm
erzählte er im Zusammenhang.

Sie kam eines Tages in einem Boot vorbei¬
gefahren. während lindroth zeichnend mit dem
Rücken zum Wasser saß Eigentlich wollte sie
etwas Wasser erbitten , aber da der Professor
völlig in seine Arbeit vensunken blieb, hatte
sie still seinen unglaublich schnellen und siche¬
ren Stiften zugeschaut , die über das Papier
glitten . Sie hatte ein rotes Kopftuch um , trug
weiße Flanellhosen, ein grünes Sporthemd und
eine reeedafarbene Flauschjadoe . Lindroth hatte
sie so gemalt, ein winziges Pastell in Postkar¬
tengrüße . Er zeigte es mir . Es war von fun¬
kelnder Lebendigkeit.

Die Sängerin blieb an diesem Nachmittag
von vier bis rieben , nicht länger als ein Tee-

Das T -Schein blühte auf seinem Gesicht Es war
das Lächeln dieses ganzen verzauberten Tages .

Die Sonne fiel schräg durch das Laub. Eine
Wedle schaute der Ministerialrat noch auf das
Tor, das hinter seinem Freund zugefallen war.
Dann ging er langsam auf das Portal der Kir¬
che zu. Er drückte es auf und durchwanderte
das dämmrige Rund , in dem der Stuck von den
Wänden emporschäumte zu den Deckengemäl¬
den , die den Himmel aufrissen. Er betrachtete
den schimmernden Ritter Georg , den er als
Schüler täglich vor Augen gehabt und wenig
beachtet hatte ; jetzt überwältigte ihn die Mu¬
sik des Raumes wie etwas nie Erfahrenes. Er
setzte sich in eine Bank, er dachte gar nichts ,
er hatte nur das Gefühl , als sei er in einer
Muschel eingeschlossenund höre das Meer von
ferne rauschen . . .

Als er aufstand und sich zum Fortgehen
wandte , fiel sein Blick auf eine Inschrift über
der Tür und er las : „Der Geist weht, wo er
will .“

Wanderwolken auf ruhendem Blau,
Wiesen, blütenbesternte ,
Sonne, Laubduft und silberner Tau,
Windhauchwehen, würzig und lau:
Nah ißt und dein das Entfernte.

besuch dauert Gesprochen wurde über Archi¬
tektur und Malerei, über die Ärmlichkeit der
durchschnittlichen Leben, darüber , daß Zeit
und Raum Einbildungen seien und die Sekunde
ständig über das Leben entscheide , falls sie mit
Lebendigkeit, dem Elektron des Lebens , ge¬
laden sei, welches jederzeit mit ungeheurer
Miacht das Leben sprengen oder weiterzufor¬
men vermöge. Die beiden wußten schon wäh¬
rend dieser Stunden, daß sie auf eine untrenn¬
bare Art verbunden bleiben würden. Das war.
so sagte Lindroth . unausweichbares Schicksal ,
dessen innere Form gegeben war . und mm
handelte es sich darum , die äußere Form zu
finden . Ausgesprochen wurde das zwischen
beiden nicht. Ja . es wurde Lindroth erst be¬
wußt als die Sängerin am nächsten Tag nicht
wiederkam.

Ein halbes Jahr später , an einem Nebelabend
in München, begegneten sie einander wieder.
Sie war auf der Durchreise nach Berlin . Jetzt
standen sie sich "in einer häßlichen Gasse nahe
dem Bahnhof gegenüber, beide vom Nebel da¬
hin geweht. Sie sprachen von ihrer Liebe wie
von etwas , das immer gewesen war und immer
sein würde . Aber dieses Mal verlangte Lind¬
roth . sie dürfe ihn nicht wieder verlassen. Ja ,
so hatte er gesagt. Und sie hatte geantwortet:
„Verlassen? Wer von uns beiden muß denn die
Einsamkeit ertragen ?“ Und er hatte ein wenig
verräterisch geantwortet : „Wir beide.“

Als er an diesem Tage nach Haiuse kam zu
seinem gewöhnlichen Leben, zu seiner Frau zu
seiner Arbeit , da spürte er . daß sein Herz
buchstäblich geteilt war . und daß es nicht mehr
ein Ganzes werden könne. Er fuhr am gleichen
Tage nach Berlin, saß abends in ihrem Konzert,
fand ihre Stimme nicht so schön wie sonst,
voller Melancholie und Schwärze , die doch
hellen Stimmen nicht zukommt. Er ging , ohne
sie gesprochen zu haben zur Bahn und fuhr
nach München zurück. Er schrieb ihr einen
Brief , sie müsse kommen. Auch ihr Leben
hänge davon ab. Endlich sprach er mit seiner
Frau — liebevoll, eingehend.

Die Sängerin kam . Hier an diesem Tisch am
Wasser, an einem Hochsommertag . saßen sie
zu dreien . Es sei ein seltsames Gespräch ge-

■mgm

jplÄi®

PFINGSTLICHES LAND

vSS5*S:?

Und du erkennst ; was flammend als Geist
Einst vom Himmel geregnet,
Ist auf die Welt , die den Schöpfer preist,
Schwingenweichschwebendniedergekreist—
Seele , im Lichte gesegnet.

Ernst Sander

W. VON HOLLÄNDER :

Alles kann das Leben nicht umfassen

GRETE SCHOEPPL :

Der einsame Lichtträger
Draußen auf den rebenumstandenen , sanften

Höhen um Wien wanderte ein einsamer Mensch .
Die Welt stand in pfingstlicher Blütenpracht.
Alles war voll Leben und Blühen, voll Froh¬
sinn und Jubel . . . nur der Einsame schien ganz
in sich versunken und traurig . Beethoven . . .
Aber so wie Prometheus , nahte sich auch ihm
ein furchtbares Geschick . Noch ahnte er es erst ,
gleichwohl aber war er ihm unentrinnbar ver¬
fallen : dem Gespenst der Taubheit.

Schon senkte sich der Abend hernieder und
die volle Scheibe des Mondes schwamm silbern
am langsam verblassenden Himmelszelte herauf.
Traurig ging Beethoven heimwärts . Es war bei¬
nahe schon ganz dunkel geworden, als von den
Fenstern eines kleinen Hauses , an dem er eben
vorüberging, weiche, schöne Klänge ihm ent¬
gegendrangen. „Das ist ja meine Musik! Eine
meiner Sonaten !“ durchzuckte es den Einsamen,
und er blieb stehen . Also war er doch nicht so
überflüssig auf der Welt. Er lächelte. Es war,
als wenn ein bißchen Sonnengeflimmer dieses
Pfingsttages auch in sein Herz nun fallen
würde , obgleich es doch schon ganz finster war.

Und ein schier unbezwingliches Verlangen
ergriff Beethoven, das Menschenkind zu sehen,
das so vollendet , so ergreifend seine Töne
wiedergab. Rasch betrat er das kleine Haus —
und sah in dem Zimmer , aus dem die Musik
kam, und das einzig nur vom weißflutenden
Mondlicht erhellt war , ein junges Mädchen am
Klavier sitzen und spielen. Bei seinem Eintritt
unterbrach sie ihr Spiel und erhob sich.

„Sie haben die Sonate wirklich vortrefflich
gespielt, liebes Kind “, sagte Beethoven an¬
erkennend , und bemerkte an des Mädchens
Wesen und Benehmen , daß es blind war ! An
seine eigene zunehmende Schwäche denkend,
empfand er für das Mädchen desto größeres
Mitgefühl.

„Oh , das ist gar nichts, wie ich spielte . . .
Die Sehnsucht meines Lebens ist, ihn , den
großen Meister selbst , zu hören ! Es wäre für
mich Leben, Licht , Glaube und Glück , alles,
alles!“

„Erlauben Sie , Demoiselle, daß ich Ihnen
diese Sonate einmal Vorspiele ?“ Er setzte sich
ans Klavier und spielte, spielte, wie eben nur
er spielen konnte . . .

Da ward alles ringsum lebendig, als wäre ein
Gott am Werke, der alles mit Atem und Leben
durchdringt , die Erde goß ihre Schätze aus , und
der Himmel überströmte alles mit seiner strah¬
lendsten Lichtflut.

Plötzlich sank das blinde Mädchen in die
Knie , und schluchzend entrangen sich ihr die
Worte : „Meister, Sie sind es ja selbst . . .“

„Ja , liebes Kind, ich bin es, es ist Beethoven ,
der hier vor dir steht !“

„Beethoven . . .
“

, sie hauchte diesen Namen
wie im Traum. „Ach , Meister, Sie hat mir Gott
selbst geschickt ! Wie wäre die Welt kalt und
tot für mich ohne Musik! Musik muß mir ja
alles ersetzen, Farben und Plastik und alle
Eindrücke der vielgestaltigen Welt! Und beson¬
ders Ihre Musik , Beethoven ! Sie bringt Sonne
und Blumen und Freuen in meine Seele . . •
Heute ist doch Pfingsten . . . ich habe es erlebt
durch Ihre Musik !“

Und das Mädchen fuhr fort : „Aber nicht nur
ich fühle so, weil ich blind bin ! Durch die
Nacht , die meine Augen umfangen hält , fühle
ich es vielleicht nur klarer , intensiver , daß Sie,
Meister, Lichtträger sind für alle Menschen!
Und jetzt bitte ich Sie: Spielen Sie weiter !
Dann führen Sie ein armes , blindes Mädchen
geradewegs ins Paradies“

Er spielte . . . sanfte Triolen entquollen seinen
Händen. Er spielte . . . in seinem Herzen dem
Himmel für seine frühere verzagte Stimmung
Abbitte leistend. Er spielte . . . und wie das
Mondlicht in das Zimmer floß , so floß es silbern
durch sein Spiel , und doch war es reines Glü¬
hen, aus dem es sich formte , das Glühen in
dem Bewußtsein:

„Ich trage Feuer in meinen Händen und —
die Gottheit zürnt mir nicht ! — Was ist meine
Qual gegen die überströmende Freude , Licht
und Freude den Menschen geben zu dürfen ?

Ja , ich bin meinem Leide dankbar ; denn erst
durch dieses kann ich in meinen Tönen so ganz
und tief zu den Herzen der Menschen sprechen,
durch mein Leid kann ich wahrhaft Freude be¬
reiten !“

„ Ich sehe den Mond scheinen . . . “ sagte das
Mädchen in leisem Jubel , wie in Andacht,
„alles ist in weißen Glanz getaucht . . . auch
Sie und ich . . . oh, wie ist das wunderbar .“

Es war die „Mondscheinsonate“ , die an diesem
Abend das Licht der Welt erblickt hatte .

In jähen Prestotönen brach Beethoven sein
Spiel ab.

Im Bewußtsein seines lodernden Geistes, der
in seinen Tönen seine Flammenzungen über
alle Welt hinsandte, ergriff ihn ein mitreißender
Pfingstjubel wie ein wildes Bacchanal. Und
seine Augen standen voll Tränen . . .

MATTHIAS CLAUDIUS :
_ _ _
Eine Pfingst -Epistel

Rast du das Pfingstevangelium mit Bedacht
glesen , mein Andres? Es ist so über alle
Maßen groß und herrlich , daß einem ‘s Knie¬
beugen ankommt ! — Nein, nein, der Mensch
kann nicht von dem Brote allein leben, das die
Gelehrten ihm einbrocken ! Glaube, was un¬
sichtbar und geistig ist , — das nur ist fest
und ewig. Und der Art sind auch die rechten
Schätze , die der Rost nicht frißt . Und die sam¬
melt der Glaube.

Aber der Glaube ist in der gelehrten Welt
ein unbekannt Ding, er existiert nicht in Ab¬
strakte , und wo er in die Hand genommen
wird , um besehen zu werden , da gebiert er
nichts als Zank und Hader ; wo er aber in
seinem natürlichen Acker, in einem Menschen¬
herzen , wohnt und wurzelt , da zeiget er wohl ,
was er ist und was er kann .

Sehen wir 's doch im Kleinen und in Din¬
gen dieser Welt wie ein Mensch , der Glauben
und Vertrauen in sich und seiner Sache hat ,
mit Vollherzigkeit und Sicherheit fährt , wie
ihm alles von der Hand geht , und es mit ihm,
gegenden dürren , hageren , unschlüssigenKlüg¬
ler, gar ein ander Leben und Wesen ist.

Was wird es denn sein mit einem, der ewi¬
gen, unvergänglichen Dingen vertraut , der an
einem allgegenwärtigen Stiller alles Haders
glaubt und eines neuen Himmels und einer
neuen Erde wartet ? Der wird den Fuß in

wesen zwischen den beiden Frauen , rin völlig
nichtssagendes. Dann erhob sich die Frau , um,
wie sie sagte , das Abendessen zu bereiten . Die
beiden blieben am Wasser sitzen.

Dje Sängerin sagte plötzlich; „Nein, es hat
keinen Sinn -“ Lindroth erwiderte : „ Aber wir
lieben uns doch.“ Die Sängerin aber sagte:
„Ja . . . . aber es ist ein Aber dabei. Sie könne
nicht ihr Leben ahbrechen und woanders an¬
fangen . Ich könnte das nicht ertragen .“

„Das ist doch meine Sache“ , sagte Lindroth.
„Nein“ , sagte die Sängerin , „das ist eine Sache
zwischen uns dreien . Und sie“ — die Sängerin
wies nach dem Hause . „Sie ist stärker hier auf

• der Erde und durch das Leben, das ihr zu-
I sammen geführt habt . Das ist rin Berg, über

den wir beide nicht wegkommen.“ Damit hatte
sie sich erhoben und war weggegangen.

Ais Lindroth ins Haus kam , fand er seine
Frau nicht in der Küche, fand sie bei gepackten
Koffern. Sie wollte abreisen , weil sie das Ge¬
fühl hatte , „die beiden anderen“ so sagte sie
unpersönlich, als spräche sie von Beliebigen —
sie gehörten zusammen, vom Schicksal be¬
stimmt und füreinander geschaffen .

Lindroth schwieg. Die Sonne stand schon
hinter den Bäumen . Wir erhoben uns . Lindroth
sagte : „Me beiden Frauen sind stärker ge¬
worden. Sie als Sängerin, meine Frau als
Frau .“

Wir gingen langsam auf das Haus zu . „Und
Sie selbst . Lindroth ?“ fragte ich . Er zuckte die
Achseln , dann sagte er langsam : „Ich war oft
bitter : ich dachte : mich verzehrt es. Aber viel¬
leicht wenn man ia sagt zur Flamme, wird
man doch umgeschmolzen.“

„Vielleicht wissen Sie es nun doch“ sagte ich.
„ Wenn Sie in den Spiegel sehen “

„Ach“ , sagte er abwehrend und lachte. Es
war ienes seltsame Lachen, das ich gleich beim
Kommen bemerkt hatte , glühend, aber von
einer verhaltenen Glut , von einem gestaltenden
Feuer durchschienen, das noch nicht wärmte,
aber eines Tages wärmen würde .

Als wir heimkamen , brannte die Lampe.
Frau Lindroth trat rin . stellte die Schüsseln
auf den Tisch und legte eine Hand auf die
Schulter des Mannes. Er legte seine Hand auf
diese Hand , und wieder war das seltsame
Lächeln. Er sagte : Alles umfaßt das Leben
nicht. Aber die Fülle wind denen geschenkt, die
zu verzichten wissen.

I Ungewittem und das Haupt in Sonnenstrahlen
haben, der hat immer genug, vergibt und ver-

I gißt, wird immer größer sein als was ihm be¬
gegnet, der segnet, die ihm fluchen ; denn er
trägt in diesem Glauben die bessere Welt, die
ihn über alles tröstet , und wo solche Gesin¬
nungen gelten, ist‘s wohl bestellt .

Laß dir eine Geschichte drauf erzählen , Vet¬
ter : ,s war da ein Bischof von Smyrna , und
den verfolgten die Heiden und schleppten ihn
vor den Richter, daß er verbrennt würde , und
der Richter tat ihm den Antrag , daß er Gott
lästern sollte. „Ich diene ihm nun sechsund¬
achtzig Jahre “, antwortete der Bischof, „und
er hat mir kein Übels getan . Wie sollte ich
denn meinen Herrn lästern ?“

Indes war er ‘s gerne zufrieden , daß er ver¬
brannt würde, und das geschah denn auch.

Was soll man daraus lernen ?
Antwort : Daß das eine gute Herrschaft sein

muß, für die man nach sechsundachtzigjähri¬
gem Dienst noch gerne durchs Feuer gehen
will.

Und nun laß dir die Hand geben, Andres.
Gesegnetes Pfingsten !

Ludwig Wagner: Mutter und Kind (Zeichnung)

Stifter an seine Fr au :

Ein Meer von Liebe . . .
Ich ging zur Pfingstfrühe ins Freie ; es war

ein ganz wolkenloser Himmel und stille warme
Luft. Nie in meinem Leben aber habe ich die
Alpen in so sanfter Hoheit gesehen ! Die
Schneefelder schimmernd in der Morgensonne,
das Blau der Felsenschatten so mild von dem
weichen , milchich grünlichen Himmel abge¬
hend und doch alles so deutlich , daß man meinte,
darnach greifen zu können . Ein so edles Gefühl
kam in meine Seele, daß ich dir es nicht be¬
schreiben kann . Ich dachte an Gott , der das
alles gemacht hat , und es war wie ein heiliges
Gebet in meinem Innern . Die ganze Welt ist
auf die Liebe gebaut , ein Meer von Liebe ist
alles!
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Bildnis einer Mutter
„Ich bitte um Erteubmte“ . sagte Nummer 576,

der Gefangene auf Lebenszeit, am Morgen nach
einer der zahllosen Nächte , in denen ihm die
Sinnlosigkeit seines Daseins trotz Jahrlanger
Gewohnheit erneut bewußt geworden war.
„Ich bitte um Erlaubnis“ , sagte er noch einmal,
als der Wärter die leise gesprochenen Worte
des Einzeihäftldnas mit einem Schlüsselklirren
geflissentlich überhörte : „ Ich bitte um Erlaub¬
nis , meiner MSutter wieder einen Brief schrei¬
ben zu dürfen .“ „Seh*n“

. antwortete der Ange¬
redete . legte den Riegel vor die eiserne Tür
und verschwand.

Am nächsten Tag brachte der Wärter Papier .
Tinte und Federhalter . Er schob die Gegen¬
stände mit dem Eßgeschirr auf den schmalen
Klapptisch, deutete darauf und sagte gemäß
der Verordnung, die das Reden mit den Ge¬
fangenen verbot, wie auch mit der in Jahren
geübten Einsilbigkeit nur : „Gesuch.“ Dann
verließ er die Zelle .

Qttavio Maielld . der Mörder einer Frau, die
die Mutter seines Kindes hatte sein sollen,
schrieb. Dann wartete er unzählige Tage und
ebensoviele Nächte . Und in diesen Nächten ent-

- stand zum . so und so vielten Maie während
seiner Gefangenschaft in seinen Gedanken ein
Schuldbekenntnis an seine alte Mutter , die
viele Kilometer von ihm entfernt im Süden auf
der Insel seiner Rückkehr harrte . Aber als die
Genehmigung zum Schreiben eintraf , packte
ihn das alte Mitledden . ihre Illusion daß er
wohlhabend sei. zu zerstören. Wie stets in der
langen Zeit, da er seine in lebenslänglich ver¬
wandelte Strafe abbüßte, überkam ihn die Jähe
Furcht, sie würde sein Vergehen nicht über¬
leben. Und so schrieb er statt der innerlich
vorbereiteten Beichte , die ihn von dem stärk -

t >.

Zeichnung: H; Bauschert
sten seelischen Druck , der auf ihm lastete , be¬
freit hätte wiederum nur diese Zellen :

„Verehrte Mutter — wie Jedes Jahr seit un¬
serer langen Trennung , wollte ich Dir ausführ¬
lich über mein Ergehen, meine Tätigkeit, meine
Erfolge berichten . Aber es reicht mir auch dies¬
mal nur wieder zu einem kurzen Gruß. Er soll
Dir aber sagen, daß ich oft und herzlich Deiner
gedenke. Meine monatlichen Überweisungen,
die ich der Einfachheit wegen von meiner Bank
in X. vornehmen lasse, hoffe ich regelmäßig in
Deinem Besitz.“ (O Gott, dachte er. wenn sie
wüßte wie mühselig ich hier im Zuchthaus
Groschen um Groschen verdienen muß .) „Laß*
Dich umarmen und nimm" die Versicherung,daß wir uns vielleicht in Bälde wieder sehen.
In Dankbarkeit . Dein Sohn Ottavio.“

Das Schreiben ging auf die Reise . Die Zen¬
soren lächelten darüber . Was der Junge sich
da seiner alten Dame gegenüber wieder leistete,grenzte schon an Torheit. Nun. er führte sich
gut . war willig wie kein zweiter und ließ die
monatliche Vergütung auf Heller und Pfennignach Hause überweisen. Da mochte es durch¬
gehen. daß er den Mund so voll nahm.

_
In Cefalu aber , einem kleinen Dörfchen Sizi¬

liens. humpelte rin altes Mütterchen täglich zur
Anlegestelle des Postbootes. „Ist nichts von
meinem Ottavio dabei? “ war ihre konstante
Frage . Bis sie wieder einen der Umschläge mit

den vielen fremden Marken und stempeln , mit
den bekannten Schriftzügen in Händen hielt.
Behutsam trug sie ihn nach Hause . Dort band
sie das wollene Kopftuch ab und begab sich in
die niedere Stube. Sie entnahm dem wurm¬
stichigen Schrank rin Bündeichen Briefe und
ging geschäftig damit zum eckigen Tisch , der
blankgescheuert am kleinen Fenster stand . Mit
einem Zug löste sie des längst nicht mehr
saubere Band und hob die abgegriffene Zei¬
tungsnotiz auf , die dem Päckchen obenauf lag .
Umständlich setzte sie die Brille zurecht, ehe
sie zum wiederholten Male die knappe Meldung
von der Verurteilung des Ottavio Marelli, ihres
Sohnes, las.

Sie seufzte . Dann überflog sie der Reihe nach
alle die Mitteilungen, die sie in den vergange¬
nen 20 Jahren von ihm erhalten hatte , und die
von seinen Reisen und seinem Wohlstand er¬
zählten damit sie nicht erführe , welches Ende
es mit ihm genommen hatte . Und erst , nachdem
sie das Schreiben vom Vorjahre akurat zu-
sammengefaitet. hatte , fingerte sie den Jüngst
erhaltenen Brief aus ihrer Schürzentasche und
öffnete ihn. Ein Lächeln glitt über ihre runz¬
ligen Züge . ..Der dumme Junge meint wohl , ich
wäre ein altes Waschweib , das gleich losheult“.

schalt sie leise vor sich hin. als sie zu Ende ge¬
kommen war . Sie wischte dabei mit dem Hand¬
rücken eine Träne aus den Augenwinkeln und
setzte sich, als bemerke sie erst jetzt daß sie
immer noch stehe eilig nieder . Doch sogleich
war sie wieder auf den Beinen und schlepote
das alte Schreibzeug herbei . Vorsichtig tauchte
sie die verrostete Feder in das halb ausge¬
trocknete Glas . Doch ehe sie das erste Wort
schrieb hielt sie inne. Und , einfältig wie sie war
und gut . spielte sie mit dem in all* der langen
Wartezeit vertraut gewordenen Gedanken, dem
Mörder, der ihr Fleisch und Blut war , mitzu¬
teilen daß sie von seinem grausamen Schick¬
sal wisse. Eine kleine Eitelkeit steckte hinter
diesem Verlangen, wie sie den Frauen oft zu
eigen ist.

„Mein lieber Sohn “ begann sie darum nach
einer Weile vor sich hinzusprechen. Ihre Hand
fuhr- dabei mühsam und zittrig über das ver¬
gilbte Papier „ Mein lieber Sohn “ , wiederholte
sie kindlich und säuberte die alte Stahlfeder.
Dann schrieb sie weiter̂ „ Deinen Brief habe
ich erhalten . Du kannst getrost offen zu mir
sein. Deine Mutter weiß, was war . Sie versteht
Dich und hat Dir längst verziehen.“

Ihr zahnloser Mund lädielte verschmitzt, als
Sei ihr rin guter Streich gelungen. Sie versank
in Erinnerungen an Jene Zeit, da Ottavio noch
klein und gut war . Darüber schlief sie sanft
ein. M, M.

Drei Wünsche im Frühling
Sie lagen auf dem Abhang Sie waren Jung

und liebten sich . Und es war Frühling . Die
Sonne hatte den Boden schon getrocknet. Das
frische , grüne Gras war weich wie ein Teppich
aus Schafwolle . Die Erde duftete und ringsum
blühten die Bäume. Die Luft war erfüllt vom
Summen der Bienen. Es war ein richtiger
Frühlingstag . „Siehst du den blauen Himmel?“
fragte er . „Ja “

, antwortete sie , „er ist so blau,
wie ihn die Dichter schildern. “ „Siehst du die
einzelne weiße Wolke über uns? “ „Sie wird
von innen her erleuchtet und hat goldene Rän¬
der.“ „Siehst du auch die Schwalbe? “ „Jetzt
segelt sie in der Nähe der Wolke und von den
Goldrändern fällt Licht auf ihre Flügel.“

Da richtete er sich auf und sah sie an . Sie
hatte die Augen geschlossen . Er lachte. „Was
bist du doch für eine Lügnerin !“ rief er . „Der
Himmel ist überhaupt nicht blau , er hat einen
grauen Schleier. Es ist keine weiße Wolke da
und keine Schwalbe. Wenn du so schwindelst
und behauptest , das alles zu sehen, Wie soll Ich
dir glauben, daß du mich liebst? “

Sie holte tief Atem, es war wie ein Seufzen.
„Du bist ein abscheulicher Mensch “ , sagte sie ,
„nun war ich mitten in einem schönen Mär¬
chen ; du aber zerstörst es und reißt mich aus
allen Stimmungen. Morgen muß ich wieder

Ein besonders glücklicher Tag
Jane war ans Meer gefahren . Als sie aus dem

Abteil des Zuges stieg, fiel ihre Fahrkarte aus
der Handtasche, ohne daß sie es bemerkt hatte .
An der Sperre hielt säe der Kontrolleur an , und
während sie noch verzweifelt nach ihrem Billett
suchte, war Jürgen hinzugekommen und hatte
dem Schaffner die Fahrkarte gereicht: „Ich
habe sie soeben auf dem Bahnsteig gefunden.“
Als dieser kleine Zwischenfall geordnet war,
gingen sie nebeneinander den schmalen Weg,
der zur Küste führte , hinunter . Das Meer war
spiegelblank, dtie Luft roch nach Salz und Tang.
Die Bäume an der Strandprotnenade hatten
kleine hellgrüne Blätter , und auf den wohl -
gepflegten Beeten standen steif und festlich
rote Douglastulpen.

„Sind Sie alleine hier? “ fragte der Unbe¬
kannte und seine blauen Augen lachten Jane
an. „Ja “

, sagte sie und ein wenig abweisend
fügte sie hinzu : „Ich. bin gern alleine!“ „Das ist
eine deutliche Aufforderung, daß ich mich ent¬
fernen soll “

, sagte der Mann. „Also — dann
Adieu !“ „Adieu — und vielen Dank, daß Sie
meine Fahrkarte fanden .“

Sie hatte ihm die Hand gerächt . Einen
Moment lang hielt er sie fest. Das Lächeln ver¬
schwand von seinein GesdÄit. als er sagte : „Sie
sollten nicht alleine sein , nicht heute — an so
einem Frühlingstag ! Aber ich sehe ein, daß da
nichts zu ändern ist. Es geziemt sich nicht, daß
man miteinander spricht, ohne skh vorgestellt
zu haben . Selbst zwei Weltkriege haben nichts
daran ändern können. Schade — für uns beide !“

Es war , als warte er auf irgendeine Antwort.
Aber Jane hatte nur leise gemurmelt: „Ja ,schade, aber . . Und dann war sie weiter¬
gegangen. Er hatte recht : es war albern , nicht
einzugestehen, daß man alleine ist . Zu zweien
hätte man viel mehr Freude an diesem schönen
Tag . . .
. Erst drei Stunden später traf Jane ihn wieder.
Er saß alleine am Meer auf einem großen,flachen Stein . Er hörte sie nicht kommen und
schrak zusammen, als sie plötzlich vor ihm
stand . Doch dann stieg ein Leuchten in seinen
Augen auf . Und als Jane es sah, tat sie etwas,
was sie nie für möglich gehalten hätte . Sie
setzte sich neben ihn , und ohne ihn anzusehen,
sagte sie hastig : „Manchmal kann man wirklich
nicht alleine sein . Wenn Sie wollen, dann
können wir zusammen spazieren gehen . Ich
heiße Jane — und mehr brauchen Sie nicht über
mich zu wissen!“

„ Ich bin Jürgen , und . . * er brach ah und
sprach nicht weiter . Sie war ihm dankbar
dafür , denn sie hatte keine Lust , irgendeine
Lebensgeschichte zu hören. Es war , als ob
Jürgen diesen Gedanken erriet , und es wurde
für beide rin Tag voll Sonne und Glück .

Als die Abendsonne den Himmel über dem
Meer rot färbte , standen sie einen Moment
lang still und blickten über das Wasser . „Du
hast goldene Funken in deinen Augen , Jane “ ,sagte Jürgen , und mit einer unendlich zärt¬
lichen Bewegung nahm er ihren Kopf in seine
Hände. „Das war ein glücklicher Tag für mich ,Jane .“

„Auch für mich . Jürgen “ , sagte sie leise . Und
sie wehrte sich nicht, als er sie an sich zog und

Allerlei Lustiges zu Pfingsten
Nöpf ist über Pfingsten ins Gebirge gefahren.In seinem Zimmer ist ein Fenster , in dem zwei

Scheiben fehlen. Es zieht fürchterlich und Nöpffriert Nöpf geht zum Wirt. — „Hören Sie , in
meinem Zimmer jagt fortwährend der Windund meine Haare stehen mir dauernd zu
Berge. “ Eine Stunde später meldet sich ein
Herr bei Nöpf . „ich bin vom Wirt zu Ihnen
bestellt“

, sagte der fremde Herr , „ich bin
Friseur und soll Ihnen die Haare schneiden.“*

„Ein Glas Bier, ich verdurste !“ stöhnte Lemke,als er den Berg erklomm. „So schlimm wird’snicht sein, Unkraut vergeht nicht “ „Aber ver¬
welken kann es doch“, seufzt Lemke.

4*

„Wir haben dich immer ausgelacht, weil du
an den billigen Pfingsttagen in den Zoo ge¬
gangen bist , und nun hast du dort gerade deine
Frau kennengelernt “ „Ja , ja , man spart immer
am falschen Platz .“ *

Schulzes wanderten Pfingsten die Landstraße
entlang . Frau Schulze murrte : „Wie staubig es
hier ist ! Da müßte doch wirklich Abhilfe ge¬schaffen werden !“ „Ja “

, meinte Schulze zu¬stimmend, „und wenn es nur ein ganz kleiner
Ausschank wäre !“ *

Bömches möchte zu Pfingsten verreisen . Er
kauft im Reisebüro die Fahrkarte : „Eine Platz¬
karte möchte ich auch “ , sagt er dann . „Bitte
sehr. Raucher oder Nichtraucher?“ „Nicht¬
raucher.“ „Fensterplatz oder . . .? — „Bei der
Tür .“ „Bitte sehr. In der Fahrtrichtung oder
gegen die Fahrtrichtung ?“ „In der Fahrt¬
richtung.“ „Der Waggon mehr vorne bei der
Lokomotive oder . . .?“ „Hören Sie“

, sagt
Bömches , „das ist egal. Aber notieren Sie :
neben einer verheirateten Frau , die Geld hat ,sich unverstanden fühlt , auf Abenteuer aus¬
geht und allein reist “

Sie: „Obwohl dein Freund wußte , daß du
Abstinenzler bist, beleidigte er dich und bot dir
einen Schnaps an?“ Er : „Allerdings.“ Sie :
„Und was tatest du darauf ?“ Er : „Ich schluckte
die Beleidigung hinunter !“

„Lisa, am besten ist es , wir breiten einen
Schleier über meine Vergangenheit“, meinte er
zerknirscht .“ „Einen Schleier ? Lächerlich ! Der
ist durchsichtig. Ein Pelzmantel ist das
mindeste .“

Der Lehrer fragte : „Wann wurde Rom ge¬baut ? “ Willi meldet sich : „Des Nachts .“ Der
Lehrer erstaunt : „Wie kommst du darauf?“
Willi erläutert : „ Sie haben uns doch gesagt,Rom wurde nicht an einem Tage erbaut .“

Prozeß mit dem Fiskus
Ein Bauer erhielt in einem bürgerlichen

Rechtsstreit von einem Amtsgericht-eine Ter¬
minladung. in welchem der Fiskus Kläger
war . Da ihm der Fiskusbegriff bis dahin völ¬
lig fremd war . ging er rechtzeitig zum Gericht
und fragte die vor dem Sitzungssaal versam¬
melten . prozessierenden Leute einzeln : „ Bist
du Fiskus? “ , da er seinen Gegner gerne per¬
sönlich kennenlemen wollte. Alle seine Be¬
mühungen waren erfolglos. Beim Aufruf der
Sache meldete sich für den Fiskus ein Beamter
der Gerichtsfeasae . Nach dem Termin verließ
der Bauer das Gerichtsgebäude. Im Bleichen
Augenblick sah ihn ein gerade vorübergehen¬
der Bauer seines Dorfes und sagte zu ihm:
Mensch . Wiihe ’m. was hast du auf dem Ge¬

richt zu schaffen?“ Wilhelm entgegnetf „Ich
habe einen Prozeß mit dem Fiskus “ Darauf
sagte der andere : „Lebt dieser alte Gauner
immer noch ? Mit diesem hat schon mein Groß¬
vater prozessiert.“ Hermann Hofheinz .

küßte . Dann mußten sie sich beeilen, denn in
einer Viertelstunde ging der letzte Zug. Sie
liefen durch die Sperre , das Abfahrtssignal war
schon gegeben. Ganz langsam setzte sich der
Zug in Bewegung. Jürgen hatte die Tür eines
Abteils aufgerissen und hob Jane in den
Wagen . Doch als er selbst einsteigen wollte,
wurde er von einem Bahnbeamten zurückge¬
halten . Dann war er aus ihrem Leben Ver¬
schwunden. —

Vier Jahre waren vergangen. Und in zwei
Tagen war wieder Pfingsten. Jane strich die
blonden Haare aus der Stirn . Sie versuchte zu
lächeln, aber es gelang ihr nicht Sie war
erst 23 Jahre alt das Leben lag vor ihr. Sie
mußte versuchen, von Jürgen loszukommen .

Sie ging durch die Hauptgeschäftsstraße. An
einem Modegeschäftblieb sie stehen . Ein Früh¬
lingskleid mit großen, goldfarbenen Blüten lag
im Fenster . Sie kannte die erste Verkäuferin
des Geschäftes. Doch als sie nach Fräulein
Bartete fragte , sagte die Direktrice, daß diese
gerade beschäftigt sei. „Es dauert nur wenige
Minuten — bitte , hier liegen die neuesten Zeit¬
schriften !“

Mechanisch griff Jane nach einem illustrier¬
ten Blatt . Als sie die erste Seite umblätterte ,
fiel ihr Blick auf rin Mannerporträt Das ganze

Zimmer schien sich auf rinmal zu drehen , das
Blatt glitt zu Boden . Mät zitternden Händen
hob Jane es auf . Ja . da wsf gar kein Zweifel ,
das war Jürgen ! Unter dem Bild stand zu
lesen : Der bekannte Geologe Dr. Jürgen Bem-
storf der soeben von einer vierjährigen For¬
schungsreise aus Zentralafrika zurückgekehrt
ist Lesen Sie das Interview auf Seite 32 . . .

Mit glühenden Wangen las Jane den Bericht
über Jürgen Bernstorfs Reise im „Schwarzen
Erdteil“ . Und dann kam die letzte Frage des
Reporters: „Wo hat es Ihnen am besten ge¬
fallen auf all Ehren Reisen. Dr. Bemstorf ?“

„In einem deutschen Badeort ! Ja . das klingt
seltsam, nicht wahr ? Aber dort habe ich vor
vier Jahren zu Pfingsten den schönsten Tag
■meines Lebens erlebt . Leider endete er tragisch,
aber das äst eine Privatsache ! Aber trotzdem
will ich am ersten Pflngsttag wieder dorthin
fahren .“

Jane ließ das Blatt sinken. Ihr Hera tat ein
paar harte , schnelle Schläge . „Bitte sehr“

, sagte
die Direktrice, „nun ist Fräulein Baortete frei !“
Jane schüttelte den Kopf : „Ich glaube , ich habe
heute keine Zeit mehr . Aber sagen Sie bitte
Fräulein Bartels , daß ich gleich nach Pfingsten
kommen werde , um . . .“ säe wurde glühend rot.
„ ja . ich werde wohl meine Brautaussteuer be¬
stellen . . Dagmar Thograf

Ein Rätsel zum Muttertag :

Kennen Sie diese Mutter ?
1 . Welcher Mutter rühmte Ihr Sohn nach, er

verdanke ihr „die Frohnatur “ und „die Lust
zu fabulieren“? „Frau Aja“ wurde eie von
ihren Freunden genannt . K . . . . E . . .
G . . . .

2 . Welche Matter wechselt ihr Kleid nur vier¬
mal im Jahr und ist doch die reichste aller
Mütter ? M . . . . N . . . .

3 . Welcher Mutter verlieh die Geschichte den
Beinamen „ Die mütterliche Kaiserin“ ? Sie
war übrigens eine Zeitgenossin der „Frau
Aja“ . M . . . . T . . . .

4 . Welche Mutter gewann bei den Olympischen
Spielen 1948 vier Goldmedaillen in der
Leichtathletik? F . . . .

5 . Welche Mutter erhielt (ebenso wie später
ihre Tochter) den Nobelpreis für Chemie ?
M . . . . C . . . .

6 . Welche Mutter — Gattin eines berühmten
Komponisten und Tochter eines großen Mu-

sikschöpfens — schenkte der Musikwelt einen
ebenfalls sehr angesehenen Sohn? C . . . .
W . . . .

7 . In der Geschichte der Menschheit hat es
Zeiten gegeben, in denen nicht der ' Vater,
sondern die Mütter als das Oberhaupt in
Familie und Volk galt . Wie nennt man diesen
Zustand? M .

8 . Welche Mutter hat Gesicht und Gestalt der
Mütter unserer Zeit und besonders das der
Mutter aus dem Arbeiterstand in Bildern
eindringlich ^argestellt ? K . . . K . . . .

9 . Welche Mutter hat im deutschen Film Mut¬
terrollen häufig schlicht, gemütvoll und mit
Humor dargestellt und gilt als eine der
„Stammütter “ der deutschen Filmkunst?
H . . . P . . . . KL .
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aufs Büro . Erst nächsten Sonntag werde ich
dich Wiedersehen . Ob aber da die Sonne
scheint . . . ich habe dich lieb . Darf ich da nicht
träumen?“ .

„Ja “
, sagte er und legte sich wieder zuruck.

„Du hast recht, der Himmel ist blau , er hat
eine einzige weiße Weiße mit goldenen Rän¬
dern und da sind zwei Schwalben, deren Flü¬
gel blitzen. Die Schwalben sind vielleicht
unsere Herzen . . ."

Und dann schwieg er . Er nahm ihre Hand,
die ap sechs Wochentagen einen Brief nach
dem ändern auf der Schreibmaschine schreiben
mußte, und er dachte daran , daß er sechs Tage
lang als Reisender mit dem Musterkoffer von
Geschäft zu Geschäft ziehen mußte .

Da sprach sie neben ihm : „Wenn nun eine
gute Fee käme — in einem Märchen ist das

Nie endende Sorge
Wie oft sah ich die blassen Hände nähen
Ein Stück für mich , — wie liebevoll du sorgtest!
Ich sah zum Himmel deine Augen flehen,
Ein Wunsch für mich — wie liebevoll du

sorgtest!
Und an mein Bett kamst du mit leisen Zehen,
Ein Schutz für mich — wie sorgenvoll du

horchtest!
Längst schon dein Grob die Winde überwehen.
Ein Gruß für mich — wie liebevoll du sorgtest!

Detlev von Lüiencron
Aus : Hans Tillmann : Lob der Mutter. Droste-

Verlag , Düsseldorf . 5 .— DM .
In Gedichten, Erzählungen , Briefen und Erinne¬

rungen ist hier aus dem reichen Gut der Völker ,
zumal aus dem deutschen Schatzkastlein zum Bild
und Preise der Mutter ein Kranz gewoben . Es
wird zum Muttertag willkommen sein . N .

doch möglich , nicht wahr ? — und sie sagte:
.Kinder, ihr habt euch lieb und weil ihr euch
liebhabt, will ich jedem von euch drei
Wünsche geben *, was würdest du dir dann
wünschen?“

,,E>as' ist doch sehr einfach“
, sagte er , er

brauchte nicht lange nachzudenken, „ich würde
mir viel Geld wünschen, mindestens eine Mil¬
lion, daß ich unabhängig wäre , mir ein Auto
kaufen und durch die ganze Welt reisen könnte.
Und dann würde ich mir rin schönes Haus in
einem großen Garten wünschen.“ „Und zum
dritten ?“ fragte sie drängend , ihre Stimme
schien zu zittern . „Zum dritten würde ich mir
wünschen, daß wir recht lange lebten , damit
wir auch etwas von unseren Besitz hätten .“
„Das ist schön , daß du wenigstens auch an mich
gedacht hast“

, sagte sie . „Aber das sind richtige
Männerwünsche.“ „Weshalb, was würdest du
dir wünschen?“

„Ich? “ Sie brauchte lange, ehe sie antworten
konnte. „Ich wünsche mir , daß du mich mit
der ganzen Kraft deines Herzens liebst und
deine Liebe niemals nachließe. Und dann
wünsche ich mir , daß du immer nur mich, mich
ganz allein liebst . Und mein dritter Wunsch:
daß wir sehr glücklich wären .“

„Ist das alles? “ fragte er beinahe enttäuscht .
„Ist das nicht genug? Ich finde, es ist das
Höchste , was sich ein Mensch nur wünschen
kann .“ „Ja , ja , natürlich“

, antwortete er und
mußte über ihre Worte nachdenken.

Es verging viel Zeit. Die Bienen summten
um die blühenden Kirschbäume und das Sum¬
men war ein dunkler Glocken ton, der aus dem
hohen Himmel kam . Kirschenblütenblätter
segelten leicht durch die Luft zur Erde . Er
richtete sich wieder auf und betrachtete sie.
„An was denkst du? “ fragte sie, und sie war
bezaubernd, wie sie lächelte.

Und dann beugte er sich vor und flüsterte ihr
ins Ohr : „Ich stelle mir vor , daß du im Braut¬
kleid entzückend aussehen mußt .“ Sie schlang
die Arme um seinen Hals und lachte, sie wußte
gar nicht, warum sie so lachte . Und sie fragte
sich, warum den Frauen immer die Tränen in
die Augen steigen, wenn sie am glücklichsten
sind. Aber das kommt wohl daher , daß die
Wirklichkeit der Liebe noch viel schöner ist als
im Märchen. Bernd Boehle:

Rätsel • Schach • Briefmarken
Silben-Rätsel zum Muttertag

Aus den Silben a bahn ehen de en eng for füs
gi go grund har horn i li lis lisch ma me me mel
mo mo mus mut ne nik no ons re re rieht schaft
ser stum tag ter ter ter ter ther tord trans tri trie
un un ur sind 12 Wörter zu bilden , deren erste
und dritte Buchstaben von oben nach unten einen
wahren Spruch über die Mutter ergeben : 1 Sonn¬
tag zur Ehrung der Mutter, 2 unterirdisch gelei¬
tete elektrische Stadtbahn, 3 . Gerät zur Umwand¬
lung von Wechselspannungen , 4 Temperaturmeß¬
instrument, 5 Holzblasinstrument , 6 Schulfach, 7
Dreieckslehre , 8 Angabe gegenüber einem Prti-
fungsberachtigten , 9 Gleichklang , 10 Stimmzettel¬
kasten , 11 erhabene Lebensauffassung , 12 ungif¬
tige Riesenschlange .

Pfingst-Kreuzwort -RStsel

Schach-Aufgabe Nr . 191
2 . Preis „Warasaw Courier“ 1896

Von O. Nemo, Wien,
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Kontrollstellung : 1
Weiß: Kb2 , Dh7 , »

Lg8 , h4, Sc3 ; Bb5 , „e2, g3. (8)
Schwarz : Ke5 , La6,

123

4

56

Sb8 , c8; Ba5 , f6, f3, 3
h5, (8) 2

l

Matt in 3 Zügen
Vorbildliche Beherrschung von Raum und Diago¬
nalen .

Waagerecht 14 , 15 und 17 wünschen wir allen
unseren Lesern .

Waagerecht : 1 Verbrennungsrückstand , 4
große Prosadichtung , 7 Hauptstadt von Griechen¬
land , 8 Zirkusplatz , 9 nicht weit ausgedehnt , 11
römischer Kaiser , 13 Sprengladung , 20 Gewässer,
22 im Orient verbotenes Frauengemach , 23 Metall,
24 Staffel einer Treppe , 25 Saiteninstrument.

Senkrecht : 1 Stadt in Württemberg , 2 Fen¬
stervorhang, 3 Schwimmvogel, 4 Theaterbalkon .
5 männlicher Vorname , 6 Wundmal , 10 sagen¬hafte griechische Königin von Theben , 12 häufig ,
13 Honigwein , 15 Raubtier, 16 Aufsehen , 18 Weste,
19 hügellose Fläche, 20 Pflanzenkeim , 21 ein-
hufiges Säugetier .

„Die leichte Aufgabe“
Von E. EUermann , Argentinien (Matt in 2 Zügen)
Weiß: Kh8 , Db8 , Th5, . Lc6 , f6 , Sb4, <32 ; Bc3 , c7. (9)
Schwarz; Kc5 , Ta5 , Lg4, h2, Sf5 , hl ; Ba7 , a4, e4,
f3, f2. (11)

Lösung der Aufgabe Nr . 189 (Geißler )
1. Tel ! (droht 2 . Dh5 ) Ld2 . 2. Tc4 , L oder T :c4.
3. S :g4 oder g7—g8 S matt.

Lösung der leichten Aufgabe (Zilahi )
1. Ld4 ! _

Interessante Partie aus dem Pokalturnier des
Bad. Schachverbandes , gespielt am 8. 4. 51 in
Karlsruhe !

Weiß: Schwarz:
Wiedemann , Pforzheim Frz . Rodeck, Karlsruhe
1. e4, c5 . 2. Sf3 , g6. 3. d4, c :d4 . 4. D :d4 , Sf6 . 5.
Lg5 , Lg7 . 6 . c3, 0—0. 7. Lc4 , Sc6 . 8. Dd3 , Dc7.
9 . Sd2 , Sg4 . 10. Lb3 a6 . 11 . 0—0 , b5. 12. Tadl ,
Lb7 . 13. De2 , e8. 14. Tfel , b4. 15. c :b4 , L :b2. 16.
h3, Se5 . 17. S :e5, L :e5, 18. a3 , Sd4. 19. Dd3 , S :b3.
20. S :b3, d5. 21. Tel, Db8 . 22 . e :d5, L :d5. 23. Sc5,
Ddß . 24. De7 , Lg7. 28. Lf4, De7 . 26. Tcdl, Tfd8.
27. Dg3, Ta7 ? 28. Lb8 , Ta8 . 29. Lc7 , Tc8 . 30 . Ld6 ,
Dd8 . 31 . Lf4 Db6 . 32 . Dh4, Dc6 . 33 . Dg3 , a5. 34.
Ld2 , a :b4. 35 . L :b4, Db5 . 36 . Se4 , L :e4. 37 T :e4„
Tc4? ? 38. T :e4, D :c4. 39 . Df3 , Te8 . 40 . Td7 , e5.
41 . Dd5 , Dcl + . 42 . Ddl . D :dl+ . 43. T :dl , Ta8 .
44. f3 , Lf8 . 45 . L :f8, K :f8 . 46 . Td3 . Ke7 . 47.
Kf2, h5. 48 . Ke3 , Ke6 . 49 . h4 , f5 . 50 . g3 , Ta4 . 51.
f4, e4 . 52 . Tb3 , Kd5 . 53. Kf2 , Ta6 . Weiß gab auf !

Lösungen u . Anfragen (Rückporto ) an G. Becker,Karls ruhe-Durlach, Auer Straße 2.

Neuheitenbericht
West-Berlin . „Damit diese Welt, unter Gottes

Schutz, eine Geburt der Freiheit erlebt“. Diese
Worte aus einer Rede Abraham Lincolns enthält,
in englischer Sprache , die Inschrift auf der Frei¬
heitsglocke. Am 24 . Oktober 1950 wurde die Glocke
im Turm des Schöneberger Rathauses in Berlin
ihrer Bestimmung übergeben .. Am 2. Mai, am
gleichen Tag als General Lucius D . Clay einen
zweiten „Kreuzzug für Freiheit“ eröffnete, ge¬
langten in West - Berlin zwei Freiheitsglocken -

il POSI

marken mit den Werten 10 Dpf (grün) und 30 Dp#
(blau) zur Ausgabe. — Albert Lortzing verhelf der
deutschen Komischen Oper zu einem außerordent¬
lichen Erfolg durch seine volkstümlichen , humor¬
vollen Opern : „Der Waffenschmied“, „Der Wild¬
schütz“, „Zar und Zimmermann * „Undine “ u . a. m.
Im Januar und Oktober dieses Jahres jährte bzw.
jährt sich sein 100. Todestag und 150 . Geburtstag.
In seiner Heimatstadt Berlin wurde dieses Jubi¬
läum zum Anlaß der Ausgabe eines Sonderwert¬
zeichens genommen. Die abgebildete Marke zu
20 Dpf, braunrot, trägt das Bild des Komponisten .

Ein „Oscar“ der Philatelie ist jetzt in Frankreich
geschaffen worden . Die Auszeichnung — «ine kleine
goldene Statue im Wert von einer Million Franc*
(etwa 12 000 DM) — soll bei Abschluß der inter¬
nationalen Briefmarkenausstellung „Reinatex“ , die
vom 26 . April bis 4. Mai nächsten Jahres im Inter¬
national Sporting Club in Monte Carlo stattfindet,
an den Besitzer der schönsten Briefmarkensamm¬
lung vergeben werden .

Auflösung der letzten Rätselecke
Wsben-RXisek 1 Marina , 2 Irrtum, 3 Nimbus,

4 Anselm.
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/Geh' nicht zu Kemritz, wenn dir dein Leben lieb ist !
"

Berliner Anwalt soll Deutsche den Russen ausgeliefert haben — Heute „politischer Flüchtling“ in Westdeutschland

Der Heldenkampf der Gloucesters
Von Robert Eunson , Korrespondent der Associated Press

Die Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit
hat folgenden , offenen Brief an den jetzt in Bad
Homburg wohnenden Rechtsanwalt Dr . Hans
Kemritz gerichtet; ,

„Sie haben im ersten und zweiten Nachkriegs¬
jahr zahllose Personen in Ihre Praxis in Berlin
NW 7, Schadowstraße 1 b , bestellt . Nicht alle
sind von diesem Wege zurückgekehrt — viele
wurden in Ihren Räumen, andere unmittelbar
nach Verlassen Ihrer Praxis , auf der Straße
verhaftet . In mehreren Fällen haben wir die
Beweise, daß die Betreffenden in sowjetischen
Konzentrationslagern zugrunde gegangen sind;
in einem anderen Falle ist der Eingelieferte
schwer erkrankt . Nur ganz wenige sind dem
KZ-Martyrium entkommen. Sie selbst aber
sind zwar nach Ihrer Flucht in den Westen vor¬
übergehend verhaftet worden, dann aber nach
Stellung einer Kaution von 5000 DM auf freien
Fun gesetzt worden.

Schon vor über einem Jahr hat die Kampf¬
gruppe gegen Unmenschlichkeit gegen Sie eine
öffentliche Anklage erhoben. Sie sollen damals
geäußert haben, daß Sie eine gerichtliche Klage
gegen uns einreichen werden. Da zu unserem
großen Bedauern nichts Derartiges geschehen
ist , wiederholen wir im Namen der zahllosen
Opfer des Terrors die öffentliche Anklage
gegen Sie.

Die verantwortlichen Stellen in Westdeutsch¬
land sind geduldig und langmütig , aber die
Herzen der Frauen und Mütter , die durch Ihre
Hand die Nächsten im sowjetischen Todeslager
verloren haben, können es nicht sein, solange
ein Mann wie Sie noch in „Rechtsangelegen¬
heiten“ tätig ist und, als „politischer Flüchtling“
im Bundesgebiet aufgenommen, dort eine An¬
waltspraxis führen kann . Dem Verfasser eines
Tatsachenberichtes über Ihren Fall haben Sie
erklärt , es sei dafür gesorgt worden, daß wir in
Zukunft nichts mehr gegen Sie unternehmen ,
und auch die westdeutsche Presse in der ameri¬
kanischen und der britischen Zone werde sich
entsprechend verhalten . Wir teilen Ihnen hier¬
mit mit, daß weder eine deutsche noch eine
alliierte Dienststelle an uns mit diesem An¬
sinnen, dem wir nie entsprochen hätten , heran¬
getreten ist. Und was die deutsche Westpresse
anbetrifft , wird sich ja nun zeigen, wie sie sich
verhält .

Berlin, den 6. Mai 1951.
Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit

Rainer Hildebrandt Ernst Tillich“

Kemritz war ein politischer Verbrecher
Der obenerwähnte Tatsachenbericht erscheint

In der „Illustrierten Berliner Zeitschrift“ . Dem
Bericht liegen besondere Ermittlungen in Berlin
und in Westdeutschland zugrunde . Aus dem
ersten Teil , den die „Illustrierte Berliner Zeit¬
schrift“ in diesen Tagen veröffentlicht hat ,
geben wir im folgenden einenAusschnitt wieder :

„Ich werde gefesselt in einen Kellerraum ge¬
führt ; Wände , Decke und Fußboden sind voller
Blut . Bis auf einen Tisch , auf dem ein Stuhl
steht , ist der Raum leer . Haken in der Decke .
Ich muß auf den Tisch und auf den Stuhl
steigen, die . Hände hochhalten und werde mit
Ketten an die Haken in der Decke geschlossen.
Jetzt stößt man Tisch und Stuhl unter mir weg,
und ich hänge an der Decke . Dreimal je zwei
Stunden lang. Beim letztenmal werde ich , an
der Decke hängend, mit Stahlruten geschlagen.
Siebenundvierzig breite Narben sind heute noch
Zeugen davon. Dreiundneunzig Kameraden
platzte während dieser Folter die Lunge und
sie verbluteten sich .“

Unter denen, die all dies herbeiführten , ist
ein Mann, Rechtsanwalt (das soll bedeuten ;
Anwalt des Rechts ), ehemals Major in der
Spionageabwehr beim Generalkommando III
am Hohenzollerndamm 144 in Berlin-Wilmers¬
dorf . Die Robe des Anwalts trägt er wieder,
wenn er vor den Schranken des Amtsgerichts
in Bad Homburg und vor den Schranken des
Landgerichts in Frankfurt am Main auftritt .
Sein Name, der Name des Rechtsanwalts und
Notars Dr. Hans Kemritz, geht 1946 in Berlin
wie ein Schreckgespenst um.

„Geh nicht zu Kemritz, wenn dir dein Leben
lieb ist !“ warnen die Leute, und Namen werden
genannt, leise und ängstlich flüsternd : Namen
von Männern und Frauen , deren Spur man je¬
weils bis zum Büro des Rechtsanwalts Kemritz
bis in die Schadowstraße lb verfolgen kann ,
wenn man Nachforschungen anstellt , weil sie
plötzlich vom Erdboden verschwunden sind.

Und heute noch liegt dieser Name Kemritz
wie eine düstere Wolke über einer Landschaft
des Grauens, über den Konzentrationslagern
von Sachsenhausen, Buchenwald, Waldheim und

Hohenschönhausen und über den Zuchthäusern
Torgau und Bautzen, wo viele schmachten , die
ein Gemeinsames haben : daß ihr letzter Gang
in der Freiheit sie in ein Büro in der Schadow¬
straße 1 b, in das Büro des Rechtsanwalts und
Notars Dr. Hans Kemritz geführt hat.

Es geschah in der Schlacht um Berlin, daß
dieser Dr. Kemritz mit Tausenden von Kame¬
raden aus der Abwehr, mit Untergebenen,
Zivilangestellten und Sekretärinnen in sowje¬
tische Gefangenschaft geriet. In Anbetracht sei¬
ner Person , seiner militärischen Funktion und
seiner prominenten Parteizugehörigkeit fand er
besondere Beachtung.

Aber noch im Jahre 1945 wird der Major der
AbwehrKemritz aus der sowjetischenGefangen¬
schaft entlassen. Wie es heißt : wegen seines
Alters und eines Nierenleidens oder — so heißt
es auch — durch die Gunst einer sowjetischen
Militärärztin .

Das Lager Landsberg an der Warthe wird
aufgelöst, die unzähligen Gefangenen werden
abtransportiert , einzig Kemritz und einer seiner
jüngeren Offiziere werden freigelassen.

Wurde dafür ein Preis gezahlt?
Tatsache ist, daß er noch einmal, allerdings

nur für wenige Tage , in Haft genommen wird,
wobei nach seiner eigenen Aussage „vierzig
Seiten Protokoll“ aufgenommen werden. Dann
wird er — anscheinend zur Bewährung — wie¬
der auf freien Fuß gesetzt.

Er schreibt an seine ehemaligen Kameraden;
soweit sie noch oder wieder in Freiheit sind,
und an sonstige Bekannte liebenswürdige und
hüfsbereite Briefe. Er läßt geschäftliche Ver¬
bindungen und Möglichkeiten durchblicken und
lädt zu Besprechungen in sein Büro in der
Schadowstraße 1 b ein .

DieSchadowstraße ist eine kurzeVerbindungs¬
straße mit wenigen Häusern , die von der Straße
Unter den Linden zum Postscheckamt in der
Dorotheenstraße führt Sie ist wenige Schritte
von der über das Brandenburger Tor verlaufen¬
den Grenze der Westsektoren Berlins entfernt,
aber doch schon im sowjetischen Machtbereich
gelegen. So wird in den Besuchern des Dr. Kem¬
ritz das Gefühl erweckt, sie seien eigentlich
doch beinahe noch im westlichen, sicheren Ge¬
biet oder könnten jedenfalls in wenigen Augen¬
blicken dorthin gelangen, wenn sich Anzeichen
irgendeiner Gefahr einstellen sollten.

Der Stab , mit dem Dr. Kemritz arbeitet ist
klein. Eine Sekretärin namens Heckelt schreibt
seine Briefe , die er an alle ihm bekannten
Adressen versendet . Ein Bote trägt diese Briefe
in dringenden Fällen aus. Manchmal bemüht
sich sogar Kemritz persönlich, jemanden aufzu¬
suchen und zu dringenden geschäftlichen Be¬
sprechungen in sein Büro in die Schadowstraße
einzuladen. Wird der Einladung Folge geleistet,
so tritt Dr . Kemritz hinter den Vorhang zurück
und überläßt dem Schicksal das Feld. Das
Schicksal sind männliche und weibliche Offiziere
in Zivil oder in Uniform, die ihr „Handwerk“
auf besonderen Schulen erlernt und in aus¬
gedehnter Praxis vervollkommnet haben.

Ober NKWD - Keller und Folterqualen, über
Konzentrationslager und Zuchthäuser haben
viele die einzelnen Stationen dieses modernen
Kreuzweges passiert , an dessen Ende statt des
Kreuzes die Grube wartet : eine Grube irgend¬
wo im unbekannten Osten, wo niemand fragt,
wer hier verscharrt wird.

„Kommen Sie doch morgen — sagen wir um
elf Uhr — in mein Büro, dann können wir alles
besprechen . . .“

Die Thai-Bergkrieger - Verbündete der Legionäre
Von Kennth Likes , Korrespondent der Associated Press

Laitschau, Nordwestindochina (AP) . In dem
abweisenden, dunstverschleierten Bergland im
Nordwesten Indochinas hat die Fremdenlegion
einen tapferen Verbündeten gefunden, der den
kommunistischenGuerrillas mit gleicherMünze
— mit dem Partisanenkrieg — heimzahlt. Es
sind che Thai-Krieger, Angehörige eines har¬
ten Bergvolkes, das schon seit langen Jahr¬
hunderten das Grenzgebiet zwischen China,
Indochina und Siam besiedelt.

Die Ostgrenze des Stammesgebietes der Thai
wird durch den Roten Fluß gebildet, auf des¬
sen jenseitigem Ufer die Partisane» Ho Tschi
Minsh stehen. Die Thai, die in grauer Vorzeit
unter dem Druck der Mongolen aus dem Yuen-
nan-Gebiet in Südchina nach Hinterindien aus-
wanderten , sind widerstandsfähiger und krie¬
gerischer als ihre Nachbarn in den Dschungel¬
niederungen . Sie sind verwandt mit den Sia¬
mesen, den Burmesen und den Einwohnern von
Laos. Sie leben vom Ackerbau, von Garten¬
kultur und bescheidener Viehzucht . Seit un¬
denklichen Zeiten hat sich in ihrem Gesell¬
schaftsleben nichts geändert.

Vor sechzig Jahren kamen die Franzosen ins
Land und schlossen mit den Stammeshäuptlin¬
gen einen Protektorats -Vertrag ab , der heute
noch in Kraft ist. Wirtschaftlich hat das Thai-
Gebiet wenig Bedeutung, doch strategisch ist
es als FJanikenstellung für das reiche Delta des
Roten Flusses äußerst wichtig . Vietminh-Agi-
tatoren , die die Thais bei Aufflackem des Auf¬
standes vor fünf Jahren aufsuchten, hatten
wenig Erfolg. Die Thais mißtrauen ihren ein¬
geborenen Nachbarn als rassische Minderheit
mehr als den Franzosen, die sie in Ruhe ge¬
lassen und zu ihrem friedlichen Leben durch
tätige Unterstützung beigetragen haben-.

Beim Ausbruch der schweren Kämpfe in
Tongking 1948 bildeten die Franzosen eine
halb-autonome Thai-Förderation, die aus den
Provinzen Laitschau, Son-La und Phong-Tho
besteht . Die Thai-Häuptünge bilden einen Re¬
gierungsrat , der direkt der vietnamesischenRe¬
gierung Bao Dais und nicht der Regionalregie-
rung von Tongking in Hanoi untersteht . Die
Tongkinesen waren eine zeitlang darüber „ein¬
geschnappt“ . doch hatten die Franzosen längst
den strategischen Wert des Thaigebietes er¬
kannt und sich die Hilfe der Thais im Kampf
gegendie kommunistischeAggression gesichert.

Deo van Lang, der alte Kriegsherr der Thais,
steht bei Vietnamesen und bei Franzosengleich
hoch in Achtung. Er ist die Seele des Wider¬
stands gegen Ho Tschi Minh. Die „Armee“ der
Thais besteht aus 7000 Mann mit französischen
Offizieren, ausgerüstet mit Infanteriewaffen ,
Granatwerfern und einigen Geschützen .

Nach der Räumung von Laokai am Roten
Fluß durch die Fremdenlegion bekamen die

roten Partisanen zum erstenmal die Schlag¬
kraft der Thais zu spüren . Die Legionäre zogen
sich in die unzugänglichen Gebiete ihrer Ver¬
bündeten zurück . Die Kommunisten folgten —
aber nicht lange. Von allen Seiten griffen die
Thais in alter Guerrflla-Taktik an , rissen die
Nachschubwege der Vietminh auf , ermordeten
einzelne Posten , vernichteten Patrouillen . Die
Kommunisten zogen sich daraufhin wieder über
den Roten Fluß zurück.

Die Thais haben es bisher verstanden, ihre
Bergbastionen gegen den roten Ansturm zu
halten und damit ihrem Volk die friedliche
Existenz zu sichern. Als Verbündete der Legio¬
näre genießen sie hohe Achtung in der fran¬
zösischen Armee.

Dem in der kommunistischen Frühjahrs-
Offensive fast völlig aufgeriebenen ersten Ba¬
taillon des britischen Gloucester -Regiments
ist vergangenen Dienstag in einer feierlichen
Parade eine hohe Einheitsauszeichnung des
Präsidenten Truman verliehen worden .

Hauptquartier der 8. Armee (AP ) . In der Ge¬
schichte britischer Waffentaten gibt es ein
neues Ruhmesblatt : den Heldenkampf der
Gloucesters am Imjin -Fluß .

Erst am vergangenen Donnerstagabend er¬
hielten die Korrespondenten auf dem koreani¬
sch®} Kriegsschauplatz von der Zensur die Er¬
laubnis, über den heroischen Kampf der briti¬
schen 28 . Brigade zu berichten , die am Sonn¬
tagabend am Imjin -Fluß in vorgeschobener
Stellung von der vollen Wucht der rotchinesi¬
schen Gegenoffensive getroffen wurde .

Keinen einzigen Zentimeter Bodens gaben
die Tommies her , als die Chinesen durch den
seichten Fluß gewatet waren und die Brigade
eingeschlossenhatten . AchtzigStunden standen,
kämpften und starben sie, obwohl die Lebens¬
mittel- und Wasservorräte zur Neige gingen.
Vom Sonntagabend bis Dienstagmorgen stürm¬
ten die Chinesen Welle auf Weile von allen
Seiten gegen die Eingeschlossenen vor.

Am Dienstagnachmittag unternahm eine bri¬
tische Panzereinheit einen Entsatzversuch,
wurde jedoch von den Kommunisten abgewie¬

sen . Der englische Befehlshaber rief
Kompamieführer zusammen und befahl ihnen,
irgendwo um jeden Preis den Durchbruch zu
erzwingen. Er und der Feldgeistliche Wieben
bei den Verwundeten zurück.

Eine britische Kompanie faßte den kühnen
Entschluß , zunächst nach Norden durchzubre¬
chen und sich dann nach Westen zu wenden.
Einige kamen durch — wie viele, weiß nie¬
mand. Eine Panzerabteilung erreichte die ein¬
geschlossenen schließlich von Süden her und
brachte ihnen Entsatz.

Die einzige Unterstützung , die die Briten in
ihrem Kampf erhielten , war das Feuer der bri¬
tischen und amerikanisch®! Artillerie . Das phi¬
lippinische Bataillon und die wie die Berserker
kämpfenden Türken brachen immer wieder
vor, um den Eingeschloseenen Entlastung zu
bringen.

Der Durchbruch der Chinesen war in einem
von Sükoreanem gehaltenen Abschnitt west¬
lich von Hwachon erfolgt. Die Chinesen suchen
sich immer wieder für ihre Durchbruchsangriffe
die südkoreanischen Abschnitte aus . Andere
südkoreanische Einheiten hielten stand und
kämpft®! verbissen, um den Chinesen den
Durchbruch auf südkoreanisches Gebiet zu ver¬
wehren, doch kannten auch sie nicht mehr die
Front halten.

Arnheim - Ruhm und Niederlage
Der überraschende Vorschlag Feldmarschall Montgomerys

Der Chef des Vereinigten amerikanischen
Generalstabs , General Omar Bradley, schildert
in seiner Artikelserie im „Life“-Magazin
„A soldiers story“ (Soldatengeschichte) die
britische Luftlandung bei Arnheim Ende 1944,
die einem der „einfallsreichsten Pläne des
zweiten Weltkrieges“ entsprungen sei, aber in
einer blutigen Niederlage endete.

Der Initiator des Plans , Feldmarschall Mont-
gomery, habe die gesamte alliierte Führung mit
seinem kühnen Vorschlag überrascht . Der Plan
habe wie eine Bombe eingeschlagen. Bradley
schreibt, er hatte nicht mehr überrascht werden
können, wenn der „nüchterne und fromme
Montgomery“ eines Tages betrunken im Stabs¬
quartier erschienen wäre . Seine weithin be¬
kannte Vorsicht bei allen Unternehmen , seine
zögernde, langplanqpde Strategie sei durch den
Vorschlag der Arnheim -Landung völlig über
den Haufen geworfen worden . Während sich
Bradley und alle anderen Generale gegen den
Plan stellten — Bradley war damals Chef der
Bodentruppen —, habe Eisenhower, der alliierte
Oberkommandierende , ihn mit der Begründung
angenommen, er stelle „ein Spiel mit guten
Chancen“ dar , durch das eventuell der West¬

wall flankiert und aus den Angeln gehoben
und ein Rheinübergang erzwungen werden
könne.

Das „Spiel der guten Chancen“ wurde jedoch
eine katastrophale Niederlage. Von 9000 bri¬
tischen Fallschirmjägern und Luftlandetruppen
konnten sich kaum 2500 wieder zu den alliierten
Linien durchschlagen. Die anderen wurden ver¬
nichtet oder gerieten in Gefangenschaft .

Der „Heldenmut“ Montgomerys und seine
kühne Entschlossenheit hätten jedoch die
blutige Niederlage überdauert . Das britische
Volk habe vor nichts mehr Achtung, als vor
einem Helden, sei es auch in der Stunde des
Fehlschlags . Der Ruhm von Amheim und die
Erinnerung an eines der kühnsten Manöver in
der Kriegsgeschichte hätten den Gedanken an
die Verluste und den Fehlschlag des Unter¬
nehmens verblassen lassen.

Die Auseinandersetzungen zwischen ihm,
Bradley, und Montgomery hätten erst im Früh¬
jahr 1945 aufgehört, als Eisenhower ihn „bei
Remagen losgelassen“ habe und er zum Ruhr-
Kessel ansetzen konnte.

Im Dienst der Wissenschaft und des Weifenhauses
Zu der Bismarck-Biographie des Historikers Onno Klopp

Die Diskussion der in zahlreichen Zeitungs¬
artikeln und Vorträgen von Journalisten und
Politikern geforderten Revision unseres Ge¬
schichtsbildes ist nunmehr in einem entscheiden¬
den Punkt auch in den wissenschaftlichen
Fachkreisen in Gang gekommen. Anlaß dazu
gab die dreibändige Bismarck-Biographie des
Juristen Erich Eyck . Eycks Buch gegenüber
erscheint die von Hans Rothfels herausgegebene
Biographie Bismarcks des verstorbenen Berlin®
Historikers A . O . Meyer, die — bereits 1944
vollendet — erst 1949 erscheinenkonnte, alsPro¬
totyp des orthodoxen kleindeutschen Bismarck¬
bildes. Von den führenden deutschenHistorikern,
die sich an der Diskussion üb® Bismarck be¬
teiligt haben, seien hier genannt : Franz
Schnabel, Gerhard Ritter und Hans Rothfels .

Nach dem bisherigen Verlauf kann gesagt
werden , daß als Diskussionsgrundlagenur Eycks
Buch in Frage zu kommen scheint. Von allen
Rezensenten , welchen Standpunkt sie sonst auch
einnehmen mögen, wird ihm zugebilligt, daß
es zum erstenmal die Fülle politischer Talente
sichtbar werden läßt , die im Deutschland der
Bismarckzeit tätig waren , in der bisherigen
Geschichtsschreibung jedoch allzusehr vom
Schatten des Reichskanzlers bedeckt gezeichnet
wurden und daher nicht die ihrem Eigenwert
entsprechende Beachtung gefunden haben.

Die sozialistischen und katholischen Gegen-
und Mitspieler des Reichskanzlers sind durch
Veröffentlichungen von Parteifreunden mehr
oder weniger davor bewahrt geblieben, im Be¬

wußtsein der Nachlebenden gänzlich zurück¬
zutreten . Auch sind sie im Kampf gegen
Bismaröks Innenpolitik nicht ganz ohne Erfolge
gewesen. Es gehört zu den Femwirkungen von
Eycks großer Veröffentlichung und kennzeichnet
auch das Wesen unserer Zeit, daß nunmehr
auch Stimmen gehört werden von Männern, die
s. Zt. gegen Bismarck vollständig unterlegen
sind, wenn sie nur auch Ideen von zeitloser
Gültigkeit vertreten haben.

Zu diesen Äußerungen rechnen wir die Lebens¬
beschreibung des Historikers und Publizisten
Onno Klopp, die, von seinem Sohn Wiard ver¬
faßt, jetzt im Verlag Schnell & Steiner in
München erschienen ist . Onno Klopp war viel¬
leicht der konsequenteste Gegner des Eisernen
Kanzlers. Seine persönlichen Schicksale sind
bemerkenswert genug, daß sie allein schon eine
Biographie mäßigen Umfangs (235 Seiten) recht-
fertigen . Der geborene Ostfriese kam nach
Studienjahren in Bonn sowie in Berlin und
Göttingen als Altphilologe in das Lehrfach. Er
geriet dann immer mehr in den Bann der
Publizistik und der Schriftstellerei und trat
1861 als Herausgeber der Werke des Philo¬
sophen Leibniz in den Dienst des letzten Königs
von Hannover . Als Hofhistoriograph dieses un¬
glücklichen erblindeten Fürsten kam er mit den
Trägern der hannoverischen Politik in enge
Berührung , bis das Jahr 1866 ihn für kurze
Zeit in die Rolle eines Emissärs der hannove¬
rischen Politik in München und Wien drängten.
Vom Jahre 1866 an bis zu seinem Tod hat
Klopp das Exil des hannoverischen Herrsch®-

hauses geteilt und der nicht untergegangenen
Idee des welflschen Staates durch wirkungs¬
volle , der preußischen Politik manchmal sehr
unangenehme Veröffentlichungen gedient . Bald
wandte er sich der Behandlung universal¬
geschichtlicher Themen zu. Als Protestant an
die Gegenstände seiner Forschungsarbeiten
herangetreten , arbeitete er mit einer ständig
wachsenden Hinneigung zum Katholizismus,
die im Alter seinen Übertritt herbeiführte .
Seine Geschichtswerkegroßen Stiles , in Einzel¬
heiten durch die Spezialforschung Überholt, sind
heute großenteils noch nicht ersetzt infolge
der für die deutsche Geschichtsschreibung im
20. Jahrhundert kennzeichnenden Haltung , über
Spezialstudien die Darstellung großer Zeit¬
räume zu vernachlässigen.

Die vorliegende Biographie macht auch das
teilweise zerstreute und für den Unkundigen
schwer auffindbare publizistische Werk Onno
Klopps dem Historiker wieder zugänglich. Die
Wiederentdeckungdes in der Hochzeit national¬
staatlichen Denkens fast ganz vergessenen
Publizisten, Staatslehrers und Historikers be¬
reichert den Kreis bedeutender deutscher
Männ®, die in der zweiten Hälfte des ver¬
gangenen Jahrhunderts um die Bewältigung
der vom Zeitalter aufgegebenen Probleme ge¬
rungen haben, um eine eindrucksvolle Persön¬
lichkeit. Insoweit ist die durch Prof . Franz
Schnabel erfolgte Herausgabe der Biographie
nach dem Tode ihres Verfassers nicht nur vom
Standpunkt der Fachwissenschaft aus zu be¬
grüßen. H.
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Im

Pfingstspaziergang
Als der Kuckuck rief, vergaß Eva die Eleganzihres neuen Frühjahrskostüms und zwitscherteden alten Kinderreim „Lieber Kuckuck , sag’ mirdoch , wieviel Jahre leb ich noch?“ Und der Stardes deutschen Frühlings konnte gar nichts bes¬seres tun , als seine Terze pausenlos weiter zurufen . Eva zählte fleißig mit. Bei vierzig hörtesie auf . Wenn man achtzehn ist, interessiereneinem die Jahre über vierzig noch nicht

Die grauen und die goldenen Mauern
Weltuntergang am Damianstor — Bruchsal erhebt sich wieder

In allen Weltsprachen heißt Kuckuck Früh¬
fing . Im Deutschen, meine ich, müßte Kuckuckeigentlich Pfingsten heißen. Denn es kann wohl
Vorkommen , daß die Pfingstrosen vor oder nachPfingsten blühen, immer aber klingt um diePfingsttage herum der dunkle Geisterruf desKuckucks in den Wäldern.

Hast du schon einmal einen Kuckuck gesehen?wollte Eva wissen. Viele , sagte ich. Man brauchtnur das aufreizende Kichern eines Kuckuck¬weibchens nachzuahmen, dann kommen dieKuckucksherren von allen Seiten aufgeregt her¬beigestürzt. Sind die Weibchen selten? fragteEva. Sehr selten, sagte ich. Eva seufzte. DerKuckuck lockte ohne Unterlaß . Und offensicht¬lich erfolglos. Eva hatte eine Idee. Du , machmal Kuckucksweibchen , sagte sie . Ich machteHigigik. Es klang kläglich, und der Kuckuck fielkeinen Augenblick darauf herein . Man verlernteiniges in zwanzig Jahren . Eva war enttäuscht .Ich auch.

Jeder Mann muß sich mit seinen Buben¬
erinnerungen herumschlagen. Kann man es ver¬
gessen, daß einmal jede kleine Eidechse schon
aufregend gewesen ist? Darum meine ich, daßder Wald früher ein viel schönerer und geheim¬nisvollerer Wald war , als heute . Und daß erniemals beglückender war , als an einem Pflngst-
morgen, wenn“ ein frisches Glänzen über derWelt lag, die Sonne das helle Buchengrün sanft
erglühen ließ, die Vögel sangen und die Schuhenaß wurden vom Tau. In der Erinnerung wird
Pfingsten immer solch ein Morgen sein. Ein
Morgen freilich, den man nie mehr zurückholenkann .

Eva hatte solche Pflngsterinnerungen natür¬
lich nicht. Es liegt wohl hundert Jahre und mehr
zurück, daß junge Mädchen im Tau des Pfingst-
morgens um ein Leben in Jugend und Schönheit
badeten . Die Kosmetik ist fortschrittlicher ge¬worden. Außerdem hatte sich Eva jetzt auf die
Naturgeschichte des Kuckucks festgelegt. Zum
Beispiel, wie es mit der Kuckuckseifersucht sei .Der Kuckuck ist so lange ein eifersüchtigerDespot in seinem Bereich, bis sich das Weib¬
chen einstellt, sagte ich . Dann hat er für Eifer¬sucht keine Zeit mehr und die Herren teilen sichin die Dame. Eva war peinlich berührt . Sieteilen sich? ! Gewiß , ein Kuckucksweibchen
bringt es vielleicht auf ein Dutzend Männer
während der Saison, sagte ich . Kein Wunder,daß sie das Brutgeschäft fremden Familien
überlassen muß. Kuckucks führen keine Ehe.Sie haben nur Verhältnisse. Und es steht keines¬falls fest , ob die Unmoral durch den Menschenoder durch den Kuckuck in die Welt gekommenist . Worauf Eva das Thema für erschöpft be¬
trachtete und einen Kastanienbaum bewunderte .

Die Stadt Bruchsal ist an einem uns unbe¬kannt gebliebenen Tag im Februar 1945 zumTode verurteilt worden; die Hinrichtung er¬folgte in den frühen Nachmittagsstunden des
1 . März, Es war zugleich die Hinrichtung einesZeitalters , das der Stadt ihr besonderes Ge¬
präge gegeben hatte ; mit Bruchsal fiel dasberühmte Rokokoschloß , späte und köstliche
Blüte abendländischer Baukunst.

Aber auch Städte , haben unsterbliche Seelen .Bruchsal ist schon einmal gestorben, anno 1689.Die Stadt der Gotik und Renaissance sank da¬mals in schwarze Asche aber die Seele starb
nicht mit , sie schwebte über den rauchenden
Trümmern und kehrte wieder, in neuer Kör¬
perlichkeit, zu neuem Leben. Das ist der Trost,der dem heutigen Menschen zufliegt, wenn erdas Netz der geschundenen geräderten Straßen
durchwandert , wenn er vom Belvedere aus
(dem „Schönblick “ . . .) den ausgeweidetenDeichnahm der Stadt vor Augen hat .

Über der Wüste
Die schlimmsten Tage sind vorüber. Bruchsal

erhebt sich wieder, langsam wie damals , nach
1689 . Die neuen Häuser auf altem Boden sind
schnell- und betongebaut, aber in ihrem Aus¬
druck den dahingegangenen wesensverwandt,— trotz der furchtbaren Zerstörungen blieben
genügend verpflichtende Maßstäbe übrig, For¬
men und Farben . Fassaden, Stimmungen. Er¬
innerungen . Bruchsal wird in neuer , aber nicht
artfremder Gestalt Wiedererstehen.

Manches blieb auch erhalten ; hoch über der
baumlosen Felswüste der Mittelstadt, über dem
Bruchstein und Schrott des Ruinenreiches er¬
hebt sich der barocke Doppelturm der Peters¬
kirche. in deren Gruft die Fürstbischöfe ruhen.Gewinkelte Treppen führen in feierlichemRhythmus hinauf und jede ihrer Stufen ist
eine winzige Aussichtsplattform auf altersgraue
Dächer, auf blaue Schatten in Gassenwinkeln
und Spitzweghöfen. Schornstednhöhlen und
Torwegen. Noch prunkt das Bischofswappenan
edlen Fassaden der Huttenstraße — und dort
steht auch noch das fein modellierte kleine
Haus in dem der Sekretarius Scheffel wohnte,
der so heftig die trockenen juristischen Akten

haßte , daß er auch die Stadt nicht zu lieben
vermochte.

Der fröhliche Hügel
Die Kraichgaulandschaft drängt in sanfter

Welle in die Stadt hinein , mit blühenden Hohl¬
wegen und weißen Villen, mit Bausnstraßen
und Weingärten , aus denen die Missionsschule
der Palottiner aufragt , eine Kirchenburg in
grauem Kalkstein . Und heute wie einst führt
die Andreasstaffel am rauschenden Kühlhof
der Brauerei vorüber zum Belvedere hinauf,zur „Reserve“ , dem Hausberg der Bruchsaler,und einem Schmuckstück ihrer Stadt.

Anmutig heiter steht der Kulissenbau des
Belvedere in seiner dezenten barocken Farbig¬keit die Türmchen überkrönt von den chinesi¬
schen Schirmen. Hier oben verweilten sie, die
Herren von damals und überschauten Stadt
und Schloß und Land , die prangende Ebene,die dunstgrauen Türme des Speyerer Doms , dieblauen Hügelwellen des Kraichgaues. die Gas¬
sen der Bauern- und Bürgerstadt , die aus dem
Schutt der Franzosenkriege so herrlich herauf¬
geblüht war.

Längst gehört mm der Hügel dem Volk und
seinen Kindern . Stadtgarten und Festplatz,Konzertmuschel und Brunnenbassdn, darin die
Maisonne weißglühend zerschmilzt. Blumen-
pracht und angetrunkene Falter , die zuweilen
in die Fenster der Oberrealschule hineintor-
keln. wo in der Kühle der Schulsäle die ein¬
tönig dozierenden Lehrerstimmem hallen —
und in diese heitere : lichtheile Parkwelt schaut
der finstere Zuchthausturm hinein, bedrohlich
nah . argwöhnisch schielend mit den Augen sei¬
ner glanzlosen Fenster , schweigendund schein¬
bar leblos — dieses Haus der Lebensläng¬
lichen .

Festung mit acht Türmen
Der riesige Kerker vor dem Damianstor, 1848

dem englischen Mustergefängnis Pentonville
nachgebaut, trägt das Stigma seiner romanti¬
sierenden Zeit,— er gibt eich als Sperrtort mit
Kemwerk und diagonal ausspringenden Flü-
gel'bauten , das Ganze .umkreist von der mächti¬
gen Kalksteinmauer mittelalterlich bezinnt und
von acht runden Wachttürmen zusammenge-

Mannheim feiert seine Feste im Mai

Weiß der Himmel, woher die Kastanie auf der
Lichtung mitten in den Buchenwald hineinkam.
Kastanien im Sonnenlicht sind keine »Gefahr .
Am Tage bin ich skeptisch. Am Tage sind Ka¬
stanien willkommene Schattenspender, schließ¬
lich Bäume wie tausend andere Bäume auch.
Aber wenn es Abend werden will und das
Dämmern die harten Konturen verwischt und
die Träume aufsteigen, hat der festliche Hoch¬
zeitsschmuck einer blühenden Kastanie alle
sanfte Gewalt der Verführung.

An was denkts du? fragte Eva. Ich sagte es
ihr . Ich sprach von blühenden Kastanienbäumen
auf dem Marktplatz eines kleinen Städtchens,
wo ehrbare Bürgerhäuser mit Geranienfenstem
dem behutsamen Geplätscher eines alten Brun¬
nens im Mondlicht lauschen, ich sprach von
Schubert’schen Liedern und Eichendorff’schen
Versen und vom Widerhall eines Posthorns aus
der Ferne . Ich bestreite es nicht, ich sprach sehr
altmodisch für ein modernes Mädchen . Eva
nannte mich denn auch einen Romantiker . Und
es klang etwa so lieb, wie — du Trottel.

Amadeus Siebenpunkt

Südwestdeutsche Umschau

Mannheim (nk) . Nicht nach, sondern vor der
Sommerarbeit , wenn der Flieder blüht , federt
Mannheim seine Feste. Das zeugt vorn Opti¬
mismus der Mannheimer, hat aber auch seine
Gründe . Denn schon seit Jahrhunderten kamen
alljährlich in den ersten Maitagen die . Bauern
von nah und fern um sich Vieh und Gerät für
die Feldarbeit zu kaufen , manches zu besorgen
und endlich auch um bei Bier und Rindfleisch
fröhlich zu sein. Daraus entstand 1613, sechs
Jahre nachdem Mannheim Stadt wurde , der
„Maimarkt “.

Inzwischen ist das Bier der Mannheimer
Brauereien oftmals dünn geworden, der Mai¬
markt selbst machte auch manche Wandlung
mit . In den Kriegsjahren war er ganz aus¬
gefallen, nach ‘der Währungsreeform erlebte er
aber ungeahnten Aufschwung.

In sechs großen Hallen und einigen hun¬
dert qm Freigelände zeigtendiesesJahr rund 200
Aussteller vom Nagelhautentfemer ,

' marok¬
kanischen Haremspantoffeln , Perlonstrümpfen
bis zum Eis- und Kleiderschrank so ziemlich
alles, was ausstellungswert ist , dann aber vor
allem landwirtschaftliche Maschinen , Lastwagenund Pkw , letztere allerdings nur „gebraucht“ ,
weil neu verboten.

Große Beachtung und Interessenten findet
aber auch die Leistungsschau des Landkreises
Tauberbischofsheim, der angeregt durch seinen
Landrat Anton Schwan hier einen ebenso er¬
schütternden wie aufschlußreichen Einblick in
seine Situation gibt und mit Nachdruck auf die
vielen angesiedelten Flüchtlingebetriebe hin¬
weist.

Der Viehmarkt mit vielen tausend Tieren,
Prämiierungen , Peitschengeknall, Vorführungen
von Reiterpolizei und -verein und all das Trei¬
ben auf dem wieder von der US-Armee frei¬
gegebenen Sehlachthofwar natürlich auch heuer
wieder Höhepunkt des „MMM“

. 30 000 Men¬
schen besuchten allein an jenem Tag die Aus¬
stellung.

Mitten in das bunte Treiben fiel die Grün-
dungsVersammlung der ökommunalen Arbeits-

Mannheim (-nk ) . Aus Furcht vor Entdeckung
seiner Tat trank ein 19 Jahre alter Arbeiter Salz¬
säure und mußte in ernstem Zustand ins Kranken¬
haus gebracht werden . Er hatte zwei Nächte zuvor
vom Dach einer katholischen Kirche Zinkrohre
abmontiert .

Mannheim (-nk ) . Schon etwa vierzehn Tage
dürfte die Leiche eines sieben bis acht Jahre alten
Jungen im Rhein gelegen haben , die jetzt im
Rheinauer Hafen gelandet wurde . Die Polizei
bittet um Mithilfe bei der Identifizierung .

Schutterwald (f) . Am . Westausgang des Ortes
stießen auf dem Gleis der Nebenbahn nach Alten¬
heim ein Triebwagen und ein Personenkraftwagen
zusammen . Für beide war es zum Bremsen zu
spät und der Triebwagen zertrümmerte den Pkw
vollständig . Zum Glück war dessen Fahrer recht¬
zeitig herausgesprungen , so daß er mit dem
Schrecken davonkam .

Freiburg (da ) . Das Land Südbaden hat bisher im
Rahmen des ersten Ersatzwohnungsbauprogramms
1950 für Altbesatzungsgeschädigte aus Bundes¬
mitteln insgesamt 950 000 DM erhalten . Sie wurden
auf die von Beschlagnahmungen am schwersten
betroffenen Kreise verteilt .

Freiburg (da ) . Im badischen Landtag teilte ein
Abgeordneter mit , die von französischen Spezial¬
bauämtern erstellten Besatzungswotonungen wür¬

den mit einem ungewöhnlichen Aufwand gebaut .
Eine Unteroffizierswohnung koste durchschnittlich
48 000 DM . Allein für eine Haustüre müßten rund
2000 DM ausgegeben werden .

Lörrach . Der „Uhrenprinz “ Hans von Liechten¬
stein bedankte sich bei der Lörracher Gefängnis¬
verwaltung für die menschenfreundliche Behand¬
lung während seines viermonatigen „Deutschland¬
aufenthaltes “ . Er hatte kein Gramm seines
beachtlichen Lebendgewichtes verloren .

Konstanz (da ) . Nach einem Beschluß des Stadt¬
rats wird das städtische Wohnungsamt künftig alle
Briefe unbeantwortet an die Absender zurück¬
schicken , die beleidigende Vorwürfe an die Be¬
hörden richten .

Slngen/Hoh . (da ) . Das im Enzenbergschloß unter¬
gebrachte Hegaumuseum für Ur- und Früh¬
geschichte wurde eröffnet . Die Sammlungen stam¬
men größtenteils aus den in den beiden letzten
Jahren gemachten Gräberfunden am Nordrand der
Stadt , die von der jüngeren Steinzeit bis in die
Hallstattzeit reichen .

Weil (hb ) . Im Weiler Rheinhafen wurden in den
ersten vier Monaten dieses Jahres 25 800 t Güter ,
vor allem chemische Produkte , Schnittholz und
Kies umgeschlagen . Wie im vergangenen Jahr liegt
Weil wiederum an der Spitze aller südbadischen
Umschlageplätze .

Heidelberg ohne Sdiauspiel
Heidelberg (uli ) : Der Heidelberger Stadtrat

beschloß in seiner letzten Sitzung am Don¬
nerstag , die Städtischen Bühnen, denen ^nur
ein Betrag von 636 000 DM zur Verfügung steht,
lediglich mit Oper und Operette Weiterarbeiten
au lassen. Auf ein eigenes Schauspiel: wird
verzichtet, doch hofft man . diese Situation
durch Gastspiele äusglekhen zu können. Die
Finanzlage hat außerdem eine Verringerung des
Orchesters auf 45 Mann und eine Verkürzung
der Spielzeit auf elf Monate notwendig ge¬
macht. Der Beschluß wurde gegen drei Gegen¬
stimmen bei drei Stimmenthaltungen ange¬
nommen.

Professor Otto Frommei 80 Jahre
Heidelberg (G) . Am 14. Mai vollendet Pro¬

fessor D . Dr, Otto Frommei , Kirchenrat in
Heidelberg, der Stadt seiner Geburt , wo er
jahrzehntelang als Pfarrer und als Dozent an
der Universität gewirkt hat , das 80 . Lebens¬
jahr . Der Name Frommei, im Lande Baden
und darüber hinaus seit einer Reihe von Gene¬
rationen wohl bekannt , deutet auf eine Familie
von Theblogen, aus deren Kreis mehrmals
Schriftsteller hervorgegangen und zu großer
Popularität gelangt sind. In beider Hinsicht,als Geistlicher und als Schriftsteller, blickt der
Jubilar (der zu Zeiten des alten GroßherzogsFriedrich und der Großherzogin Luise in Karls¬ruhe als Hofprediger amtierte ) zurück auf eineTradition , deren Gipfel er selbst verkörpert .
Tatsächlich stellt das Werk, in dem diese Per¬sönlichkeit sich ausgeprägt hat — eine Reihe
von Romanen, Novellen und Gedichtbänden —
als Gesamtheit eine Auslese dar . Eine Wesen¬heit von kristallener Reinheit — äußerlich ge¬kennzeichnet durch eine fast unirdisch feineund lichte Erscheinung — in einem langenLeben zu letzter Reife und Vollendung gestei¬
gert , hat den erlesenen- Früchten ihres Geistes
auch die Verklärung einer tiefen Gottverbun-
denheit mitzugeben. Sie sind nicht abseits der
Wirklichkeit gestellt ; sie atmen Hinneigungzu allen schönen und guten Gaben der Erde,zu Liebe und Freundschaft , Natur und Kunst;sie sind auch dem Humor nicht feind, Streifen
sogar gelegentlich an eine lustige Derbheit.

Dr . Gottlieb.
Skimöglichkeiten über Pfingsten

Konstanz (AP) . Aus dem Allgäu und dem
Schwarzwald werden von den örtlichen Ver¬
kehrsvereinen für Pfingsten allgemein noch un¬
gewöhnlich gute Skiverhältnisse gemeldet. Im
Allgäu ist in Höhen über 1400 Metern noch
eine geschlossene Schneedecke, während im
Schwarzwald im Feldberggebiet bis zu ein Me¬
ter Schnee liegt . Lawinengefahr wird nicht ge¬
meldet. höchstens in den Mittagsstunden bei
starker Erwärmung.

klammert , die efeuumrankt sind wie Architek¬
turen eines Rdtterromans. Und das finstere
Tor. weit zurückverlegt von der öffentlichen
Straße , scheint unergründlich tief, ein schwar¬
zer Tunnel, der in der eigenen Finsternis er¬
trinkt , Eingang zur Unterwelt der Unfreiheit.

Carl Hau beschreibt in seinen Zuchthaus¬
memoiren den eisten Abend nach seiner Einlie¬
ferung. Da hockte er in der Zellenenge, ver¬
dammt auf Lebenszeit und horchte auf die
Stimmen der verlorenen Welt . Der Sommer¬
wind trug bierfestliche Schmettermusik heran,
Musik vom Belvedere, vom Berg der Fröhlichen
und Sorglosen . . .

Bruchsal hat sich längst daran gewöhnt, den
größten Kerker des Landes zu beherbergen.
Kaum jemand schaut auf, wenn ein Gefange¬
ner eingebracht wird . Ein junger Mann etwa
in Hemd und Hose , die Hände trotzig-noncha¬
lant in den Taschen vergraben , im gesenkten
Auge ein kleines böses Licht. Zwei Wärter , in
deren Händen große Schlüssel klirren , blankes,
oftgebrauchtes, vielgezacktes Eisen. Der kleine
traurige Zug taucht unter im großen finsteren
Tor. hinter dem das Schweigen wohnt.

Auf der hohen grauen Mauer geht ein Wär¬
ter den Zinnern entlang . Hoch über den Höfen

! renden Giebeln und Säulen und Mattem, mit ,seinen gemalten Illusionen und Zaubereien.Nicht nur ein Schloß — eine ganze Palaststadt
mit verschwenderisch verstreuten Nebenbauten,Pavillons, Kavaliershäuschen. Hier vollzog sich
der leiblicheUntergang einer eigenen, in unsere
Zeit hinübergeretteten Welt. Bruchsals größte
Sehenswürdigkeit ist dahin . Das wilde Feuer
raste in all den unzähligen Sälen und Kam¬
mern . es fraß den vergoldeten Stuck und die,
vergoldeten Stühlchen. es fraß den weißen Lack
und die feine Glätte der Seidentapeten , es tobte
und heulte mit tausend Stichflammen in Bal¬
thasar Neumanns herrlichem Treppenhaus . . .

Einige der Schloßgebäude sind inzwischen
wieder aufgebaut worden, und auch der Kam¬
merflügel des Hauptbaues steht im Gerüst.
Man wird retten , was zu retten ist , aber das
Unwiederholbare nicht wiederholen können.

Im großen Bassin des Schloßgartens lassen
Kinder ihre Schiffchen schwimmen, und ein
alter Bürger beklagt sich darüber , daß durch
amtsbefohlenen jähen Wasserwechseldie Gold¬
fische eingegangen seien. Viele weiße Kinder¬
wagen rollen an den weißen Steingestalten*der
vier Elemente und anderer Allegorien vorüber
— Bruchsal liebt seinen größten und stolzesten
Garten , der . wie alle Natur , letztlich unzer¬
störbar ist. Um die Wahrheit zu sagen : Men¬
schen schauen viel weniger nach dem zerstörten
Schloß als nach den lebenden lenzgrünen Bäu¬
men . . . Die niedersteigende Sonne überflutet
die Große Allee , die da ins Unendliche zu füh¬

gemeinschaft Rhein-Neckar. Ihr erster Vor¬
sitzender, Mannheims OB Dr. Heimerich, will
damit die rund eine Million Menschen um die
Neckarmündung wirtschaftlich und kulturell
unter einen Hut bringen.

Die Zehntaüsende „Kurpfälzer “ , die bei
Mannheimer .Bier und Pfälzer Wein auf dem
Maimarkt zusammensaßen, haben sich auch so
ganz gut vertragen . Walter E . Senk

Bauerngehöft Zeichnung von B. Buch

des Kerkers , hoch über den blühenden Kirsch¬
bäumen der umliegenden Gärten - führt sein
wachsamer Rundgang dahin , und er überschaut
die Höfe und all die kleinen glanzlosen Fen¬
ster — das Zuchthaus ist eine Festung mit um¬
gekehrten Fronten : es wird von außen nach
innen verteidigt . . .

Am Grab des Rokoko
Und dort , kaum mehr als zehn Schritte vom

Haus der Lebenslänglichen entfernt , liegt die
edle Hülle des toten Schlosses hingebredtet. des
weltberühmten Schlosses mit sednen goidflir-

ren scheint , ein pfeilgerader gewalttätiger
Strich, den die Fürstbischöfe vom Gartensaal
des Schlosses ans durch das untertänige Land •
gezogen haben als Kraftlinie ihrer Macht und
Herrlichkeit. Und doch wird die unendliche
Allee schon am Ausgang des Gartens von den
Schienen der Bahnlinie zerhackt. Vor der Macht
der Eisenbahn schwindet alle Fünstenmacht.
Das Rokoko ist tot , und am Tor seines Gartens
rollt , im Gegenlicht wie eine schwarze Wand,
ein endlos langer Güterzug vorüber , und sein ,
stählerner Hali wirft sich in die leeren Fenster¬
höhlen des schweigenden Schlosses . H. M.

Hebelpreis für Albert Schweitzer
Hausen i. Wiesental (A) : In Anwesenheit von

Vertretern der badischen Landesregierung, der
Basler Hebelstiftung und vieler Hebel-Freunde
aus dem ganzen alemannischen Spraehraum gab ,wie schon kurz berichtet , Staatspräsident Wohieb
die Verleihung des Hebel-Preises 1951 an den
bekannten , im Elsaß geborenen Theologen. Arzt
und Musiker. Professor Dr. Albert Schweit¬
zer bekannt , der sich zur Zeit wieder in sei¬
nem Urwaldspital in Afrika befindet Der
letztjährige Hebelpreisträger und Präsident der
Basler Hebelstiftung Professor Altbegg. wür¬
digte Albert Schweitzer als Menschenfreund,
Arzt und Künstler . Staatspräsident Wohieb be¬
tonte. Johann Peter Hebel und Albert Schweit¬
zer seien in ihrem menschlichen und künst¬
lerischen Wesen varwandt . Beide seien . Künder
und Wegbereiter edelsten Menschentums.

Im Anschluß an die Feierstunde in Hausen,
dem Heimatort Johann Peter Hebels, fand das
traditionelle Hebel-Mähli statt , bei dem zwölf
Altmanne von der Basier Hebelstiftung bewirtet
werden.

Ein aufsehenerregender Brief
Stuttgart . Einiges Aufsehen hat in Stuttgart

die Mitteilung des Polizeipräsidenten Supper
erregt der erklärte daß die PolizeiStrafantrag
gegen die „Revue“ stellen werde , die un¬
zutreffende Mitteilungen über die Behandlung
einer Frau veröffentlicht habe. Die Illustrierte
hat eine Leserzuschrift veröffentlicht, in der
die Leserin erklärte , sie sei. nachdem sie in¬
folge eines Autounfalls eine Frühgeburt gehabt
habe, von dem Polizeiarzt in nicht wiederzu¬
gebender Weise untersucht worden. Man habe
sie unbekleidet in einen fensterlosen Raum ge¬
bracht . wo man ihre auf dem Rücken zusam¬
mengebundenen Hände nach oben gezogen
habe . Auch ihre Fußgelenke seien mit einer
Kette gefesselt worden. Von der Polizei wird

demgegenüber festgestellt, daß eine Frau mit
dem Namen der Einsenderin seit 1945 von der
Polizei überhaupt nicht vernommen worden
sei . Auch existiere bei der Stuttgarter Polizei
kein Raum ohne Fenster und außerdem werde
eine Frau nie vom Polizeiarzt und nicht im
Beisein von Polizeibeamten untersucht .

Nochmals „Weinheimer Skandal“
Weinheim (K) : Das große Frauenverhör , das

seinerzeit den gesamten deutschen Blätterwald
gerüttelt hatte war in den letzten Wochen ver¬
gessen worden. Nun ist es das Mannheimer
„St.-Konrads-Blatt“ . das die Gemüter wieder in
Wallung brachte. Das Blatt schrieb von einer
Verhetzung der Bevölkerung durch den Vor¬
sitzenden der Weinheimer Ärzteschaft. Dr. Häl¬
sen . durch den Weinheimer Oberbürgermeister
und den Stadtrat . In einer Hauptausschußsit¬
zung des Stadtrates wurde in schärfster Weise
gegen den Artikelschreiiber Stellung genom¬
men.

Internationales Maipokal -Rennen
Hockenheim. Während das offizielle Training

zum Maipokal-Rennen auf dem Hockenheim-
Ring bereits am Samstag, 12. Mai. ab 9 Ubr
morgens beginnt und am Sonntag 13. Mai. von
13 bis 18 Uhr abgeschlossen wird , hat der Ver¬
anstalter für den eigentlichen Rennablauf am
Pfingstmontag folgenden Zeitplan festgelegt:
11 Uhr : 1 . Vorlauf zum internationalen Forrnei-
III-Rennen (10 Runden) . 11 .50 Uhr : Nationales
Rennen der Sportwagenklasse bis 1100 ccm
(20 Runden) . 13.10 Uhr : 2 . Vorlauf zum interna¬
tionalen Formel-III -Rennen (10 Rund.) . 14 Uhr:
1 . Meisterschaftslauf der Sportwagenikiassenbis
2000 und bis 1500 ccm (je 20 Runden) . 15.25 Uhr :
Endlauf zum internationalen Formel-III-Ren-
nen (10 Runden) .
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Buchhalter
von größerem Betrieb noch Ett-
tfngen gesucht . Handschriftliche
Offerte mit Lichtbild , Gehalts -
ansprüchen u . Angabe des frü¬
hesten Eintrittsfermin * erbeten
unter 2062 an BNN .

'JQngeror \ Erste } Juug* Kontoristin

SÄT » i MaßmiederfabrikffisiSwSrt
'

-S
ssrsäri SSÄ ikis^ '.ksss: ats i sr -
tritt gesucht . 31 mit Zeugnisabschr . j4ef Existenz und Dauerkundschaft . '
unter tc 12S K an 6HN . I D. HiufM4rtfhAa ftwi» «» ein .‘ Branche ?remde Bornen werden ein -

Om i Ü
; geführt . 3 unt . Y 5328 an Obanex , i

Kfz . - Handwerker : Xnz .-Exp . , Freiburg l . Br . ;
für PKW -Reparatur von PKW -Ver- • 1

tretung in Dauerstellung gesucht , i Koeha . Lehrling gesucht . 3 unter !
3 unter 2037 an BNN . I 21t» an »NN. !

lBngere , perfekt .

Herrenkteidung
in bekannter Qualität mit der eigenen Note

sof .
Stenotypistin ■
geeveftt 223 21* an N6N . :H

VERTRETER
die regelmäßig Polsterwerkstetten
besuchen , von Poistereibedarfs -
GroSharrdlung gesucht Ang . uni .
HD 1004 Ann .-Exped . Bonacker 3
Rantz , Düsseldorf .

Junge Stenotypistin
170 Silben , gute Allgemeinbildung ,
per sofort halb - od . « anttäf *-
sutfrt . Hcmdschr . SB K 1229
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Das Stadl . Tiefbauamt verstel - Dlr.H .Hartwig (Blasmusik ) , Pfingst -
J*rt öffentlich gegen Meistgebot : mpntag , 14 . 5 ., von 11—12 .30 und
und sofortiger Barzahlung das Heu - ; t4S—18 Uhr, Musikverein Harmonie ,
und öhmdgrasdrträgms in den fol - Dir . Hugo Rudolph
nsnden Vororten : .
’ *0pp »rr : am 15. 5. 51 , Zusammen - 1 ÄRtO

kunft „Kaiser Friedrich ", Rastatter ! “ "“ ***» — ^ — j
Straße , vormittags 8 Uhr. ! Dr . med .

2. Belach : am 15. 5 . 51 , Zusammen - s es _ l _ „ h „ . „ . I . L:
kunft Kapefle , nachm . t4 Uhr. ' «*• mOWTIU » V. UrygOISKl

3. Rintheim ; am 16. 5. 51, Zusam - Rintheim , Hauptstraße 140 . Tel . 802»,

Alte westdeutsche Tatwkfabnk
sucht

Provisions¬
vertreter

für den Raum Karlsruhe -Pforzh .-

Hetdelberg . 3 u . K 1231 K BNN .

Werber
r — vi , «vvuiii - simnerm , nauprsrrane reu , lei . ouzy, ; t . i» n0 ,

menkuntt ehern . Farrenstall , vor - ab 9. 5. 51 Sprechstunden montags, ' ges ' 91,1 V * lII ? V ™
« Itlnne S llhr - , _ _ _ . ■. _ . - , „ Arneiffir

, dienstags , mittwochs , freitags 15-17
’ Rintheim , Dressetsangweg 4, t.

Private und Privatkassen .

mittags 8 Uhr.
4. Hagsfeld : am 17. 5. 51, Zusam¬

menkunft Gärtnerei Kästner , vor - j
mittags 8 Uhr .

j . Durlach : am 18. 5. 51, Zusammen - 1
kunft Pfinzbrücke Hub , vormit¬
tags 8 Uhr.

6. Aue : am 1». 5. 51, Zusammen - ;
menkuntt Rückhaltebecken , vor - !
mittags 8 Uhr.

7. Daxland «* : am 21. 5. 51 , Zusam¬
menkunft Frltschlachbrücke bei Fr . !
Ganz , vormittags 8 Uhr. i

8. Knielingen : am 22 . 5. und 23 . 5. j
51, Zusammenkunft Burgaubrücke , L - . ,— _ _ . , „
vormittags 8 Uhr. !Tanz -Schule CICCIC Neu « Kurse

Städtisches Tiefbauamt . Sofienstr . 35 u. Stunden

Dr. med . E. Freisinger
Augenärxtin

Eröffne Privatpraxis am 15. 5 . 51
In D u r I a c h , Hengstplatz 11

Sprechstunden tägl . v . 16—1? U ,
samstags von 15—16 Uhr,

Unterricht

JSteNen -Anjjebote

I
Für die Fließbondfobrikution von Stanz - und Klein¬
eisenteilen

I
-Ingenieur

mit Refa -Kenntnissen , tlotter Zeichner , gesucht .
Ausführliche Bewerbung mit Uditbild u . Gehalts -

cmsprüchen unter 2045 an BNN .

Wir sschss
2 jüngere

Bautechniker
(möglichst unverheiratet ), mit abgeschlossener FodischuRriH
düng für Hoch- und Tiefbau . Büro -Praxis ist erforderlich .
Nur schriftliche Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen ,
Gehaltsonsprüchen und frühestem Eintrittstermin erbeten an

das Personatbüro ANGESTELLTE der ALUMi NI UM -WALZWERKE
G .m.b.H., Singen -Hohontwiel .

Arbeiter
möglichst aus Blech- oder Herdbr .
3 unter 2085 an BNN ._
Wir suchen für die Kreise Karisr .,
Pforzheim und Vaihingen Je einen
im Kieinlebensgesdiäft

erfahrenen

Werbeleiter
Austührl . Angebote sind zü rieh- ;
ten an : Volkshilf « Vers . A.O . i

(vormals : (Caritasvarsorge ) ;
Mannheim , Hebelstr . 7 !

_
Wir bieten 2 gute lehrstelieh :

Textilverkänferin
Xextilverkauler

nd Dekorateur
Beste Eignung , befriedig . Schul¬
zeugnisse , gute Erziehung sind
Voraussetzung . 3 aus Stadtkreis
Karlsruhe unter 2078 an BNN .

Erfahrene

Sportanzüge • .Saccos - Hosen - Windblusen
LEDERBEKLEIDUNG

Ledermäntel • Westen • Motorfahrerkleidung
WETTERMANTEL

Orig . „ Lodenfrey " im Alleinverk . • Kleppermäntel

DAMENKLEIDUNG
in sportlich -modischer Art - in reicher Auswahl
BesuchenSie unsere Wassersport -Ausstellung in unseren Räumen

WKV .

Kaisers » . 199
Rufi 1»

SEIT 1863

für modernen Haushalt am Boden¬
see selbst ., kinderl .

Textil -Verkäuferin Hausgehilfin
3 unter

ags
2191 an BNN .

Glänzende Existenz !
Sofort u . Ifd . großes Dauerein -
kommen wird allerorts zuverl .
Pers . geboten . Näh . d . Abt . I.

Industrieerzeugnisse
BBbtingeniWürtt. Schließfach 42.

Vertreter
für den Vertrieb von geschweißter
Regenbekleidung an Private tür d .
dortigen Bezirk gesucht .
Karlheinz Hefter , Stgt .-Vaihingen ,
UhlandstraBe 6 - Telefon 78 525

Seriöser Provisionsvertreter
gesucht , der bereits Privatkund¬
schaft mit Erfolg besucht , für den
Verkauf 100 g versilberter u . rost¬
freier

„AIDA "-Tatelbestecke
auf Teilzahlung . Arthur Muelier ,
G . m . b . H., Soilhgen -Ohlig « , Post¬
fach 121 .

■ SUPER 153
auf Wunsch mit UKW - Teii

Außerordentliche Klangfülle , ein stilvolles

Edelholzgehäuse und überragende Leistung
zeichnen diesen wertvollen Empfänger
aus . jeder F a c h h ä n d I e r f ü b rt Ihnen

dieses Gerät gerne und unverbindlich vor .
BE . QU EME TEILZAHLUNG
Wechselstrom DM 298 , mit UKW-Teil DM 338,

:Verkäuferin , selbst . , für Lebentm .-
] Gasch , ges . evtl . Teilh . ; 2-300Q.-
i erforderlich gag . Sicherheit . KJ

unter 2161 an BNN.

Jüngere , flotte

Textil -Verkäuferin
mit guten Fachkenntnissen
— > ge * . 3 2190 an BNN .

Sprechstundenhilfe
für große ärztliche Landproxis ge¬
tutet . Kenntnisse in Schreiben , not¬
wendig . 3 uht . K 1197 K an BNN .

in Dauerstellung gegen gute Bez.
und Behandlg . baldmögl . gesucht .
3 unter 2111 an BNN ,

Junge ehrliche Putzfrau
für Ladengeschäft gesucht .

Möbelhaus ERGOTTI, Karlsruhe,
Wilhelmstraße 1.

Lehrmädchen gesucht
Rechtsanwälte

Dr. Kirchenbauer u. Dr. Sickinger
Karlsruhe, KarfstraSe 18

Bettcouch
mit Federeinlage

DM 168 . -I

M. Nonnenmacher

Tüchtiger , absolut zuverlässiger I
Kraftfahrer

für 2 To Hafiomog -Lkw. g« »ucht .
Bei Bewährung Dauerstellung .
unter K 1154 K an BNN .

JOngarar » tüchtigar

Lagerist
von Autozubehör -Gro &handlung per
sof . gesucht : Handschriftl . Bewerb ,
m . Zeugnisabschr ., Lichtbild u . Ge -
haltsanspr . unter K 1204 K an BNN .

2 unabhängige Damen
nicht unter 25 Jahren , 2Um Verkauf
eines best . Spezialkorsetts bei ein¬
geführtem Kundenstamm gesucht .
3 unter Nr. 2194 an BNN .

Näherin
für Wäsch « u . Bekleidung -

Knopflöcher usw . sofort gesucht .
3 unter 2079 an BNN .

Büfettfräulein
oder Anfängerin zum söfortigen
Eintritt gesucht . 3 1938 an BNN.

Vertrauensstellung
für unabh . Hausangestellte , perfekt
in allen Arbeiten u . Betr . v . 1 Kind
(Taghiife vorh ) . 3 2158 an BNN .

Wb suchen zum 1. 7. 1951 »inen festangestellten

Vertreter
(Sr den Bezirk Pfalz mH Teilen von Baden and Württemberg
Es kommen nur Bewerber in Betracht , die über nachweisbare
ErfcRmmgen verfügen und branchekundig sind . Wohnsitz Mann¬
heim,

'
Ludwigshofen oder Karlsruhe . Handschriftliche Bewerbun¬

gen mit Lebenslauf und Lichtbild an

LINOHER -WERKE , DÜSSELDORF , FkhtenstiaBa ft »

Zuverl ., ehrt . Mädchen , nicht unter
20 J„ zur selbst . Führung eines
Haush . in Dauerstellung ges .
Theiiacker , Kaiserstraße 40 .

MOdclien ges . als Verkaufshilfe . ,
Messekonditorei Fleischmann b . j
Riesenrad , Schmlederplatz .

Sekannte Karlsruher Aulofirma
sucht zum baldigen oder späteren Eintritt

Automobilverkäuter
Aussicht auf Einstellung haben nur Herren mit nachweisbaren
Erfolgen und guten Referenzen . Angebote mit selbstg »schrieb .
Lebenslauf unter Nr . 1929 an BNN .

0 Täglich DM 25.- 1
u . mehr verdienen erfalgsgewohnte
Damen durch den Verkauf unseres
konkurrenzlosen Textilschlagers an
Private . Vorzustelien am 15. 5. von• 14 bis 19 Uhr in „GaststätteA

Nowack " , am Festplatz . U

Führende Steubsaugerfabrik
sucht absolut branchekundigen seriösen Herrn mit nachweis¬
bar besten Erfolgen als

Bezirksvertreter
Erfolggewoimta Herren ous d , Branche wollen Bewerbung mit
Angabe bisheriger Tätigkeit einferchen a . K 1208 K an §NN.

Führendes Spezialgeschäft

sucht noch einige Mitarbeiter u. Mitarbeiterinnen
zum Besuch von Privatkundschaft in Stodf und lond . Keine

Warenausiieferung . Sorgfältige Einarbeitung , wirklich aus¬

gezeichnete Verdienstmögtlchkelt . Interessenten wollen sich

melden unter Nr. K 1207 K an BNN .

Junger Diplom-Ingenieur
— Fachrichtung Maschinenbau —

mit besonderem Interesse für ölfeuerungsanlogen ,
von Großunternehmen in Hamburg sofort gesucht . — Be¬
werbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbeten unter Ye 1456 durch An-
zeigon -Expeditiön WILLIAM WltktNS , Hamburg 36 .

Wir suchen einen Fachmonn in allen Sachsparten für den Außen¬
dienst in entwicklungsfähige Steifung als

Bezirksinspektor
B»werb » r mit Außendiensterfahrung oder Innenbeamte , die in
den Außendienst übertreten wollen , bitten wir , Ihre Bewerbungs -

papiere einzureichen .
Berlinische Feuer-Versicherung **Anstatt ,
Bezirksdirektion Karlsruhe , KarlstraBe 87.

Wir sind bereit

Herren a. Damen
i mit gewandtem Auftreten u . gutem
Leumund , die selbst gewillt sind ,

| sich mit Fleiß und Tatkraft eine
neue Existenz auf 2ubauen , in die -

i sem Vorhaben zu unterstützen .
Bewerber , welche eine beftiedk
gende , verdienstbringende Be¬
schäftigung

' bnd '■Existenz suchen, '

bitte » wir um -ihr* persönliche Vor¬
stellung am Mittwoch , den 16. -5 ,
1951, von 9.30 bis 11.00 Uhr b« i
Herrn Chr , A . van Gemmeren in
Karlsruhe , Schloßhotel (Restaurant ) ,
am Bahnhot .

Suche Dauerverbindung mit

Wasdiapparate -
Fachleuten , Riesengeschäft
für erste Kräfte ! 3 unter
K 1228 K an BNN .

DAUEREXISTENZ
Chemische Fabrik bietet er¬
folgreichem Verkäufer Mit¬
arbeit in ihrem Verkaufsstab
(Keim Privatverkauf ) .
Verlangt werden Einsatz -
freudigkeit und Fleiß ,
gebeten wird sehr guter
Verdienst , bei Bewährung
curzfrlstig Festanstellung u
Aufstiegsmöglichkeit . Bewer¬
bung mit Lebenslauf , Licht¬
bild und Angabe jetziger
Tätigkeit unter K 1200 K BNN

mild » und « extra stark *

ehJf̂ iAchesid
tmdMtiik de &mfi &0U4td

1 perfekte
«■i ae m mBüglerin

( zweit «

Kaffeeködün
zum möglichst baldigen Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen
an die Direktion

KURHAUS BUHURH0HE
bei Baden -Baden (Schwarzw .)

Wir suchen zum sofortigen Eintritt erfahrene

Eisenhobler
Vorstellung mit Arbeitspapieren in unserem Personatbüro ,
gang LorenzstraBe .

INDUSTRIE-WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Ein-

Jixng . Hilfneiduier (in )
gesucht . Handschr . Bewerbung mit Zeogn . u . K1205 K an BNN.

Tüchtiges , selbständiges
Hausmäddren

bei gutem Lohn und guter Behänd - 1
lang in gut ** Haus , in der , Nähe ,
von Karlsruhe , für möglichst sofort ,
gesucht . 3 unter K 1234 K an BNN .

Tagesmädchen , auch Osttlüditling ' j
ehrlich u . sauber , mit Kochkennt - i
nissen , nicht unter 20 Jahren , für
gepflegten kinderl . 4-Zimmer -
Haushalt in Dauerstellung ges .
3 unter 2165 an BNN .

Fleiß, zuverl . Haushalthllfe , reif .
Alters , f. kl . Haushalt Nähe Khe .
ges . 3 unter 2154 an BNN .

Wegen Verheiratung unserer Haus¬
gehilfin suchen wir sofort

tüchtige Person
in ftauenlossn Bäckereihaushalt .
3 unter 2107 an BNN .

Perfekte

Hausangestellte

Wegen Verheiratung meiner Sekretärin

suche ich ein * in alten Büroarbeiten perfekte , jüngere .

intelligente Sekretärin
die in die vielseitigen und interessanten * Aufgaben hinein -

wachsen und mir bei der Leitung meines führenden Kaufhauses
in südbadischer Mittelstadt mit der Zeit eine fühlbare Entlastung
bringen soll . Bewerbungen mit handgeschriebene ** Lebenslauf ,
Photo und Zeugnisabschriften unter T. 5511 durch Anseigen -

getellsdiatt , Stuttgart -W, ReinsburgstraBe 87 .

in

Betriebsschreiner
zum alsbaldigen Eintritt gesucht .
3 ' unter Nr . 2142 ah BNN .

Schlosser
für Fahrzeugbau m . Kennte , in E-

i und A-Schwelßeri , auch JUng. Kraft ,'
gesucht . 3 unter 2056 an BNN .

Lehrling
mit guter Schutbiktung wird z.
»chulschiuB eingestellt . Ausbil¬
dung cris Möbel - Kaufmann .

MÖBEL - MANN
Karlsruhe , Kaiserstraß « 229

Damen für gangb . leicht verkäufl .
Artikel bei hoher Vergütg . ges .
Vorzust . Dienst . , 15. 5. v . 14—18
Uhr. Harmonie , Kaiserstraße 57,

68 DM wSchentl . können Damen u.
Herren verd . d . Vertr . leicht ver -
käutl . Art . 3 1468 BNN Derladi .

Sdiürzenkretonne

m

Hemdenstoff
Zephir gestreift 70 cm

Wäschestoff
•eine Baumwolle 90 cm

• • *» V , * • . -
V .

- * i « * o

Beachten Sie bitte unsere
großen Spear alfensfer

Buchhalterin
für Heilstätte im Schwarzwald ge¬
sucht . Uberdurchschnittl . bilanzsich .
Arbeiterin . Vergütung nach TO .A .
Bewerbungen mit selbstgesdu . Le¬
benslauf Und Zeugnisabschr . an
Landesversicherungsanstalt Baden ,
Karlsruhe , Kaiserallee 8 .

Schweis
langt wird

anständiger , verläßlicher , sympa¬
thischer Charakter , gesund , mH
besten Kochkenntnissen der ge¬
pflegten Küche u. guten Zeugnis¬
sen in kt . Einfamilienhaus aufs
Land (Stadtnahe Luzerns ) zu 2 Per¬
sonen . Geboten wird : Beste Be¬
handlung u . ausgezeichnete Kost ,
geregelte Freizeit und guter Lohn.
3 mit Bild und Zeugnisabschriften
unter F 36309 Lz an PUBUCITAS.
luz *m/Schweiz . (IAA)

Industriebetrieb in Karlsruhe sucht zum baldigen Eintritt

Stenotypistin
für interessante * Tätigkeitsgebiet . Bewerbungen mit Zeugnissen ,
Bild und Lebenslauf (handgetchr .) , sowie Angabe des Eintritts¬
termine und des Gehaitsanspruchs erbeten u . K1210 K an BNN

Hausgehilfin
selbst , u . erfahren in alten Haus¬
arbeiten , eintdtl . Kochen , in Arzt¬
haushalt auf 1. oder 15. 6. gesucht .
Zweitmödchen vorhanden . Vorzust
Rüppurrer StraBe 74 .

Einkäuferin
für unsere Abteilungen :

Damenwäsche , Baby-, Bade -, Bett - u . Tischwäsche
zum baldigen Eintritt gesucht .

Bewerbungen mit lückenlosem Werdegang von versierten Fachkräften,
mit Angabe von Referenzen u . Gehaltsansprüchen , direkt erwünscht an :

MODEHAUS

' Wc/rmS/ '
Rhein

Coinntery $ ^
/ /

d0ie Mi tiw cr «tcxdi de «* £ #•©/?« Staff - (Doffern §f bat Stolachain

Frauenmuster 80 cm . .

Zellw . Musseline
mehrfarbig gestreift 80 cm

mtr .

mtr .

I25

| 45

Seidenleinen
in verschied . Farben 90 cm . mtr .

Zellw . Musseline
vielfarbig sortiert 80 cm - . mtr .

195

| 95

Kleider -Karo
modische Dessins 90 cm

Zellw . Druck
herrliche Farben 80 cm .

mtr . 245

2 65

Verkaufsbeginn : Dienstag , den 15 . Mai 1951 , vormittags 8 Uhr

überzeugt wirklich 1



SteiletvGesuche

*
S5S ^

Jetzt am Dienstag beginnt
der traditionelle Stoff -Ver ^
kauf nach Pfingsten . Präcbr .
tige Sommerstoffe haben
das Wort - wir fügen nur
hin ^ u , was Sie wissen und

bestätigt haben wollen :

Riesen - Auswahl , verblüf¬
fende Preiswürdigkeit ,
sommerleichteQualitäten ,
modisch schöne Muster .

MODE HAUS

Veiler
KARL S RUHE

kCeidet die dRimltte
'

Verlobung bedenk » -

Wohlschlegel - Geschenke
Kolserstraße 173

Die Behaglichkeit in Ihrem Heim
litt zu wünschen übrig !

Dann erwägen Sie , wo Sie eine Ergänzung
oder Erneuerung durchführen sollten .

Es genügen schon Kleinmöbel , um
die Behaglichkeit zu heben

Unsere reiche Auswahl in :

Küchen , Schlafzimmer

Speisezimmer , Herrenzimmer

Polstermöbel nnd Kleinmöbel
wird auch Ihnen bieten , was Sie zur
Ausstattung Ihrer Wohnung benötigen .

Lassen Sie sich unverbindlich von uns beraten
und Sie werden sich über¬

zeugen können .

KE IR MÖBELKXUF OHRE

EREDTTI
WILHElMSTR .I - RUf : f052

Jurist (Dr. jur .), Staatsexamen ,
Verwaitungs - u . Industriepraxis ,
sucht neuen Wirkungskreis in In¬
dustrie . IS ! unter 1937 an BNN .

Erfahrener Buchhalter mit gutenKenntnissen im neuzeitlichen
Rechnungswesen , bilanzsicher u .
steuerkundig . Sucht entspechen -
den Wirkungskreis . 12! unter
1940 an BNN .

Kaufmann sucht Nebenbeschäfti¬
gung . unter 2114 an BNN .

Werkmaistar , gel . Medi . u . Werk¬
zeugmacher , a . Kenntn . in Ma¬
schinenbau , ges . Alt ., sucht sich
zu verändern . 12! 2145 BNN .

Kraftfahrer
gel . Schreiner , sucht haibtag - od .
tageweise Beschäftig . Kl 2132 BNN

Küchenchef
Alt -Elsässer , Witwer , sucht Stellung
in Hotels mit kl . Brigade , ab

110. Mai . K ! unter Nr . 2119 an BNN .

i Junger Mann
1 Schlosser , Führerschein Kl . II ,

Kenntnisse in Steno und Ma¬
schinenschreiben , sucht Stelle .
^ unter Nr. 4444 an BNN .

Perfekts Buchhalterin , 27jähr . , z.Zt.
in ungekündigter Stellg . , möchte
sich gern am 1. Juli verändern .
2 ! unter 1931 an BNN .

Perfekte Stenotypistin , vertr . mit
all . vorkommend . Büroarbeiten ,
sucht auf 1. 4. Stelle , a . halb¬
tags . iS unter 2124 an BNN .

Junge gewandte Telefonistin sucht
Steilung , evtl . Verkauf . Kl unter
Nr. 2194 an BNN .

] Kapitalmarkt
DM 3000.- gegen gute Sicherheit

v . Lebensm .-Geschäft ges . , evtl ,
tätige Mithilfe u . spätere Über¬
nahme möglich . I2 ! 2154 BNN .

18 080 .- für gut . lebensm .-Geschäft
z . Erweit . ges :, hoh . Verd . evtl .
Bet . Diskret . Zuges . 2 ! 2125 BNN .

308.— bis 880.— DM von Frl . dring ,
zu leihen ges . Sicherheit , hon .
Zins und pünktl . RUckzahlg . in
monatlichen Raten , da berufstä¬
tig . 2 ! unter 2112 an BNN .

Immobilien
ObstgroBhandlung mit Lkw - An¬

hänger und Kisten zu verkaufen .
Zahlungserleicht . IS 1949 an BNN .

Kleine gutbürgerliche Gaststätte in
Karlsruhe od . bad . Schwarzwald
mit bis zu 5 Fremdenzimmern u .
Wohnung , sichere Existenz , sof .
evtl , mit Vorkaufsrecht zujpaeht .
gesucht . Anzahlung bis 7000 DM .
Angebote an 10 223 ANZEIGEN-
MAROWSKY- BREE, Minden / W. ,
Postfach 380 .

Bausparvertrag 11 Mt DM Zefeilg .
Ende 1951, sehr günst . abzugeb .
S unter 1928 an BNN .
Verkaufe oder verpachte 1

wegen Todesfall
Gastwirtschaft

mit neun Fremdenzimmern in ruhi¬
ger Lage im nördl . Schwarzwald
(720 m ü. d . M .) . Auch geeignet für
Erholungsheim , evtl . Industrie . S
unter K 1233 K an BNN .

Metsfterei -
Ladon , Kühlraum , Nebenraum , evtl .
Werkstätte , Keller , in Nordbad . In¬
dustriestadt , Hauplsfr ., ca . 10 000
Einwohner , für Filiale od . Eigen -
betrieb zu vermieten . S 2083 BNN .

Bausparbrief
gesucht , bis 85(1)0.— auch kleinerer
Betrag , möglichst zuteilungsbe -
rechtjgt , 121. unter 1918 an BNN .
Rentehaus , 2- u. J-Zi .-W ., Balken ,

i . Weststadttage Khe ., Anz . 35 000
zu verk . !2 ! 1470 BNN Durlach .

Idr biete an in Korlsruh « :
Am Werderplatz j

unbesch . Rentenhaus u . mehrere
Hausruinen zu sehr günstigen
Bedingungen .

Am Mühlburger Tor !
gut ausbauf , Ruine In bester I
Geschäftslage für Laden m . Ein¬
fahrt . Preis nur DM 15 000 .— .

HANS SCHMITT , Immobilien
Karlsruhe , Vorholsstr . 7, Tel. H17

Etagenhaus
mH beziehb . 4-Zi .-Wohnung , Bach¬
straße , Preis DM 27 000.—, Anz . DM
4 000.—, zu verkaufen . ES unter
2198 an BNN .

BÄUS
mH Hintergebäude od . Hof , Garten ,
bei gr . Anzahl , zu kaufen gesucht .
E3 unter Nr . 2148 an BNN .

Haas
Weststadt mit 3X4 Zimmer , 1X2 u.
1X1 Zimmer bei DM 10 000.— An¬
zahlung zu verkaufen . Preis DM
24 000 .—. [S ! unter 2175 an BNN .
Gröft . Mietshaus 1. gt . Stadtlg .gün¬

stig z . verk . iS ! 2Ö66 BNN .
Zweifanie -Haus , freist ., m . gr . Gart .,

i . Vorort Khe ., bei 15 000 Anz . zu
verkaufen . CS 14̂ 9 BNN Durtadh .

Große Auswahl !
Günstige Preise !

Am tlmhiuii In « O 1 C Beim Hauptbahnhof in erweiterte «Am iraoigonwl V- 19 - Ausstellungsräumen

! 1 Opel Olympia , 1,1 I, 1. g . Zust . ,'
! zu verkaufen . WatdstraBe 24 .

im Hof .
Opel -Olympia 1,5 Ltr., Bauj . 1941, i.

best . Zust zu verkaufen . ES un¬
ter 14308 an BNN tradmal .

I Opel , 1,3 I, Cabr ., gen .-überh .,
biil . zu vk . Rottenburger , Pfzh .,
SdieffelstraBe 3, Telefon 4894 .

Automarkt ; Angebote

Kaufvertrag Benz 170 D
ieferbar Ende Mai , abzugeben .

Personenwage «-Anhänger (Koffer ) ,in sehr gutem Zust ., bili . zu vk .
Chr . Höpfinger , Durlach , Wein -
gartener Straße 3, Telefon 243 .

Mercedes 170 V
Cabrio -Limousine , in bestem Zu¬
stand . für nur DM 2950 .— verkauft

REUTER , Rintheim ,
Finkenschlagweg 22, Telefon 4072 .

Opel
Olympia 1,31
in sehr gut erhalt . Zustande zu
verkauf . Ang . an Wendalin Hauet ,
Bauunternehmung , Kirrlach , Kreis I
Bruchsal , Telefon 152 Waghäusel .

Gelegenheitskauf
IV: Turnier Opel -Blitz, Pritschen -
wagen , evtl , gegen Finanzierung
zu verkaufen .

Autohaus VEIT, Brettee .

BMW -Pkw (Cabr .) , 2 Ltr ., in erstkl .
Zust ., gg . bar z . vk . IS 1914 BNN .

Steyr , 1,2 , Schiebedach , zu verk
950 DM , KreuzstraBe 35 , IV .

Lastwagen , Opel
3 To., fahrbereit , mH kompletter
Gasanlage , zu verkaufen .

)eh . Nessethauf , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 2a .

Achtung !
Achtung ! Sonderangebot!

ßiesensektager für jeden zum Kaufen
nur noch 14 Tage mein Sonderangebot bis 27 . 5 . 51

Ich kann meine 90 g schwer versilberien Bestecke nidit ver¬
schenken , aber so billig verkaufen , daß Hunderte von Kun¬
den es nicht glauben konnten , bis ich Ihnen das gewünschte

24 teilige , 90 g versilberte Besteck
6 EBmesser 6 Eßgabeln 6 Eßlöffel 6 Kaffeelöffel
und 1 Silberputztuch
mit 25 u . 30 Jahren schritt !. Werkgarontie auf jedem Besteck
aushändigte zum

Schleuderpreis von nur DM 60.- u . DM T0.-
neu dazu

24 tlg . versilbertes Besteck für nur DM 35.-
Kommen auch Sie zu mir , der Weg zum Besteck -Mänsters in
der Ettlinger Straße 14, lohnt sich . Auswahl In 11 Modellen .
Lieferung im ganzen Bundesgebiet . — Suche Laden für Werk -
aussteltung vom Marktplatz bis zur Hauptpost (KaiserstraBe ) .

HANS MONSTERS
GroBliandel und GroBversand in versilberten Tafelbestecken
Lieferung ab Fabrik an Privat Geschäftszeit von 8—19 Uhr
Karlsruhe , Ettlinger str . 14 Straßenbahnhaltestelle Bahnpoet

Gelegenheitsk auf!
Pkw Hanomag Ree . , 1,5 I, Cabrio . !
m . Anhängerkuppl ., In gut . Zust ., ;
preiswert zu verkaufen . Wömer , ,
K.-MUhlburg , Hordtsfr . 52, Tel . 3085 . j

Goliath GD 788 Mod . S1 i
Kofferkasten , weiB , 220X140X117 cm l
200 km gefahren , Im Auftrag preis¬

günstig zu verkaufen .
Tempo -Hirt , Karlsruhe ,KarlstroBe 117 , Telefon 8132 :

Ardie , 288 ccm , I
Bauj . 32, prima Zust ., billig !

NSU -Ouick Bauj . 50
u. verscn. Pkw verkauft !

. AUTOKAUF- , Karlsruhe , j
Ankauf , Verkauf , Kommissionen

WinferslraBe 4 Telefon 429 .

Die Qualitäfsmafratze mH Garantieschein !

# Alleinverkauf ffir einige Städte noch zu vergeben 0
Anfragen von Interessenten an unsere Zentrale Karlsruhe ,

WHHetvnstralje 35, richten !
Alleinverkauf In KARLSRUHE , HEIDELBERG, MANNHEIM,

PFORZHEIM, SrUTTGART

Gelegenheftskäufe !
Ford -Taunus Limousine .

Baujahr 1949, erstklass . Zustand
DKW Meisterklasse , 7M ccm , ■

Cabrio -Lim ., im Auftr . zu verkaufen ,
Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Straße Hr. 47.

BROHN
DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE

H . u . A. Vollmer K-G.
(reuzsfra &e 30 a. d. Markthalle

ADLER - NAHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "°ndwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Mercedes -Diesel , Typ 170 D, Bauj .
1950, in gut . Zust . zu verk . Erich
Wildemann , Kfz ., Sulzbach b . Ett¬
lingen , Telefon 244 Malsch .

Gelegenheitskanf !
120 PS Mercedes «Diesel

generalüberholt , mit Plane und
Spriegel , besonderer Umstände
halber zu verkaufen .
Franz Meier , Altschweier b . BBhl/Bd.

oder Telefon Nr. 392 BUhl/Bd.

Mercedes 170 V
gut erhalt ., versteuert ü. versichert ,
günstig zu verkaufen . Anzusehen :
Seb . Erhard , Bühl, Telefon Nr. 440 .
Audi , 2 geeignet T. Rtetzger ,

Kofferraum , durchgehend , Motor
1000 km, verst . u. zugel ., zu vk .
Gaststätte Westbahnhof , Lan¬
dau/Pfalz , Telefon 2234.

BMW -Cabr . 1,8 ltr . , generalüber¬
holt , 75V« bereift , zu verkaufen .
153 unter 2100 an BNN .

LKW -Gutbrod
*/« To ., Pritsche m . PI . u. Spr . , in
best . Zustand , fahrber ., sof . preis¬
günstig zu verkaufen .

A. Dielenbodier , Planenfabrik
Rheinhafen , Telefon 5443 .

Tempowagen
Drei - u. Vierrad , fahrbereit , in best .
Zus* , preisgünstig , bei günstig .

7 ^ hlg .-Beding , zu verkaufen .
Tempo -Hirt, Karlsruhe ,ka . (Straße 117, Telefon 8132

Ptingst - Überraschung

UNION

Unsere

Amertk . Nylonstrümpfe

6 .90

Dretrad -Tempo -lleferwog ., 200 ccm , j
I. gt . Zustand zu verk . Durladi ,
OberwaldslraBe 19 , II .

Lieferdreirad
neu bereift , f. 450 DM zu verkauf .
E3 unter 1934 ön BNN .

HeißdampfzYlinderöle
Paraffine ‘
Treibriemenwachse

am Lager Karlsruhe vorrätig

MABÄG
Mineraloelhandelsges . m . b. H.

Karlsnihe-Rheinhafen
Nordbeckenstraße 11 - Telefon 4262

3t FORD Y8
4fach bereift , in bestem Zustand ,
preiswert zu verk . 1933 BNN .

DKW NZ 3SO
gut erhalten , zu verkaufen .

Karlsruhe , Hordtstraße <4

DKW 600 , Volkswagen
Mercedes 170 V {mit Radio)

Adler 1,71 , BMW 21 (äufierst preiswert )
Ste y r Jt 1,21 , Mat 1,51 zu verkaufen bei !
Auto - Ries , Kriegsstr . 236

Geld -, Stahlbürosdiränke ,
Tresorbau , Kassetten und

Tabernakel
Fahrkarten -Verkaufsschranke
Schlüssel- u. Sdiloßanfertigungen

aller Art. — . Bauschlosserei
Kassen sch rank fabrik

Wilh . Weiss
Karlsruhe , ErbprinzenstraBe 24

Zweifamilienhaus
m . Garten , in Weingarten , bei 8000
bis 10 000 DM Anz. zu verk durch j

W . Kurz, Immob ., Grätziegen .
KaiserstraBe 13.

Das Haus des guten Einkaufs

ger Tor , mit Garten , preiswert
zu verkaufen . £ 3 unter 2157 an
BNN .

PKW .Anhänger
kräftig , neuw ., preisgünst , zu verk .

unter 14317 tn BNN Bruchsal .
Ford -Taunus Spezial , neuw ., günst .

zu verk . E3 14314 BNN Bruchsal .
Henschel , 4,5 t , 12 t Anhänger , zu

verkaufen . SO unter 2144 BNN .

BMW Dixl, verst ., zugel ., vers ., I.
gut . Zust ., b . zu verk . Grünwet¬
tersbach , Hauptstraße 78.

1‘/> t Opel Blitz , Pritschenwagen ,
Bauj . 47, Motor öberh ., 2400 DM .
Evtl . Tausch geg . guterh . Pers .-
Wagen . IS ! unter 1939 an BNN .

DKW-Meisterklasse
4a sehr gut erhaltenem Zustand ,Stach bereift , preiswert zu verk .
C3 unter 1932 an BNN .
DKW Beichskl ., z . vk . ‘ IS 1871 BNN .

Bndapp, _ _ _
lassen , fahrbereit , zu verkauf .

Steidinger , Linkenheim .
Triu mph -Motorrad , 200 ccm , prsw .

z . vk . Kleiber , Durl . , Imberstr . 3 .
44SU ZDB , 125 ccm , Export , 700 km

gelaufen , umständeh . f. 850 DM
zu verkaufen . IS 1925 BNN .

NSU Ouick , 280.—, verkauft Mater -
nowski , Khe .-Land , Heidestr . 13.

Motorrad , BMW , 200 ccm , g . erh .
zu verk . Auto -Gaß , Duri .-AHee 58

Motorrad Zindapp , 200 ccm , mit
Beiwagen , preisgünstig zu verk .
Schilder , Durlach , Badener Str . 31 .

Motorrad , 98 ccm , s . g . erh . , vers . ;
u. verst ., biil . z . verk . Kiebitzen -
weg 9, II . r ., Rhstr .-Siedlung ,
eee Motorräder ab 3.- wchtl . Näh .
Martin Midyalski , Hamburg 13/400

Ohne Wechsel ab 3.78 Wochenrate ,liefere ich alle Motorradmarken v .
Ardie -Zünd . auch gebraucht it .
Bildk -, Hdssler , Hamburg -Steil . 741

Auto - und
Motorradzylinder

schleift u . liefert Kolben ,
lulius Ehlgötz A Ce .,Karlsruhe , Essenweinstr , 44 .

VERKAUF UND KUNDENDIENST
MÖLLERwwterstr. ?■tel .9047

O
yedeWüchewieäm
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieserSteiie

Die Sonne lockt ins Freie
. . . und von uns die unentbehrlichen Kleinigkeiten

für Reise , Sport und Wandern .

Butterdosen Alum . m. Gloseirwatz f. SO Ul
Brot - U. Proviantdosen Nierenform _ _

2.40 1.80 1 .50 - ^»3
Brot - U. Proviantdosen rechteckige Kastenform

4.7S 3.75 3 . 30
Trinkbech er Ahm . zusammenlegbar 1,45 *

Feldbecher 1,05 emfaeh k “

Feldflaschen Al«m . mit festem Blztuchdberzug 5 . 85
Feidkodier Atum . &eilig mit ledememen 12 . -

Spiritutkodier 2. 10 für TrodcenspirihM - . 75

Teekessel Aluminium 4 . 10
EierhUtle Aluminium - . 45

Im Kaufhaus Merkur kauft man billiger !

Salz - u. Pfefferstreuer - .73 Salzstreuer - .45

5 . —

vik . 3 . 30

Isolierfiasdien Hartglas _
1 Ltr. 8^ 0 V, Ltr. 7 .50 W Ltr. 5J& 3 -“

1 Posten Harren-

Sport - u. Oberhemden
Zetir , Kunstseide , Percal .

jedes Stück

Knaben -Polohemd
bis Gr . 3, K'Seide jj . Baum¬
wolle . .

Damen -Söckchen
tarbig mH Umschlag . . .

D.-Nylon -Strüpipfe
orig , amerik . I. Wahl . .

5 .90

1.50

1 .48

6 .65

Damen -Unterkleid
Gr . 42, 2fdg , bleu und lochs * O OK
schwere Qualität . MsfcW

Strumpfhalter
versch . Ausführung . . . cd»

Büstenhalter
Markenware . ob

Damm -Garnitur
Gr . 42, K' Seide , Perlmust

1.05

-.68
« 3.45

57 cm , 1 Schloß , 2 Wirbel . 8 . 90

Umhängebeutel Boxin
i. vielen Farben kontrast¬
farbig gebändert .

Aktentasche Rimdleder
37 cm , 1 Schloß , 2 Wirbel

Damen -Armbanduhr
15 Steine , Anker Vollw . , . .
Doublä -Geh ., 20 Mikron QQ Kfl
m . Band . £ wuÄI ( J

Herrm -Armbanduhr
15 Steine , Anker Vollw ., . . . .
Doubfä -Geh ., 20 Mikron QQ Bell
m. Band . £ Üa «JU

Original „Thermo *"

Toilette - Beutel mod. Form,ge»teppt,abwaschbar .
5.4« 4.60 4 . W

Toilette - Rolle 4.90 3.50 3 . 25
Nivee -CH für Sonnenschutz 1.20 - . 75
Diederme -Heutßl 1.90 1 .50 1.35 Nulyöi - . 60

ln unserer Parfümerie -Abteilung erhalten Sin alte
Markenerzeugnisse der Kosmetik .

Die Männer sollten es einmal mit
„Sonnal "- Rasierklingen versuchen !

Eine Rasierklinge aus Schwedenstahl , rostfrei durch
Nicplata (Markenfobrikat )

Kostenlos erhalten Sie Musterklingen
durch Abgabe dieses Abschnittes .

Zellwollmusselin

, 1.95flotte Druckmuster

J2HBÜE | Hf . . Ma .

TUttHut H.-Armbanduhr

27 .50

ERWInJ ^ MÜLLER
14 Steine Anker Vollw .,
Sek . o . d . Mitte , Edel¬
stahlgehäuse . m . Band

KARLSRUHE K AIS E R STR AS S E 1 21
Autorisierte Verkaufsstelle für FRIGIDAIRE- KUhlsdtränke

KaiserstraBe 241 , beim Kaiserplatz
zurischen Hauptpest und MBhlburgst Ter s Teleton 7MB



2 widchen % eli und Ewigkeit
ZUM BADISCHEN BUNDESLIEDERFEST 1951 IN KARLSRUHE

Ferdinand Dietz :

Gedanken zum Liederfest
. . . denn jeder hörte sie in seiner Sprache

reden .-
So lautet eine überzeugendeStelle im Pflngst-

evangelium.
Die Sprache als Bindeglied zwischen den

Menschen ist die fundamentalste Voraussetzung
für die Existenz einer Gemeinschaft. So hat
jedes Volk seine Sprache, ja jede landschaft¬
lich gefaßte Stammeseinheit ihre besonderen
Unterschiede in der Aussprache und Wortdeu¬
tung . Der Verkehr mit- und untereinander , ob
Friede , ob Unfriede, hängt wesentlich davon
ab , daß die Völker sich verstehen und mit der
Sprache auch in den inneren Bereich des an¬
deren einzudringen vermögen.

Die Sprache an sich ist zunächst noch nicht
das Entscheidende, sie ist zuerst Ausdrucks¬
mittel . Das Entscheidende sind Geist und Seele,
die sich der Sprache bedienen, um Brücken zu
schlagen zu dem „Angesprochenen“

, eine Über¬
einstimmung zu erzielen, den anderen für sich
einzunehmen. Eine neue Gemeinschaft zu bil¬
den.

Und da scheint es , als . ob von dem Pflngst-
wunder vor bald 2000 Jahren nicht mehr viel
im Bewußtsein der Menschheit lebendig sei.

Und dennoch lebt es noch und hat seinen
Siegeszug noch nicht beendet, denn ,-,wer guten
Willens ist“

, der weiß, daß es eine Sprache gibt,
die heute noch jeder versteht , der sich keiner
verschließt und trotz fremdem Wortlaut alle
liebevoll in Bann zieht. Die Sprache des Her¬
zens , der Gesang!

Was je ein Mensch aus innerstem Drang als
höchste und ernste Offenbarung seines tief¬
sten Wesens gebenkonnte , gab er seinem Liede.
Es ißt die Sprache, die jeder versteht ! Wir
hören die schwingende Seele, wir fühlen ,
freuen, jubeln, leiden und trauern mit , weil
hier das Tiefste im Menschen eine Aussage
macht, die uns als Mit-Menschen für sich ge¬
winnt .

Unermeßlich ist der Schatz an Liedern , alle
edlen Regungen des Menschenherzens, der
ganze Reichtum des Gemütes offenbart sich in
Tönen und hebt uns, wenn auch nur für Stun¬
den, „hoch über Raum und Zeit“ .

Wir alle — ob wir es anerkennen oder nicht
— sind Wanderer zwischen Zeit und Ewigkeit.

In dieser Spanne liegt unser Weg , unsere
„Bewährung“ .

Arm kamen, arm gehen Wir wieder . Aber
was wir auf diesem Wege wirken , ist das Ent¬
scheidende.

Was wir sammeln, was wir speichern,
. . mag die Erben noch berefctô m

einst vergehest -
Nur der Schatz an Seelenspenden
wächit , je mehr wir ihn verschwenden
jetzt und stets. (Richard Dehmel)

Wer könnte das freudiger bejahen als der
Sänger? Man sollte unsere Chöre auch einmal
von dieser hohen Warte aus würdigen .

Das große Gedankengut unserer Denker und
Dichter wäre vielfach längst im Strom der Zeit
untergegangen, wenn es nicht im Lied leben¬
dig gebliebenwäre und mit der „zarten Gewalt
des Wohllautes “ sich einen dauernden Platz in
den Herzen des Volkes gesichert hätte . Denken
wir nur an die herrlichen Eichendorff-Gedichte,
an alle unsere Lyriker, ja an Goethe, der es
Schubert verdankt , daß viele seiner Gedichte
über den Schulraum hinaus zum Volksgut
wurden.

Was in der Pflege des Chorgesanges an liebe¬
voller Hingabe und Opfergeist, an Ein- und
Unterordnung, an Erziehung zur Gemeinschaft
im edelsten Sinn gefördert und geleistet wird ,
verdient als wirkliche Kultur anerkannt zu
werden, weil der Chorgesang die volkstümlich¬
ste Form der Kunstpflege ist und bleibt .

Nun hat jede Zeit ihre eigene Ausdrucks¬
farm . Sie prägt ihre Gedanken auf eigene
Weise und erhebt Anspruch auf Gültigkeit.
Dürfen wir uns dem verschließen? !

Nein, als „innere Aussage“ hat es Anspruch
auf Beachtung und Würdigung. Wir können
den Rhythmus unserer Zeit nicht als wesens¬
fremd für unsere Aufgabe ablehnen .

Die Technik ist kein Feind des Schönen, so¬
lange der Mensch ihr Meister bleibt Darauf
kommt es an , daß er sich nicht an die Maschine
verliert ; die Materie nicht über die Seele stellt,
sondern als Geschöpf Gottes ihr Meister bleibt.

Was hätte der Gesang, besonders der Chor¬
gesang auch für eine gültigere Rechtfertigung
seines hohen, geistigen, kulturellen und sitt¬
lichen Wertes , wenn nicht diese immerwäh¬
rende innere Erhebung und Befriedigung, die¬
ses Sichbehaupten der Seele gegenüber dem
Ansturm der vieltausendfältigen zermürben¬
den Forderungen des Alltags.

Das Leben muß einen Sinn haben . Der Starke
bejaht es, trotz aller schweren Last und bit¬
teren Erfahrungen , weil er es als eine „Auf¬
gabe“ anerkennt und sich nie und nimmer
durch die Verneinung zum haltlosen Spielball
eines Schicksals erniedrigen läßt .

Jedes Streben und Wirken, das sich im rein
Diesseitigen erschöpft, kann auf die Dauer nie
befriedigen. Die Grenzen sind zu eng gesteckt,
um ein Leben sinnvoll zu machen, geschweige
denn reich.

Wilhelm Weis :
■Heilig HeimatLmd

Land, wir kommen und wir gehn
wie das Rauschen deiner Wälder,
Du, o Heimat, bleibst bestehn,
deine Matten, deine Felder .
Was wir wirken ist gering
vor dem Schweigendeiner Wälder.
Ewig glänzt der grüne Ring
deiner Matten, deiner Felder.
Land, wir kommen und wir gehen,
doch in deinen treuen Söhnen
werden wir dir auferstehen ,
und dein Lied wird ewig tönen :
Hurtig Heimatland! Walter Franke

Es kommt auf die Rangordnung an . Da wird
vielfach dem „Geistig -Seelischen “ der Vorrang
streitig gemacht. Aber dieses , allein gibt dem
Menschen Weihe und Würde , gibt unserer Ge¬
sellschaftsordnung das allein tragfähige Fun¬
dament , eine Verbindlichkeit der Gemeinschaft
gegenüber und damit Lebensfülle, denn

man erkennt , Verbindlichkeit ist Leben.
Ein jeder lebt so völlig wie er liebt.
Die Seele will, was sie erfüllt , hingeben,
auf daß die Welt ihr neue Fülle gibt.
Bei Tag und Nacht umschwebt uns wie ein

Schatten
im kleinsten Kreis die große Pflicht :
Wir alle leben von geborgtem Licht
und müssen diese Schuld zurückerstatten.

(Richard Dehmel )

Wer erfüllt diese Aufgabe liebevoller als der
Sänger . Alles was Gott ihm als Lehen gegeben,
Geist, Gemüt und Stimme, setzt er in der Ge¬
meinschaft in die Tat um, andere und sich zu
beglücken, in froher und wechselseitiger Be¬
fruchtung immer von neuem inneren Reichtum

dieses Liederfest unter die Sinngebung gestellt
„Zwischen Zeit und Ewigkeit“.

Zwei Große des alemannischen Lebensrau¬
mes, Hans Thoma und Franz Philipp, begeg¬
nen sich hier in gläubiger Aussage . Thoma hat
einer ähnlich lautenden Dichtung als bildliche
Darstellung den Rätselrachen beigegeben . In
dem wei 'taufgesperrten Rachen eines Drachens
sitzt die Seele — als Engelchen dargesteüt —
und bläst ihre Schalmei .

Welch scheinbares Wagnis ! Ein Wagnis doch
nur , wo der Glaube fehlt . Wer aber an eine
ewige göttliche Ordnung glaubt, der versteht
Hans Thoma, wenn er am Ende seines reich¬
gesegneten Lebens vertrauensvoll spricht :

Ich forsche nicht, ich grüble nicht .
Woher ich komm’

, wohin ich geh’
ich weiß es nicht,
noch wann all dies soll enden.
Bin selbst ein Stück von Gottes Gnad ‘,
und all mein Leben, Lust und Sein
ruht ganz in seinen Händen.

Möge so unser Badisches Bundesliederfest als
das erkannt und gewürdigt werden, was es

Nieder Sind ein ~Krafiquell
Ein Wort des BSB - Präsidenten zum Bundeslieder fest

Pfingsten, das liebliche Fest, wird uns mit Tausenden von Sangesbrüdern in den Mauern von

Karlsruhe versammelt sehen , um in Freude nach den vielen Jahren innerer und äußerer Not

das erste Liederfest des neu erstandenen Badischen Sängerbundes zu feiern.
Hinter uns liegen die Zeiten des Zwanges und der Bevormundung, die Nächte des Grauens

und des Todes und die Tage der Zerstörung und des Zusammenbruchs materieller und mora¬

lischer Werte . Uber Blut und Tränen, Schutt und Asche siegte der Lebenswille, und Hirn und

Hand wetteifern am Auf - und Neubau. Für uns Sänger sind die Lieder, die ein Gott uns in

Fülle zu singen gab , ein Kraftquell, der ewig in tausend Rhythmen quillt und sprudelt, der

die Wunden der Vergangenheit heilt und gesundet , der unsere flügellahm gewordene Seele

kräftigt und stärkt für das Zukünftige. Schwer lasten die Tage der Gegenwart. Dunkel liegen

die kommenden Tage vor dem irdischen Auge . Uns Wanderern zwischen Zeit und Ewigkeit ist

das Lied ein Begleiter zu erhebender Freude und liebendem Verstehen, es schenkt uns wieder

die verlorengegangene Ehrfurcht vor Gott und der Natur , es lehrt uns die Liebe zum Menschen¬

bruder und zum Heimatland.
„Schläft ein Lied m allen Dingen .“ Von dem Reichtum und der belebenden Kraft des deut¬

schen Liedes in all seinen vielfältigen Formen wollen wir an den Pfingsttagen künden und in

meisterlichen Darbietungen einer aufnahmsbereiten Öffentlichkeit zeigen, daß die badischen

Sänger und Sängerinnen in Begeisterung und selbstloser Hingabe sich mühen, bestes Kulturgut

zu erhalten, zu mehren und zu nutzen zum Segen ihrer selbst, zum Segen der Mitbürger und

nicht zuletzt zum Segen des engeren und weiteren Heimatlandes,
K . Heß

g I
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- .

zu gewinnen, wieder zu verschenken, so zu¬
rückzuerstatten , was er als „geborgtes Licht“
empfing.

So wird aus dem Wanderer zwischen Zeit
und Ewigkeit ein „cherubinischer Wanders¬
mann“ ; berufen, gerade in heutiger Zeit jene
Sprache zu reden, die jeder versteht . Das ist
„der geheime Sinn edier Künstlerschaft“ , den
ringenden Menschen „aufblicken zu lassen
zum Himmel, zu dessen Anibidck er gebildet
ist“ (Fichte). ,

In den Werken unserer großen Meister so¬
wohl wie im schlichten , aus der Volksseele ge¬
borenen Liede, spricht der Sänger ein gläubi¬
ges Ja zu diesen Leben und schöpft neue Kraft
und Schaffensfreude für seinen Wanderweg.

Bewußt bat darum der Badische Sängerbund

m

äst : Ein klares Bekenntnis zu den Ewigkeits¬
werten unseres Volkes . Ein ebenso entschie¬
denes Bekenntnis zum Primat der Seele vor
der Materie und ein freudiges Dienen allem
Schönen, das die Menschen beglückt und er¬
hebt .

Aus diesem Geiste werden unsere Lieder
gesungen, mögen sie auch so gehört und ge¬
würdigt werden , dann wird an diesen Pfingst¬
tagen , fern aller Sensation, im Schweigen aller
Maschinen und Motoren, die Seele ihr Fest
feiern mit einer Sprache „die jeder versteht,
weil es die Sprache des Herzens, der Liebe ist,
die uns geleiten soll und wird auf unserem
Wandern

zw isohen Z-edt and Ewigkeit “

Franz Philipp über sein Werk
Zur Festaufführung der Kantate „Zwischen Zeit und Ewigkeit “

Mit der Festaufführung des symphonischen
Chorwerks „Zwischen Zeit und -Ewigkeit“ hat
der Badische Sängerbund ein Werk in den Mit¬
telpunkt seines pfingstlichen Liederfestes ge¬
stellt . das wie kein zweites von der Seele des
badischen Volkes Zeugnis gibt , fließen doch
hier Hans Thomas dichterische Äußerungen zu
den tiefsten Menschheitsfragen zusammen mit
der kongenialen musikalischen Ausdeutung des
Themas durch einen Landsmann des großen
Bemauer Künstlers , und es ist erfreulich, daß
das Werk auch über die Grenzen Badens hin¬
aus stärkste Beachtung gefunden hat . Es ist.
wie Franz Philipp in einem großangelegten
Vortrag im Karlsruher Schauspielhaus dar¬
legte, ein schwieriges Unterfangen , ein großes
Musikwerk vor einem fachlich indifferenten
Auditorium zu analysieren . Er hat aber in sei¬
ner schlichten Art so viel Persönliches und
auch Grundsätzliches über das künstlerische
Schaffen in den Vortrag eingeflochten, so viel
Menschliches auch in der Schilderung seiner
Begegnungen mit Hans Thoma . daß der Abend
für die Hörer zu einem reinen Genuß wurde.

Der zur Trauerfeier des verstorbenen Künst¬
lers im Dezember 1924 von Franz Philipp ver¬
tonte Abschiedsgruß des Meisters: „Ich sag“
nun bald der Welt Ade und weiß doch nicht,
wohin ich geh““ war das erste Stück des in
einem Zeitraum von etwa 25 Jahren geschaf¬
fenen symponischen Chorwerks „Zwischenzeit
und Ewigkeit“

, das schon aus diesem Grunde
als das Lebenswerk des Komponisten be¬
trachtet werden kann . Wenn die Arbeit
an dem gewaltigen Werk auch immer
wieder durch andere Schöpfungen unter¬
brochen wurde , so reifte es doch ununterbro¬
chen in der Stille weiter . Zunächst mußte der
gesamte dichterische Nachlaß Thomas gesichtet
werden . Der TonSchöpfer hatte , um eine ge¬
eignete Grundlage für die Vertonung zu finden,
selbst die Auswahl und Anordnung der Ge¬
dichte getroffen , die übrigens , wie alle Litera¬
turkenner bestätigen , den Absichten des Dich¬
tens entsprach . Die Gedichtfolge gehört zum
Schönsten und Tiefsten , was um die Jahrhun¬
dertwende geschaffen worden ist . Sie ist . wie
die Zeichnungen und Gemälde, nicht nur schöne
Fanm. sondern tiefster Wesensausdruck des
Künstlers .

Dem Band „Die zwischen Zeit und Ewigkeit
unsicher flatternde Seele“ ist der Titel des
Werkes entnommen , das in 15 Teile gegliedert
wurde . Als Ganzes ist. es der Rückblick einc£
Scheidenden. .äuf : daai=Le&wV , AllA
tragen den Charakter def AbgekläfÜseit eäöes
Menschen , der nur noch das Wesentliche des
Daseins sieht und in seinem Vermächtnis an
die Welt zum Ausdruck bringt . Ein dunkler
Grundton metaphysischer Trauer durchweht die
Dichtung, die aber nie in Hoffnungslosigkeit
verfällt , vielmehr fühlt sich der Mensch letzt¬
lich in Gottes Hand geborgen und weiß, daß er
nach dem Tode zum Herrn des Lichtes eingehen
wird.

Der erste Teil bringt über das Woher und
Wohin des Menschen tiefgründige Betrachtun¬
gen, die aber von jubelnder Lebensbejahung
durchklungen sind . Der Mittelteil, in dem
(in acht von den 15 Nummern) die Grundge¬
danken der Dichtung zusammengefaßt sind,
enthält den Abschied des Menschen von allem,
was ihm teuer war , von der Erde und ihrem
Leid und vom geliebten Augenpaar, das ihm
der Mittler aller geschauten Wunder war.
Es treibt den Dichter, seine letzten Erfahrun¬

gen und Weisheiten auszusprechen . Der Teil
endet mit dem „Geheimnis“

, das Philipp als
Doppelfuge mit Choral zum Herzstück des
ganzen Werkes gemacht hat . Im dritten Teil
mündet das Thema „Tod“ ins Religiöse ein
mit dem wunderbaren Gebet : „O Herr des Le¬
bens“ und dem gewaltigen Schlußchor: „Dein
ewiges Licht“ .

Die Wissenschaft hat die Frage nach der
Herkunft des Menschen nicht beantworten
können, nur die göttliche Offenbarung hat uns
eine Antwort gegeben. So leuchtet . aus dem
Werk immer wieder die christliche Gewißheit
und selige Erkenntnis auf , daß des Menschen
Sein nicht in Raum und Zeit zerfließt .

Träg« : des musikalischen Geschehens sind
Orchester, gemischter Chor sowie Bariton-
und Alt-Solo . Während der Bariton als der

Die führenden Männer des Badischen Sängerbundes

OberTegberwngsrat
Karl Heß , Karlsruhe,

Präsident des BSB

Bürgermeister
Peter Hartmann , Weil !Rh.,

L Vizepräsident des BSB

Stadtdirektor
Fr . Fr . H espeler , Karlsruhe ,

2. Vizepräsident des BSB

Kapellmeister
Walt . Schlageter , Ettlingen,

Bundeschormeister des BSB

Programm des Bundesliederfestes
Pfingstsamstag, 12. Mai

10.08 Uhr Schauspielhaus : Gedenkstunde .
11.15 Uhr Kleiner Saal der Stadthalle : Emp¬

fang der Bundesführung, der Ehrengäste, der
Festausschüsse und der Presse durch Oberbür¬
germeister Topper.

14.30 Uhr Großer Saal der Stadthalle : Fest-
Tagung des Badischen Sängerbundes mit
Ehrungen.

16.00 Uhr Großer Saal der Stadthalle : Lieder¬
stunde der Volksschule Karlsruhe-Rüppurr .

20.00 Uhr Großer Saal der Stadthalle : 1 . Son¬
derkonzert (Liederkranz, Concordia , Badenia,
sämtliche Karlsruhe und Lyra-Durlach).

Pfingstsonntag , 13. Mai
7-38 Uhr Festgottesdienste in der Christus¬

kirche (Sängerbund Rüppurr) und Bemhardus -
kirche (Liederkranz Daxlanden, Freundschaft
Ottersdorf).

9.00 Uhr Markthalle : Erstes Hauptkonzert
(Sängerkreise Karlsruhe, Bruchsal, Mannheim).

11.15 Uhr Großer Saal der Stadthalle : Zwei¬
tes Sonderkonzert (Liederkranz Otigheim, Sil -
cherbund Karlsruhe , Knabenchor Gymnasium
Karlsruhe , Sängerbund Gaggenau, Cacilia
Bruchsal , Harmonie Durmersheim, Liederkranz
Friedrichstal , Männerchor Brötzingen, Männer¬
gesangverein Otigheim).

11.15 Uhr Konzerthaus : Drittes Sonderkonzert
(Constantia Heidelberg, Volkschor Rohrbach,
Liedertafel Ziegelhaüsen, Freundschaft Pforz¬
heim, Arlinger Pforzheim, Liederkranz Kiesel¬
bronn , MGV Königsbach).

14.00 Uhr Markthalle : Zweites Hauptkonzert
(Sängerkreis Kraichgau, Elsenz , Pforzheim,
Heidelberg Mittelbadisdier Sängerkreis).

15.00 Uhr Konzerthaus : Viertes Sonderkonzert
(Eintracht Grötzingen, Frohsinn Bulach , Män¬
nerchor Rintheim, Liederkranz Neureut, Lyra
Bruchsal, Eintracht Bulach , Eintracht Knielin-
gen, Fidelia Leopoldshafen) .

17.00 Uhr Großer Saal der Stadthalle : Fünf¬
tes Sonderkonzert (Liederkranz Heidelberg, Lie¬

dertafel Mannheim , Teutonia Feudenheim, Sän¬
gerbund Käfertal , Liedertafel Seckenheim).

17.00 Uhr Schauspielhaus : Sechstes Sonder¬
konzert (Liedertafel Heidelberg, Singkreis Un-
terschwarzach , Fidelia Liedolsheim).

20.00 Uhr Markthalle : Festaufführung „Zwi¬
schen Zeit und Ewigkeit “.

Pfingstmontag , 14. Mai
9 .00 Uhr Markthalle : Drittes Hauptkonzert

(Ortenauer Sängerbund , Untermarkgräfler Sän¬
gerverband , Alemannischer Sängerbund, Ober¬
markgräfler Sängerbund ) .

11.15 Uhr Großer Saal der Städthalle : Siebtes
Sonderkonzert (Aurelia Ilvesheim, Aurelia
Viernheim, Volkschor Freiburg ).

11 .15 Uhr Konzerthaus : Achtes Sonderkonzert
(Karlsruher Lehrergesangverein , Liederhalle
Karlsruhe , Concordia Offenburg).

15,00 Uhr Festplatz (bei schlechter Witterung
in der Markthalle ) : Abschlußkundgebung.

17.00 Uhr Konzerthaus : Festvorstellung „Die
Meistersinger von Nürnberg “.

Ferdinand Diel«
Organisator und Hauptausschußvorsitzender

des Badischen Bundesliederfestes 1951

handelndö
’
:A^ ^ :*iÖefctüK-ende Mensch zu ver¬

stehen zs^ '
; Äihit fiopSr'&Jt - als ein tröstender

Engel die Seele durch 'das Tor des Todes zum
Herrn des ewigen Lichtes. Die einmal aufge¬
klungenen Themen und Motive durchziehen
das ganze Werk, aber nicht leitmotivisch im
üblichen Sinn,, sondern dem Verlauf der Dich¬
tung entsprechend abwandelnd .

*

Über dem Lebensweg des Komponisten
stand die Kreuzblume des Freiburger Münsters
als ein Zeichen und Symbol des Ewigen . Sie hat
ihn auch gelehrt , daß ein Kunstwerk , das blei¬
bende Gültigkeit behalten soll, echt sein muß,
daß es sich vom Glauben und Verständnis des
Volkes nicht so weit entfernen darf , daß es nur
nochvondenFachleuten verstanden werden kann .
So lehrt auch Hans Thoma , daß die Kunst aus
einer Gemeinschaft erwachsen muß , um ihr
ganz gehören zu können , wie die Generationen ,
die am Freiburger Münster gebaut haben . Auch
heute gibt es Dome und Türme zu bauen,
nicht nur aus Stein , deren Vollendung wir
nicht erleben werden , doch muß jeder seine
Pflicht tun . Dazu gehören auch die Sänger und
Sängerinnen, die in diesen Tagen nach Karlsruhe
gekommen sind, um ein Bekenntnis abzu¬
legen, dem sie sich mit bewundernswertem
Idealismus hingeben. Zu den Werten der
Einordnung in eine Gemeinschaft , die das
Singen im Chor mit sich bringt , kommt noch
die Kenntnis unserer deutschen Dichter, es
kommt weiter hinzu , daß der Gesang der
reinste und edelste Ausdruck der Menschen¬
seele ist, der zum Göttlichen hinführt .

Daß über dem Fest die gehaltschweren Worte
Hans Thomas stehen, zeigt deutlich den ern¬
sten Weg des Badischen Sängerbundes . Es soll
ein Fest des Friedens sei, bei dem unser ge¬
schlagenes Volk inmitten der Trümmer über
alle Gegensätze des Lebens hinweg sich ver¬
eint, um Trost , Kraft und Heil zu finden in
unserer deutschen Kunst . Dr . G.

Felix Mendelssohn - BartbolzLy - :

Siiftungd 'feier
Auf, Freunde , laßt das Jahr uns singen,
das unsres Bundes Wiege war ,
ein volles Glas der Vorzeit bringen ,
die diesen Festtag uns gebar !
Und jenen Männern , die verbündet
dem deutschen Sange sich geweiht ,
der Freundschaft ein Asyl gegründet ,
Heil ihnen, Heil für alle Zeit!
Wie viele auch schon heimgegangen,
ihr großes , schönes Werk besteht .
An ihren Lehren laßt uns hangen ,
auf daß dies Weih nie untergeht !
Doch euch , die ihr uns nah geblieben,
euch grüßen wir aus voller Brust ;
und unser Danken, unser lieben
erkennt in dieses Tages Lust !
Auf, Freunde , laßt das Jahr uns singen,
das unsres Bundes Wiege war ,
ein volles Glas der Vorzeit bringen ,
die diesen Festtag,
diesen Freudentag uns gebar .

Dichter unbekannt
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Hermann Ulbrich - Hannibal :

Schicksale aus dem Liederbuch
Die Lore war eine englische Miß — Wieviel Lindenwirtinnen gibt es?

Von den vielen Weisen , die in der sanges¬
frohen deutschen Brust leben haben manche
eine eigenartige Entstehungsgeschichte. Um den
Ursprung keines anderen Liedes haben sich so
viel Orte gestritten , wie lim Rudolf Baumbachs
„Keinen Tropfen im Becher mehr “.
Jede Stadt , in der ein Lmdenbaum ein Gast¬
haus beschattete, wollte die Heimat der Lin-
denwirtin sein , und wo es diesseits und jenseits
der deutschen Grenzen ein lauschiges Plätzchen
und eine lachende Wirtin gab, zeigte man den
Fremden die Stelle, wo das Lied von der Lin¬
denwirtin entstanden sei.

Letzten Endes ging Godesberg am Rhein aus
dem Wettstreit als Sieger hervor , und zwar da¬
durch. daß die Professoren Dr . Johow und Dr
Dafert in den achtziger Jahren des vergange¬
nen Jahrhunderts , acht Jahre nach der Ent¬
stehung des Liedes in Godesberg in fröhlicher
Runde eine Zusatzstrophe über „Ännchen. die
Feine“ und „Godesberg am Rheine“ dichteten.
Aber auch che einst mit vielen studentischen
Ehren nach einem gefeierten Leben begrabene
Ännchen Schumacher war nicht die von Baum¬
bach besungene Lindenwirtin. Der Dichter ist,
wie er selber mitteilte, überhaupt niemals am
Rhein gewesen. Die Anregung zu seinem Liede
empfing er vielmehr auf einer Wanderung
durch Thüringen, als er und seine Wander-
Jcameraden mit zwei hübschen Mädchen , die in
einem Dorfe Wäsche aufhängten . zu scherzen
anfangen wollten und das eine Mädchen zum
anderen sagte : „Laß dich mit denen nicht ein,
die stehlen dir das Herz aus dem Leibe.“

Wenig bekannt ist. daß das Urbild der deut¬
schen Lore eine englische Miß gewesen ist . und
daß das Lied „Von allen Mädchen so
blink und so blank gefällt mir am besten
die Lerne“ , obwohl es idyllische, echte deutsche
Käeinstadtromantik verkörpert , keine deutsche
Originalechöpfung, sondern ehe Bearbeitung
eines alten englischen Liedes darstelt .

Als die Dichter des Liedes werden gewöhn¬
lich Braun und Algier angegeben. Doch beide
haben nur eine verkürzte Bearbeitung des Liedes
„Der Schuhknecht“ vorgenommen, das von
Heinrich Christian Bote stammt und zum
erstenmal im Jahre 1796 im Göttinger Musen¬
almanach veröffentlicht wurde. Bode hatte sein
Gedicht dam volkstümlichen englischen Gedicht
„The pretty Sally“ nachgebildet, das im Jahre
1716 von dem Musiker und Dichter Henry
Carey verfaßt wurde, von dem im übrigen auch
die Melodie „Heid dir im Siegerkranz“ stammt

*
Die wenigsten Lieder haben auf so zufällige

Weise ihre Melodie erhalten , wie das Mosel -
und Pfalzlied .

Der Komponist des Moseiliedes „Im weiten
deutschen Lande zieht mancher Strom dahin“
war Georg Schmitt, der auch das Gedicht „Dort
wo der alte Rhein mit seinen Wellen “ vertont
hat . Als er eines Tages den ersten Moseldamp¬
fer zu einer Fahrt betrat , begrüßte ihn der
Bordrestaurateur mit den Worten: „Gut daß
Sje- gekommen sind ich habe unten in der
Küche ein Gedichtchen . welches Sie in Musik
setzen müssen“ , führte ihn hinunter und sagte:
„Da . setzt Euch hierher . Ihr bekommt einen
Schoppen und macht mir das Ding fertig !“
Schmitt war entzückt von dem Gedicht und
hatte die Melodie fertig , ehe er seinen Schop¬
pen ausgetrunken hatte . Er brachte es an¬
schließend gleich zu Gehör und hatte die
Freude , daß das Schiffepersonal und die Fahr¬
gäste gleich den Kehrreim mdtsanaen.

Der Komponist des Pfälzerliedes „A m
deutschen Strom , am grünen
Rheine “ ist der Harmoniumvirtuoee J . Sauv-
let . Als er sich mit der schwedischen Sängerin
Svendsson auf einer Konzertreise durch
Deutschland befand, kaufte er sich in Speyer
vor einem Konzert noch schnell ein Paar Glace¬
handschuhe. Diese Handschuhe waren in eine
acht Jahre alte Zeitung eingewickelt , in der
das Pfälzergedicht Eduard Josts zum Abdruck
gekommen war . Sauvlet fand an dem Gedicht
so großen Gefallen daß er es sofort vertonte
und gleich von der Sängerin in verschiedenen
Städten der Pfalz vortragen ließ.

*

Auehmancbe, dienichfin der Gunst der Muse
standen , sind als Dichter vielgesungener Lieder
gefedert worden. Unter ihnen nimmt der Sani¬
tätsrat Di\ Eugen Höfling eine führende Rolle
ein . der auf emern Kommers anläßlich des
hundert jährigen Universitätsjubiläume zu Mar¬

burg 1877 nachträglich die Autorschaft des
Liedes „ O a ' te Bürschenherrlich -
k e i t“ beanspruchte, dessen Verfasser bis da¬
hin unbekannt war.

Er wurde auch mit großem Jubel gefeiert,
und ajs er die Augen geschlossen hatte , wurde
an seinem Sterbehaus in Eschwege eine Ge¬
denktafel mit einer von Vikipr von Scheffel
Verfaßten Inschrift angebraem. Aber später
wurde nachgewiesen, daß das Gedicht schon im
Jahre 1825 ohne Verfassemamen in der Ber¬
liner Zeitschrift „Der Freimütige“ veröffent¬
licht worden war . zu einer Zeit also , als Höf¬
ling noch sechzehnjähriger Gymnasialschüler
war .

Ähnlich liegt der Fall bei dem höheren Re¬
gierungsbeamten Karl Georg Neumann der
1850 in Trier verstarb . Er beanspruchte die
Autorschaft des Liedes „Vom hoh ‘n Olymp
herab ward uns die Freude “ , trieb es
aber , wie ein Kritiker von ihm sagte, „in sei¬
ner Unverfrorenheit gar zu bunt “ , so daß ihm
der erwünschte Ruhm nicht zuteil wurde.

Eigenartigerweise ist auch der umgekehrte
Fall , daß ein Dichter seine Autorschaft zu leug¬
nen sucht, nicht ausgeblieben, wie uns Theodor
Fontane von Heinrich Friedberg berichtet.

Friedberg war in seinen jungen Jahren der
Schriftführer der berühmten Berliner Dichter -
gesellschaft „Tunnel über der Spree“ und dich¬
tete während seiner Studienzeit das feuchtfröh¬
liche Lied „Grad aus dem Wirtshaus
komm ich heraus . Straße wie siehst
du so wunderlich aus “.

Später wurde er Staatssekretär und Justiz-
minister . Ais solcher glaubte er sein recht¬
schaffenes Ansehen dadurch beeinträchtigt daß
er in seinen Jugendjahren eines der bacchan¬
tischst« ! Kneiplieder geschaffen hatte und ver¬
suchte . sich seinem Dichterrühm zu entziehen.

( Ein eigenartiges Schicksal hat auch
das Lied „An der Saale hellem
Strande “ erlitten . Sein Verfasser,der verdienstvolle Kunsthistoriker und
GeschichtsschreiberFranz Kugler, hatte
jahrelang danach getrachtet, sich den
Ruhm eines Dichters zu erwerben,ohne daß es ihm vergönnt war , größere
Beachtung zu finden

Von merkwürdiger Art war das Manuskript
des Weseriiedes „Hier hab‘ ich so manches
liebe Mal mit meiner Laute gesessen“.

Der jung» Franz Dingelstedt war zu einem
achttägigen Urlaub in seine Vaterstadt Rinteln
zurückgekehrt, wo er sich auf edn Wiedersehen
mit seiner Jugendgeliebten freute . Eine schwere
Enttäuschung riß das junge Paar auseinander.
Mit schwerem Herzen begab sich Dingelstedt
auf die Rückkehr nach Ricklingen , wo er als
Hauslehrer tätig war . Als er zur Postetation
nach Bückeburg wanderte . machte er in dem
Gasthaus Reese in Todenmann Halt , das da¬
mals ein vielbesuchter Ausflugsort war .

Als er von dort noch einmal den Blick über
das Weserbergland schweifen ließ und an seine
Jugendliebe dachte, schlich sich ihm die Weh¬
mut ins Herz. Er dichtete das Weserlied und
ritzte die ersten Verse mit einem Bergkristall
in eine Fensterscheibe des Gasthauses.

*

Nur selten ist ein Lied von einem so jungen
Komponisten vertont worden wie „Freut
euch des Leben s“ .

Der Schöpfer dieser Melodie war der Schwei¬
zer Hans Georg Nägeli. Der Schweizer Dichter
Martin Osteri hatte den Text für ein Lied zu
einer Feier in Zürich verfaßt und ihn einem
Musiker zum Vertonen übergeben. Dieser Mu¬
siker konnte sich jedoch seines Auftrages nicht
entledigen. Er kam in seiner Not zu dem acht¬
zehnjährigen Nägeli und bat ihn . die Ver¬
tonung zu übernehmen.

So schuf Nägeli die muntere Weise , die in
allen Erdteilen gesungen und gespielt wird.

Der Umstand, daß er diese volkstümliche
Vertonung schon in seinen Jünglingsjahren
ausführte , hat ihn oft in die seltsamsten Situa¬
tionen gebracht. Als er im Alter von vierzig
Jahren sich beim Großherzog von Hessen mel¬
den ließ rief der Großherzog erstaunt : „Ei was.
lebt denn der alte Nägeli noch ? “ Und als er
dann den gerade im besten Alter stehenden
Komponisten vor sich sah . sagte er : „Wie, was,
Sie sind ja jünger als ich ! Wann haben Sie
denn Ihr „Freut euch des Lebens “ vertont?"

Noch vor 50 Jahren :

Gegenüber der neuen Stadthalle ragen die
Ruinen unserer lieben, alten Festhalte . Manche
wehmütigen Blicke werden auf ihnen während
des Bundesliederfestes ruhen , in dankbarem
Gedenken an so viele, frohen Stunden erhe¬
benden Genusses, die uns die Festhalte gebo¬
ten hat . Noch vor 50 Jahren „der größte Saal
Deutschlands“ , verkörpert sie für uns Karls¬
ruher ein Stück Kulturgeschichte, die bei un¬
serem Bundesliederfest nicht vergessen sein
soll.
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Der größte Saal Deutschlands
In der 1944 zerstörten Karlsruher Festhalle fanden sechs Badische

Sängerbundesfeste statt
erstellt wurde, dem schönen und akustisch her¬
vorragenden Raum die Weihe einer Festhalle
gab . So fanden in ihr statt :

1877 = das 2. Badische Sängerbundesfest
1890 = das 5 . Badische Sängerbundesfest
1896 = das 6. Badische Sängerbundesfest
1908 = das 8 . Badische Sängerbundesfest
1925 = das Fest des Arbeitersängerbundes
1935 = das 11 . Badische Sängerbundesfest

und alljährlich die vielen Festkonzerte der
Karlsruher Gesangvereine. Konzerte und Ban¬

Felix Mendelssohn-Bartholdy:

Seid gegrüßt , traute Brüder
Deutsche Sänger seid gegrüßet ; seid gegrüßt mit Herz und Hand.
Bei dem Klange froher Lieder knüpft aufe neu der Freundschaft Band.
Laßt die stolzen Fahnen flattern , laßt sie weh’n in bunter Pracht,
unserm sangesfrohen Feste heut hell die Sonne lacht.
Feierlich in weiter Runde braust des deutschen Liedes Klang,
und in mächtigen Akkorden tönt der deutschen Männer Sang.
Deutsche Helden, deutsche Jugend , deutsche Frau und deutsches Haus
dankesfroh sei euch gewunden eures Volkes Liedenstrauß.
Und so schling um aller Herzen sich der deutschen Treue Bend,
und es möge wieder Freude wohnen rings im Vaterland.
Dann wird einst der Tag auch kommen nach des Unheils banger Nacht,
der uns wiederbringt die Freiheit , Einigkeit und Recht .

Unterlegter Text von Heinrich Cassimir

f -’Ä . - ' SSi

Da besuchte ihn an seinem Lebens¬
abend ein befreundeter höherer Staats¬
beamter , welcher zufällig in einem
Buche Kuglers einen Zettel mit dem
Text des Liedes fand. Er nahm den
Zettel mit zu dem Studentenkonvent
und stimmte dort das Lied an.

Es wurde bald volksliedartig bekannt.
Aber es war Kugler jahrzehntelang nicht
bewußt gewesen, mit seiner dichteri¬
schen Verherrlichung der Rudelsburg —
die er als blutjunger Student geschrie¬
ben hatte , während das Fremdenbuch
der Burgruine vor ihm lag — ein Lied
geschaffen zu haben, das ihm den
Rohm' der Unstetblirtficeit skherte .

Wenig bekannt ist die Entstehungs¬
geschichte des Liedes „W enninstil -
ler Stunde Träume mich um -
wehn “ , das nach der Melodie „Frei¬
heit , die ich meine“ in alten deutschen
Gauen gesungen wird.

Der pommersche DichterAdolfPompe
machte als junger Student von Halle
aus mit einigen Studiengenossen eine
Wanderung durch den Thüringer Wald .
In einem Wirtshaus fingen die Studen¬
ten an , nacheinander ein Lied von
ihrer Heimat zu singen. Der Westdeut¬
sche sang ein Lied vom Rhein, der
Schwabe ein Lied vom Unterland und
der Oberbayer ein Lied von der Alm.

Doch als die Reihe an den pommer-
scheii Jüngling kam , mußte er beschämt
schweigen, denn er kannte kein Lied,das die Schönheit seiner Heimat besang.

Als seine Wanderkameraden dann zur
Ruhe gingen, setzte er sich an den Tisch
und dichtete das Lied „Wenn in
stiller Stunde“ , in das er seine ganzeLiebe zu seiner pommerschen Heimat
legte. Und als sie am andern Morgen
aufstanden , begrüßte er sie mit dem
neuen Lied.

H Uri" * .

MÖBEL
MANN
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KARLSRUHE

Karlsruhe , Landeshauptstadt von Baden, war
um das Jahr 1843 eine Stadt mit ca . 25 000 Ein¬
wohnern, Residenz des Großherzogs, Sitz der
Regierung und Pflanzstätte von Kunst , Wissen
schaff und edler Geselligkeit. Theater , Maler

akademie und Hochschule entfalteten
eine segensreicheTätigkeit . Gesellschaft¬
liche Mittelpunkte bildeten der Hof ,
sowie die Gesellschaft Museum und
Eintracht . Neben ihnen entfalteten die
Männergesangvereine „Liedertafel“
(1837) . „Liederkranz “ (1841) und „Lie¬
derhalle “ ( 1842) eine rege, kunstfreu¬
dige und gesellige Tätigkeit.

Aus der „Liederhalte“ (Mossdorff) ist
nach 1843 die Anregung zur Veranstal¬
tung eines „Badischen Sangesfestes“ er¬
gangen. Dieses fand schon 1844 im Hof¬
theater statt . Unter MossdorffsFührung
schlossen sich die badischen Gesang¬
vereine zu einem losen Verband zu¬
sammen und feierten in Mannheim
(1845) , Lahr (1847) , Baden-Baden (1858) ,
Freiburg ( 1860) , weitere Gesangsfeste.

Diese großen Erfolge führten 1862
zur Gründung des alle badischen Ver¬
eine umfassenden Badischen Sänger¬
bundes , der am 14. September 1862 in
der „Eintracht “ (dem Vereinslokal der
„Liederballe“ ) , unter Mossdorffs Füh¬
rung gegründet wurde. . . . . ..

Schon 1846 hatte sich auf Anregung
von Karl Scholl ( „Liederhalle“) , der
Karlsruher Sängerbund gegründet , der
in der Karlsruher Sängervereinigung
ideell heute noch besteht .

Das machtvolle Aufblühen des Män¬
nergesangs, die räumliche Beschrän¬
kung bei den Sängertagen , hat bei dem
damaligen Präsidenten der „Ltecter-
halle“, Dr. Thomas C a t h i a u, den
Gedanken an eine große Ton- und
Kunsthalle in Karlsruhe reifen lassen.
So wurde das Programm anläßlich des
25jährigen Bestehens der .fLiederhalle“
am 5 . Februar 1869 zur Gründung eines
Fonds für die Erbauung einer Ton - und
Kunsthalle in Karlsruhe wiederholt.

Zum gleichen Zwecke vereinigten sich
am 21 . Juli 1872 die Männergesang¬
vereine von Karlsruhe und Mittel¬
baden zu einem Sängertag mit Konzert,deren Erlös der Stadt Karlsruhe aus¬
gehändigt wurde . Weiterhin veranstal¬
teten die Karlsruher Männergesang¬
vereine im Jahre 1874 einen Basar für
den Saalbau . Das war die geistige
Geburtsstunde unserer Festhalte . Aus
der Sängerschaft war der Gedanke ge¬kommen, und sie war es auch, die
nachdem die Halle später wirklich

kette auswärtiger Vereine, ja alle gesellschaft¬
lichen Höhepunkte der Vergangenheit sind
mit unserer Festhalle innig verbunden.

So grüßen wir sie heute mit stiller Wehmut,da sie nun dem Zerfall nahe , nur noch ein
Stüde herrlicher Erinnerungen für uns bleibt.

Wie vor 90 Jahren wären wir Sänger wieder
in Sorge um einen ausreichenden Saal gestan¬
den, wenn nicht der sangesfreudige Oberbür¬
germeister von Karlsruhe durch seine groß¬
zügige Planung in der neuen Stadthalle einen
dankbar begrüßten Ersatz geschaffen hätte .
Wir sind überzeugt, daß die badische Sänger¬
schaft anläßlich des Bundesliederfestes dies
aufrichtig anerkennt .

Möge der neue Saal, wie auch die fernere
Entwicklung in Karlsruhe , unseren Sängern
immer die Möglichkeit geben, unserer großen
Aufgabe gerecht zu werden'-und möge das
Bundesliederfest mit seinen Leistungen auch
in der breiten Öffentlichkeit der klaren Er¬
kenntnis zum Durchbruch verhelfen , daß Mittel,
die auf diese Weise investiert werden , einen
dauernden Gewinn für die Stadt sowohl als .
auch für die Bevölkerung bringen werden.

F. D.

Die Sinne
Den Geschmorte und den Geruch,Fühlen, Sehen, Hören,
Wird ein jedes Doktorbuch v
Als „Fünf Sinne“ lehren.
Daß im Homo sapiens
Viel mehr Sinne stecken,
Konnte die Intelligenz
Scheinbar nicht entdecken.
Ein Gramm Frohsinn wieget gut
Auf ‘nen Zentner Sorgen,
Wo der Leichtsinn rauscht im Blut,
Sorgt man nicht für morgen.
Es entgeht dem Spürsinn kein
Fehl, er kommt zur Sühne
Und den Wahnsinn stellte ein
Shakespeare auf die Bühne.
Mit dem Kunstsinn schlecht bestellt
Isfs im Erdgetümmel;
Wenn der Farbensinn wo fehlt,
Malt man grün den Himmel.
Opfersinn ist einer der
Allerbesten Sinne;
Trübsinn rühret meistens her
Von verkrachter Minne.
So, jetzt hoff ich, es gelingt
Mit dem „Sinn-Gedichte “,
Daß man nun in Ordnung bringt
Die Naturgeschichte.
Aber, leidergotts, Uh. bin
Schon gefaßt auf Lachen:
„Kann ein Mensch aus so viel Simn
So viel Unsinn machen!“

R . Ansmarm

i

Besichtigen Sie bitte unsere

Sonderausstellung in Teppichen
während den Pfingstfeiertagen

Dos altbekannte Fachgeschäft —■ Karlsruhe, Kaiserstraße 84 (neben MmMnws Vetter)

ttlit W/oigen ßaudaflehen

BADENIA

- in Form von Tilgungshypotheken mitKündigungsschutz - bauen ,
kaufen oder entschulden seit 20 Jahren BADENIA - Bausparer
ihr Eigenheim oder neuerdings auch ihre Eigenwohnung .
2V* % ige Guthabenverzinsung . Hohe Steuererspamcs während
der Spar- und Tilgungszeit. Wer innerhalb kurzer Frist 40 % der
Bausparsumme einzahlen kann, bedient sich vorteilhaft unseres
Teilfinanzierungstarifes „S"

Bausparkasse GmbH, Karlsruhe, Südendstr. ?2

Ein herzliches Willkommen
zttm BwtdesHederiest

Hauplbahnhof-Gaststätten
Adolf Sauer

Conditorei-Cafe
Sdiustei

aeättnet von morgen* 7—24 Uhr .
Dos tOhrende Cofe am Haupt -
bahnhof - Gemütliche * Wein - u.
Bieritüble . Am Stadtgarten 11.
Eine Minute vom Hauptbohnhof .

rewupeochi 7H4.

Zum Badischen Bundesliederfest laden wir ein in unser

FESTZELT VOR DER MARKTHALLE
Zum Ausschank gelangt das vorzügliche ^ p Ullrich

MONINGER -BIER
Eröffnurtgs -Konzert Samstag 20 Uhr
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Kleider machen Leute Die größte Ruine der Stadt :
. . . und Leute machen Kleider . Womit das

Thema bereits angedeutet ist . Ein heikles Thema
übrigens , wenn man kein Fachmann ist , der sich
mit Stoffen auskennt . Vom Geld gar nicht zu
reden . Stoff ist sündhaft teuer . Und das ist
leider die große Chance für diejenigen , die von
der Unkenntnis , der Dummheit und der Gut¬
gläubigkeit ihrer Mitmenschen leben . Gemeint
sind die fragwürdigen ausländischen Typen , die
mit äußerlich prächtig anzusehenden Stoffen
über der Schulter von Haus zu Haus ziehen ,
um ihre „prima englische Ware “ oder ihr
„echtes Kammgarn “ abzusetzen . Und wenn
Leute , sprich Schneider , daraus Kleider machen
sollen , kommt der Betrug ans Tageslicht . Aber
die an persische Teppichhändler erinnernden
Gestalten sind dann auf und davon . Mit gutem
Geld .

Kam doch kürzlich eine Karlsruherin in ein
hiesiges Stoffgeschäft . Von einem dieser frag¬
würdigen Händler überredet , hatte sie einen
Anzugstoff gekauft ; nun beklagte sie sich bitter
ob ihres Reinfalls . Ob man ihr helfen könnte ,
den Stoff wiederzuverkaufen , fragte sie . Zu¬
fällig stand in der Käufermenge einer der be¬
sagten Händler . Zeuge des Gesprächs , ging er
auf die Dame zu und fragte ; „Sie wollen ver¬
kaufen , was wollen Sie dafür ? “ Auf ihre Ant¬
wort , „jch habe 50 DM dafür bezahlt “

, kam die
Antwort ; „Ich gebe Ihnen 25 Mark , mehr ist der
Dreck nicht wert “ .

Das ist ein Beispiel , wie man betrogen werden
kann . Oft fällt es auch dem Fachmann schwer ,
auf den ersten Blick die Qualität eines Stoffes
festzustellen . Brenn - und Bügelproben können
Aufschluß geben . Empfehlenswerter aber ist ,
sich nicht auf fragwürdige Geschäfte zwischen
Tür und Angel einzulassen .

Was wird aus dem Karlsruher Schloß ?
Das Favoriteschloß des Markgrafen Karl Wilhelm könnte einmal Sitz der Regierung werden

Nicht ohne Bestürzung hat unsere Lesers chaft vor einigen Wochen erfahren , daß man die
Ruine des Staatstheaters noch in diesem Jahr abreißen werde . Der Wiederaufbau des Hauses ,
so urteilen die Baufachleute, *wird wegen der ausgeglühten Sandsteinwände nicht möglich
sein . Ein Stück dessen , was Karlsruhe ausmachte , wird also in den nächsten Monaten dahin¬
sinken . — Zu diesem , auch, im Vergehen noch stolzen und von der Bevölkerung geliebten
Gebäude sieht mit Beklommenheit eine noch größere Ruine herüber : Wird der Schloßruine
einmal das gleiche Schicksal widerfahren ? Was hat man vor mit diesem Gebäude , das
sechs Jahre nach Kriegsende noch immer leer und ausgebrannt steht ? Mit einem Gebäude ,
von dem aus Karlsruhe seinen Weg in die Geschichte genommen hat ?

Der Platz vor dem Schloß und der weite
Schloßgarten hinter der Ruine unterscheiden
sich im Frühling des Jahres 1951 fast in nichts
mehr von dem , was vor dem großen Feuer ein¬
mal war . Es gibt zwar noch nicht so viele
Blumenfelder wie damals . Und doch grüßen
aus gepflegten Rasen leuchtende Rabatten , die
Wege sind mustergültig in Ordnung , in stillen
Winkeln für die . Jungen , an offenen Ausblicken
breit und der Sonne zugewandt für die Alten
stehen die Bänke , an Sonntagen springen die
Fontänen in die Luft . Es ist wieder eine Lust ,
diese weitgedehnten Anlagen und Waldungen
beim Schloß zu durchwandern , wobei Fasanen¬
garten und Botanischer Garten ganz natür¬
licherweise in die Aufzählung des Lobenswerten

erklären , daß wer in solcher Jahreszeit nicht als
über beide Ohren hinaus Verliebter Seinen Weg
an der Rtüne vorbei in den Schloßgarten macht ,
sondern als ein der Gegenwart wie dem Ver¬
gangenen in ■ gleichem Maß© zugewandter
Mensch , daß ihn trotz des Blühems und Grünens
ringsum Wehmut überkommt , wenn er sieht ,
daß das Herz der Stadt noch immer ohne Leben
ist . Ja , daß falsches Leiben, Bäume und Sträiu-
cher , aus den Mauern und aus Trümmern
wächst .

Um ganz zu erfassen , was das Schloß für
unsere Stadt bedeutet , muß man sich in die
Erinnerung zurückrufen , daß mit der Grund¬
steinlegung für dieses Gebäude auch der Grund¬
stein für die ganze Stadt gelegt wurde . Markgraf

L

Ihren Verletzungen erlegen
Das fünfzehnjährige Mädchen , das am Don¬

nerstag auf der Bahnhofstraße von einem ins
Schleudern geratenen Lastkraftwagen angefah -
fen wurde , erlitt bedauerlicherweise doch
schwerere Verletzungen , als zuerst angenommen
wurde . Sie ist inzwischen im Krankenhaus ge¬
storben .

Eine Prinzessin beschenkte Kinder
Dieser Tage fuhren etwa 40 Karlsruher

Frauen verschiedener Organisationen nach dem
Kindersolbad der Stadt Karlsruhe in Donau -
eschingen . Die 160 Kinder , die z . Zt . das Er¬
holungsheim bewohnen , unterhielten die Gäste
mit heiteren Spielen und Liedern . Ihre größte
Freude erlebten die Kinder , als in Begleitung
der Gattin des Staatspräsidenten Leo Wohieb
die Prinzessin von Fürstenberg eintraf und sie
mit Schokolade und Süßigkeiten beschenkte . Mit
Befriedigung wurde festgestellt , daß sich die
Kinder unter der umsichtigen Leitung der
Jugendleiterin Fräulein Wanner aus Karlsruhe
sehr gut erholen .

Sterbefälle vom 9 . bis 11. Mai
9 . Mai : Korbmann Emma , geb . Stiritz ,

Boeckhstr . 32 (81 J .).
10 . Mai : Posselt Rudolf . Gürtler , Goethe -

str . 13, (55 J .) ; Scherer Sofie , geb . Dürr , Wer -
derstr . 1 , (78 J .) ; Voll Margit , Blumenbinder¬
lehrmädchen , Neubruchweg 6, (15 J .); Bauer
Karl , Drogist , Lenzstr . 12, (81 J .j.

Kurze Stadtnotizen
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm Flnk-

beiner , Hagsfeld, Neuheckweg 2, feierten am 7. Mai
die Eheleute Karl Lechner , Marie - Alexandra -
Straße 30a, am 11 . Mai, ihre goldene Hochzeit.

Geburtstage . Herr Johann Bader , Obersteuer¬
sekretär a. D ., Hübschstraße 11, feierte am 10. Mai
seinen 90 . Geburtstag . Oberbürgermeister Töpper
übermittelte herzliche Glückwünsche . Herr Emil
Ingold, Friseumeister , Rintheim , Ernststraße 22,
wurde am 8. Mai 80 Jahre alt . Frau Johanna Reiß,
Bäckermeisterswitwe , Rintheim , Hirtenweg 40 ,
vollendet am Pfingstmontag ihr 80. Lebensjahr .
Herr Josef Stezelberger , Maschinenschlosser ,
Augartenstr . 41 und Herr Friedrich Drollinger ,
Lessingstr . 70, werden am Montag TS Jahre alt .

Karlsruher Filmschau

Es war eine riesige Fackel , als das Karlsruher Schloß in Flammen aufging . Nichts blieb

übrig außer den Fassaden . Nur dem Tarnanstrich haben die bewegten Zeiten nichts an -

haben können .

mit hineingehören . Die Zeft der BeheJfsgärten
zwischen Zirkel und Schloß , der hinter qual¬
menden und pfeif enden Lokomotiven durch die
zerschundene fürstliche Landschaft ratternden
Trümmerzüge ist vorbei .

Vielleicht — wer weiß es — hat dieses gleich¬
machende Erlebnis vorn ' Himmel stürzender
Bomben und Benzinkanister , hat die plötzliche
Gewißheit , daß es dem ehemals ersten Haus der
Stadt , ja des Landes , nicht anders ergangen ist
als irgendeiner Hütte in der Altstadt , euret¬
wegen ein Steuerbeamter einen roten Kopf
bekommen mußte , wenn er den Grundsteuer¬
bescheid ausschrieb — vielleicht haben solche
Erlebnisse dazu beigetragen , daß das Schloß von
seiner höfischen Vornehmheit losgekommen und
nun ein echtes bürgerliches Anliegen , damit
aber auch eine wirkliche Sorge der Karlsruher
Bevölkerung geworden ist So nur ist es zu

Erzherzog Johanns große Liebe
österreichischer Film in der Schauburg und im Rheingold

Wenn ms dem Lautsprecher der Erzherzog -
Joharm-Jodler ertönt , denkt heute wohl kaum
jemand mehr an die ergreifende Liebesromanze
dessen, dem dieses Lied gewidmet ist . Der Film,
dem das Privileg gebührt , sich der Romantik
anzunehmen , hat nun die große Liebe des Erz¬
herzogs zu der Posthalterstochter Nandl aus der
Steiermark aufgegriffen und frei nach der Hi¬
storie bearbeitet . Das ergab einen Streifen , der
besonders in unserer Gegend sein Publikum fin¬
den und es darüber hinaus gut unterhalten wird .

Dem romantischen Zusammentreffen und Ken-
nenlemen der beiden Liebenden , ihren Kämpfen
tan eine endgültige legitime Vereinigung , hegt
ein solides Drehbuch zugrunde , das Regisseur
Hanns Schott-Schöbinger die Möglichkeit gibt ,
einen sauberen und wirksamen Film zu machen.
Er verzichtet weitgehend auf irgendwelche
Effekte , erreicht aber gerade durch die betonte
Einfachheit , besonders in der Führung seiner
Schauspieler, daß das Thema nicht unbedingt ins
Sentimentale abgleitet , sondern natürlich bleibt .
Eine merkliche Stütze findet er in seinem Ka:
meramann Günther Anders , dessen vielgestaltige ,
einfallsreiche Technik weithin Atmosphäre schafft .

Als Nandl Plochl verkörpert Marte Harell eine
Rolle, für die sie erwiesenermaßen prädestiniert
ist . Ihre zurückhaltende , frische Darstellung ver¬
mag zu überzeugen und zu fesseln . Ebenbür¬
tig ihr zur Seite steht O . W . Fischer als Erz¬
herzog Johann . Christi Mardayn , Oskar Sima,
Leopold Rudolf, Josef Meinrad und Theodor
Dannegger vervollständigen das Ensemble , um
die beiden Hauptdarsteller , die — ein nicht
unwesentlicher Vorteil — ihre Rollen nicht völlig
im steiermärkischen Dialekt sprechen . M .M.

Kurbel: Kind der Donau
Das „Kind der Donau“ alias Marika Rökk , hat

ein bißchen lange auf sich warten lassen . Nun es
aber den Rhein herauf gekommen ist , möchte man
ihm sein Ausbleiben fast dankbar ansrechnen. Nicht
daß es etwa viel weniger adrett aussehen würde
als zu früherer Zeit - An seiner Ausstattung ist
keineswegs gespart worden . Was uns aber die im
russischen Sektor Wiens liegende Nova-Film mit
ihm zumutet , ist allzu einseitig gen Osten hin
ausgerichtet . Das heißt : aus dem Kind der Donau
ist ein Kind der Wolga geworden , bei dessen An¬
blick der Besucher sich mitunter eigentümlich be¬
rührt fühlt .

Ansonsten eine jener typischen Filmoperetten mit
lustspielhaften Anklängen , die zwar immer wieder
gerne gesehen sind , die heutzutage aber nicht mehr
ihres „Gehaltes“ sondern lediglich ihres äußeren
Rahmens wegen noch ansprechen können . Und auch
da hat man des Guten ein bißchen zuviel getan .
Mit der Donau fängt es an , mit der Donau hört es
auf und wes dazwischen liegt spielt sich zumeist
«Bf der Donau ab . Marika Rökk wirbelt kt ihren

Tänzen durch alle östlichen Länder Ö6e Donau
hinauf und hinunter . Dazwischen verliebt sie sich
in den gut singenden Schriftsteller von Fred Lie-
weht und setzt sich in flammender Rede für das
Allgemeinwohl ein . Friedrich Schreyvogel hat diese
Momente nicht ungeschickt zu vereinigen gewußt .
So blieb Georg Jakobi wohl kaum viel mehr übrig ,
als seine Marika in der genügend bekannten Weise
herauszusteilen . Er wird darin durch die Postkar -
ten-Donaulandschafts- und sonstigen (farblich recht
bemerkenswerten ) Aufnahmen von Walter Riml
sowie Nico Dostals Musik immerhin soweit unter¬
stützt , daß Marikas Filmfreunde auf ihre Kosten
kommen. M-M.

Rondell: Schatten über Neapel
Camorra hieß ursprünglich dieser erste Film

einer deutsch-italienischen Gemeinschaftsproduk¬
tion . Der Titel wurde dann in „Schatten über
Neapel“ geändert . Es lag freilich viel Schatten über
diesem Film, der zunächst mit der Verpflichtung
des Hollywood-Stars Maria Monitez groß gestartet
wurde und dann mitten während der Dreharbeit
in Italien in finanzielle Schwierigkeiten geriet .
Offensichtlich sind sie behoben worden . Nicht be¬
hoben werden konnten indessen die Schwächen
des Drehbuchs von Ernst Marischka. Der Kampf
der Polizei gegen den Terror der Camorra in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und das Duell
der wilden Dolores (Maria Montez) und der schö¬
nen Nene11a (Petra Peters ) um den geliebten
Pepuccio (Massimo Serato ) vollziehen sich auf der
Ebene der Kino-Kolportage , wobei sich der Regis¬
seur Hans Wolff anfänglich nicht im klaren war ,
ob er sich für Humor oder für blutigen Ernst ent¬
scheiden sollte . Der Rezensent jedenfalls mitschied,
dies Camorra-Drama nicht ernst zu nehmen , trotz
guter schauspielerischer Leistungen von Josef
Meinrad , Hans Söhnker , Otto Wemicke, Ursula
Herking und Siegfried Breuer . D-cfc

Pali: Neptuns Tochter
Entzückende Verwicklungen in Liebesdingen sind

in einem ' Film immer interessant , wenn die Pointe
nicht auf tönernen Füßen steht . Die MGM hat da
so ein hübsches Spiel gemixt, mit entzückenden
Einfällen , charmanter Musik und humorvollen
Dialogen. Aus Jack Cummings Produktion eine
Melange zwischen Wasserrevue und südamerikani¬
scher Rhythmik . Jede » Sentimentalität war zum
Glück vermieden worden . Man sagt , daß es Esther
Willams beste Filmrolle sei . Red Skelton hatte
dabei so gute Einfälle , wie sie ein Drehbuch sel¬
ten enthält . Gute Polospielaufnahmen und farb¬
liche Effekte machen diese musikalische Komödie
aus der sonstigen MGM-Dutzenwarenfabrik an¬
sehenswert . Gut synchronisiert , ist dieser Holly¬
wood Ltebestraum ak amüsante» Pängstprogramm
nicht zu verachten. KP .

Kari Wilhelm , der frohe , lebenslustige Herr¬
scher , wollte zwar hier nur seine Ruhe genießen ,
wie aus der Gründungsuxkunrie deutiidtt wird ,
ln Tc$sr geöagt äst, daß KarLWlffitlfcn „Sich ghä -'

digst entschloss « ! habe , zu Dero künftigen Ruhe
und Gemütsergötzung ©ine fürstliche Residenz
in dem sogenannten HardtwaM nahe bei
Mühlbcurg aufzufoaiuen.“ Das war am
17. Juni 1715 . Aber schön am 24 . September des
gleichen Jahres erließ der Markgraf einen Auf¬
ruf an seine Untertanen , sich in der neugegrün¬
deten Residenz niederzulassem , „um die An¬
nehmlichkeit der Situation durch die Leut¬
seligkeit zu vermehren , verschiedene nutz - und
ehrbare Gewerbe , Handtierungen und Manu -
facturen allda einzuführen .“ Aus dem Lust¬
schloß Carolsruhe war der Anfang einer Stadt
geworden , die 235 Jahre später eine Großstadt
mit zweimal hunderttausend Seelen zählen
sollte .

Ob Kart Wilhelm es mit den Hofeängeriimen
and Tänzerinnen , die er im Schloßturm unter -
gebnacht hatte , so toll trieb , wie schon Zeit¬
genossen sich zugeflüstert haben sollen , das ist ,
weil die Sittengeschichte des Hofes nicht
schriftlich niedergelegt wurde , nicht einwand¬
frei auf die Nachwelt überliefert . Es muß aber
in dem Favoritenschloß , in dem die erwähnten
Mädchen die Leibwache des Fürsten bildeten
und diesen bei Ausritten in Husarenuniform
begleiteten , manch pikantes Histörchen gegeben
haben . Wie wäre sonst Liselotte von der -Pfalz ,
die ansonsten viel Spaß verstand , dazu gekom¬
men , zu schreiben , daß jene Sängerinnen und
Tänzerinnen im Turm dies Karlsruher Schlosses
zu dem „ridiculen Serail “ Kart Wilhelms ge¬
hörten , dieses „Narren in folio“ !

Wenn heute die Frühlingssonne auf dem aws-

geforannten Turme liegt , so ist es , als lächle er
über die kleinen und großen Liebeleien , die sich
vor langer Zeit hinter seinen trotzig scheinen¬
den Mauern begaben . Dieses Lächeln ist nicht
ohne Schalk und Augenzwinkern . Denn er sieht
ja auch , was an Liebesgeschichten an den ver¬
borgenen Plätzchen des Schloßparks in unserer
Zeit , vielleicht sogar in diesem Frühling ge¬
schieht . Und was so ein alter Schloßturm ist ,
der dreht die Hand nicht um : Ob markgräflich¬
adelig , ob gut karlsruherisch -bürgerlich — das
nimmt doch immer dasselbe Ende . . .

Doch nun wird es Zeit , die so unverkennbar
frühlinghaften Inlensionen von vernünftigen
Gedanken verdrängen zu lassen . Der Schloß¬
turm , das sollte eigentlich an Stelle der vorher¬
gegangenen beiten Absätze gesagt werden , ist
der Mittelpunkt , zu dem alle fächerförmig an¬
gelegten Straßen der Stadt hinstreben . Als
breite das Schloß mit seinen beiden Flügeln die
Arme aus , um diese aus der Stadt kommenden
Straßen aufzunehmen ; so ist die Residenz ge¬
baut . Aus dieser sehr schlicht dargestellten
städtebaulichen Situation ergibt sich wie von
selbst die Forderung : Das Karlsruher Schloß
kann und darf nicht verschwinden , wenn man
nicht das Herz dieser Stadt zerstören will und
mit ihm eine der originellsten städtebaulichen
Ideen , die je geboren wurden .

Daß das Schloß bleiben , daß es wiederauf¬
gebaut werden müsse , darüber sind sich auch
die Baumeister beim Hochbauneferat einig . Aber
nicht nur hier , Sondern wohl in der gesamten
nordbadischen Landesverwaltung gibt es nie¬
manden , der einen wirklich brauchbaren Vor-
schiajfrtür den irrealen Fall machen könnte , daß
es plötzlich und in der augenblicklichen politi¬
schen Situation vom Himmel einen Scheck über
drei Millionen Mark regnen würde . Was tun
mit dem großen Gebäude ? Ein Museum ? Der
verantwortliche Baudirefctor schüttelt den
Kopf : Das wäre das Todesurteil für ein Ge¬
bäude , von dem aus Leben kommen muß .
Behörden ? Irgendwelche untergeordneten Äm¬
ter kann man wohl kaum in ein Gebäude legen ,
in dem man dank seiner hervorragenden Lage
mit Recht mehr erwarten muß . Die höchsten
Behörden aber ? Wer weiß denn , was in unserer
spannungsgeladenen Heimat morgen ist ? Oh ja :
Die Lösung der Frage Altbaden oder Südwest¬
staat ist geradezu die Vorbedingung dafür , daß
auch über das künftige Geschick dies Karlsru¬
her Schlosses entschieden werden kann .

Die höchste Spitze einer Landesverwaltung
könnte also heute am ehesten in das Schloß
einziehen . Und sagen wir es rundheraus : Dem
Karlsruher Schloß mit seiner ganzen Tradition
stände es am besten an , wenn die Regierung
eines wieder selbständig geworden « ! Landes
Baden dort eänziehen würde . Damit aber die An¬
hänger des Südweststaates nicht meinen , diese
Abhandlung über das Karlsruher Schloß würde
zu politischen Zwecken mißbraucht , sei gleich
hinzugefügt , daß die Regierung eines Südwest¬
staates sich in unserem Schloß ebenso gut aus -
nehmen würde . . .
• Dies alles ist sehr ernsthaft gemeint , weil das

Karlsruher Schloß wohl nur als Sitz der künf¬
tig für unsere Stadt möglichen höchsten Be¬
hörde jenes Leben bekäme , die dieses Gebäude
braucht , um wieder Herz und Seele der Stadt

E

Im Schloßturm wohnte Karl Wilhelms an¬
mutige Leibgarde , Sängerinnen und Tänze¬
rinnen , die den Gründer Karlsruhes bei sei¬
nen Ausritten in Husarenuniform begleiteten .
Die im Vordergrund zu erkennende Enthaup¬
tung war das Werk der Truppen , die Karls¬
ruhe im April 1945 besetzten .

werden zu können . Bevor es also möglich äst,
detaillierte Pläne anzufertigen , muß die be¬
kannte politische Entscheidung gefallen sein .

Der Schießplatz soll nach den jetzigen Plänen
sein altes Gesicht wiederbekommen . Was wäre
das Schloß ohne den Halbkreis der nach Süden
hin den Platz beschließenden zwei - , drei - und
viergeschossigen , über Arkadengängen errichte¬
ten Gebäude ? Diese Arkadien , im Kriege größ¬
tenteils zerstört , sollen Wiedererstehen , wenn
einmal die Stunde soweit ist . Schwer fällt der
Verzicht auf den Theaterbau von Heinrich
Hübsch . An seiner Stelle wird sich vielleicht
später einmal eine 'in ihren Maßen dem Schloß
zu- und untergeordnete Ausstellungshalle er¬
heben .

Das Karlsruher Schloß wiederaufzuibauen ist
keine Lebensnotwendigkeit . Aber es ist gut ,
wenn man sich zwischendurch einmal Rechen¬
schaft gibt , was — früher oder später — einmal
geschehen muß , wenn das eigentümliche und in
aller Welt bekannte Gesicht der Stadt nicht
zerstört werden soll . Zunächst nur daran zu
erinnern , daß man für den Wiederaufbau des
Mannheimer Schlosses bisher 1,5 Millionen DM,
für das Bruchsaler Schloß bisher rund 3 Mil¬
lionen DM ausgegeben hat , ist zum guten Schluß
eine kleine Nebeabsicht dieses Artikels . Mit
dem Wiederaufbau des Hofküchen -FIügels , in
den in zwei , drei Monaten das Bezirksbauamt
einziehen soll, darf es nicht sein Bewenden
haben . Man wird es den Karlsruhern also nicht
verübeln können , wenn sie die Regierung des
künftigen Landes bei Gelegenheit an ihr
Schloß erinnern .

Im Frühling und zu Pfingsten tut ’s zur Not
und eigentlich sogar ganz gut auch der Schloß¬
park . Aber es gilbt auch Zeiten , in denen man
sich daran erinnert , daß von diesem Haus aus
die Geschichte unserer Stadt begann . . . W.

Ein im Bezirksbauamt angefertigtes Modell des Schlosses zeigt , wie man sich den Wieder¬
aufbau denkt : Die Seitenflügel sollen ohne Mansarddächer entstehen , so daß der Mittel¬
bau als Dominante wes Baues klar hervortritt . Foto (3) : Schlesiger

Gebt unsere Kriegsgefangenen frei ! /
Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem

im vergangenen Jahr die sowjetische Nachrich¬
tenagentur Tass die von aller Welt mit Ent¬
rüstung aufgenosmmene Meldung über die rest¬
lose Entlassung aller deutschen Kriegsgefan - ■
genen aus der Sowjetunion verbreitet hatte ,
hielt der Landesverband ehemaliger Kriegsge¬
fangenen - und Vermißtenangehörigen im Zieg¬
ler -Saal eine stark besuchte Protestversamm¬
lung ab . Landesverbandsvorsitzender Dr . Wal¬
ther bezeichnet © die Tass -Meldung als eine
große Lüge . Herr Seiler -Mannheim geißelte mit
scharfen Worten die Handlungsweise aller Ge-
wahnsamslander . in denen noch heute schuld¬
lose deutsche Männer und Frauen zurückgehaL
ten werden . Gleichzeitig appellierte Seiler
an diese Länder , die Festgehaltenen ihren Fa¬
milien zurückzugeben . Nur dann könne es eine
gesunde Völkerverständigung geben . Zwischen
der Bundesrepublik und den Ländern , in denen
noch deutsche Menschen festgehalten würden ,
dürfe kein Vertrag ohne die Forderung unter¬
zeichnet weiden , auch den letzten Kriegsgefan¬
genen zu entlassen . Seiler bat Bevölkerung ,
Presse und Rundfunk und Regierungsvertreter ,
sich mit nie ermüdender Kraft für die Rück¬
kehr unserer rechtswidrig zurückgehälteinen
Männer . Frauen und Söhne einzusetzen . Die
Protestversammlung schloß mit einer Minute
stillen Gedenkens . f . P-

Pfingsten im Staatstheater
Die Pfingstfeiertage werden im Badischen Staats¬

theater mit einer Aufführung der Operette „Wie¬
ner Blut “ von Johann Strauß am Samstag, 12 . Mai,
eingeleitet . Anläßlich des Bundesliederfestes sind
im Großen Haus zwei Festvorstellungen vor¬
gesehen : Am Pfingstsonntag die Premiere des
Schauspieles „Wilhelm Teil“ von Schiller in der
Neuinszenierung von Rudolf Hammacher mit Hein¬
reich Wildberg Tn der Titelrolle , am Pfingstmontag
die Festaufführung von Wagners „Die Meister¬
singer von Nürnberg “ mit Wolfgang Windgassen,
Staatstheater Stuttgart , als Gast in der Partie
des Stolzing . Im Schauspielhaus wird am 1. Pfingst-
feiertag der Tanzabend der indischen Tänzerin

Außer dem Schloß sollen nach den jetzigen
. Plänen auch die zerstörten Arkaden am Süd -
nmd des Schloßplatzes Wiedererstehen .

Schwarzwaldverein . Teilnahme am Heimattag in
Schluttenbach am Pfingstsonntag , Abfahrt nach
Ettlingen um 12 Uhr (nicht 13 Uhr) .

Die Schauburg zeigt am Pfingstsonntag in einer
Matinee -Veranstaltung nochmals „La Belle , et la
B4te“

, Jean Cocteau® Meisterwek von der Schönen
und dem Untier .

Protest gegen Zurfickhaltung
der Kriegsgefangenen

Hima Kesarcedi des großen Erfolges wegen wie¬
derholt . Am 2 . Pfingstfeiertag findet eine Vor¬
stellung des entzückenden Lustspieles „Ein Glas
Wasser“ von Scribe statt . Den Abschluß bildet
eine festliche Sondervorstellung der Musiktragödie
„Elektra “ von Richard Strauß mit Kammersängerin
Paula Baumann in der Titelpartie am Dienstag ,
15 . Mai , im Großen Haus .
Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken

Pfingstsonntag , 13. Mai
Ärzte. (Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet montags 7 Uhr ) . Dr . Gröbner , Schönfeld¬
straße 3, Tel. 4328 . Dr . van Briel , Friedenstraße 8,
Tel. 4033 . Dr Groß , Weberstr . 8 , Tel . 4667. Dr . W.
Werner , Wendtstr . 9, Tel . 3030 . Dr . Kappes , Main¬
straße 23, Tel. 426 . Durlach : Dr - Kannegießer , Ritt -
nertstraße 15, Tel . 91972 .

Apotheken. (Dienst vom Samstag früh bis Mon¬
tagfrüh ) . Berthe Id-Apotheke , Rmtheimer Straße I,
Tel. 88S. Internationale Apotheke , Kaiserstraße 80,
Tel. 438. Hirsch-Apotheke , Amalienstr - 32, Tel. 1408.
Rhein-Apotheke , Rheinstr . 41, Tel . 1302 . Haupt¬
bahnhof-Apotheke, Friedrich -Ebert -Str . 4, Tel.

5600. Durlach : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel.
91244, die ganze Woche , mit Ausnahme des Montag.

Pfingstmontag , 14. Mai
Ärzte- (Dienst von Montag früh bis Dienstag

früh ) . Dr . Strobel , Ettlinger Str . 3, Tel . 1042 . Dr.
Becker, Karlstr . 88 , Tel . 1855 . Dr . v- Renz, Garten¬
straße 52, Tel, 2322 . Dr . Sehretzmann , Med.-Rat,
Schumannstraße 3 , Tel . 21780. Dr . Brauns , Göhren¬
straße 21, Tel- 7062 . Durlach : Dr . Leimbach , Gritz -
nerstraße 7, Tel, 91999 .

Apotheken. (Feiertags - und Nachtdienst ab Mon¬
tag früh ). Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2, TeL
2768 . Stadt-Apotheke , Karlstr . 19, Tel . 177 . Marien -
Apotheke, Marienstr . 43 , Tel - 1245 . Sophien-
Apotheke. Uhlandstr . 38, Tel . 1180 . Sormen-Apo¬
theke , Gebhardtstr . 36 , Tel . 1758 . Durlach : Bahn¬
hof-Apotheke, Pfinztalstr . 83, Tel . 91434 , tun -, am
Montag, die Woche über wieder die Emhon *-
Apotheke.
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Mitteilungen zum Bundesliederfest
Strafienbahndaaerkarten für Festbucb-

besitzer
Besitzer des Festbuches erhalten zum Preis

von 2 DM eine Straßenbahn -Dauerkarte , die
zu beliebig häufigen und langen Fahrten aut
allen Straßenbahn - und Omnibuslinien be¬
rechtigt . Die Karten sind am Samstag , Sonn¬
tag und Montag gültig . Ausgabe am Sams¬
tag , den ganzen Tag, am Sonntag bis 13 Uhr
am Stadtgarteneingang Süd (gegenüber dem
Hauptbahnhot ) ; ferner am Samstag ab 13 Uhr
und am Sonntag während des ganzen Tages
in der Ehren- und Fahnenhalle auf dem
Festplatz .

Verstärkter Verkehr der Straßenbahn
Der Verkehr vom Bahnhof zur Stadtmitte

wird am Sonntagmorgen und an den drei
Abenden auf der Ringlinie in beiden Rich¬
tungen durch Einführung eines . Sechsminu¬
tenverkehrs verstärkt . Sämtliche Linien ver¬
kehren an beiden Feiertagen wie an Werk¬
tagen . Am Schluß aller Konzerte und Fest¬
veranstaltungen Bereitstellung von Einsatz¬
zügen nach allen Richtungen.

Die Omnibusse der Linien zum Weiher¬
feld , Rheinstrand und nach Berghausen ver¬
kehren , wie bereits mitgeteilt , an beiden
Feiertagen .

Postomnibusverkehr
sunt Badischen Bundesliederfest

Während der Pflngstfeiertage fährt die Post
aus Anlaß des Badischen Bundesliederfestes
auf den Linien Karlsruhe —Rußheim , Karls¬
ruhe—Spöck, Karlsruhe —Palmbach—Stup-
ferich , Karlsruhe —Völkersbach und Karls¬
ruhe—Mörsch—Au (Rhein)—Illingen Omni¬
busse , die die Endstationen nach Karlsruhe
jeweils um 6 Uhr verlassen . Weitere Fahrten
nach Bedarf . Beginn der Rückfahrten jeweils
um 16 Uhr . Letzte Fahrgelegenheit nach allen
Richtungen ab Karlsruhe um 24 Uhr . Ab¬
fahrtsstelle für Linie Karlsruhe —Illingenund Karlsruhe —Rußheim beim Hauptpostamt ,für Linie Karlsruhe —Spöck und Karlsruhe —
Palmbach—Stupferich am Durlacher Tor, für
Karlsruhe —Völkersbach beim Postamt II am
Hauptbahnhof . Außer den Einsatzwagen ver¬
kehren die planmäßigen Sonn- und Feier¬
tagswagen .

Polizeistunde am 12. und 13. Mai
Auf Grund einer neuerlichen Mitteilungder Stadtverwaltung wird die Polizeistundeaus Anlaß des Badischen Bundes-Lieder -

festes am 12. und 13. Mai auf 3 Uhr fest¬
gesetzt .
Weitere Leihfahnen für die Bevölkerung
Gestern sind bereits zahlreiche Leihfahnenan die Bevölkerung ausgegeben worden .Heute können noch weitere Fahnen in derZeit von 9—12 Uhr kostenlos Im Gasthauszum „Elefanten “ abgeholt weiden .

Das Bundesliederfest hat begonnen
Karlsruhe erstmals seit Kriegsende wieder in vollem Flaggenschmuck — Das Eröffnungskonzert in der Stadthalle
Als gestern abend das erste Badische Bnndesliederfest seit Kriegsende eröffnet wurde, hatte

sich die Stadt wie noch nie zu einem Anlaß während der letzten sechs Jahre mit Fahnen fest¬
lich geschmückt. Die Kaiserstraße vom Duriacher Tor bis zum Mühlburger Tor , die Karlstraße
und Ettlinger Straße, der Bahnbofplatz, Marktplatz, Hauptpostplatz und natürlich der Fest¬
halleplatz boten mit ihren Flaggen ein farbenprächtiges Bild . Selbst die alten badischenFar¬
ben sind — erstmals seit der Zerreißung des Landes — offiziell durch die Stadtverwaltung
gehißt . Das Bundesliederfest begann mit dem gestrigen Eröffnungskonzert in der Stadthalle,wobei das Bundesbanner feierlich eingeholt und an die Feststadt Karlsruhe übergeben wurde.

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;Chef vom Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule . Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gilten ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Orlginalberlchten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr lb -S
Zur Zelt ist AnzeigenpreisUste Nt * v 1 5 50 eültla

Das Eröffnungskonzert im Großen Saal der
Stadthaile wurde eingeleitet mit der Urauffüh¬
rung einer „Festlichen Musik “ für 3 Trom¬
peten , 3 Posaunen und Pauken von Eberhard
Ludwig Wittmer . Oberregierungsrat Karl Heß ,
der Präsident des BSB , nahm dann das Wort,
um auf den Sinn und die tiefere Bedeutung
des Bundesliederfestes hinzuweisen, das als ein
freudiges Ja zum Leben, als ein Herzensbe¬
kenntnis zur Heimat und zu ihren Liedern und
als ein Ausdruck der Brüderlichkeit im Zeichen
des Gesanges zu gelten habe. Im Badischen
Sängerbund sei durch die Aufhebung aller
standesbedingten , politischen und religiösen
Schranken ein Zustand verwirklicht, der auf
anderen Gebieten des Lebens noch immer ein
Fernziel ist. Als eine gesunde, von den Proble¬
men staatlicher Neugestaltungen im Grunde
unberührte Gemeinschaft setzt der Badische
Sängerbund alle Kraft ein , um mit seinen
hohen Idealen auch in die größeren Zusam¬
menhänge des allen Deutschen gemeinsamenVaterlandes und darüber hinaus auch der gan¬zen, Gott , allein verantwortlichen Menschheit
hineinzuwirken , unbeschadet der Aufgabe, Hü¬
ter und Mehrer echter Volkskultur zu sein, die
Tradition zu bewahren und das Neue zu pfle¬
gen. Singe, und Du bist mein Bruder ! Dies sei
das Losungswort.

Als Ehrengäste begrüßte OberregierungsratHeß u . a. den Landesdirektor für KulMfc und
Unterricht Dr. Dietrich, Landesbischof D . Ben¬
der , Oberkirchenrat Dürr , Bürgermeister Heu-
rich, Seine Magnifizenz Prof . Dr. Backhaus von
der T .H. Karlsruhe , den Direktor der Musik¬
hochschule Wilhelm Rumpf, Staatsintendant
Wolff, Stadtschulrat Haug, die Präsidenten der
Industrie - und Handelskammer und der Hand¬
werkskammer , Oberbürgermeister Jäger , Ra¬
statt , Verwaltungsdirektor Schwall , Prof . Franz
Philipp , das Ehrenmitglied des Bundes OttoHorn und Dr. Dr. v . Grolman.

Landesbezirksdirektor Dr . Dietrich über¬
brachte die Grüße des dienstlich verhinderten
Landesbezirkspräsidenten und unterstrich in
seiner Ansprache ganz besonders die enge
Verbindung zwischen den Aufgaben und Zielendes Sängerbundes und der Untenichtsverwal -
tung , die schon darin zum Ausdruck komme ,daß einer der verdienstvollsten ChormeisteTdes Bundes, Studienrat Hugo Rahner , noch
heute im Alter von 72 Jahren als Referent fürMusik und Gesang in der Unterrichtsverwal¬
tung tätig ist. Als eine symbolische Ehrung füralle, die sich um die Pflege des Liedes verdient
gemacht haben, sonach Dr. Dietrich die Ernen¬
nung Hugo R-ahners zum Professor aus.Mit herzlichen Worten begrüßte Bürgermei¬ster Heu rieh die Sängergäste in der Fest¬

stadt und dankte der BundesLeitung für die
Wahl der Stadt Karlsruhe für einen so fest¬
lichen Anlaß.

In einem feierlichen Akt. zu dem sich die
Anwesenden von ihren Plätzen erhoben hat¬
ten . wurde unter den Klängen der neuen deut¬
schen Nationalhymne das Bundesbanner ein¬
gebracht und von Oberbürgermeister Jäger ,der es seit der Neugründung des Bundes in
Rastatt bewahrt hatte , an Bürgermeister Hsu-
rich übergeben. Als ein Geschenk der Stadt
Karlsruhe heftete dieser dem Symbol der Ver¬
pflichtung auf den Bund eine Schleife in den
Stadtfarben an . In einem kurzen Schlußwort
dankte Oberregierungsrat Heß den Rednernund allen , die tatkräftig und opferbereit zum
Gelingen des Festes beitrugen und noch bei¬
tragen , insbesondere der Stadt Karlsruhe .

Eine Intrada für Männerchor und Bläser vonWalter Rein und Teile aus dem Zyklus „Sprich
aus der Feme “ von Adolf Clemens für Sopran¬
solo und Männerchor gaben der Sopranistin

Gertrud Jen ne . der Freundschaft Ettlingen,
der Concordia Blankenloch, dem MGV Durlach
und dem Männerchor Durlach-Aue^ Gelegen¬
heit. unter ihrem Dirigenten Kurt Ansmann
eine sehr vorteilhafte Leistung unter Beweis zu
stellen. Wie bei allen Darbietungen mit Bläser¬
sätz setzten »ich auch hier Mitglieder der Ba¬
dischen Staatskapelle in zuverlässiger
Weise ein.

Von der Heimatliebe kündeten Männerchöre
von Jacov Gotavac und Franz Philipp . Ihrer
vorbildlichen Inpretation folgte als Höhepunkt
des Abends Franz Philipps op . 34, das Männer-,
Frauen- und Jugendchor mit Klavierbegleitung,
zu einem Hymnus auf die Heimat vereinte . Das
kunstvolle Geflecht der in schwingenden Bögen
gefaßten Stimmen wurde von Walter Schlä¬
ge t e r plastisch und musikalisch ausdrucks¬
voll verlebendigt . Ausführende waren die Sän¬
gervereinigung Knielingen, ein Mädchenchor
der Schulabteilung KnieUngen und der Män¬
nergesangverein „Frohsinn “ Weingarten.

Heinrich G o ß m a n n leitete überschauend
und abschließend den „Liederkranz “ Karlsruhe
und den „Liederkranz “ Karlsruhe -Hagsfeld bei
der Aufführung zweier Männerchöre mit Blä¬
sern, wobei als eine Uraufführung „Herrlich
der Tag“ von Bruno Stürmer sowohl bezüg¬lich der Komposition als auch im Hinblick auf
die Wiedergabe starke Beachtung und lebhaf¬
ten Beifall fand. Khe

Presse und Volksgesang
Presseempfang durch BSB-Präsidium im Haus Solms

Bei einem Empfang der Karlsruher und aus¬
wärtigen Pressevertreter durch das Präsidium
des Badischen Sängerbundes am Freitagnach¬
mittag im Haus Solms ergab sich eine sehr an¬
regende und fruchtbare Aussprache zwischen
zwei so bedeutenden Kultureinrichtungen , wie
sie die Presse und der hauptsächlich durch un¬
sere Männergesangvereine repräsentierte Volks -
gesang darstellen . Durch die Kraft und Macht
des Liedes, so betonte der Präsident des BSB,Oberregierungsrat Heß , sollen die Menschen
zu Höherem hinangeführt wenden . Deshalb sei
das Badische Bundesliederfest ' 1951 kein Sän¬
gerfest nach altem Muster, sondern ein Lieder¬
fest, das durch die Kraft des Liedes wirken
wolle. Gerade durch das Lied sollen die Be¬
gegnungen der Menschen untereinander ver¬
bessert werden ; das entspreche auch ganz dem
Willen Gottes, daß alle Menschen einander
Brüder seien.

Der Hauptausschußvorsitzende des Lieder¬
festes, Ferdinand Die tz , umriß die einzelnen
Entwicklungsperioden des deutschen Männer¬
gesangs, der nach Überwindung der rein ge¬
selligen und der zur Stagnation führenden
nationalen Epochen heute eine positive Stel¬
lung zum Leben, zur Gemeinschaft und Kunst
gewonnen habe.

Der Vizepräsident des BSB , Stadtdirektor
Hespeler , wies besonders auf die erfreu¬
liche Tatsache hin , daß es 1945 in Baden ge¬

lungen sei, die bis 1933 getrennt bestehenden
Arbeitensängerbund und Badischer Sängerbundunter ein Dach zu bringen , und daß keinerlei
Spaltungstendenzen zwischen sog . bürgerlichenund Arbeitergesangvereinen aufkamen . Wenndas liederfest 1951 ausgeklungen sei, werde
man ein schweres Stüde Weges in die Zukunft
des nach dem Krieg neuerstandenen BSB zu¬
rückgelegt haben.

Der Präsident der Karlsruhe „Liederhalle“,Prof. Dr. Mengis , wandte sich gegen die Vor¬
urteile, die vielfach gegenüber den Manner¬
gesangvereinen bestünden und bemängelte dasFehlen eines namhaften Vertreters der Sängerim Karlsruher Kulturausschuß . An Stelle der
früheren Mäzene der Kunst seien heute ano¬
nyme städtische und staatliche Organisationen
getreten, die ihre finanziellen Mittel für die
Kernst nach rein kaufmännischen und nicht
ideellen Gesichtspunkten verteilen . Niemand
aber sorge aktiv für den künstlerischen Nach¬
wuchs . Hier erwachse den Männergesangver¬einen die wichtige Aufgabe, diesem Nachwuchs
eine Plattform zu geben.

Dr. Robert Volz konnte als Sprecher seiner
Kollegen versichern, daß die Presse über das
Liederfest hinaus eine gute Zusammenarbeit
mit den Sängern pflegen und sich die publizi¬stische Herausstellung der Aufgaben der Män¬
nerchöre und Gesangvereine besonders ange¬
legen sein lassen werde . L. A.

Samstag , 12. Mai
Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik I , 6.00

Nachrichten, Frühmusik II , 6.40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 6 .55 Nachrichten , 7 .00 Christen im
Alltag , 7.15 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik, 8.00 Die Frau im öffentlichen Leben , 8.15
Melodien am Morgen, 9 .00 Nachrichten , 9.05 Un¬
terhaltungsmusik , 10 .30 Schulfunk ; Französisch ,
11 .15 Konzertstunde . 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik
am Mittag , 12.45 Nachrichten , 13.00 Edjo aus Ba¬
den, 13 .10 Werbefunk mit unterhaltender Musik,
15.00 Unsere Volksmusik, 15.40 Jugendfunk , 16.00
Nachmittagskonzert , 17.15 Kleines Konzert , 17.45
Mensch und Arbeit , 18.00 Die Woche in Bonn,
18 .20 Walter Dürr mit seinen Rhythmikern , 18.45
Südwestdeutsche Heimatpost , 19.00 Die Stimme
Amerikas , 19.30 Zur Politik der Woche, 19.45
Nachrichten, 20.05 Familie Staudenmaier , 20 .45
Was Sie wünschen ! 21.45 Nachrichten , 22 .15 Das
schöne Lied , 22 .30 Tanz zum Wochenende. 23 .55
Nachrichten, 24.00 Das Nachtkonzert .

Sonntag , 13. Mai
Süddeutscher Rundfunk : 6 .50 Choräle , 7.00

Sonntagsandaeht der Methodistenkirche , 7.15 „Wie
schön blüht uns der Maien“

, 7 .55 Nachrichten ,
Wetter , 8 .00 Landfunk mit Volksmusik , 8 .30 Ro¬
mantische Kammermusik , 9 .00 Aus dem Leben
eines Taugenichts , 11 .00 Der Heimat schönste Lie¬
der , 11.00 Evang . Morgenfeier , 11.30 Johann Seb.
Bach, 12.00 Musik am Mittag , 13.00 „Grüezi !“ 13 .30
Aus unserer Heimat , 14.00 Ludw . Hoelscher spielt ,
14.30 Kinderfunk , 15.00 Beliebte Operettenmelo¬
dien , 17.00 „Minna von Barnhelm “ , 18.15 Konzert¬
stunde , 19.00 Die Stimme Amerikas , 19 .30 Kleine
Zwischenmusik, 20 .00 Mit Gesang und Saitenspiel ,
21.45 Nachrichten , Wetter , Sport , 22 .00 Geschwin¬
digkeit ist keine Hexerei , 22.30 Schlager-Cocktail,
24.00 Tanzmusik.

Montag , 14. Mai
Süddeutscher Rundfunk : 7 .00 Evang . Morgen¬

andacht , 7. 15 Fröhliche Morgenstund , 8.00 Geist¬
liche Musik, 8.30 Aus der Welt des Glaubens , 8.45
„Auf, du junger Wandersmann . . 9 .30 Klavier¬
stücke einer Jugend , 10.00 Konzertstunde , 11 .00
Kathol . Morgenfeier , 11 .30 Sang und Klang , 12.45
Nachrichten, Wetter , 13.00 Klänge aus Spanien ,13.30 Glück auf, ihr Bergleut ! 14.00 Stunde des
Chorgesangs , 14 .30 Kinderfunk , 15.00 Hockenheim-
Rennen 1951 , 17.45 Orchesterkonzert , 18.55 Toto-
ergebnissse , 19.00 Die Stimme Amerikas , 20 .05
Im Wirbel der Noten , 22 .00 „Der alte Turmhahn “ ,22.30 Pfingstball , 24 .00 Wir tanzen weiter .

Freundliches Pfingstwetter
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag abend : Überwiegend hei¬
teres und trockenes Wetter . Höchsttemperaturen
am Samstag 15—18 Grad , an den Feiertagen über
20 Grad , Tiefsttemperaturen 2—6 Grad , anfangsin ungünstigen Lagen noch leichter Bodenfrost .Schwache bis mäßige nördliche , später umlaufende
Winde.

Rheinwasserstände
11. Mai. Konstanz 362 ( + 3) , Breisach 290 ( + 36),Straßburg 307 ( + 1), Karlsruhe - Maxau 474 ( + 6),Mannheim 343 ( + 10), Caub 232 ( + 1).

Tjermarkt
1Zugpferd , Cjähr ., sdvw ., bill . z . vk.
| Knielingen . Kirchbühlstroße 11,loden .
; Kuh u. Kalb zu verk . Kässinger ,
| Rüppurr , Rostatter Straße 11.
: Läuferschweine frisch eingetroffen .1 Zobeley , Schweineh ., Marktstr . 5.

Tierärztlich untersuchte

Ferkel, Läufer
und

Zuchtsauen
Haushalt- und Gewerbe -
NüMsdiränke u. -Anlagen

Verkauf und Besichtigung :

B. KUMMER KG, KükHmhni
AeterWertir FRtGIDAIRf-Händler . Karlsruhe , DurtedwrAllee40, letalen « wo

FRIGIDAIRE

Schlafzimmer Kleinlaster -Verleih
in verseh . Holzart . , matt ob 750.-
hochglanz poliert ab 1290 DM .

Küchenhilfe « ab 198.— DM
Speisezimmer kompl . ab 553 DM .

Zahlungserleichterung .
K. BURCKLIN, Schreinermeisler ,Gartenstr . 10. T. 7079, Schreiner -

werkstätte im Hof - Kein Laden

an Selbstfahrer zu günst . Beding
Aelehaus OILZER, AmallenstraSe F,bei der Herrenstroöe Ruf 5614

teil Jahren Erfindung D*eM i
Schuhe langen und weitenl

Schuhbesohlanst . Seiler , Karlsruhe ,Blumenstraße 14.

aus den bekannt . Zuchtgebieten
Westf ., Hann , u, Oldenba . liefere
idi wie schon vor fast 25 Jahren
sof . jed , Posten z . Jeweil . Tages¬
preisen freibleibend . Tiere sind
breitbuckl ., frohwüchs . u . freß -
iustig . 6—8 Woch DM 55.00—57.00.
8—10 Woch . DM 37.00- 42 .00. 10—12
Woeh . DM 42.00—47.00 , 12—14 Woch .
DM 47.00—53.00, 14—15 Woch . DM
53 .00—57.00 , b . Schwankung , jewell
Tagespreise . Läufer von 80—120
Pfd . pro Pfd . JJM 1.10—1.25. Sende
Tiere 4 Tg. z . Ansicht . B. Nichtzu - ,
sage nehme Tiere zurück , daher k. jRisiko . Vers . Nachnahme , wahne !
Verpackung . Geben Sie uns bitte {Ihr Vertrauen u . Sie werden b . Be¬
stellung zufrieden sein .

H. Westerwalbesloh ,Schloß Holte/Wes « ., Tel. II«.

Das ideale Geschenk vermittelt ihnen :

KfllSERSTR. 145
zwischen Marktplatz und Lommstraße

A. SUPURGEBEK , Douglassfraffe 6
zwischen Kaiser- und Stefanienstrade Kein Laden

Tierfirzti. unfersadrte

Ferkel and
Läufer

liefere ich aus den berühmten
westf . , Oldenburg , u hann . Zucht¬
gebieten , breitbuckl . mit Schlapp¬
ohren , allerbeste Fresser , weiß od .
schwarzbunt . Versand p . Nachn . zu
Jeweil . Tagespreisen freibleib . :
6—8 Wochen 28—32 DM , 8—10 Wach
52—37 DM , 10—12 Woeh 37—42 DM ,

i 12—14 Wochen 43—48 DM .' Lävforschweine : Von 70—140 Pfd .' je PW . 1 .20—1.25 DM . Sende Tiere
i 4 Tage zur Ansicht , bei Nichtgefal -,
j len nehme auf meine Kosten zu-
j rück, daher kein Risiko Sie wer-
j den bei Bestellung zufrieden sein .
Bahnstation angeben . Sender Fer¬
kelversand H Pieper , Sende -Nord
(6) über Gütersloh in Westfalen .

Jungheenen und Enten)
Junghennen weiß Leghorn u . rebhf .
Italiener aus anerk .Zuchten 6 Wach .
DM 4.00 , jede Woche älter 50 Pfg .
mehr . Hähnchen 4—6 Wach . 40—60 I
Pfg . Schwere Pekingenfen 14 Tage
DM 1.50, 3 Wach . DM 2.00, fast aus -
gew . DM 3.50—4.00 . Leb . u . ges .
Ank . gar . Geflügelhof A. Borg¬meier , Westerwiehe 4 I. W„ Tel .
255 Neuenkirchen Krs Wiedenbrück .

Automarkt : Gesuch «

flW

billigste Preisei

L_J Kerfweh» •Keheefsm

wsAamyMm

0er graue FsrnemptSngsr
fflr anspruchsvolle Hörer
7-Kreit -Super, prachtvoll»
Edelbolzce&äuse, brillante
Klancsdiönheit, 1000fache
Trennschärfe, mit and ohne
UKW. BeanemsTeilzahlung

SABA _
Dos Kkmgwunder aus dem Sdiwarzwald

h
maehenThalyilcp
Edelformer zur
verjüngende »
Unentbehrlich¬
keit für all »
Frauen . Unver-
bindl. Anprob »
und Beratung .
Prospekt frei .

Pickel
Ekieme
unreine

Seit Uahrzehnten ist bei Pickeln , EU-
zemen .Flechten .Hautjucken , FuB-
flechten , Hautpilzerkrankungen a
ähnlichen Krankheiten der Haut das
D.D,D.- HautmH4el bestens bewährt . Ver¬
suchen auch Sie einmal eine Behand¬
lung mW D.D. D. • • In allen Apotheken
Flasche 310 , Probeflasche 1.95 ■D.MX -
Seife .Stück 1.50 «CIDlft -Biologische Haut -

• Schutz -Salbe . Dose 2.50 ■

*
tfladto -Sohteff

Karlsruhe - Amalienstraty» 45
Alles für den Rundfunk

Günstige Zahlungsbedingungen

THAÜiS/A
Alleinverkauf :

Reformhaus „Alpina*
Karlsruhe , Kaiserstr. 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

Kaufgesuche
Franz. Billard , gut erh . , sof . ges .Helfmann , Braustübie , Schetfel -

straße 58, Telefon 1534 .
Photo - u. Vergr.-App . kauft Rausch

& Pester , Karlsr ., Erbprlnzenstr . 3
Akkordeon , ca . 80 B., u . Nähmasch .

zu kaufen gesucht . Kl 1907 BNN.Peckelschere z . kauf . ges . Hillmann ,Grätzlngen , Kaiserstraße 4.

Bruchhausen-
Ettlingenweier

Immer nodi kaufe ich alle Alt¬
metalle und zahle höchste Preiset
Auch Lumpen werden angekauftund zahle wieder die alten Preise .HUhserfarm ScbieBpl . Erackbawsen .

.- Hautmiftel hilft !

Qesehäfhübeegalte - Übernahme !
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daB ich mein Geschäftnunmehr an

Herrn Walter Egle , Metzgermeister
verpachtet habe .

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen danke idi meinenverehrten Kunden auf das herzlichste und bitte freundlichst ,dieses auch auf meinen Pächter übertragen zu wollen .
Metzgerei Theodor Fazler
Inh . Emilie Fazler Wwe ., Khe -, Rudolfe « . 14

Wir haben die Metzgerei Fazler übernommen . Es wird unserBestreben sein , die verehrte Kundschaft stets sorgfältig undaufmerksam zu bedienen .
Um geneigten Zuspruch bitten :

Walter Egle , Metzgermeister eed Frae
Karleruhe , Rudolfstraße 14, Telefon 1892 .

Kühlschrank
r aut erhalten , für Lebensmittel -
schä 'nur . _ _

geschält zu kauf , gesucht . Preis -CS
! mit Angabe der Maße und tedin .
; Daten unter Nr. 1920 an BNN .

RADIO-PIASECKI
Schützertstr . 17 , bei der Ettlingerstraße - Telefon 5592

Sämtliche Saba -Geräte ^ fäizahiung

Die Sonne brennt . Es ist sehr heiß .
Von der Birne tropft dar SchweiS .
Trotzdem macht der Kühlschrank Eis ,
Wie es bald ein Jeder weiß .

gestPreis -SJ unter 2134 an BNN .
j Lkw Diesel , 3,5 To., fahrbereit ,

mögt . m. Allrad , zu kaufen ges .
! IX! unter 10927 an BNN Bruchsal .

LKW 5 To .
Dreiachser Diesel -Kipper,fahrbereit . In gutem Zustand , unter )

i günst . Zahlungsbed . zu kauf . ges .
'

i A. Storr, Abbrachenternehmer ,
!_ Brachial , Bergstraße 57.
) DKW, auch mit reparaturbedürft .
| Karosserie , gesucht . Ca 2195 BNN .
I Zündopp
! 600 ccm . In nur gutem Zustand , zu
kauten gesucht . ÖjJ unter 2104 BNN .

BMW — MBU, HS ccm,
“

od . anderes Fabrikat , nicht unter i
Bauj . 1949, nur in bestem Zustand ,
gegen bar zu kaufen gesucht .Horn , Wäscherei , Langenalb ,
Motorrad Bis 200 ccm zu kaufen

gesucht . IS unter 2144 an BNN.

Ihr Funkberater

Karlsruhe ~ Korlstr . 52 - Ruf 6754 I
Bequeme Ratenzahlung

Achtung ! AchtungI ■

| Busch Egon )
- Sdiützenstraße 89 5

Trauringe eckt Gold
glatt — facettiert — graviert

Rofgoid — Gelbgold — Rotgold mit W* r6goM

UHRMACHERMEISTER

Keberxtrelje 117, bei der Adlerstraf)». . . — —— — —cdm

ist Käufer von Messing ,
Kupfer , Blei , Atu , Zink usw .
und zahlt Taoeshöchstprelse

Wiedei-Erötlmmg am alten Platz
Waldstraße 49

zwischen Kaiserstraße und Ludwigeplatz

Wörner , Kleinert & Co .
Sanitätegeschäft mit efg , Werkstätten för Bandagen «Senktuö-iinlogen tmd künstlichen Gliedern ,

Alle Saba-GerSte out bequeme Teilzahlung
b» i Ihrem Funkfadimann :

RADIO
Keisarsfrafe« 7« und Kamntra *» 46 • Telefon 6743

Kaufe SektsFiaschen
Cognac - u Rheinweinflaschen 35unter 2113 an BNN .

Wir kaute tür unsere Metaüwerke

Atfkupfer, Attmessmg, Zink
sämtHdi « NE-Metalle Altpapier

zu höchsten Tagespreisen
Allgemeine Rohstoffverwertung

GmbH., Niederlassung Karlsruhe ,MarienstraBe 65, Telefon 5020 .

Otto € ,ffiirrer
S; Xarlemtie

WacherAllee 105 -Xuf7$89
-Autoreifen-
'SnmJttmdemeaerung

SPm &arfen
1. Riesenfaft
Z. Transport
3. Winter uäwiändpt Standard
S- Stco
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STOFFKAUF IST VERTRAUENSSACHE !

T E X TI L SP EZ1ALH AUS

Karlsruhe , Kaiserailee 7 Durlach , Pfinztalstraße 56

Handarbeiten - Wollwaren - Wäsche
Aussteuern

Stoffe

MODELL f SCHNEIDEREI

KAISER STRASSE 116

Kauft in unseren Fachgeschäften

SOKELANDi
Der Schneiderfachmann
Waldstraße 65 • Ludwigsplatz

ANZUGE ■ SPORTSAKKOS ■ HOSEN
KOSTÜME ■ POPELINE - U. WOLLMXNTEL

FEINE KAMMGARNE • SPORTSTOFFE

Herren - und Damen -Maßschneiderei
Karlsruhe , Karlstraße 68

Maßschneiderei
Karlsruhe • Stephanienstraße 61

Hanft m j .nn Feinste Maß -Schneiderei
nauijmann för di. Dom, und dM< Harm
Karlsruhe • Gartenstraße 51 • Telefon 561

Reidifiaifigt Auswahl bester Stoffe für fecton Geschmack
in der neuesten Modeschöpfung

TZ,rWinY Tud ) d feine Schneiderei
zeigt den Eingang der neuen Frühjahrs - und Sommerstoffs an .

Telephon IKtKarlsruhe , SOdeodstr . 27

£ . u. Q. Schotten
DAMEN - UND HERRENSCHNEIDEREI • MODISCHE STOFFE

Karisrvhe/Baden , Ktiegestr . Sa Telephon tM2

Damen - u. Herrenschneiderei • Die neuesten Stoffkoltektienen

Karlsruhe • Akademiestraße 44 • Telefon 802

Joh . Betz, Karlsruhe
Gegründet 1896 - Amalienstr . 41 - Fernruf 3934

Eleg . Maß -Schneiderei für Damen u. Herren
Großes Stofflager

Stoff« in

Damen-u.Herrensdmeiderei

Karlsruhe
Kaisentr .172 - Ruf7390

neuesten Dessins

Teilt noch vorteilhafter einkaufen ! — Ein reichhaltiges Stoffloger

von erlesenen „NOUVEAUTES " : Kammgarne , Homespuns usw
steht zu Ihrer Verfügung . Stoftverkauf auch ohne Anfertigung .

Reinwollene Importe «* »

Karlsruhe , Bismarckstraße 53

Maßatelter ersten Ranges • In» und auslöndisdte Stoffe

Karlsruhe • Beiertheimer AJIee 36 - Tel. 173

<Deit Groll Br Sohn
Erstklassige Herrenschneiderei
Fachleute für Qualitätstudie seit 1907

Karlsruhe • Amalienstraße 28 • Fernruf 3009

Lammstraße (hinter der Sparkasse} kaufen Sie
preiswert , angenehm aus reidier , gepflegter Auswahl

Zur Maßfein -Verarbeitung

In meinen erweiterten Räumen

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit ist auch der „wilde

Stoffhandel “ wieder aufigeletot. Die Tätigkeit der „fliegen¬

den Händler “
, die die deutsche Sprache nicht oder nur

schlecht beherrschen , und der Bevölkerung in Stadt - und

Landgemeinden „Gelegenheitskäufe “ anpreisen , hat einen

Umfang angenommen , der ee notwendig erscheinen läßt ,

warnend und aufklärend zu werben .

In der Regel werden die angebotenen Stoffe als Auslands¬

ware bezeichnet , die „umständehalber “ schnell und billig

atogesetzt werden müssen . Die mit vielen angeblichen

QuaJdtätsproben — lies „Tricks “ — angebotenen Stoffe

tragen nicht selten Bügelaufdrecke in englischer Sprache ,

die die Kaufbereitschaft des gutgläubigen Publikums ver¬

stärken sollen . Viele eingehende Untersuchungen dieser

Stoffe haben größtenteils eine unterdurchschnittliche

Qualität und . die Unrichtigkeit der Herkunftsangaben er¬

geben - Ein Polizeibericht der Kripo Nürnberg steüt folge¬

richtig den Satz auf :

„Je auffälliger der Stempel ,
desto unwahrscheinlicher die Echtheit .“

Die Schleuderpreise des „wilden Staffhandeäs “, cfie oft noch

während des Kaufes gesenkt werden , sollten der Bevölke¬

rung zu denken geben , denn sie müssen auf Kosten der

Qualität gehen . Stofflianded an der Wohnungstür ist Spar¬

samkeit am falschen Platz . Bevor Sie sich zum Kauf eines

Stoffes entschließen , sollten Sie immer mit dem Fachmann

reden , denn ihm liegt daran , in Ihnen einen zufriedenen

und treuen Kunden au haben . Er trägt für che Qualität

seiner Ware auch die Verantwortung .

Im Kampf gegen „wilden Stoffhandel “ und betrügerische

Konkurrenz sind sich

der ortsansässige Tuchhandel und

das bodenständige Schneiderhandwerk einig .

Also ist es richtig und vernünftig , den Stoff für Ihren

Anzug oder Mantel nicht an der Wohnungstüre , sondern

im Handelsgeschäft zu kaufen oder vom Schneider liefere

zu lassen .
Herrenschneider-Innung Karlsruhe

iS uns
Qualitätsstoffe

wie wir sie fuhren , bieten die Gewähr für

gutes Tragen und lohnen die Anfertigung .

ELEGANTE KAMMGARNE
REINW. FLANELLE U. GABARDINES

für Anzug # tmd Kostüme

FRESCOS - TROPICALS - TWEEDS
für Roira und Sport

Sonderangebot
SOMMERLICHE AiN ZUGSTOFFE

aut refnwottenem Kammgarn •*

KAISER- ECKE KRONENSTRASSE

Es ist dem verantwortungsbewußten Maßschneiderhandwerk unmöglich , ein solides , gut sitzendes

Kleidungsstück aus Stoffen des wilden Hausierhandels anzufertigen und Sie als Kunden

zufriedenzustellen . Für die minderwertigen Stoffe des wilden Stoffhandels sind die vom Maßschneider

verarbeiteten ZutateD zu schade .
Noi der Schneidermeister kann Ihnen seine eigene Auswahl vorlegen oder Ihnen ehren

zuverlässigen Stoifhändler empfehlen.
Wir möchten Sie vor Schaden bewahren und empfehlen Ihnen zu Ihrer gefälligen Beachtung ;

Nur beim Schneidermeister werden Sie fachmännisch bei Ihrem Stoifeinkanl beraten and

anch fachmännisch bedient !

Die Mitglieder der Herrenschneider -Innung Karlsrahe

Mehle & Schlegel
Waldstraße 48 gegenüber Schindele

Moderne Anzugstoffe besonders preiswert !

Iflei „Jnterview “ mH ^ u6iad}iu6 'Dindemüller
„Wann’d mir nix glaabsch, dann red ’ doch grad emol
mit-em DindemüIIei;“, hat mei’ Fraa gsagt „der soll d’r in
sei’m ,Gschwätzgebabbel‘ emol gründlich de’ Kopf Wäsche .“
— Mei’ Fraa hat nämlich Krach gschlage, indem daß ich
m'r unner d ’r Hausdür von-eme Händler beinah en Balle
Stoff uffschwäzeglasst hab for e’ neu ’sSonndagsanziehgle . Ich
däd iwwerhaupt nix v’rstehe von-eme gute Stoff, hat mei’

Fraa gsagt, höchschtens von seHem, woxumHals rmcner -
geht .

'Also bin ich halt zu unserm alte Freund Dindemüller
un’ hafo-en gfrogt , ob mei ’ Fraa recht bat oder ich.
„Mei’ lieber Schorseh“, hat -er gsagt, „eigentlich
hat e’ Fraa sowieso immer recht , awwer desweg
muß ich doch erseht emol wisse , was-se iwwer¬
haupt gsagt hat von wege dem neue Frack , wo du
d’r zulege willscK“
„Noble Krämpf hat -se, liewer Dindemüller ! Ich
soll nämlich zu-eme Schneidermeischter geh,
hat -se gmeint.“
„Lieber Schorseh, do hat dei’ Fraa recht , sogar
senkrecht ! Am Stammdisch, do schreisch doch
immer nach Fachleut, wann m’r bolidisiere , awwer
en Stoff wiHsch von-eme Hausierer kaafe statt von-
eme Fachmann — Mensch Schorseh, bedenk doch!“

„Awwer horch doch Dindemüller ! ’s war doch en
Ausländer , also warum soll der kei ’ ausländischer
Stoff hawwe? !“ _
„Jetzt mach awwer en Punkt , Schorseh! Oder
meinsch denn, daß die deutsche Hiehner noch nie kei ’ ,Aus-
landseier* glegt henn ? — Zwar v’rsteh * ich vom Stoff a net
viel , awwer von so-eme Zigeuner däd ich nix kaafe , wo
einfach do reingschneit kommt un ’ nachher , wann-er ei’m
was uffghängt hat , wie de’ Blitz uff immer un ' ewich
v’rschwindt , daß m’rn nimmeh packe kann ! — Un’ notabene :
Wann einer ,nix gut deitscb ' babble kann , isch-er noch lang
kei ' Ausländer .“
„Scho ’ recht , Freund Dindemüller , awwer ’s isch doch a von

wege’m ,Gori‘ —.“ „Grad desweg, lieber Schorseh ! Von-
eme Schneider kriegsch en Anzug, wo lebenslänglich sitzt ,
un ’ en Schneider laßt a mit sich rede , wenn stottere willsch.
— Mensch Schorseh , denk doch emol an mei' Kolleg , wie
der beim Händler neidabbt isch! Jeden Dag, wann -er vom
Büro heimkommt, muß-em sei’ Fraa e’ Pärle Knie aus seine
Hose rausbiegle ; un’ sinn-se glicklich hauß , un ’ er schlupft
neiV-danu ’

gtteke -d’ Knie hinne naus . Un’ seitdem daß-er
unner de ’ Kege komme isch , hat -er iwwerhaupt bloß noch

„Kniehose“! Un’ sei’ Kittel hat die schönschte
.Dauerwelle* — .ausländische * nadierlich !“

.Alles grad un* gut , awwer m ’r kann doch bei-eme
Schneider net einfach wieder naus zum Lade ’,
wenn ei’m nix zusagt !“
„Schorseh, do bisch awwer letz ! Mir hat mei’
Schneider e’ pfunds Album hinglegt mit 300 Müsch-
terlen — e’ sauwers Album , un “ owedruff isch
g’stanme . Siegeltuche “; hasch denn noch nie
d’rvon schwätze g"hört ?“
„Doch , mei’ Fraa hat sogar scho’ im Schlof d’rvon
geschwäzt— sie hat nämlich wieder emol nix zum
Anziehgfe !“
„Na also Schorseh! Jetzt gehsch hin un ’ gehsch her
un’ gehsch hin zum Schneider ! Un’ dann kriegsch

53 011 Stoff un’ en Anzug v’rpaßt , daß d’Leut meine
53 du wärsch im Bundesrat !“

„Un“ amend muß ich dann a noch Luxussteuer
zahle, lieber Dindemüller !“ „Mensch Schorseh, mol m’r de’

Deifel net an d’ Wand! Uff alle Fäll awwer — dapfer zu¬
greife ! . Siegeltuch * heißt dei Tipp, v’rstanne ?“
Wo ich heimkomme bin, hat mei ’ Fraa scho’ de’ Hut
uffghat . „So , un ’ jetzt Alterle ?“ hatse grinst . „D’r Dinde¬
müller war net daheim“ , hab ich brummt , „jetzt geh’n
m’r zum Schneider — aber des kann ich d ’r sage : nix

anders,1 . wie » SIEGELTUCHE «

Seit 60 Jahren besitzen wir das

Vertrauen unserer Kunden
Darum zum Stoffeinkauf

& ex £ LCAcu * ö

ISelKH ^ TIMSTFIlllM
U NHABER

Gegründet
1861

JfruloifrJftUterer
KARLSRUHE /B. MERREMSTR .25

4

Immer wenn . . .

Aussteuer und Hauswäsdie
onzuschaffen sind

geht men zu

KAR LSR U H
AM MARKTPLATZ

Sich vor Wut die Haare ausreif }en • ■ m kann nur der, der Herrenstoffe kouff ohne sich vorher von der
Auswohl u. Preiswürdigkeit bei OitoMatheis überzeugt zu haben

Henen -Stoffe
in größter Auswahl und bester Qualität zu anerkannt niedrigen Preisen

■aamtoubauk .
uud
WKV-Abkommun

Haltastello SeboldstraSo

Der Etagen-Salon für denanspruchsvollen Kunden

Elegante Hemden

Med. Krawatten

Erstklassiges
MaBatelier

Stofflager
bester Qualitäten Ruf 9155

KARLSRUHE , Kaisumrofio 132

UNSERE TUCHE SIND :
VON FACHLEUTEN 8EI DEN BESTEN FABRIKEN BESTELLT.
AUF GOTE MIT GRÖSSTER SORGFALT GEPRÜFT ,
IN DEN PREISEN JEDEM VERGLEICH GEWACHSEN .

LEIPHEIMER & MENDE
GEGR. 1834

30 & DAMEN - UND HERRENSTOFFE
Jahre Jf AUSSTEUER -ARTIKEL • WÄSCHE

Große Auswahl • Billige Preite

TEXTILHAUS

frans
KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 109 • FERNRUF 1555

Mauschwitx

HERREN - UNO DAMENBEKLEIDUNG - KARLSRUHE • KAISERSTR . 124

Stoffe Damenstoffe , Herrenstoffe,
Seidenstoffe , Baumwoilwaren , Aussteuerartikel

Braunagel
Karlsruhe , Herrenstraße 23 uw» die Ecke

P

f rüprtsl“533
Y. 'ü9
r m
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Zs spifei sich ?n
Tterüber kann nun kein Zweifel mehr sein :

Dev Scheitelpunkt der sogenannten Korea -
Hausse ist überschritten . Man muß sich nun
freilich genau überlegen , was das in Wirklich¬
keit bedeutet Es ' heißt ' in erster Linie , daß die
von einer Angstpsychose und Bevorratungs -
welle getragene Breis - und Auftragsentwick -
lung sichtlich abgeklungen ist . Die Rückent -
•wicklung breitet sich immer deutlicher aus . am
stärksten begreiflicherweise bei den Rohstoff¬
preisen , die am meisten hochgetriehen worden
waren wie Wolle . Kautschuk . Zinn u . a . m.
Wir lesen von sinkenden Preisen im Inland ,
von übereinstimmenden Bericht « ! der Handels¬
kammern über rückläufige Tendenzen auf man¬
chen Gebieten , hören bereits von gewissen Ab¬
satzstockungen . Im Bundesanzeiger ist die Zahl
der Konkurse und Vergleiche ungewöhnlich an¬
gewachsen . Ohne Zweifel ist die Gesamtsitua¬
tion heute eine ganz andere als im Herbst oder
Winter .

Die geradezu explosive Preissteigerung , zu¬
nächst bei den Rohstoffen , ist durch spekula¬
tive Vorratskäufe wesentlich bestimmt worden .
Dem tatsächlichen Bedarf wurde weit vorge¬
griffen . Der Bedarf ist aber auf manchen Ge¬
bieten doch nicht so . wie man ihn vermutet
hatte . „ Bedarf “ ist einmal zu einem Teil auch
etwas Schwankendes : Wenn die Preise unange¬
messen hoch erscheinen , verschwindet mancher
vorher vorhanden gewesene „Bedarf “ . Wenn
die USA viermal soviel Öl eingeführt haben
als in normaler Zeit , so ist das ein Vorrat , der
fragen läßt wie und wann solche teuer einge¬
kauften Mengen wieder verkauft werden
sollen .

Das ist nun nicht mit allen Waren so offen¬
sichtlich . An Wolle z . B . scheint ganz unab¬
hängig von spekulativen Mehrkäufen ein tat¬
sächlicher Weltbedarf zu bestehen , der durch
die Erzeugung zunächst nicht gedeckt werden
könnte . Aiber auch hier wäre Vorsicht am
Platze . Der Hinweis auf Uniformen ist nicht
völlig überzeugend - Selbst die Amerikaner
kommen allmählich davon ab . ihre textilen
militärischen Ausrüstungsteile wie bisher aus
reiner Wolle verfertigen zu lassen . Ausgleichs¬
stoffe drängen vor . Sagt man aber , auch an
diesen bestehe offensichtlicher Mangel — z. B.
an Zellwolle —. so ist an die andere Sette des
Marktes zu denken : Eine künftige Vergröße¬
rung des Angebots durch eine Vergrößerung
der Produktionskapazitäten . Inzwischen ist auf
fast allen Gebieten die Ausweitung der Bro-
duktionsmögldchkeiten in Angriff genommen
worden ; beim heutigen Bautempo rücken neue
Kapazitäten bereite in die Fertigung ein und
sie vermehren sich von Monat zu Monat . Auch
die zunehmenden Schafherden sind neue „Ka¬
pazitäten “ . Verminderte Nachfrage einerseits
— weil die spekulative Bevorratung größten¬
teils ausfäilt und strategische Reserven nur
noch langsamer aufgefüBt werden — und er¬
höhte Produktion andererseits : das läßt immer¬
hin etwas bessere Marktverhältnisse möglich
erscheinen , auch wenn berücksichtigt werden
muß . daß das volle Rüstungsausmaß ach noch
nicht ausgewirkt hat .

In dieser allgemeinen Situation sind nun
außerordentlich wichtige Eiatscheidungen bei
der inneren Wirtschafts - . Finanz - und Lohn¬
politik zu treffen . Auch für sie gilt , daß die
Lagft ' hearte eine andere ' ist als wie noch vor
wen ® fen,;' Monaten . Als der Bundesfinanzmini¬
ster mit dem Plan der Soradersteuem kam ,wurden sie noch damit begründet , daß der
übermäßige Konsum eingeschränkt werden
müsse . Heute lassen die Einzelhandelsumsätze
von einem übermäßigen Verbrauch nicht mehr
sprechen : er sankt bereite verschiedentlich un¬
ter den der entsprechenden Vorjahrszeit . als er
ganz gewiß nicht als übermäßig bezeichnet
werden konnte . Heute ist geradezu zu befürch¬ten , daß die SonderuUmsatzsteuern den Verbrauch
drosseln werden mit nachhaltigen Folgen für
die Beschäftigung . Die von Anfang an proble -

Kreditentlastung der Landeszentralbank
Die gesamten bei der Landeszentralbank von

Württemberg -Baden ausstehenden Kredite habensich im April um 11,8 Mail. DM auf 503 Mill. DM
verringert . Dabei sind die Lombardkredite um
9,7 Mill. DM und die Wechselkredite um 4,3 Mill.DM zurückgegangea . Dafür ist der Bestand anangekauften Ausgleichsforderungen im Zuge derim Vorjahre angelaufenen Vorfinanzierung des
Wohnungsbaues um 2,9 MUL DM angewachsen .Die Geldinstitute konnten ihre bei der Landes¬zentralbank in Anspruch genommenen Kredite um
12,6 Mill. auf 496,4 Mill. DM zurückführen . Da
gleichzeitig die Einlagen der Geldinstitute bei derLandeszentralbank um 15,5 Mill. auf 183,0 Mill. DMangewachsen sind, ergab sich eine Verminderungihrer Nettoverschuldung gegenüber der Lamdes -zentralbank um 28,1 Mill. auf 314,4 Mill. DM . DieÜberschußreserven der Geldinstitute verminderteneich um 1,3 auf 2,0 Mill. DM.

matisch gewesenen Steuern sind inzwischen
mir noch problematischer geworden .

Löhne und Gehälter befinden sich in be¬
trächtlichem Umfang in der Schwebe . Daß das
Problem der Schiere zwischen Kaufkraft und
gestiegenem Preisniveau besteht , bleibt unbe¬
streitbar . Aber nun erhebt sich die Frage , wo
che rechte Schnittlinie zu suchen wäre , wenn
mit gutem Grund und ersichtlicher Bestätigung
durch ehe Praxis angenommen werden muß ,
daß che vorausgeeilten Preise sich auf ihrer
Spitze nicht halten lassen . Geht die Schaffung
neuer Konsumernkommen über die mittlere
Linie einer dauernd bleibenden Verteuerung
hinaus , dann entsteht so zusätzlich vermeint¬
liche Kaufkraft ohne entsprechende Güter -
deckung . Das ist nichts anderes als ein weite¬
res Hochtreiben von Preisen : echte Inflation .

An diesem Kreuzpunkt sehen sich alle für
die Lohn - und Gehaltspolitik Verantwortlichen .
Es ist gewiß außerordentlich unpopulär , ge¬
wisse überspannte Forderungen im Hinblick
auf alle diese Zusammenhänge als volkswirt¬
schaftlich bedenklich bezeichnen zu müssen .
Aber für die weitere Entwicklung wird sehr
viel davon abhängen , ob es gelingt , nun keine
vermehrten Konsumgelder zu den Märkten
drängen zu lassen ! wo sich doch Auflockerungs¬
tendenzen und rückläufige Entwicklungen abzu¬
zeichnen beginnen . Volkswirtschaftlich müßte
es als ein schlechter Witz erscheinen , auf der
einen Seite Löhne und Gehälter zu erhöhen ,
auf der anderen durch erhöhte Steuern die
Käufer wieder von den Märkten wegzudrängen .
Hier beginnt etwas widersinnig zu werden ,

Noll.

Der Endkampf um die Sonderumsafzsteuer beginnt
Bedenken der Wirtschaft — Wieder einmal „Optik “ fürs Ausland?

Es ist kein Zufall , daß sowohl das Bundes¬
kabinett als auch das oberste Gremium der
deutschen Wirtschaft , nämlich der „Gemeinr
schaftsausschuß der deutschen Wirtschaft “ in
Frankfurt am gleichen Tage zwei weittragende
Entscheidungen trafen . Das Bundeskabinett hat
sich entschlossen , den Gesetzentwurf über die
Sonderumsatzsteuer zu verabschieden . Der Ge-
meinschaftsaüsschuß hat die Sonderümsatz -
steuer grundsätzlich abgelehnt . Das Parlament
wird sich nunmehr in den nächsten Wochen mit
der schwerwiegenden Frage zu beschäftigen
haben , ob es die Gründe des Kabinetts oder die
der Wirtschaft bei seinen eigenen Entscheidun¬
gen berücksichtigen soll .

Es wird in Kreisen der Wirtschaft als ein ge¬
schickter Schachzug Schäffers angesehen , die
Sonderumsatzsteuer nicht mehr mit dem zu
hohen Konsumverbrauch zu begründen , sondern
mit der Notwendigkeit , für die Ärmsten Sub¬
ventionen zu zahlen und für die Beamten die
notwendigen Gehaltserhöhungen zu decken . Mit
diesem Kurswechsel in der Begründung der
Sonderumsatzsteuer will der Finanzminister
offenbar im Parlament erreichen , daß dort die
Frage gestellt wird : „Wer Will gegen die Armen
und gegen die Beamten sein ? “ Mit dieser Sug¬
gestivfrage möchte der Minister sich die Sonder¬
umsatzsteuer akzeptieren lassen . Da in dem
Steuergesetz aber nicht verankert ist , daß die
aufkommenden Mittel etwa in einen Sonderfonds

Abbröckelnde Tendenzen
Nach dem Bericht der Industrie - und Handels¬

kammer Karlsruhe für März/April zeigten sich nun
auch bei der vorherrschenden metallverarbeitenden
Industrie absolute Produktionsrückgänge , wenn
zunächst auch noch in mäßigen Grenzen und in ein¬
zelnen Abteilungen . Verstärkt war er in der Pa¬
pierverarbeitung . Bei den Körperpflegemittelnwird er z . T . auf den Einfuhrstopp und die nahezu
völlige Räumung der Vorräte sowie auf den
Verpackungsmaterial - Engpaß zurückgeführt - Als
erstaunlich wird die weitere 100*/«ige Ausnutzung
in der Papier - und Zellstoffherstellung bezeichnet,wo infolge des Zukaufs freier Kohle Stillstände
vermieden werden konnten . Die Kohlenversorgung
habe sich zu entspannen begonnen , bleibe aber ein
dringendes Anliegen.

Der Auftragseingang war günstig in der Metall-
und metallverarbeitenden Industrie , wo der Roh¬
stoff-Engpaß eine volle Ausnutzung der Marktlage
verhinderte . In der Blechwarenindustrie wird von
einer „Auftragsmüdigkeit “ gesprochen. Ebenso
meldeten die Textilindustrie und die Nahrungs¬
mittelhersteller einen Rückgang der Nachfrage,ebenso die Seifenfabrikation infolge früherer Vor¬
ratskäufe des Handels ; selbst in der Papierverar¬
beitung , was aus einer Zurückhaltung gegenüber
den erhöhten Preisen erklärt wird . Der außer¬
ordentliche Absatzrückgang in der Zigarrenindu¬strie habe sich fortgesetzt und halte die Produk¬
tion auf etwa 50 v. H. der Kapazität . Die erwähn¬
ten Auftragsrückgänge könnten als Anzeichen eines•gewissen Tendenzumschwunges gewertet werden .Bei den Preisen zeigen sich neben weiteren Stei¬
gerungen in vielen Sparten Stabilisierungsmomente
und auch leicht rückläufige Tendenzen. Für die
Zigarrenindustrie werden ausgesprochene Notver¬
käufe erwähnt , die u . a - durch Kreditednscbränkun-
gen veranlaßt wurden .

Der Export zeigte ein leichtes Ansteigen . Be¬
fürchtet wird , daß -die bevorstehenden Lohn-
Neuregelungen die angebahnte Entwicklung auf
dem Preisgebiet nicht ;.ur vollen Wirkung kommen
lassen könnten . Neueinstellungen überwogen gegen¬über Entlassungen , die bei der Zigarrenindustrie
größeren Umfang angenommen haben .

In der Bauwirtschaft sei kennzeichnend die
Stagnation des Wohnungsbaues infolge Kredit¬

mangels . Eine Kapazitätsausnutzung von verschie¬
dentlich TO bis 80V« beruhe auf Besatzungsaufträ¬
gen. Größere Unternehmen schalteten sich in die
starke Bautätigkeit der französischen Besatzungs¬
macht in Südbaden ein . Die Baustoffpreise waren
noch kräftig im Steigen begriffen .

Der Großhandel berichtet von einer Beruhigungder Geschäftslage . Bei den Spielwaren sei der Ab¬
satz nicht mehr voll befriedigend . Weitere Ver¬
teuerung — etwa in Strickwolle um 26V« — mache
che Ware unverkäuflich . Zu den von den Herstel¬
lern geforderten Preisen ließen sich im Einzel¬
handel kaum Auftraggeber finden . Notverkäufe
unter dem Wiederbeschaffungspreis seien nicht
selten . Noch kein Tendenzumschwung sei im Pa¬
piergroßhandel sichtbar ; selbst bei einem ganzerheblichen Rückgang der Nachfrage wird für ab¬
sehbare Zeit eine Fortdauer des Engpasses in der
Papierversorgung erwartet .

Der Zahlungseingang wird immer schleppender,die Zahlungen in Wechseln haben sich vermehrt .
Weiterer Fall der Häutepreise

Trotz verhältnismäßig guter Kauflust setzte sich
die sinkende Preistendenz am Häutemarkt auf
der am 8 . und 9. Mai veranstalteten 33 . Süddeut¬
schen ZentralHäuteauktion in Stuttgart fort .Kalbfelle gingen gegenüber der Stuttgarter
April -Auktion erneut um rd . 20 Prozent , Groß¬
viehhäute um 20 bis 26 Prozent zurück . Der Ab¬bau der spekulativen „Korea-Preise “ am Häute¬
markt hat inzwischen so schnelle Fortschritte ge¬macht, daß das Preisniveau vom Juni 1960 zum
größten Teil erreicht , verschiedentlich sogar unter¬
schritten wurde . Erheblich über den Notierungen
vom Juni 1960 lagen im wesentlichen nur noch
Wollfelle . Leichte Großviehhäute erzielten 3.80,Ochsenhäute 2.17 bis 3.45, Rinderhäute 2.60 bis_3.93, Kuhhäute 3.20 bis 3.80 DM je kg ., KaWfelie
4.80 b& 6 .75, Fresserfelle 3 .50, Wollfelle, gesalzen
3.90, Halbwollfelle 3.40, Kurzwollfelle 2.88, Blos¬
sen , gesalzen 1.56 bis 150 , Lammfelle 2 .15 bis 2.20,Roßhäute je Stück 33 bis 55 und Folenfelle jeStück 18 DM .

Am zweiten Tag wurde die Tendenz wieder
fester , so daß gegenüber dem Vortag Preiserhö¬
hungen um 5—10 DM eintraten .

Das Ergebnis von Torquay für Deutschland
Als Ergebnis der ZollVereinbarung von Torquayfür Deutschland nannte der stellvertretende Leiterder deutschen Delegation Dr . Hagemann einen

„echten Anschluß der deutschen Wirtschaft andie Weltwirtschaft “ . Die Stabilisierung der deut¬schen und internationalen Zollpolitik sei für
mindestens die nächsten drei Jahre erreicht , die
internationale Anerkennung des neuen deutschenZolltarifs erlangt und die zoll- und handels¬
politische Selbstständigkeit der Bundesrepublikwieder hergestellt worden . Der deutsche Exportwerde durch 2694 direkte Zollkonzessionen an¬derer Staaten an die Bundesrepublik und 7058
Konzessionen anderer Länder untereinander ge¬fördert , in deren Genuß die Bundesrepublik in¬direkt durch die Meistbegünstigung komme. Dasdurch direkte Konzessionen begünstigte deutsche
Exportvolumen wird auf eine Milliarde DM jähr¬lich geschätzt und erhöhe sich einschließlich derindirekten Begünstigung auf über 2 Milliarden .Die weitaus umfassendste Kürzung von Zoll¬lasten wurde gegenüber amerikanischen Import¬gütern zugestanden, , wofür die Bundesrepublikneben Kanada in den Genuß der größten ameri¬kanischen Zollkonzessionen kommt . Einem Be¬

richt des USA-Außenministeriums zufolge hat
Westdeutschland an die USA ZoUerleichterungenfür eifi Importvolumen von 557,6 Mill. Dollar
(2,34 Mrd. DM) zugestanden , was wertmäßig derHälfte der Zollkonzessionen entspricht , die die
UßA in Torquay überhaupt für sich aushandelnkonnte .

Es wird erhofft , daß die in Torquay getroffenenVereinbarungen nach Ratifizierung durch den
Bundestag im Oktober d . J . in Kraft treten kön¬nen.

Höherer EZU-Kredit
Eine Neufestsetzung der Kreditlinie der Deut¬schen Bundesrepublik innerhalb der EZU wirdmit ziemlicher Sicherheit in Bonn erwartet . Un¬terrichtete Kreise rechnen mit einer Kreditquotevon 420 bis 450 Millionen Dollar , während die

bisherige Quote 320 Millionen Dollar beträgt .
Verzeichnis von USA -Gesellschaf¬te n . Zusammengestellt von der ECA. Exem¬plare können kostenlos von der Gesellschaft zur

Förderung des Deutsch-Amerikanischen Handels,Frankfurt a. M„ Börsenstraße 8, bezogen werden .

fließen , besteht die Gefahr , daß die Sonder -
,umsatzsteuer lediglich zur allgemeinen Steuer¬
erhöhung beiträgt , während Schaffer es ver¬
stehen könnte ; für sein übriges Budget un¬
bemerkt Kapital aus dieser Sonderbelastung zu
schlagen . Dies möchte die Wirtschaft auf jeden
Fall vermeiden . Sie will daher ihren ablehnen¬
den Standpunkt ebenfalls in den nächsten
Wochen entsprechend propagieren .

' Das Schwer¬
gewicht ihrer Argumente wird dabei voraus¬
sichtlich auf die sinkenden Umsätze und vor
allem auf die Gefahr der Unterbeschäftigung in
den betroffenen Wirtschaftszweigen gelegt wer¬
den . Darüber hinaus wird man nicht verfehlen ,
auf die Preissteigerungen hinzuweisen , die vor
allem den Export nach den Dollarländern be¬
einträchtigen werden . Es ist wichtig , zu wissen ,
daß der Zoll .für deutsche Waren in den Ver¬
einigten Staaten nach Einführung der Sonder¬
umsatzsteuer nach diesem höheren Inlandspreis
berechnet wird , obwohl beim Export natürlich
die Sondersteuer nicht in Anrechnung kommt .

Entscheidend wird also werden , ob der Re¬
gierungsblock oder ob die Wirtschaft genügend
Abgeordnete für ihre Argumente zu gewinnen
vermögen . Ein nicht unbedeutender Kräfte¬
faktor in diesem Spiel dürften die Gewerk¬
schaften werden . Ihre Haltung zur Sonder¬
umsatzsteuer liegt noch nicht eindeutig fest . Es
ist aber durchaus denkbar , daß diejenigen In -
dustrie -Gewerkschaften , die befürchten müssen ,
daß durch die Sonderumsatzsteuer Arbeitslosig¬
keit entsteht , ausnahmsweise mit den Wirt¬
schaftsverbänden marschieren . Prof . Nölting ,
einer der führenden SPD -Wirtschaftspolitiker ,
hat schon vor Wochen gleichfalls die Sonder¬
umsatzsteuer abgelehnt . Eine klare Mehrheit
für den Kabinettsbeschluß läßt sich daher vor¬
erst in Bonn noch nicht absehen .

Es ist jedoch denkbar , daß die Regierung die
Sonderumsatzsteuer zu einer gewissen Prestige¬
frage machen wird . Es ist bekannt , daß die
ECA-Mission für Westdeutschland und auch der
OEEC in Paris eindeutig Konsumbeschränkun¬
gen gefordert haben . Diesen beiden Gremien
gegenüber wird die Bundesregierung deshalb
nach wie vor diese Sondersteuer als Beweis für
ihren guten Willen in dieser Frage der Konsum¬
einschränkung hinstellen . Da die Abhängigkeit
Westdeutschlands von den Geldgebern aus
Amerika gerade jetzt im Hinblick auf erwartete

Auslandskredite für Flüchtlinge nicht kleiner
geworden ist , verstärkt sich somit die Gefahr ,
daß die Sonderumsatzsteuer um jeden Preis als
Aushängeschild des deutschen guten Willens be¬
nutzt wird .

Die Wirtschaftsverbände haben auf ihrer letz¬
ten Sitzung in Frankfurt aber auch schon an¬
gedeutet , daß sie nicht gewillt sind , dieser Optik
zuliebe sozusagen Selbstmord zu begehen , wie
dies von Vertretern der Industrieverbände for¬
muliert wurde . Auch sie glauben , ein gewisse «
Druckmittel in der Hand zu haben , das sie not¬
falls als Waffe in dem Kampf gegen die Sonder¬
umsatzsteuer benutzen wollen . Es handelt sich
um die vieldiskutierte Investitionsumlage für
die Grundstoffindustrien . Hier werden gerade
die Einzelheiten für die Aufbringung und die
Verwendung der Mittel diskutiert . Gewisse
Kreise innerhalb der deutschen Industrie sind
der Meinung , daß diese freiwilligen Leistungen
der Wirtschaft von der Bundesregierung ent¬
sprechend gewürdigt werden müßten . Dies sollte
dadurch geschehen , daß der Staat sich möglichst
wenig in die Abwicklung des Planes einmischt .
Vor allem wünscht man nicht mehr die Ein¬
ziehung der Mittel über die Finanzämter . Selbst
eine gesetzliche Grundlage wird hier und da
schon abgelehnt . Man möchte sich möglichst
wenig binden und die ganze Aktion tatsächlich
auf freiwilliger Basis durchführen . Man argu¬
mentiert , daß man den Entschluß , den Grund¬
stoffindustrien zu helfen , kaum mehr aufrecht¬
erhalten könne , wenn das Parlament etwa so
drastische Sonderumsatzsteuem beschließe , deren
Umfang und Höhe vorerst unbekannt sind .
Ginge man jetzt eine konkrete Verpflichtung
für ein ganzes Jahr ein , und würde die Sonder¬
umsatzsteuer zu einer starken Umsatzdrosse¬
lung in einzelnen Wirtschaftszweigen führen , so
müßten die Betriebe illiquide werden und an
ihrer eigenen Hilfsbereitschaft zugrunde gehen .
Da die Bundesregierung aber außerordentlich
starken Wert auf die Ausweitung der Kapazi¬
täten der Grundstoffindustrien legen muß , da
dies ebenfalls im Interesse der westlichen Ver¬
teidigungsbereitschaft eine Forderung der Be¬
satzungsmächte ist . so könnte dieses Argument
ausschlaggebend für die letzte Entscheidung in
Bonn sein . Trotz des Kabinettsbeschlusses über
die Sonderumsatzsteuer dürfte daher nach wie
vor alles im Fluß sein . Br .

Vorschlag zur Alfsparer -Enfsdiädigung
Za dem Altsparergesetzentwurf , der nach der

ersten Lesung im Bundestag am 22 . 2 . 1951 dem
Ausschuß für den Lastenausgleich vorliegt , hat
die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sparkassen -
und Giroverbände und Girozentralen neue Vor¬
schläge gemacht . Sie beruhen darauf , daß im
Lastenausgleich im Laufe der Zeit die Leistun¬
gen für Kriegsschädenrenten , Haushaltsentschädi¬
gung und andere Zwecke sich wesentlich verrin¬
gern und dadurch bei einem Jahresaufkommen
von 1,5 bis 1,7 Mrd . DM beträchtliche Mittel für
die Spparerentschädigung frei werden . Auf den
Anfall dieser freiwerdenden Mittel werden da¬
her Umfang und zeitlicher Ablauf der Sparerent¬
schädigungsleistungen abgestellt . Die Entschä-

-digungsguthaben der .. Altsparer sollen frühstens
nach 5 Jahren mit jährlich einem Dritter freige¬
geben werden ; ihre Verzinsung richtet sich nach
dem Zinssatz der zu ihrer Deckung bestimmten
Schuldverschreibungen des Lastenausgleichsfonds
und erfordert in den ersten 5 Jahren etwa 35 bis
43 Mill. DM jährlich und erst im 8. Jahre den
Höchstbetrag von 140 bis 173 Mill. DM . Die
Tilgungen würden erst im 9. Jahre mit 56 bis 69
Miß . DM einsetzen .

Im ganzen beziffert die Sparkassenorganisationbei dem vorgesehenen Entschädigungssatz von
20 v. H. die Entschädigungssumme einschließlich
der Ansprüche heimatvertriebener Sparer auf 4,8
Mrd . DM ; da eine Entschädigung nur auf An¬
trag gewährt werden soll, könne mit einer we¬
sentlich geringeren tatsächlichen Inanspruch¬
nahme (etwa 3 Mrd . DM ) gerechnet werden .

Sparen erfordert Preisstabilität
Es ist eine alte Erfahrung , daß die Kurven der

Spartätigkeit umgekehrt verlaufen wie die Kur¬
ven der Preisbewegungen . Bei steigenden Prei¬
sen senkt sich die Sparlinie , weil einmal mehr
Einkommen für die Bezahlung der höheren Preise
erfordert wird und zum anderen die Erwartung
weiterer Preiserhöhungen auch auf Sparguthaben
zu Bevorratungen und Verkäufen zurückgreifen
läßt . Die Entwicklung seit dem Ausbruch des
Koreakonflikts ist ein außerordentlich drastisches
Beispiel, vor allem in den letzten Monaten , da es
sogar zu Auszahlungsüberschüssen bei den Spar¬instituten ' gekommen ist . Die Sparkassenorgani¬sation ist daher mit Recht besorgt über diese
Zusammenhänge und weist im Hinblick auf die
notwendige Pflege des Sparens eindringlich dar¬auf hin , daß das Sparvertrauen abhängig ist voneiner auf Preisstabilisierung gerichteten Wirt¬schafts-, Finanz- , Arbeits - und Währungspolitik .

Sie sehen mit Sorge die Auffassung , man könne
das Realeinkommen durch eine allgemeine Ein¬
kommenserhöhung heben . Eine nur nominelle
Einkommenssteigerung würde jedoch nur zu wei¬
teren Preissteigerungen führen und damit das
Vertrauen der bisherigen Sparer tödlich getrof¬fen werden . Die Sparkassen weisen darauf hin,daß die Pflege des Vertrauens der Sparer auchnicht in erster Linie deshalb nötig sei, um mobi¬les Geld für Investitionen zu erhalten , um den
Konsum zu lenken , die Außenhandelsbilanz zu
bessern oder dem Staat Anleihemittel zu ver¬schaffen, sondern auch deshalb , um d« i einzelnennach Unabhängigkeit und Freiheit , strebendenMenschen zu schützen . Der Irrweg des sogenann¬ten „Zwangssparens “ stelle keinen Ausweg dar .

. *- \f
Roggenlieferung nur 64 v. H.

des Vorjahres
Die Ablieferungsergebnisse für Getreide im

Wirtschaftsjahr 1950/51 bis zum 31 . März 1951 zei¬
gen eindeutig , daß die Getreideablieferung nicht
befriedigend war . Bis 31 . 3. 1951 wurden ins¬
gesamt 1,88 Mill. t Brotgetreide ibgeliefert , d. h.nur 79 v. H. der Zahlen von 1949/50 . Im einzel¬nen wurden 944 000 t Weizen und 937 000 t Rog¬gen abgeliefert . Dies entspricht nur einem Er¬
gebnis von 64 Prozent des Vorjahres bei Rog¬gen und von 102 Prozent des Vorjahres bei Wei¬zen . Bei den Weizenablieferungen muß man aller¬
dings berücksichtigen , daß die Weizenemte 1950wesentlich über der von 1949 lag . Effektiv istdaher die Weizenablieferung ebenfalls nicht zu¬friedenstellend . Der Rückgang der Roggenab¬lieferungen ist allerdings zum Teil — man rech¬net zu 50 Prozent — das Ergebnis der geringer « !Roggenemte im Vorjahr . Die übrigen 50 Pro¬zent Minderablieferung dürften sich allerdingsdaraus erklären , daß die Landwirtschaft in star¬kem Maße Roggen verfüttert hat .

Höhere Randfunkgerätepreise
zu erwarten?

Da die Preise für wichtige Zubehörteile undRohstoffe in der Rundfunkwirtschaft noch in Be¬
wegung sind, muß nach Mitteilung des Verban¬des des Elektro- und Rundfunkgroßhandels e . V.für die Geräte der kommenden Saison mit einerzwanzig- his dreißigprozentigen Erhöhung derBruttopreise gerechnet werden . Die Rundfunk -Industrie hatte bisher davon abgesehen , nennens¬werte Preiserhöhungen für die Geräte der ge¬genwärtigen Saison durchizuführen.

Kurze Wirtschaftsnofizen
Der Z ah 1 ungsmi 11e 1 um 1 a uf hat zumUltimo April 1951 um 1060 Mill . auf DM 8260 Mill.(einschließlich DM 300 Mill. Scheidemünzen) zu¬genommen ; er lag damit um 202 Mill . über demUmlauf vom 31. März 1951.
773 753 t WaizsUhlfertäaerzeugnisse wurdenim April in der Bundesrepublik produziert gegen¬über 712 767 t im Vormonat . . Der arbeitstäglicheDurchschnitt stieg im Bericfatsmonat von 28 511 tauf 30 960 t- 85 000 t wurden auf Grund des ame¬rikanischen Veredelungsgeschäftes hergestellt .Die Produktionserhöhung ist daher, , wie man inFachkreisen betont , nur als relativ anzusehen .Geheimrat Dr . Wilh. Vocke , Prof . Dr . : L. AlbertHahn , New York , und Generaldirektor Dr . JosefJöham , Wien, sind die Redner auf einer kredit -

politischen Tagung , welche die „Zeit¬schrift für das gesamte Kreditwesen “ am 17. Maiin Frankfurt a. M . über das Thema „Aufgabenund Grenzen der Kreditpolitik “ veranstaltet .Die amerikanische Regierung hat die Stahüzutei-hmgen für die Autolnobilindustrie um 5 Prozentgekürzt und den Stahlvenbrauch damit auf 75 Pro¬zent des Standes vom ersten Halbjahr 1960 ge¬senkt . Die Regierung hat aogefcündigt, daß siemit Wirkung von 1. Juli eine weitere fünfpro¬zentige Kürzung der Stahlquote anordnenwill .
In den USA wurden in den ersten drei Monatendieses Jahres fast 2 .2 Mill. Fe ruschem p f ä n -gef hergestellt , 37•/• mehr als im Vorjahr . DerAusstoß an Rundfunkgeräten stieg von rund 3,34Mill . Stück im ersten Vierteljahr 1950 um 27V. auf4,34 Mill. Einheiten in der gleichen Zeit diesesJahres .
Großbritannien hat in der Sowjetzone und inPolen rd . 50000 t Zucker angelkauft, da dembritischen Handelsministerium der derzeitigePreis von Kubazucker (25,8 Dpfg. pro engl. Pfund)zu hoch erschien , vertäutet aus New Yorker Han¬delskreisen .
Iran ist trotz der in Saudiarabien und Kuwait .erzielten Fortschritte immer der größte ölprodu -zent unter den Ländern des Mittleren Ostens. Die

Gesamtproduktion 1060 belief sich auf 38 268 000 t
gegenüber 27 235 000 t im Vorjahre .

Werner & Mertz AG .
Zum 50jährigen Bestehen ihrer Marke „Erdal“

gibt das bekannte Mainzer Unternehmen eineSchrift „50 Jahre Erdal -Schuhpflege“ heraus , inder vor allem die Geschichteder Reklame für dieseMarke anschaulich behandelt wird.
Erleichterungen im Auslands-

LKW-Verkehr
Belgien , Frankreich , Schweden und die Schweizhaben der Bundesregierung mitgeteilt , daß sie die

Bundesrepublik wieder als Partner an den inter¬nationalen Güterfernverkehrs -Vereinbarungen an¬erkennen wollen - Mit Holland , Luxemburg undDänemark sind entsprechende Verhandlungen nochim Gange . Ab 1. Juli 1951 sollen, wie die Zentral¬
arbeitsgemeinschaft des Verkehrsgewerbes inFrankfurt hierzu mitteilt , daher die ersten Camet ’sim internationalen Güterfernverkehr an deutsche
Lastkraftwagen ausgegeben werden . Bisher be¬reiteten Auslandsfahrten deutscher Lastkraftwagenerhebliche Schwierigkeiten , da jedes Fahrzeug eineZolleinzelbürgschaft leisten mußte . Nunmehr findetwieder eine Globalhaftung der internationalenVerkehrsverbände statt , die die Bundesrepublikeinschließen .

Wirtschaftsnotizen
Neue Bauwelt . Zeitschrift für das gesamte Bau¬wesen . 6 . Jahrgang , Heft 17. . Monatlich. 3.60 DM ,einzeln 1 DM . Verlag des Druckhauses Tempelhof.— Beginn einer Aufsatzreihe über den „Schutzgegen Atombomben durch Bauen“ .Steuerrecht der Gesellschaften a .Konzerne . Erläutert von Prof . Dr. O . Büh-ler , Köln . 220 S. DM 14.—. Verlag für Rechts¬wissenschaft vorm . Franz Vahler , Berlin undFrankfurt a . M . — Das Buch zeichnet sich durchseine verständliche Darstellung aus und eignetsich dadurch im besonderes als eis Handbuchder Praxis .

Deutsche Handwerksmesse 1951
Die „Deutsche Handwerksmesse 1951“ wird vonetwa 1000 Ausstellern beschickt. Hinsichtlich derBelegung der Ausstellungsfläehe ergibt sich füreinzelne ausstellende . Gruppen folgende Reihen¬

folge:
Inneneinrichtung 15 */«Bau und Baustoffe 14,8V«Holz und Holzbearbeitung 13,9 */«Metall und Metallerzeugnisse 12,8V«Textilien und Bekleidung 12,4V.
Ernährung 7,8V«Haushalt und Hauswirtschaft 6,6V«In Sonderschaüen werden völlig neue Gestal¬tungsformen und ausgesuchte Qualitätserzeug¬nisse gezeigt . Es seien erwähnt : Die Grenzland¬schau des bayerischen Handwerks , die Muster¬schau des württemberg -badischen Handwerks , derdurch die feinmechanischen und optischen Er¬zeugnisse Exportbedeutung zukommt , die Gruppedes Zentralfachverbandes des Tischlerhandwerks .Das Ausland ist stärker als im Vorjahr vertreten .Insbesondere die offiziellen Gruppen Schweiz,Italien , Spanien und Jugoslawien sind hervor -zuheben, da die zur Messe gelangenden hand¬werklichen oder kleingewerblichen Fabrikate aufdem Weltmarkt konkurrieren können.

FreiverkehrskurseftirGS 'ZuteilungsreciiteKorse vom 11. Mai. Augsburg-Nürnberger Ma¬schinen 90—91 ; Bayerische Motorenwerke 25—26 ;J . P. Bemberg 90—01 ; Brown , Broveri & Cie .116—118 ; Büderus 87—89 ; Burbach 68—70 ; ContiGummi 103—104 ; Daimler Benz 56—57 ; DeutscheLinoleumwerke 117—119; Eßlinger Maschinen 105—
108 ; Gritzner -Kayser 106— 108 ; Grün & Bilfinger27—28; Gutehoffnungshütte 69—70 ; HeidelbergerZement 1(B—106 ; Junghans Gebr . 51—52 ; C. H.Knorr 64—66; Lanz Heinrich 53—54 ; Mannesmann¬röhren 57—59 ; NSU 132—134 ; Rheinische Elektri -zitäts AG 87—89 ; Seilindustrie Wolff 72—74 ; Sie¬mens & Halske 48V«—49V«; Süddeutsche Zucker103—104; Vereinigte Stahlwerke 52—53 ; Württem-
bergische Metallwaren 53—55; Zellstoff Waldhof67—68 ; Badische Bank 20 G; Deutsche Bank 32—33;Dresdner Bank 31—32: Rheinische Hypotheken¬bank 21—22 (mitgeteilt von der Badischen Bank).

Frankfurter Wertpapierkurse

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer .
AEG . . .
Aschaff. Zellst
BMW
Bemberg
Brown, Boveri
Conti Gummi
Daimler . .
Dt. Erdöl . .
Degussa . .
Dt Linoleum
Enzinger Union
Feldmühle
Gojdschmidt
Gritzner Kayser .Grün & Bilfinger .Haid & Neu .
Harpen Bergbau .Heidelb. Zement .
Hoesch .
Holzmann .
Jungbans . ,
Karstadt . .
Klöcfcner . ,
Lahmeyer
Lanz . . .Lindes Eis ,
Löwenbräu .
Mainkraft
Mazmesmann
Metallges.
Rhein. Braunkohle
Rheag. . . .
Rheinmetall .
Rheinstahl
RWE . . .

U . Malt 1 Westmark « 4^50 bis 4.79 Ostmark.

4. 5. 5! 11 . 5. 51

57% 57%
284'* 29%
82 89
32 31%
95 100
- 125%

112 —
61 62
78 80
79 80

124% 125
73 74
95 94
— 53

114 114
37% 37

159 159
73 74%

111 in
57% 61
26 25%
56% 59
88 89
68% 73
33 87 %
61% 63

106% 1067/2
531* 58%
85 86
60 63%
78% 97/»

114 117
93 94
26 261(s
67 717/2
85 92

Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .Schöfferhof . . . »Siemens . . . . .do . Vorz. .Sinner . . . . . .Süddt . Zucker . . .Ver. Stahlwerke . .
Wayss & Freytag . .Westd. Kaufljof . .Wintershall . . . .Zellstoff Waldhof .Deutsche Bank . . .Dresdner Bank . .Commerzbank . .
Aktien (Freiverkehr )
Charl . Wasser . . .Dess. Gas . . , .Dt. Waffen . . . .Eisenh Köln . . .
Gutehoffnungsh . . .Hamb. El . Werke . .
Moninger Brauerei .
Waggon Rastatt
Pfandbriefe and K. Q.
Frankf . Hyp. Bk. . .do . K. O.Mein. Hyp. Bk. . .do K . O . . . .Dt Centr . Bk. . .do . K. O .Rhein. Hyp. Bk. .do . K O . . .
Württbg . Hyp. Bk.do . K. O. .

4. 5. 51 11. 5. 51

44*72 45
72 73

• 57 58. 48»A 50%
. mb 50%

45 44
1081/2 108%
SS»/. 57%

# 105 105
* 88 88

587/> 64
• 70 71%
• 33 34
• 31% 22%
* 27 28%

60 60
• 21 22%- 23%
• 25% 257/2
. 42% 43»/2—«5• 69% 701/.—72%. 72% 73

51 5158 56

i /
. 6% 6%7 6%

6% 6%
• 6 6%
• 6% 6

6*4* 6%
6% 6%
66« 6*/®

* 6% 66.

88 DH .



&mo/ >ü Vermietungen
Herrschaftliche, modera#

— 5 Zimmer -Wohnung
; (jl mit Mädchenzimm. u. GorfenonfeiT,

BtaaUaagestellter , Witwer. <6/145, '
mH schöner Wftg , wünsdif nettes
Mädel , (Witwe), welche 2 Kin¬
dern eine gute Mutter sein will,
zw , bald . Heirat kenn . zu . lernen .
BHdK! unter 1745 an BNN .

Wo

Fabrikant
; kath ., ied . , 44/17Ü, gesund , gut aus-

Heirat - Einheirat
Frau Romka

Karlsruhe, lorenzstr . 2, seit 1950
als Eheanbahnungsinstit .für Ehe¬
suchende aller Kreise ein Begriff
21 eig . Fil . Pfingsten geschloss .

Mäbl. Bäroroum zu vm . Seitrecht
Kaiserstr . 156 , b . Hauptp . 11-15 1/ ,

lagerho «, geschl . , 550 gm, 0. Tier -1 guter Wohn age Kalsruhes ge¬
garten für Ausbau zu vermieten . l *J{üit . ®ĉ ?stenz„u ®5f'u6 möglich.

unter 2147 an BNN . I f» unter 2011 an BNN ._
laden m . 2 Schauferrst. in Durlach, g m m «

Lager , Büro u. verschied . Neben - : AllDiBErr Xw OMllllS
räume , evtl m . Wohnung, sof , zu . aueh leinhaus mit Garten zu katn ., jed ., 44/170 , gesund , gut aus -

vermieten . ESI 1466 BNN Derladi . „
“

fVen aesuSt Dr Enael7\ tm- i I ehsn t ' « • '»‘ » big , .m !J <** *treb . ■fn *t. aileinst ., 5$ 2. alt , kath. , g.
——- - — —- dotnWrirttSw 1' En3 S‘ Bun Exportbetrieb , finanziell unabhan - Ersdi., w. Herrn, in sich . Stetig.,

CmmmIsI RMaiHA oesgencnrsnor , ( gig . sucht Hetro, m j{ charmanter, , zwecks Heirat kennehzutemen.
” v , _ I vermög . Dame, evtl . m . leersteh . ! Gunter 2055 an BNN .

im Htrvs . ft ., Steinstr . 31 , sofort ZU ; WOMlUligü-IOIIßCtt . ■Betrieb i. fndustrlefreundi . Geaend . ■•—«■- —— ——-— ■ " -

vermieten . Näheres durch Hausver- : : Zuschriften an den ..Schwarzwald- • M Ä D E l

walter Adolf Belmann, Leopold
straBe 2. Telephon 2280 .
Werkstatt od . leger (Gas , Wass ..

Strom) zu vm . Lachnerstr. 8, IV, I.

mfrfofieHi
Gehalt

Die fahrt
uis Qmne

wird doppelt so schön, wenn
Musik dabei ist . Einerlei, ob
SchalIpiatien -Kofferapparot
oder Reise - Radio, ob Man¬
doline und Gitarre , Hand¬
oder Mundharmonika, Sie
bekommen das alles gut und

preiswert im

MUSIKHAUS

Werkstitte
m . Autolackiererei günstig zu ver¬
mieten . SC unter K 1140 K an BNN .

Sonn . I -Zimmer-Wohnung (22 qm) , z|Jb- r^
Hlrsau/Cal *r fef

*,'
274

IW<,,<*
25 2-, dklbl ., wü . mit kath . Herrn ,

m . Wohnk . (20 qm ) , Neub., 25 t>M, , E l - ; am liebsten Akad. od . Beamter,
gegen 2-Zimmer -Wohnung zu | KaUflMnil

*! « v. spot .Jeirat bekannt zu wer

Geschäftsräume
400 qm, in 2 Etagen , mit Keller
lagerräumen , zu vermieton . 13 u
1780 an BNN .

tausch , gesucht . 39 1740 BNN .
Mete 2 Zimmer , Küche , Bad u. a . ‘ 26 3., aufrichtig , m. gt . Lebensexi-

in Wildflecken/Rhön, suche in ; stenz , sucht aufgeweckte Lebens-
Karlsruhe gleichwertige Tausch - ! gefährtin . Briefe unf. 2775 an Inst,
wohnung. 22 uhter 1923 an BNN . '■Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120.

2-Zi .-Wohnung geb ., 2 bis 3 ZI. m. r~ r— - -—:- ;— -
Bod gesucht . 2 ! 2148 an BNN . Ireeen lebens -

Schöne sann. 2-Zi. Wohnung , 3. St . . Gefährten i . sich . Pos . nicht unt.

den . Bild4S3 unter Nr. 2120 an BNN .

mit Mansarde , Nähe Durlacher'
Tor , gegen 2-Zimmer -Wohnung. !
S3 unter Nr. 2068 an BNN .

Schöne 2 * Zimmerwohng.

1,78 , i. Alter von 38 bis 43 3., zw .
spät . Heirat . Bin Mitte 30 , ev .,
gjugervdf . Ersch ., m , gt . Verg .,
nicht mittellos . Diskretion Ehren -

__ _ _ sache . Biid-SS unt. 2018 an BNN .
Möbl . Zimmer an berufst, bess . H. | ^ v “ v “ v * ww !l| *ö * B _ n Ä

~ ~ ~ .
; zu verm . KoisersfraBe 42, III . St-, m . groß Kü Bader., 2 Bai - HallO , 106106 HeiTBO ,
i MSbl , Wohn - und Schlafzimmer, 2 *? ne , Nähe Stadtgarten , billige • •

Bett., m . Küchenb., p ., sof . od . $p . Miete. geboten . Gesucht 3-Zimmer - wamm in Untermiete !
an ält . Pers . zu vm . 2 ! 2143 BNN . Wohnung mit Bad, mögl. Zentrum,

Schönet, sonniges Balkonzimmer , od - SOdwest . 25 unt. 2071 an BNN . 1Viele Damen ab 50 3. m eleg .. Woh

Westst’
., 25 qm, M.St ., ev . Klavier-,

Schreibm.- u . Telefonben . zu vm .
SO unter 2160 an BNN

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karisuhe , Bismarckstr. 53, T. 7B21
Sprzt . v . 15—18 Uhr, Sonnt , nach
Vereinbarung . Überzeugen Sie
sich dch . unverbindl . Besuch v .
jnserer verantwortungsbewußten

Tätigkeit.

Die Schönheitsseife derFilmstars
jetzt auch für Siel

— jz ; wrt , - nung, Grundbes ., monatl . Einkom -
2 I / immer »Wa hwmig i men möchten Sie gerne betreuen !

* *—'- die Individuelle
haben Erfolg in den BNN . i

Verschiedenes

„ _ . . . , ,, , , , __ mit sep . Zentr.-Heizg . , gek . Bad , ! F0r jedermann
Stadfrn ., IV ., 4 ZI . , Bad, , Gartenanf . u . Garage , in mod. 2- Beratung . Monatlich nur DM 6 .— .

, Madchenzi . , nicht bewirtsch .,135 , fom.-Haus, in München -Nymphen- , Anfr . m . Rückp . an „Schwarzwald-

T ?imJ . rVnhrnnn -nr̂ irr nfhTi ! b.ur? zu Hx» * *» S*s . 9«9- *- 3-Z - Klub", Hir. au/Calw, Telefon 274.
s-ztrnmer-Wohnung, Wiederaufbau , Wohnung in Stullgart oder Karls - - --

L° ch™r* , r -J ^ 9«fl - | ruhe. Gunter K 1?30 K an BNN . Rflamtnr
2000 DM Baukostenzusch , sofort — — . . — . — :
zu vermieten . Anzufr . bei Frau 2- b. S-Zi .-Wohnung gg . gr . 3-Zi . - , 30/180 in sich. Stell ' wO . sich lie-
Einhellfg Wwe. , lachnersr . 1/ . i Wohn . mgl . Stadtm . 21 2091 BNN . Ibes , solides , evgf . Mädet m . viel Welcher Heimkehrer überbrachte

Schöne geräumige 5 Z.-Wohnung 5-Zimmerwehnung (Karlstr.) gg . 1- iSinn für Häuslichkeit u. die Natur , in Lübeck am 15. 1. 48 GrüBe von
gg . Abstandssumme zu vermiet . Zi .-W . , Hauptmieter , (Südw. od . zw . Heirat . Diskretion zugssicherh Heinz Puchmüller , mit dem er in
^ unter 2042 an BNN . West) . 2I unter 1944 an BNN . ! 233 mit Bild (zurück ) 2163 an BNN . , russ . Gefangenschaft zusammen

. . . . . . '■ ' Sute S- oder 5-Zimmerwohnung >e , - - ■— . . - ■ - - - ' war? 21 unter Nr. 1865 an BNN .
Mltttgetuche mit Bad in Khe ., gegen gute W j AB - Wer liebt Aussprache über PMIo-
- 5- bis 6-Zimmerwohnung mit Bad ffilli UßFßttdßFH sophie und verw. Fragen? 2 ),

Karlsruhe — KaiserstraBe 96

Auf Wunsch Ratenzahlung.

, Garage od . Unterstellmögllehkelt ; in Karlsruhe. 2 unter 1884 BNN .
für Pkw , Nähe SüdendsTr. ges . Senn. 5-Zimmer -Wehnung, Ostst .,

■ Preis-2 unter 2137 an BNN . ’> geg . 2-Zi .-Whng . , Ost- od . Süd-
; laden , t. Friseurgeschäft geeignet , Stadt gesucht . 21 2141 BNN .
j mit 1- b . 2-Zi .-Wohnung, zu mie- - - -—:— -
I ten gesucht . 2 unt. 2106 an BNN . . . Heidelberg —Karlsruhe

- 3 - - Bi-u - iBw t -t : isti Bad , Loggia,
leichwert.Große« Leerzimmer mit Küche , »

guter Loge, von alleinsteh . Be- £ •- D* 9»b Karlsruhe gleichwert
amtenwitwe gesucht . 2 unt. Nr. Wohnung ges, . 2 u . 2123 an BNN

; 2084 an BNN .

Kastenwagen % te
sofort lieferbar l t

DKW -LEEB
Karlsruhe, Amalienstr . 63

Ruf 2654 2655

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit od . Küchen¬
raum, mögl . mit Balkon u . schö¬
ner Wohnlage , mögl. Weststadt
Karlsruhe , von berufstät . allein¬
stehender Frau zu mieten ge¬
sucht. 2 unter K 1145 K an BNN

Transporte

hau Verenderff
Deutschlands größtes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9. Rut 7479
ist -seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden -wollen .
Viele eigene Filialen.

unter 2139 an BNN .
Sekt . Lampenschirme u . Gardinen

fertigt bill. an. JH? unt. 1927 BNN .
Hausmetzger sucht für einige Tage

Arbeit , am Hebst , in Gaststätten,
da dort bewandert . CS unter
2128 an BNN .

Wer will reiten ? £3 unter 2172 od .
Telefon 2091.
Geschäft !. Verbindungen

Leeres Zimmer mit Küche
Ehepaar (pens . Beamt .) zu miet. :
gesucht . £83 unter 1961 an BNN . j

Leeres Zimmer v . ing. sof . ges .
S3 unter 1922 an BNN .

' Möbelwagen
! kann Ladung mitnehnien
! 16. 5. v . Göppingen nach Karlsruhe

18. 5. von und nach Müllheim
! 1. 6. v . Khe . n . Memmrngen/Allg.
S . Hegeie , Möbeltransport , Khe.,

jjj i BaumeisterstraBe 52, Telefon 5694.

Verkauf

Fräulein , 37/168 , mit 8jähr . Jungen
wü . bad . Heirat m . charakterfest
Herrn in sich. Pos . i . Alter v . 37 Baupläne zeichnet, Bauleitung;
bis 50 3. Ausst . u . Wohnung vor- übernimmt erfahrener Architekt,
handen . 2 unt. Nr . 2109 an BNN . 2 unter 2149 an BNN .

Mädel, 30 3ahre , ev ., dunkelblond, -- —- -— - - - !
sucht charaktervollen Ehepartner SarjanuinRiiia AnfertlCHinCI
bis 45 3ahre . 2 unter 2162 BNN . « ' * ' " " “ “ '3 " «wusn isgwsstj

Fräulein , aus gutem Hause, mit ; kl. Rahmen-, Rohrbau-, Schweiß -
schöner Aussteuer ' u . Vermögen, arbeiten nsw. werd . v. Schlosserei )
33 3ahre , 1,68 groß , wünscht ' im Schwarzwald prompt ausgeführt . .
netten , fb . , eftarakterv . Herrn bis ; Gt. Materialverb . vorh. 2 unter )

Leer. od . mäbl. Zimmer (a . Mans .) uncj Brautkleid preiswert zu ver -

von 3. Oberadcer
Karlsruher Matrahenhaut

Karlstraße 45

: Neuer schwarz . Gesellschattsanzvg

! miet ' 2,38 nuN - ! kaufen . 2 unt . Nr . 2093 an BNN .
1Sdjlalsfelfe von Stud . ges _

Uber ; D.-Mantel. Gabard ., Gr . 48 , fast
Wochenende abwes . 22140 BNN . - Anz miu, Gr pr sto ((

I 6o < jr ?bL Z"n.m,r ,L0,n StuäSC,* 9e ‘ neu, preisw . zu verk . Wolfarts-
j suchh 2 unter 1962 an BNN . i weierer Straße 6, bei Rösser,
i mL, ’• ?*, eW r5!5*„ , l?er ^®r : Lsder - Motorrodmantel , neuwertig,
! 20 'J ? aL -

51 von Schnftsteller ge - brouo 2U verkauf 175._ . Geisl ,
sudrt . 2 unter Nr. 1916 an BNN . Ettlingen. Friedenslraße 10.

" 4ol . Zimmer mrf Pension , von ii >iiiiiiwH<iaib no>,iUi i
berufstät . Herrn mit oder ohne
Bett ges . 2 unter 1935 an BNN .

MSbl . ummer v . Angest.-Ehepaar
gesucht . 2 unter 1930 an BNN .

Möblierte u. leere Zimmer

Staubs . Siemens Rapid, 110 V,
neuw. zu vk . Zu bes . 10-—'12 Uhr ,
Hohenzollernstraße 17, Trost .

Neuer Kleiderschrank mit Wäsche¬
fächer, 2törig , notur gebeizt ,

sucht und vermietet laufend I umständehalber zu verkaufen .
Zimmervermietung HELFMANN , ! £nzys . v . 7—8 Uhr u. ab 18 Uhr .

BraustObfe, Schellelstr . 58 , Tel . 1536 . 1 Philipp*« . 17, JH ., unkt . .
Moderne Waschkommode , Spiegel ,

Schreibtisch, Stuhl zu verkaufen .
Rapp , Ludwig -Marum -Str . 10.Möbliert. Zimmer i

mit 1 weiteren Zimmer (als Arb .- !
Zimmer ) , von leitendem Industrie -
angesteliten in Karlsruhe , auch in
randlichen Stadtteilen , sofort ges .
Tel- u. Badbenüzg , -2 1919 BNN .

2 unter 2152 an BNN .

Brautschleier
Brautkränze

OTTO HUMMEL
DAMENHOTE

Kaiserstrafce 125/127

Möbliertes Zimmer
für alleinstehenden Herrn in guter
Wohnlage zu mieten gesucht . 2*3 u .
K 1227 K an BNN .

Warum Baukostenzuschuß ?
Dafür eig . Blum-Fertighaus a . Teilz .

Blum * Cis., IS g , Bielefeld.

Wir suchen für . einen unserer
Direktoren ein gut

möbliertes Zimmer
mit Bodbenützung , in ruhiger Lage
(ViHengegend , auch Durlach) . £83
unt . Nr . 21/77 an Annoncen-KRAIS ,
Karlsruhe , Waidstraße 30.

Heirat . IS1 unter 2118 an BNN .
Waschmittelverteiler - Ambulante
Händler ! Seifen- u. Waschmittel

zu konkurrenzlosen Preisen.
Verlangen Sie Angebot unt . Nr.
1924 an BNN .

HEIRAT
Suche für. Dame erster Kreise,
Fabrikanteo -Wwe. , ,50 3., evg . ,
oh , K., mit schön . Eigenheim,
Vermög. u . hoh. Eink passend .
Herrn , in Frage kommt höh . Be¬
amter , Fabrikant , Direkt. , evtl ,
wäre oueh Einheirat gebot . 1—2
Kinder kein Hindernis . Durch
vornehme , seit 3ahren geführte
diskr . Vermittlg. IS u . Schließ¬
fach 1 Karlsruhe , Hauptpost .

Werbung
Flicken überflüssig! Fahrrad- und

Auto-Schlauchdichter ist da . Käu¬
fer , Verkäufer wenden sich an
W . H. F. Versand Karlsruhe,
Schließfach 354.

Berufst , Frau, 43/165 , ev ., oh . Anh.,
wü . a . d . Wege einen charakterv .
Herrn in sich/Pos . zw . spät . Hei¬
rat k .z .l . O unt. Nr. 2110 an BNN .

Wohn- u. Schlafzimmer
aus lfd . Fertigung. Bequeme Teilz ,

X . i feffrenbach
Möbel -Werkstätten

Khe . . KaiseraHe* 12, Eing . Blücher¬
straße . Telefon 5107 .

Geschäftstochter
20 1., nett , einziges Kind , wünscht
Heirat . Briefe unt . 2780 an Institut
Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120.

sagti

99 Ich nehme
stets Luxor für
meinen Teint .“

Diese reine, schneeweiße Seife gibt
Ihrem Teint jene zarte, liebliche
Frische, die Sie bei den berühmtesten
Filmstars so oft bewundert haben .
Luxor Toiletteseife wird m der
deutschen Neuschöpfung aus den gleichen
hautverschönenden ölen und in
derselben erlesenen Parfümierung
hergestellt, wie überall in der Welt .

9 von 10 Filmstars benutzen Luxor Töilefteseifie

Altbekannte Güte
im neuen Kleid !

2 Zimmer, Küche u . Bod , v . älterem
Ehepaar ges ., evtl . 1000 .— Miete-
vorausrahlung . . CSt 2076 an BNN .

2 möbl. Zimmer m . Küchenben . von
Fabrlkdir . m . erw . Tocht . sof .ges .
Wenn mögt . Tel ., Bad v . Garage ,
aber nicht Bed. CS 2012 BNN .

2 Ms 3 mäbl . Zimmer v . leitend .
Angestet item eines hiesigen In¬
dustriebetriebes baldigst ges .
mit Küchenben. in gutem Hause .
ES3 unter 2150 an BNN .

2-Zimmerwobnung von ält . allein-
steh . Beamtenehep . ges . Miet¬
vorauszahlung . 55) 1936 an BNN .

2 Z.-Wohnung m . Küche , v . fcinder -
tos . Ehep . ges . gg . Bauk.-Zusch .
053 unter . 2056 an BNN .

2- bis 3-Zimmer-Wohnwng
von Schneidermeisterin geg . Ab -

yyegen Auflösung meiner Orient
Jeppkh -Häftdhmg ffpbe ich eind
Anzahl

Perser-Teppidie
und Brüden

in ollen Größen u . Provenienzen
zu jedem annehmbaren Preis an
kurzentschlossene Käufer zu ver¬
kaufen . Anfragen untef T 450 an
Annoncen-Schürmann , Düsseldorf,
Graf-Adolf-Straße 12.

1 Wirtschaftsherd
Punker * Ruh) , Gr. 80X185
u . 80 hoch , vollkommen neu ,
preiswert zu verk: CSDunter
2046 an BNN .

Oliven- u. Valmöt
hergesfellf.

Mild, feinst parfümiert .
DM. - .90 das Stück

» Das Glasperlenspiel«
von Herrn . Hesse , 2 ßd ., Ausgabe
1949, umständeh . für DM 10.— zu
verkaufen . 53 unter 2144 an BNN .

standszahf . od . kl . Bauk .-Zusdt . ge Rep.-bsdürft . Tatelklavier f . 60 DM ;
sucht . iS! unter Nr . 2065 an BNN . j zu verkaufen . 3unghans, Durfach -

. . ; -- r— - ZT" \ Aue , Ostmarkstraße 25. j
4-Zimmerwol»«iu*»a m . Z^ B^jseschreibmaschine zu verkauf . ;

ttatheiiung Gorag « v. | Wilhelmstraße 30, Laden.
- _ge * ' r 55 ° n BNN - , Luxus - Kinderwagen, Peddigrohr ,
* Z^WoBiHMig m m resedagrün , wenig aebr . , günstig

Ruppurr od . Nahe Hbhf . , m . Bau- verkaufen Besiditlgung na<*
kostenrusch , ges .

Hochschuldozent sucht

- WtLi
!%*** «MM*»%** *H Nftl fjH

(IlMlIF

Verfangen Sie immer und
Madrfiddidi

MAGGFWÜRZi
und « fiten Sie darauf,

defilhrkleiMi FljbdKfaea
nur aus der grofcen

MAGOf -FtaiA«
«küM aüfeMe

aachgeffUHurirdt

s

BONBONS
Qnafitäts-Begxiff

HEIDELBERG
MÖBEL -

GONDORF
Hebelstraße 13, neben „Kalsevfliof *,

(Marktplatz )

J Auto -Verleih •
i Neue Borgward , Olympia m . Radio,

Baujahr 1951/50 .
W. Speck, Karlsruhe , Hlrschstr . 158 ,
_ Telefon 7647 ._
Mänzenversteigerang

4000 Münzen. Römer , Griechen , Neuz. j
24 T. Abt>. Schätzpreise , Katalog
4.— DM . Kreß, München 25,_

Bl» jetzt »is
Helfer in Steuersachen
im Bez . d . Oberfinonzdir . Karlsr,
zuaelassen . Weiner Kwring , Khe . ,
Luisenstraße 95 .

Den Festtagswein
von der Weinkeiferei

Weißwei * Ltr .
Klinge nmünster 1.20
liebtraumilch 1.65
Gewürxtraminer 1.95
Kaiserslühler 2.50

Rotwein
Ungsteiner 1.50
Königsbacher 1.70
Burgunder 2.20
ttanenischer (Balletta) 2.60
SüBwelne, Wermut billigst

Lehmann ,
Südendstr . 7 - Telefon 1*77

V

siwitiKn «
faulen irkht ,
halten wnbeyrs ns»
und erfordern
keinen Anstrich .
Vorrätig in ver¬
schiedener Länge.

I. GRAF & Ci«.
BAUSTOWE

Khs.-Wsttbahnbef , Tel . *926-»

Jetzt
billigen Eier^ J

■■ für den Winter mit ms

iBarartotl
einlegen , dann ist
immer ein Vorrat ,

L im Haus Ä

Absoluter
6eschwindigkeits-

fflr Motorrider
Wilhelm Herz auf NSU SOOccms290 km/st.

Hf/mferwri -

BOSCH
Zündkerzen und Zündung

Karrer & Barth
Karlsruhe

Kaisar-AHe« 12 a • Telefon SMS

. , zu verkaufen . Bes idrtigung
!S ! 1872 BNN . | 18 y Schatze, Khe .,Erzbergerst .4Q

Moderner Kinderkastenwagen, gut
erhalten , zu verkaufen . C9 unter

4 *Zimmer *Wolmimg j Korbkinderwagen , 45 DM , mit .
Gute tage , auch Durlach. Ggf. j Matratze, -gut erhalten , zu verk.
Baukostenzuschuß . E9 1913 an BNN. Berckmülierstr. 31 , pari . , rechts.
" " 1 11Pamewrad, neuwert ., billig zu verk.

Karlsruhe, Lachnerstraße 8,1 .
Gr . o( . Waschmaschine zu verkau¬

fen . Beck Neckarstraße 60 .
' S

"
zu

*"
verkaufe

* t Ä So,i«n9,f' 1M

macher, Mnnzingen. ; - -- -
Gutarhalt . Kraflfedariiammer , 50 kg, asassanuasraairarae

Bärgew ., zu verkaufen . Duimert- S | HaHHBaHBI
heim, Hauptstraße 23.

Paddelbeet b . z. vk . SS11592 BNN

Geschäffswitwe
35 3., sympoth -, gebildet , tüchtig, !
vermögend , anpassungsfähig , sucht
Ib . Ehekamerad . Briefe unt. 77 Ins».

# Auto -Verleih #
Borgward, Goliath , DKW

Neue Modelle, km ab 18 Pfg .
K. Heck, Neckorstraße 67 , Tel . 3111

Pelzmäntel

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zidc-Zadc -NJihmaschinen
Karlsruhe, Am Stadtgarten 13

Straßenbahn -Haltest . rlauptbhf .
Telefon 7084

Wer braucht Werkzeuge? Katalog
über 654 Artikel frei . Wesffalia-

der Quälitätsfullhalfer
mit dem großen Tintenraum ;
Verlangen Sie ihn beim Fochhöndler f

Werkzeugco., Hagen 121 1. W.

Grofjraumpritsdte 3/i Te.
2600 X 1750 mm

für alle Zwecke verwendbar !

DKW - LEEB
Karlsruhe, Amalienrtr . 63

Ruf 2654/2655

_ , _ _ _ Preis-Sonderangebot , größte Aus-

Die LebcMtswrende warn und billigst .
( flB FICFN e . V. i Peh-Osell, trüber Baden -Baden .
^ 1bietet Domen u . Herren Gelegen - j Verkouf nur bei Vertreter Preuss.

ys ? ?1' USl !1» an BNN ' heil bei 9amein5 Fahrten , Toni u . j Khe ., Daxlanden , Holländerstr . 23

Zam Nntterls ^ i
Tarnten - und

150 I, zu verk. S3 2127 an BNN . | ^ VerhaltJng slS kennen '
zu fern

Hotverkauf „Slax-, Modell FSA , i Die lebenswende e . V ist die
220 >'380 V m 50 Werkzeug. , fabrik- ; »deale Paftner -Vermiltlung. Ver-

neu unt. 1458 an BNN Durioch . langen Sie Prospekt , Rückporto
i erbeten . {Diskr . Zusendung ohne

2 neuw. fahrb .

Motorkompressor-Anlagen
Absender .)

Kbe..Durladt , SchlfeBtad»

Hanin B,a**nh°ni« t
11 VllllgrGroll/lsopokWr .?«

3,5 und 5,3 cbm Luft , wegen Ge- j
sdiäftsaufgabe preisgünstig zu |
verk. Angeb . unter St . R. 12456 ;
beförd . ANN.-EXR. CARL GABLER, ]
Stuttgart -N , Calwer Straß# 20. ]

Heiraten

i
W

zwTsp
3
ät .

J '
Heirof

t
5B

d
mi

b'
BNN . harmonische Eh* mit gut situfertem

)■

Junge Frau
gut oussehend , schlank , 170 groß,
dunkelblond, ’ ohne Anhang, mit
schöner Aussteuer u . Barvermögen ,

• j geschäftstüchtig , mit guten haus -
! fraulichen Eigenschaften , wünscht

I
Daunendecken von DM

I.- an i
Hoppdocken 33.—, 48.—, 58 .— ;
Neobesteppen DM 8.50
Matratzen 65.-, 75 .-, 88 .- , 115.- i
kein laden — daher billig j
ERIKA-Stoppd.-Fabrik Achom
Musterlagor Gardinon-Hoyor,
kor^ ' üile , Akadem:estr . 35 . ;

BRIEFKASTEN

Einheirat i . kl . Landwirtsdi . sucht
S5jähr . Handw. i . s . Stellung . Kl
unter 2166 an BNN .

Junger Geschäftsmann , 30 3Ohre ,
lebensmittel -Felnk . , sucht Mädel
von 24—30 3ahre zwecks Heirat.
Karlsruhe, Umgebung. Bild33“;NN .

Herrn zwischen . 40 u. 48 . Diskretion ,
Ehrensache . BiidSS unter 2075 BNN . j

Welche Charakter«. , allein«t. Frau {
(auch Witwe) , um 40 , ges . , schlank , t
liebes HousmOtterehen, kann sude - 1
tendeutsch Flüchtlingsbeamlen m . I

beiunter 2129 an BSlN. ! gesich , Einkommen bei spät . Hei - !
Architekt sucht Verb , mit ev . geb . ; rat trautes Heim bieten ? Vertrau-

Dame,’ ohne Anh ., b . 48, m . etw . I lieh beh . ausführl . Bildzusehr. di- '

Verm ., zw . Heirat. Selbstins ., str . j rekt erbeten,an Franz Maier, OH
diskr . BS m . Bild (zck .) 2090 BNN . 1«Mng b. München , Pesttash, i

IE. B. bt Ott : „ . . . tat es nicht
doch, besser die WAache tn der
VALAN-lfeUK * heiß zu hnl-
ten . . .7“
Antwort: Ohne Feuer stehen
Lnseenl Wenn Sie unbedingt
etwas tun wollen, dann legen
Sie eine alte Deck» über den

. 4 * • -
' Topf, die Hitze halt sich etwa*

y/nattUWI * Umger. Alles andere jst abno-
. . „ , , r- , lut unnötig und kartet mir

L U A U O mehr Ges. Kohle oder Holz.
B. g. ts V- : „ . . . soll man. heiß
spülen und das Spülwasser
weich machen ■. .?**
Antwort: jede Wüsche Ist dsnk-
bar . wenn Me auenk warm ge¬
spült wird. Sie strahlt förm¬
lich. welchgesnachtes Wasser
ist das allerbeste zum Spülen
— such von VAJ-AN-Wäscb«.
Kerken Sie den Spruch: Je
heißer - desto weißer. Je teuer
desto grauer.
M. O . ih S .; ... . . . In meiner
Wische sind RootOecke . Kommt

Ehrfeld fördert
die Liehe mm Heim!

in allen Spez .-Ausführungen wie : ^
Pntschen-, Kasten-, Vieh¬
transport-, Möbel- und
Verkaufsstandwagen,

Omnibusse
schnellstens lieferbar bei

günstigen Zahlungsbedingungen
Generalvertretung :

Tempo - Hirt
Karlsruhe v5- - KorlstroB * 117 j

Telefon 8132 *

Antwort: Auraeschlassent Bra
weder hot irgendein Wäsche¬
stück; Hsngelknäpfe , mit Stoff
überzogene ICetallknöpße.
Schnallen oder sonstige Nfe-
taUteile, die gerostet haben-
Oder Ehr Waschgefllß hat blanke
Bsenstelfen . Genau durchs* -,
heztl Nötigenfalls mit Sinsen
alten Tuch auslegen .
N. 1* te B- : ». . . bet ttiPteU
Wüschen let VADAN wunder¬
bar. ober wie bt ■ M «Men
Wüschen, gehen die Sache»
nicht doch schneller kaputt . -V
Antwort: Absolut nicht ! VALAK
Ist sehr gewissenhaft erprobe
und hat sich auch tm Dauer¬
gebrauch bei Millionen von
Wüschen als unschüdblcti er¬
wiesen - Jedes WüschastGck
geht wohl einmal kaputt , doch
VMLAK erhält as Ihnen be¬
sondere lang , da das Wisch sei
ohne zu bürsten und reibe»
tedse Gewebe unglaublich
schont. Außerdem enthßtt Ja
VALAH einen Oewebeschoner .

das vom valan . - .?'
VALAN schont SIE und ihre WÄSCHE

UP -WERKE C HARTUNG. BISSINGEN -ENZ

’znr :-'

r3 :

3 ;



1 ^ S 3 SrmT
Ev.-hrth . Gonol ndo. Pfingstmontag 10 Gdst . m . hl . Abdm -, Mo . 10 Kin¬

dergottesdienst , Bismarckstraße 1.Ente IM « Christi Wissenschafter (Christ. Seines ). Khe., Wdidstr . 79,Munzsoo ). Sonntag 10.00, Engl . 11.15, Miitw . 20 .00 , Lesezimmer Karl -
slr . »1. Montag u Samstag 15—10 Uhr , Donnerstag 18—21 Öhr.fre ireligi öse Geme ind«. Am Samstag , dem 12. Mal , abends 20 Uhr ,spridit im Munzsaal . Waidstr , 79, Herr Dr . Sommer , Heidelberg .Thema : »Lebe und wirke im Heute " , wozu freundiidist einladet : Der
Vorstand : Döhler . >

FamiUen -Nadiriditen

Unser lieber Vater , Sdiwiegervater , Großvater , Urgroß¬vater und -.Onkel

Ludwig Trunzer
Architekt

hat uns in seinem 85. Lebensjahre tOr immer verla ss en .

In stiller Trauer :
Hermann e. Magdalena Trunzer
Clara Bönning geb . Trunzer
Tilde und Ludwig Sommer

Karlsruhe , MGndien , Siegsdorf , 8 . Moi 1951 .

Die Beisetzung hot auf Wunsch des Verstorbenen ie
Stille stattgefunden .

Nach langem schwerem Leiden entschlief am 11. Mai 1951
meine liebe Trau, unsere herzensgute Mutter u . Großmutter

Karoline Kistner
. geb . Matz

— in tiefer Trauer :
Adelt Kisteer u . Angehörige

Karlsruhe , Durmersheimer Straße 89
Beerdigung findet Dienstag , den 15 . 5. 1951 , 14 Uhr , auf dem
Friedhof Grünwinkel slalt .

Wir geben unsere Vermäh¬
lung bekanntIhre Vermählung geben

bekannt

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat unsere liebe , herzensgute Mutter ,Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Agnes Kettner
geh . JUngllng

am 9. Mai im Alter von 84 Jahren zu sich genommen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Werner Stöber u . Frau Agnes

geb . Kettner .

Karlsruhe , den 9. Mai 1951.
Sdiwarzwaldstraße 8.

Die Beerdigung findel în oller SfiHe statt .

Danksagung
Mein Lebervsfcomerad , meine Hebe Freu

Johanna Neuer
geb . Ball

hat die von ihr ersehnte ewige Ruhe gefunden .
Allen denen , die durch Blumen spenden , durch Erweisung

der letzten Ehre , brieflich , oder durch stilles Gedenken ihre
Anteilnahme bekundeten , sei hiermit herzlichst gedankt .

Friedrich Neuer ,
gleichzeitig im Auftrag der

trauernd Hinterbliebenen
Karts «* # , Jahnstroße 5, den 11 . Moi 1951 .

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Injeborg Hoblodi
Eberhard Attinger

Dipl.-Kfm.

Karlsruhe
Dragonerstraße 8

P t Tn g s t e n 1951 Karlsruhe
Herderstraße 4

Walter Hurst
Rohtabak -Kaufmann

Eleonore Hurst
geb . Ehrenfeuchter

Helmsheim , den 12. Mai 1951
Friedrichstraße 9

Als Verlobte grüßen :
Hildegard Amtmann

Walter Rieger
Pfingsten 1951

rtuttenstr . 15 Striederstr . 21

r Wir hoben uns verlobt

Bronislawia Thoma
Berthold Reeb

Pfingsten 1951
Bruchsal Durlach
i’appelweg 1 BadenerStr .17

\

Beim Heimgang meiner lieben Mutter

Frau Elise Geil ;
geb . Seemann

sind mir überaus viele Beweise der Freundschaft und Ver¬
bundenheit zuteil geworden .

ich bitte , hierfür meinen tiefempfundenen herzlichen Dank
entgegenzunehmen .

Dr. Hildegard Huber
geb . Geiß

Karl* ruhe -Durtoch , im Mai 1951 .

f A I s Verlobte grüßen

Mathilde Kleinlagel
Eberhard Ziegler

Dr. jur.
Pfingsten 1951

Oestringen Karlsruhe

r
~

Wir haben uns verlobt
Mechthilde Doldt

Hubert Schoch
Pfingsten 1951

Karlsruhe Heidelberg
Rheinslr . 21 Mittermoierstr . 3

J

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser
herzensguter Vater und Opa

Friedrich Zumbach
Hauptlelirer 1. R.

am 50 . April 1951 in Lörrach völlig unerwartet von uns ge¬
gangen ist .

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hildegard Fischer geb . Zumbach
Gertrud Oetzel geb . Zumbach

Karten * # . Tauberbischofs heim , den 11. Mai 1951 .
Die Urnenbeisetzung fand in Durlach In aller Stille statt .

Todesanzeige
Am 11. Mai verstarb unerwartet unser bewährter Mitarbeiter

Herr Hä US Pomper
im Alter von 50 Jahren .

In aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre des Ver¬storbenen , der unserem Betrieb seit 10 Jahren treu und ge¬wissenhaft gedient hat . Die Beisetzung findet am Dienstag ,dem 15. Mai 1951, um 10.30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .Wir werden Herrn Pomper ein ehrendes Gedenken be¬wahren .
Voritand und Belegschaft der
KARLSRUHER LEBENSVERSICHERUNG A.-G .

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise lieber und aufrichtiger An¬

teilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Dr. Eugen Imhoff
sagen wir auf diesem Wege herrlichen Donk . Im besonde¬
ren danken -wir für die so warm empfundenen Nachrufe am
Grabe , für das Geleit zur letzten Ruhestätte und für die
zahlreichen Kranzspenden und Blumengrüße .

Frau Martha Imhoff geb . Schmzing
Dr.-Ing . Wolfgang Imhoff

Karlsruhe , 12. Mai 1951.
Riegelsberg/Saar .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere liebe
Mutter

Frau

Sophie Sdierer
geb . Dürr

in die ewige Heimat ab¬
zuberufen .

Gertrud Scherer
Hellmuth Scherer.

Karlsruhe , Werderstraße 1.

Feuerbestattung : Dienstag ,
15. 5. 51, 11 Uhr, Krematorium .

. Unerwartet rasch verschied
am Freitagvormittag mit den
heil . Sterbesakramenten ver¬
sehen , im .58. Lebensjahre
mein innigstgeliebter , bis z .letzten Stunde treusorgender
Satte , mein Bruder , unser
Schwager und Onkel

Eduard Moser
Bürovorsteher a . D.

Agnes Maser
geb . Scheuplein
Tom , Oskar Maser
Rastatt

Karlsruhe , Adlerstr . 28 .
Die Beerdigung findet am
15. 5. , vormittags 11.30 Uhr,auf dem Hauptfriedhof statt .

ihre Verlobung
geben bekannt :

3ngeborg Flieger
33r. Wand Ifjeff

Karlsruh « Baden -Baden
Schillerstr . 32 Gernsb .Str . 23

Qflargoi 'Rteger
f4einz Iflohr

Karlsruhe
Schillerstr . 32

Karlsruhe
Sofienstr . 87

Pfingsten 1951

' Ihre Verlobung
zeigen an

Lore Gesell
Heinz Neider

Assessor
Karlsruhe , Pfingsten 1951

Gellertstr . 20 Geibelstr . 42

Als Verlobte grüfien
Luise Fuehs

tiermann Meis
Pfingsten 1951

Eggenstein Leopoldshafen
Hauptstr . 35 .Hauptstr . 35

Als Verlobte grüßen :

Erna Müller
Vlfetor Bayer

Pfingsten 1951
Jogstfeld
Hohestraße 8

Karlsruhe
Brahmsstr . 19

Ihr # Vermählung
geben bekannt :

W eraer Speer
Lehrer

Hilde Speer
geb . Eichelhardt

Karlsruhe , Rheinstraße 43
12. Mai 1951

Walter Mangold
Eisabeth Mangold

geb . Franke
12. Mai 1951

Pforzheim Khe .- Rüppurr
Karoiingerstr . 24 Löwenstr . 28

Wir haben uns vermählt :

Edwin Ernst
Gertrud Christa Ernst

geb . Bender
12. Moi 1951

Karlsruhe , Vorholzstraße 2

Kap. Strauß sp . f. Sie am Sa . ab
19 Uhr im Sehr . Bierkeller . Pfing¬
sten ab 18 U. in der Walhalla

Kap. log sp . z . Tanz Sa. ab 19 U.
Pfingstmont . ab 18 U . Rest . Ziegler ;
Konzertdirekt . Kurt Neufeldt ’

Waidstr . 83, Ruf 2577
Sonntag , 20 , Mai , 19.30 Öhr,

Bonifatiussaal :
4. ( letzt . ) Kammern™tlkabend

Ihre . Verlobung
geben bekannt :

Gertrud Zimmerle
Oskar Weiß

Pfingsten 19S1
Rintheim .Str . 35 Tuflastr . 72

Zita Unselt
Dr. scd . Wolfram Pfisterer

Verlobte
Pfingsten 1951

Freibucg Karlsruhe
Dreikönlgstr . 25 Pfolzstr . 22

Theater

Wir haben uns verlobt :

sAnita Schmalz
44einz Glasier

Uhlandstr . 42 Brauerstr . 27
Pfingsten 1951

AI« Vertobte grüßen :

Erna . Kolb
Dieter Belsdmer

Pfingsten 1951
Derdingen Karlsruhe
SehiHerstr . 2 Luisentr . 41

Ihre Verlobung geben bekannt :

Viktoria Kramer
Karlheinz Hacker

Karlsruhe, Pfingsten 1951
Bahnhofstraße 6 Ritterstraße 27

V :r
Die Verlobung unserer
Tochter Margit mit Herrn
Wilhelm Bisping geben be¬
kannt.

Johann Westerhoff
nnd Frau Elisa

geb . Füssenich

V .

Ihre Verlobung beehren sich
on zuzeigen

Margit Westerhoff
Wilhelm Bisping

Pfingsten 1951

Mechernich/Eifel Essen -West
Fr .-Wiih .-Str . 4 1 Mülh . Str . 44

zur Zeit
Essen -Kopferdreh Karlsruhe

J
Wir haben uns verlobt

'•Ruth Schäfer
Gerl ffoeffgen

cand . ing .
Sotienstraße 134 Finkenschlagweg 5

Karlsruhe , Pfingsten 1951

Wir haben uns die Treue
gelobt

Irmgard Grandei
Adolf Martin

Dipl.-Ing.
Karlsruhe , Pfingsten 19ft

Ludwig -Murum-Str . 51
lehmannsträße 5

Ihre Verlobung
geben bekonnt

Margareta Desenter
Haneotto Heid

Karlsruhe
Rintheim . Str . 7 Kriegsstr . . 254

Wir haben uns verlobt
LOTTE RIEGER

FRIEDRICH GORG
Karlsruhe

Herderstr . 13 Leopoldstr . 11

Ihre Verlobung
geben bekannt :

Liselotte Dölbor
Karl Budrleither

Ettlingen , Pfing
Rheinstr . 9 Si

sten 1951
drilierstr . 7

Als Verlobte grüßen
ELISABETH KLEE
ERNST ABZIEHER

Pfingsten 1951
Ettlingen . _ __ _ . . .

arlsruherStr .
tling «

DvrkjeherSir . S K,

Spielplan (Br die Woche vom
15. bis 28. Mai 1981

Sonntag , 15. 5., 19.00 Uhr , 1. Fest¬
vorstellung anläßl . des Bundes -
liederfesles , Neuinszenierung :
„Wilhelm Teil“, Schauspiel von
Schiller .
Im Schauspielhaus :
20.00 Uhr Hlma Kesarcedi in ihren
Indischen Tänzen .

Montag , 14. 5. , 17.00 Uhr , 2. Fest¬
vorstellung anläßl . des Bundes¬
liederfestes , Gastspiel Welfgang
Windgassen , Staatstheater Stutt¬
gart , „Die Meistersinger von
Nürnberg*, von Richard Wagner .
Im Schauspielhaus :
19.00 Uhr „ Ein Glas Wasser - ,

J Lustspiel von Scribe.
! Dienstag , 15. 5. , 19.00 Uhr , „Elektra' ,
] Musiktragödie von Rieh . Strauß .
! Mittwoch , 15. 5., 19.30 Uhr , 19. Vor -
! Steilung für die Platzmiete A und

freier Kartenverkauf , „ Wiener
I Blut' , Operette von Joh. Strauß.! Donnerstag , 17. 5. ,i Im Schauspielhaus :

19.30 Uhr 19. Vorstellung für die
Platzmiete C und freier Karten¬
verkauf . „ Bäume sterben Out¬
recht ", Komödie von Casona .

Freitag , 1*. 5., 19.30 Uhr , Vorstel¬
lung für die Volksbühne u . freier
Kartenverkauf , „Wiener Blut' ,
Operette von Johann Strauß .
Im Schauspielhaus :
19.30 Uhr Vorstell , für die Kunst¬
gemeinde , Gruppe 1 „ Ein Glas
Wasser - , Lustspiel von Scribe .

Samstag , 19. 5., 19.30 Uhr , „Wilhelm
Teil' , Schauspiel von Schiller .

Sonntag , 2S. 5., 14.30 Uhr , 11. Vor¬
stellung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf „Der
fliegende Hailänder - , Oper von
Richard Wagner .
20.00 Uhr „ Wiener Bluf-, Operette
von Johann Strauß .
Im Schauspielhaus :
20 Uhr Erstaufführung „ Die erste
Frau Selby - , Komödie v . Ervine.

A Waidstr . S3, Ruf 2577 fr
■ Sonntag , 20 , Mai , 19.30 Öhr , ■
■ Bonifatiussaal : ■
■ 4. ( letzt . ) Kammermusikabend |

Freund -Quartett
■ Bruckner : Streich -Quintett ■
■ Schubert : Der Tod und das ■
■ Mädchen ■
^ Kart , ab 1,45 Waidstr . 83 etc . V

Das gemütliche Konzert - und
Tanziokal m . seinen schönen
Räumen u . der entzückenden
Bar , hat am Pfingstsonntag
und -montag geöffnet .
Es spielt Kapelle Spitznagel .
Anf . 20 Uhr, bis zum Wecken .
Naturreine Weine , gute Küche
billigste Preise - Autowache

Strandbad RappenwSrt
Pfingstsonntag

M—15 und 15—17 Uhr
Strand-, Bade- u.Sommer-

Modenschau
der Firmen :

SPORTMULLER
Modediele
ERIKA MÜLLER
Hutsalon
THEKLA KÖHLER
Salon
ALEX FRANK

Ansage und Gesamtleitung :
LILLY BEHRENS

Mannequin -Studio Karlsruhe

Heute Samstag und
Pfingstmontag

Tanz

^ abtetättg )
U * ? o

Kronenstraße 44

r

Griseldis Fessenmaier
stud . rer. not .

Jesei Assenmacher
stud . pharm.
Verlobte

Pfingsten 1951
Karlsruhe
Luisenetr . 30

z .Zt . Karlsruhe
Wilheimstr . 78

Als Vor Tobte grüßen
Else Bäcker

Herbert Haas
stud . rer . pol .
Pingsten 1951

Bruchsal Karlsruhe
RheinstraBe 8 Cäcilioslr . 22

Als Verlobte grüßen

Ihre Vermählung
geben bekannt :
FRIEDRICH RATZEL

ANNA MARIA RATZEL
geb . Losert

Bretton , den 12 . Moi 1951
V Porzheimer Straße 43

r IhreVermählung
geben bekannt :

Heinz Hüttner
Elisabeth Hüttner

geb . Herzog
Graben ( Baden )
Pfingsten 1951 J

- Lerchenberg Durlach
P f i n g s t s a ms t ag : T S U np

20.30 Uhr : * In den Einlagen :
Modische Modelle

HARRY FRIOAUER Ansage mit Programm
Pfingstsonntag 14.30Uhr . Pfingstmontag WWhr

KONZERT TANZ
Ömhfbusverlcehf ab Carl -Weysser -Str . Rückfahrt noch Khe . gesteh .

5-Tagesfahrt nach Lugano
mH dem kleinen HIRSCH - Bus

Samstag , 26. Mai bis Mittwoch , 30. Mai 51 , Preis DM 142.-
alles enthalten (außer 2 Essen ) . Taschengeld — Paß durch uns .
Sofort . Anmeld , bis spät . 18. Mai . da nur beschränkte Platzzahi .Omnibus -Hirsch, Weiherfeld , Kandelstraße 2. Telefon 5177 .

Als Vermählte grüßen
Al £red Volk

Dipl .-Ing.
Lore Volk
geb . Kistner

SOlingen -Wald , 12. Mai 1951
Ulienthalstraße 12

Trauung : 11 Uhr in Otigheim

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen :

Werner Kraut
Annerose Kraut

DAM HF I I • «CHATTEN UBER NEAPEL * m . Moria Montez ,KVIIWChli Söhnker . 13 (auB, So . u. Me .) . 15, 17, 19, 21.

HAOBt APOTHEKENT0TA8LEJTEN-30 20 TABLETTE#160

Wäschebatist Leinetta
in allen PasteiHarbeo ,ca . BO cm breit

Kleiderstoff in großem Färb -
Sortiment , ca . 80 cm br . mtr . Am R

Zellwoil -Musseltne Lavabei u. Mattkreppdruck
bunte , herrliche Muster ,ca . 90 cm breit

Waffel -Pique

Aut
Extratischen

und im Lichthof bunte , sommerliche Muster ,ca . 80 cm breit . . . mtr .

Zeltwoll -Musseiine Zedwoil - lavabie
m hübschen Mustern
ca . 80 cm breit in den gesuchten Mustern ,ca . 90 cm breit . . . mtr

für Sport und Strand ,ca . 80 cm breit

Sporthemden -Karo Kräuselkrepp msrtkiM Lovabfll -Drucks“

4 . 50
in vielen Farbsteliungenca . 70 cm breit . . . mtr mod . Muster f

ca . 80 cm b*eit
bi einer RieseaauewaM ,ca . 90 cm breit

Achtung ! Pfingstsonntag u. montag , jeweils 11 U. vorm . , leiztm . :

„die gute Erde “
III »ach dem weitbek . Roman von Pearl S BeckrALI Freitag , Samstag u. Pfingstsonntag ,jeweils 23 Uhr , Erstaufführung :

Much der Sünde ‘
— Diite ein Menschenkind —

(Den Schicksal eines unehelich . Mädchens ) . Vorverk . dring , eaapf .

Schaubarg

Samstag 23 Uhr , Sonntag 13 Uhr :
„ÜBERFALL IN DER TEUFELSSCHLUCHT-

Sonntog 23 Uhr , Montog 13 Öhr .
• VERSCHWÖRER '

Sonntag vormittag 11 Uhr letzte MATtNEE:

„LA BELLE ET LA BETE"
(- DIE SCHÖNHEIT UND DAS UNGEHEUER “)Ein Märchen für Erwachsene , Jean Cocteau *schönster Film . In Originoi mit deutschenUntertiteln . Vorverkauf empfohlen .

Freitog , Samstag , Sonntag , 23 Uhr
Gest Fröhlich. Kirsten Heiberg , Walt. Frank in

Kurbel Alarm auf Station 13
Ein packender SensationsfHm um Schmugglerund deren Hintermänner . An beiden Pfingst -
tagen 11 und 13 Uhr «BUFFALO BtU“. Ein
atemberaub . Wildwestfilm . Kinder halbe Pr.

Des Biesenerfolges wegen zeigen wir nochmals
heute Samstag und morgen Pfingstsonntag 23 Wir

Pfingstsonntag und Pfingstmontag 13 W*
Jugendliche unter 14 Jahren halbe Preise

Dick u. Doof in der Fremdenlegion
hnA PIIMMII Benützen Sie bäte de « Vorverkauf«SK ^ KUIIUEU täglich ab 10 Ubr

PALI Königin aller Farbfilme Esther Williams in
- NEPTUNS TOCHTER". 13, 15, 17, 19, 21 .

Sdtaubtirg - ERZHERZOG JOHANNS GROSSE HEBE* mitMarte Harell , O . W. Fischer . 15, 17, 19, 21 U .
? ■

KURBEL Der neue Farbfilm Marika Rökk . KIND OERDONAU“. 15 .00, 17 .TO, 19.00 , 21.00 Uhr . ;
Rheingold - ERZHERZOG JOHANNS GROSSE HEBE“ mitMarte Harefl , O . W. Fischer . 15, 17, 19, 2* U .
Atlantik »TAL DBS TODES“. Von Marterpfahi und Frie-

dervspfeife . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr.
S k al a Durlach-DER REBELL-, Der ganz große Abenteurer¬tum in Farben . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Klm - bon der - Ve ran s f a 1 f u n g e n :
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